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Präsident des Neunten Internationalen Kongresses Lutherforschung War B1
schof Professor Fir Gerhard Mülhler, Ehrenpräsident Protessor F3r
Gerhard Ebeling Kongreiß nahmen ber 160 Forscherinnen und Forscher
ein1ge mi1t Begleitperson 4Uus I8 Ländern teil. Er wurde 50 uUugus 1997
abends der ula der Alten Universıität Heidelberg eröffnet. IIie Vorträge und
Sem1minare fanden Räumen der Universıität Heidelberg und der Heidelberger
ademie der Wissenschaften ugust, dem Exkursionstag, besuch-

eiıne VO  - Kongreßteilnehmern den 1)om und die Protestationskirche
Speyer SOW1Ee das Melanchthonhaus Bretten, eine andere das Melanchthon-
aus Bretten und das ehemalige Zisterzienserkloster Maulbronn.

[)as Continuation Commıittee wählte Professor Dr Ur Günther Wartenberg,
Le1pz1g, seiInem Chairman. er Zehnte Internationale Kongrefß Luther-
forschung findet VO bıs ugus DMHTZ Kopenhagen unter dem Thema
„Luther ach 3 Theologie, Kirche und Politik Luther after 3 Theology,
Church and Politics«



Anschriften

der Mitarbeiter siehe 1n der Teilnehmerliste unten e1ite 309-

für Rezensionsexemplare, Sonderdrucke, Mitteilungen SOWIE Anfragen: Theologische Fakultät,
NSt1tU: füır Kirchengeschichte, Abt Spätmittelalter und Reformation, Emil-Fuchs-Straße L
D-04105 Le1pz1g (Tel. 0341-973543[1L, Kax 0341-8616821]); Lutherjahrbuch@uni-leipzig.de;
der Luther-Gesellschaft: Krochmannstraße 3 7, D-22299 Hamburg Tel./Fax 040- I4I 5o|}

Die Abkürzungen der »Lutherbibliographie 19909« werden 1 SanzZcCh »Lutherjahrbuch 999 « VOC]I-

wendet. Den Abkürzungen für die Lutherausgaben liegt »KURT ÄLAND: Hiltfsbuch ZU Luther-
studium. Aufl Wiıtten 1970a zugrunde; StAÄA verwelst auf » MARTIN LUTHER: Studienausgabe.
B; 1979 a BSLK auf » DIE BEKENNTNISSCHRIFTEN DER VANGELISCH-LUTHERISCHEN KIRCHE/
hrsg. VO: Deutschen Evangelischen Kirchenausschu{f6ß 1m Gedenkjahr der Augsburgischen Kon-
fession 1930 Bde. CC} 1930« und Nachdrucke.
DIie Abkürzungen für biblische Bücher und die Zeichensetzung bei Stellenangaben en dem
»NOVUM STAMENIUM ECE« VO:  } Eberhard Nestle.
Die Anordnung der Rezensionen schlie{fßt sich der Systematik der »Lutherbibliographie«



Glaube und Bildung
Von Gerhard Müller

Martın Heckel ZU Maı 1L999

Als L960 der Z weıte Internationale Kongrefß Lutherforschung Münster/
Westfalen durchgeführt wurde, erinnerten WIT den 400 Todestag hilipp
Melanchthons. DiIie Zusammenkunft wurde VOT 37/ Jahren unter das Thema g -
stellt: »Luther und Melanchthon«. Es WAar der Internationale Kongrefß
Lutherforschung, den ich besucht habe Sehr eindrücklich W al mMI1r, w1e deutlich
wurde, Melanchthon Unrecht stark Schatten Luthers stand,
kaum beachtet wurde jedenfalls je] wen1ger, als verdient hätte ESs wurde
betont, VO  - Melanchthon eigenständige Impulse schon Lebzeiten Luthers
USSCSHANSCIL sind, die dieser ETW. Bereich der Rechtfertigungslehre aufge-
NOIMNINNNLCIL hat Nicht 1Ur die Phase der Zusammenarbeit VO  . Luther und
Melanchthon ab Ö, sondern auch die spatere Zeılt wurde den BlickN
INCN, und ebl Akzente ergaben sich !

Es War damals aber auch die Phase der heißen Diskussion die inıtlıa
theologiae Lutheri. Nicht die Datierung des sogenannten Turmerlebnisses,
sondern auch die ertung der Theologie des Jungen Wittenberger Professors
ebenso spannend w1e ergebnisreich. Für mich W arTt der absolute Höhepunkt die
Diskussion des Vortrages VO TNst izert (1 904- 975 Er sprach auf dem Kongrefß
ber G laube und Demut Luthers Vorlesung ber den Römerbrief«.? Darın
präzısıerte se1ne Deutung der Demutstheologie des JjJungen und ach seıner
Auffassung vorreformatorischen Luther. der Diskussion gab cS5 das WarTr nıcht
anders erwarten SCWESCH Widerspruch, da die eutung Bızers für undiffe:
renzıert gehalten wurde Für mich als jemand, der gerade VOT der Habilitation
stand, War 6S eın bleibender Eindruck einer fairen und gründlichen Debatte

erraschend W ar für mich, Bızer die gumente nicht aufnahm. Er meınte
lediglich, angesichts der Voten sSseıner hochgeschätzten Kollegen wolle alles
och einmal überdenken. Ich gestehe, da{ß ich enttäuscht War Denn eine ausführ-

Vgl LUTHER UN. MELANCHTHON: Referate und Berichte des Z weıten Internationalen Kon-

SICS55CS für Lutherforschung, Münster, 8 T ugus L960/ hrsg. VO  } Vihnos ajlta C 1961
Ebd, 63-72



liche Diskussion hätte vielleicht manche Gräben überbrücken kkönnen. Dafß Bızer
VO  - den Diskussionsrednern nicht überzeugt worden WAal, belegt die Tatsache,
dafß sSe1N Referat nicht 11UT unverändert den Tagungsband, sondern auch
erweıterter assung 1n die Auflage se1nNner Schrift »Fides auditu« ingegan-
SCI1 1st.3

Ich we1lse auf den /weıten Internationalen Kongreiß für Lutherforschung hin,
weil auch diesem bekanntlich elines Melanchthonjubiläums gedenken
ist. Das Fortsetzungskomitee hat uns bewuft diesem eingeladen, dem
WITr Philipp Melanchthons 500 Geburtstag denken. Es 1st diesem Kreis
überflüssig betonen, da{ß aus „Luther und Melanchthon« VO Jahr 1960 nicht
deswegen 997 „Gilaube un! Bildung« geworden lst, weil Luther für das eine un
Melanchthon das andere stünde. ber gesagt werden mussen gelegentlich
auch Selbstverständlichkeiten weil sS1e möglicherweise selbstverständlich
auch wieder nicht sind. Es geht nicht den Theologen eiınerse1ts, der für den
Glauben zuständig ist, und den Philologen andererseits, dem allein
Bildung ZInNZe Vielmehr iragen WIT, W1e Luther und Melanchthon ZUSAIMNMMECNSC-
arbeitet haben, wWw1e beide diese Fragestellung interpretlerten und welche Folge-
rungen daraus ziehen sind

DIie Problematik liegt dem » Imd « Dafß n Glaube <ibt, der sehr unterschied-
lich gedeutet wird, ze1igt schon eın oberflächlicher Blick die Theologiegeschichte.
Da{fß sich die Menschheit Bildung bemüht hat und diese auch aller
Kassandrarufe nicht unte:  en ist, ist SCNAUSO einsichtig. ber wWw1e steht

den Zusammenhang VO  5 Glaube und Bildung? Ist eiıne Utopie! Wird der
Glaubende VO  . SallzZ anderen otiven bestimmt als der Gebildete? Ist der be.
hauptete Zusammenhang vielleicht eine spezifisch abendländische und christli-
che usprägung Jedenfalls soll das europäische Jahrhundert den Hintergrund
für rwägungen abgeben.

Der Zusammenhang VON Glaube un Bildung
ESs WaT die Kirche SCWESCIL, die sich Abendland Mittelalter schulische
Bildung SOWI1eEe uniıversıtären Unterricht gemüht hatte. Dennoch gab 65

Spätmittelalter Kritik. DIie Humanısten wandten sich VOTN der scholastischen
Methode ab,* kritisierten das Mönchslatein, pflegten die Sprache der Wissenschaftt

Tns BIZER: Fides auditu 1ne Untersuchung über die Entdeckung der Gerechtigkeit
.Ottes durch Martın Luther. J Aufl I1961I,
Adolf HARNACK: artın Luther se1ner Bedeutung für die Geschichte der Wissenschaft und



durch den Rückgriff auf deren klassische Phase und entdeckten Jahrhun
ert Italien das Criechische 1IC  r YTSt Anfang des 16 Jahrhunderts wurde
diese Sprache auch Deutschland oder Frankreich erlernt, sich Hıeronymus
eander (1 480- 42) besonders erfolgreich engagıierte, jener Mann, der der Kır-
chengeschichte mehr als päpstlicher Nuntıus bekannt ıe 1 IIie CUH6 Bildung, die
WIT mi1ıt den Begriffen »„Renalssance« und »Human1ısmus« Verbindung brin-
SCIL, W aT also eiıine philologisch bestimmte. Um Suteh Stil Z1Ing CS5, wobei sich die
umanısten Understatements übten und ihren Zuhörern oder Korresponden-
ten die besseren Sprachkenntnisse attestierten® natürlich deren Widerspruch
erhoffend.

Sprache wurde ihrer Bedeutung NEeCUu entdeckt. Neue Sprachen Ikamen
Neben das Criechische ITaTt das Hebräische, das als biblische Sprache hoch

eingestuft wurde, aber auch Angstliche gab, die negatıve jüdische Rückwir-
kungen auf den christlichen Glauben befürchteten, w1e der Reuchlinstreit ze1gt:
Bildung als sprachliche Bildung das ist ein Oorgang, der auch Luther beeinflußte,*
VO  w Melanchthon Sanz schweigen. Griechische und lateinische Klassiker

der Bildung 1883) In Adolf£f VOIl Harnack als Zeıitgenosse. e1l Der Theologe und Hısto-

iker/ hrsg. und eingel. VO.  — urt Nowak. BI L996, 202, me1ıinte Hinblick auf die 1tua-
t1o0n VOT Begınn der Reformation: »UIie Wissenschaftdurch den Rückgriff auf deren klassische Phase und entdeckten im 15. Jahrhun-  dert in Italien das Griechische neu. Erst am Anfang des 16. Jahrhunderts wurde  diese Sprache auch in Deutschland oder Frankreich erlernt, wo sich Hieronymus  Aleander (1480-1542) besonders erfolgreich engagierte, jener Mann, der in der Kir-  chengeschichte mehr als päpstlicher Nuntius bekannt ist.” Die neue Bildung, die  wir mit den Begriffen »Renaissance« und »Humanismus« in Verbindung brin-  gen, war also eine philologisch bestimmte. Um guten Stil ging es, wobei sich die  Humanisten in Understatements übten und ihren Zuhörern oder Korresponden-  ten die besseren Sprachkenntnisse attestierten‘ — natürlich deren Widerspruch  erhoffend.  Sprache wurde in ihrer Bedeutung neu entdeckt. Neue Sprachen kamen hin-  zu. Neben das Griechische trat das Hebräische, das als biblische Sprache hoch  eingestuft wurde, wo es aber auch Ängstliche gab, die negative jüdische Rückwir-  kungen auf den christlichen Glauben befürchteten, wie der Reuchlinstreit zeigt.7  Bildung als sprachliche Bildung — das ist ein Vorgang, der auch Luther beeinflußte,?  von Melanchthon ganz zu schweigen. Griechische und lateinische Klassiker  der Bildung. (1883). In: Adolf von Harnack als Zeitgenosse. Teil 1: Der Theologe und Histo-  riker/ hrsg. und eingel. von Kurt Nowak. B; NY 1996, 202, meinte im Hinblick auf die Situa-  tion vor Beginn der Reformation: »Die Wissenschaft ... stand augenscheinlich unter dem  Prinzipate der Theologie, die Theologie aber auf der Autorität der Kirche. Die Menschheit ...  hatte sich geübt zu distinguieren und zu deduzieren ... Aber kaum irgendwo hatte sie sich  weiter bewegt. Was sie in den letzten Jahrhunderten gelernt hatte, das hatte sie alles einge-  baut und eingesponnen in eine kunstvolle Mythologie von Begriffen.«  5 Vgl. Gerhard MÜLLER: Girolamo Aleandro. TRE 2 (1978), 227-231.  6 So hat sich etwa Melanchthon entschuldigt, daß er die Eröffnungsrede für die neue Nürnberger  Schule 1526 übernommen hatte. Denn dies könnte ihm »als Anmaßung ausgelegt werden«:  »... ich könnte ja den Eindruck erwecken, als entrisse ich mit meinem Reden besonders  redegewaltigen Männern die Hauptrolle« (MELANCHTHON DEUTSCH/ hrsg. von Michael Beyer;  Stefan Rhein; Günther Wartenberg. Bd. 1: SCHULE UND UNIVERSITÄT, PHILOSOPHIE, GESCHICH-  TE UND Po_LITIE. L 1997, 93 £ CR 11, 106). Aleander meinte, ihm fehle sein Korrespondent als  gelehrter Gesprächspartner, der antwortete, er habe viel mehr von ihm profitiert als umge-  kehrt; vgl. NUNTIATURBERICHTE AUS DEUTSCHLAND NEBST ERGÄNZENDEN AKTENSTÜCKEN.  Abt. ı: 1533-1559. Ergänzungsbd. ı: 1530-1531I: Legation Lorenzo Campeggios 1530-1531I  und Nuntiatur Girolamo Aleandros 1531/ bearb. von Gerhard Müller. U: 19633311 (97),  Girolamo Aleandro an Giovanni Battista Sanga am 9. Oktober 1531 aus Speyer; 386 (112 b),  Sanga an Aleandro am 7. November 1531 aus Rom.  Vgl. Gerald Dörner: Reuchlin, Johannes (1455-1 522). TRE 29 (1998)], 95, 11-40.  © \  Das hat vor allem Helmar JuncHAns: Der junge Luther und die Humanisten. Weimar; CÖ  1984, betont; DERS.: Die Worte Christi geben das Leben. Wartburg-Jahrbuch: Sonderband  1996; Wissenschaftliches Kolloquium »Der Mensch Luther und sein Umfeld« vom 2.-5. Mai  AEIEstand augenscheinlich un dem

rınzıpate der Theologie, die Theologie ber auf der Autorität der Kirche Di1ie Menschheitdurch den Rückgriff auf deren klassische Phase und entdeckten im 15. Jahrhun-  dert in Italien das Griechische neu. Erst am Anfang des 16. Jahrhunderts wurde  diese Sprache auch in Deutschland oder Frankreich erlernt, wo sich Hieronymus  Aleander (1480-1542) besonders erfolgreich engagierte, jener Mann, der in der Kir-  chengeschichte mehr als päpstlicher Nuntius bekannt ist.” Die neue Bildung, die  wir mit den Begriffen »Renaissance« und »Humanismus« in Verbindung brin-  gen, war also eine philologisch bestimmte. Um guten Stil ging es, wobei sich die  Humanisten in Understatements übten und ihren Zuhörern oder Korresponden-  ten die besseren Sprachkenntnisse attestierten‘ — natürlich deren Widerspruch  erhoffend.  Sprache wurde in ihrer Bedeutung neu entdeckt. Neue Sprachen kamen hin-  zu. Neben das Griechische trat das Hebräische, das als biblische Sprache hoch  eingestuft wurde, wo es aber auch Ängstliche gab, die negative jüdische Rückwir-  kungen auf den christlichen Glauben befürchteten, wie der Reuchlinstreit zeigt.7  Bildung als sprachliche Bildung — das ist ein Vorgang, der auch Luther beeinflußte,?  von Melanchthon ganz zu schweigen. Griechische und lateinische Klassiker  der Bildung. (1883). In: Adolf von Harnack als Zeitgenosse. Teil 1: Der Theologe und Histo-  riker/ hrsg. und eingel. von Kurt Nowak. B; NY 1996, 202, meinte im Hinblick auf die Situa-  tion vor Beginn der Reformation: »Die Wissenschaft ... stand augenscheinlich unter dem  Prinzipate der Theologie, die Theologie aber auf der Autorität der Kirche. Die Menschheit ...  hatte sich geübt zu distinguieren und zu deduzieren ... Aber kaum irgendwo hatte sie sich  weiter bewegt. Was sie in den letzten Jahrhunderten gelernt hatte, das hatte sie alles einge-  baut und eingesponnen in eine kunstvolle Mythologie von Begriffen.«  5 Vgl. Gerhard MÜLLER: Girolamo Aleandro. TRE 2 (1978), 227-231.  6 So hat sich etwa Melanchthon entschuldigt, daß er die Eröffnungsrede für die neue Nürnberger  Schule 1526 übernommen hatte. Denn dies könnte ihm »als Anmaßung ausgelegt werden«:  »... ich könnte ja den Eindruck erwecken, als entrisse ich mit meinem Reden besonders  redegewaltigen Männern die Hauptrolle« (MELANCHTHON DEUTSCH/ hrsg. von Michael Beyer;  Stefan Rhein; Günther Wartenberg. Bd. 1: SCHULE UND UNIVERSITÄT, PHILOSOPHIE, GESCHICH-  TE UND Po_LITIE. L 1997, 93 £ CR 11, 106). Aleander meinte, ihm fehle sein Korrespondent als  gelehrter Gesprächspartner, der antwortete, er habe viel mehr von ihm profitiert als umge-  kehrt; vgl. NUNTIATURBERICHTE AUS DEUTSCHLAND NEBST ERGÄNZENDEN AKTENSTÜCKEN.  Abt. ı: 1533-1559. Ergänzungsbd. ı: 1530-1531I: Legation Lorenzo Campeggios 1530-1531I  und Nuntiatur Girolamo Aleandros 1531/ bearb. von Gerhard Müller. U: 19633311 (97),  Girolamo Aleandro an Giovanni Battista Sanga am 9. Oktober 1531 aus Speyer; 386 (112 b),  Sanga an Aleandro am 7. November 1531 aus Rom.  Vgl. Gerald Dörner: Reuchlin, Johannes (1455-1 522). TRE 29 (1998)], 95, 11-40.  © \  Das hat vor allem Helmar JuncHAns: Der junge Luther und die Humanisten. Weimar; CÖ  1984, betont; DERS.: Die Worte Christi geben das Leben. Wartburg-Jahrbuch: Sonderband  1996; Wissenschaftliches Kolloquium »Der Mensch Luther und sein Umfeld« vom 2.-5. Mai  AEIEhatte sich geübt distinguleren und deduzierendurch den Rückgriff auf deren klassische Phase und entdeckten im 15. Jahrhun-  dert in Italien das Griechische neu. Erst am Anfang des 16. Jahrhunderts wurde  diese Sprache auch in Deutschland oder Frankreich erlernt, wo sich Hieronymus  Aleander (1480-1542) besonders erfolgreich engagierte, jener Mann, der in der Kir-  chengeschichte mehr als päpstlicher Nuntius bekannt ist.” Die neue Bildung, die  wir mit den Begriffen »Renaissance« und »Humanismus« in Verbindung brin-  gen, war also eine philologisch bestimmte. Um guten Stil ging es, wobei sich die  Humanisten in Understatements übten und ihren Zuhörern oder Korresponden-  ten die besseren Sprachkenntnisse attestierten‘ — natürlich deren Widerspruch  erhoffend.  Sprache wurde in ihrer Bedeutung neu entdeckt. Neue Sprachen kamen hin-  zu. Neben das Griechische trat das Hebräische, das als biblische Sprache hoch  eingestuft wurde, wo es aber auch Ängstliche gab, die negative jüdische Rückwir-  kungen auf den christlichen Glauben befürchteten, wie der Reuchlinstreit zeigt.7  Bildung als sprachliche Bildung — das ist ein Vorgang, der auch Luther beeinflußte,?  von Melanchthon ganz zu schweigen. Griechische und lateinische Klassiker  der Bildung. (1883). In: Adolf von Harnack als Zeitgenosse. Teil 1: Der Theologe und Histo-  riker/ hrsg. und eingel. von Kurt Nowak. B; NY 1996, 202, meinte im Hinblick auf die Situa-  tion vor Beginn der Reformation: »Die Wissenschaft ... stand augenscheinlich unter dem  Prinzipate der Theologie, die Theologie aber auf der Autorität der Kirche. Die Menschheit ...  hatte sich geübt zu distinguieren und zu deduzieren ... Aber kaum irgendwo hatte sie sich  weiter bewegt. Was sie in den letzten Jahrhunderten gelernt hatte, das hatte sie alles einge-  baut und eingesponnen in eine kunstvolle Mythologie von Begriffen.«  5 Vgl. Gerhard MÜLLER: Girolamo Aleandro. TRE 2 (1978), 227-231.  6 So hat sich etwa Melanchthon entschuldigt, daß er die Eröffnungsrede für die neue Nürnberger  Schule 1526 übernommen hatte. Denn dies könnte ihm »als Anmaßung ausgelegt werden«:  »... ich könnte ja den Eindruck erwecken, als entrisse ich mit meinem Reden besonders  redegewaltigen Männern die Hauptrolle« (MELANCHTHON DEUTSCH/ hrsg. von Michael Beyer;  Stefan Rhein; Günther Wartenberg. Bd. 1: SCHULE UND UNIVERSITÄT, PHILOSOPHIE, GESCHICH-  TE UND Po_LITIE. L 1997, 93 £ CR 11, 106). Aleander meinte, ihm fehle sein Korrespondent als  gelehrter Gesprächspartner, der antwortete, er habe viel mehr von ihm profitiert als umge-  kehrt; vgl. NUNTIATURBERICHTE AUS DEUTSCHLAND NEBST ERGÄNZENDEN AKTENSTÜCKEN.  Abt. ı: 1533-1559. Ergänzungsbd. ı: 1530-1531I: Legation Lorenzo Campeggios 1530-1531I  und Nuntiatur Girolamo Aleandros 1531/ bearb. von Gerhard Müller. U: 19633311 (97),  Girolamo Aleandro an Giovanni Battista Sanga am 9. Oktober 1531 aus Speyer; 386 (112 b),  Sanga an Aleandro am 7. November 1531 aus Rom.  Vgl. Gerald Dörner: Reuchlin, Johannes (1455-1 522). TRE 29 (1998)], 95, 11-40.  © \  Das hat vor allem Helmar JuncHAns: Der junge Luther und die Humanisten. Weimar; CÖ  1984, betont; DERS.: Die Worte Christi geben das Leben. Wartburg-Jahrbuch: Sonderband  1996; Wissenschaftliches Kolloquium »Der Mensch Luther und sein Umfeld« vom 2.-5. Mai  AEIEber kaum irgendwo hatte S1e sich
weıter bewegt. Was sS1e den etzten Jahrhunderten gelernt hatte, das hatte s1e alles einge-
baut und eingesponnen ine kunstvolle Mythologie VO  - Begriffen.«
Vgl Gerhard MUÜLLER: Girolamo Aleandro. ITRE 1978) 227-231
SO hat sich LWa Melanchthon entschuldigt, die Eröffnungsrede für die HELE Nürnberger
Schule 526 übernommen hatte Denn dies zxönnte ihm »„als Anmaßung ausgelegt werden«:
2 ich Ikönnte Ja den Eindruck erwecken, als entrisse ich mi1t meiInem Reden besonders
redegewaltigen Maännern die Hauptrolle« (MELANCHTHON DEUTSCH/ hrsg. VO  - Michael eyer;
Stetan Rhein; Günther Wartenberg. SCHULE UNIVERSITÄT, PHILOSOPHIE, CGESCHICH-

UN. POLITIK. 1997/, ||> 1K 106) eander meınte, ihm fehle seıin Korrespondent als
gelehrter Gesprächspartner, der antwortete, habe viel mehr VO  - ihm profitiert als UMMSC-
kehrt; vgl NUNTIATURBERICHTE AUS DEUTSCHLAND NEBST ERGANZENDEN ÄAÄKTENSTÜCKEN.
Abt 33-I Ergänzungsbd. 30-1 531 egatıon Lorenzo Campegg10s 5 30- 31
und Nuntıatur GCirolamo Aleandros 5507 bearb VO  - Gerhard Müller. 480 1963, 331 (97],
Girolamo Aleandro Ciovannı attısta anga Oktober 31 4a4UusSs Speyer; 386 (1 bl
anga 41l Aleandro November 531 aUus Rom

Vgl Gerald VDORNER:! Reuchlin, ohannes (1455-1522). TRE 1998], 95, II+4O08 Das hat VOT allem Helmar UNGHANS Der Junge Luther und die Humanıisten. Weılımar; C
1954, betont; DERS Dıie orte Christi geben das Leben Wartburg-Jahrbuch: Sonderband

996; Wissenschaftliches Kolloquium »J Jer Mensch Luther und se1n Umifteld VO: Maı



wurden beachtet, auf Sprachschulung wurde 1ICH Wert gelegt. Das Triviale, das
{ rTrıyıum nämlich Grammatik, etorik und Dialektik wurde plötzlich HIC  e

wichtig.
AA dies stand Deutschland nıicht (Gegensatz Glauben. Erasmus

VO  m Rotterdam 11466/69-1 36| hatte dafür die Weichen gestellt.? Die Reformati-
konnte darauf autfbauen. S1e benötigte die Philologie, WarTl doch die Bibel als

Entscheidungsnorm Anspruch S  mn worden, also eın schriftliches UDo-
kument, das verstanden und gedeutet werden mu{f$ DDer Wortsinn der Heiligen
Schrift WIT! entscheidend. Von darf ohne zwingenden Grund nicht abgewi-
chen werden.!° LIie Sprache 1St also nıicht LLUT Aus philologischen und philosophi-
schen Gründen wichtig, sondern auch aus theologischen. Der Zusammenhang
VO  5 Glaube und Bildung i1st damıit evident.

Schon 1 Jahrhundert konnte iINan das aber auch anders sehen. Für die, die
sich Hinblick auf die Religion Sa11Z auf den göttlichen Ge1lst verließen, W ar

Bildung humanistischen SIinn unerheblich. Selbst Reformatoren zonnten
w1e Franz Lambert 11486/87-1 30] zeıtwelse solchem Denken Tribut zollen.!!
Für älle. die Luther »Schwärmer« nannte,** galt diese göttliche Unmittelbarkeit.
Dem pochten Luther und seine Freunde auf das Wort Der Heilige Ge1lst
handelt nicht ohne das Wort, sondern bindet sich OLAa denen, die das Evan-
gelium hören, wirkt er.“> ber CS gab natürlich auch die entgegengesetzte Posıit1-
O: die für Bildung eintrat, aber den Glauben für überholt oder wen1gstens
unmaßgeblich hielt Vor allem der italienische Humanı1ısmus zeıtigte Tendenzen
dieser Art, w1e überhaupt die Rena1lissance als mindestens nicht genumn christ-
lich, Ja auch als unchristlich gedeutet werden konnte.14

1996 auf der Wartburg/ hrsg. VO  ; der Wartburg-Stiftung Eisenach. Eisenach 1996, EFE
vgl uch HUMANISMUS BILDUNGSWESEN DES UN. 16 JAHRHUNDERTS/ hrsg VO.  - Wolf-
541 Reinhard. Weinheim 1984, und DER HUMANISMUS UN DIE BEREN FAKULTÄTEN/ hrsg.
VO:  z Gundolf Keil; Bernd Moeller; Winfried Irusen. Weinheim 1987

erfer WALTER: Theologie aus dem Gei1ist der Rhetorik Schriftauslegung des Erasmus VOI

Rotterdam. 99 1, und riedhelm KRÜGER: Humanistische Evangelienauslegung. 98
Vgl Manftfred SCHULZE:! ohannes Eck Kampf artın Luther: mi1t der Schrift der
Kirche wider das Buch der Ketzer. Lu)j 63 1996|],
Vgl Gerhard MÜLLER: Franz Lambert VO  - Avıgnon und die Reformation Hessen. Marburg
1958, 25
Vgl Martın LUTHER: Eın Brief die Christen Straßburg wider den Schwärmergeist;

K3 380] 301-397.
13 Vgl Art der »Confessio Augustana« 58)

Jacob BURCKHARDT: Die Kultur der Renaissance Italien. (Ders Gesammelte



|)J)as » u_nd « »Glaube und Bildung« ist also nicht selbstverständlich. Das
würde nicht 7zuletzt für die Neuzeılt gelten, ohne dafß WIT dies hier einzelnen
verfolgen Izönnen. War w1e eine besondere Konstellation, vielleicht

eine Sternstunde, da{fß sich Glaube und Bildung der europäischen Reforma-
t1on CN zusammenfügten? Wo 1eSs galt, da half Bildung AT Wahrheitsfindung

auch religiösen Wahrheitsfindung. Ohne Sprache <ibt keine Erkenntnis,
auch eiıne glaubensmälsige. Wo Bildung diesem Siınne gepflegt wird, da Ikann
Wahrheit weitergegeben, vermittelt werden. {DIie Pädagogik erhält eine große Be-
deutung; Erziehung 1st möglich, Ja erforderlich. {DIie Schulen und die Un1iversıtäten
erhalten CcCu«c Unterrichtsprogramme, damıit Wahrheit erkannt, weitergegeben
und bewahrt WIT'!

Dabei konnte auf der Bildungsreform des Jahrhunderts auf. und weıter-
gebaut werden. Ohne das damals Schulwesen und ohne die
Unıversitäten ware das Programm „Gllaube und Bildung« Jahrhundert nıicht

realisierbar SCWESCHHI, w1e 65 durchgeführt wurde FÜr Melanchthon persönlich
wurde se1lner Ausbildung das hohe Nıveau VOoNn Schulen Oberrhein wich-
t1g. ” ber auch andere Gebiete 1st eın gutes Nıveau Schulwesen ach-
weisbar.!6 Was CHE Un1iversitäten Deutschland angeht, selen LL1UT diejeni-
SCIL 4AUS der 7zweıten Hälfte des 15 Jahrhunderts n  ] nämlich Greiftswald
145 6, Freiburg 1457 Ingolstadt 1472, ITtTIer 1473 SOWI1eEe Maınz und Tübingen IAFF
Es mu{ einen erheblichen Bedarf Ausbildungsplätzen gegeben haben, W
gut Zzwel Jahrzehnten sechs hohe Schulen Deutschland eröffnet wurden (ob
wohl natürlich auch Territorialpolitik hierbei mitgespielt hat)

] ıese Bildungsreform geht auf Innovatıonen zurück, die Johannes Gerson (1
1429)| der die evot10o moderna ausgesprochen und realisiert hatten. S1e hatten
die Bedeutung der Kindererziehung erkannt und deren Verbesserung für erforder-
lich gehalten. Nicht 11UT eime Klerusreform erwıes sich als notwendig, sondern
auch eine schulische. Was die DevotIio moderna anstrebte, »eine einfache, I
blisch orıentierte, praktisch mystische Frömmigkeit«,!7 das War e1in Konzept e1-

Werke; 3| und Delio (CCANTIMORI!:! Italienische Häretiker der Spätrenalssance (Eretici italianı
de]l CINqueECeENtO: ricerche storiche (dt.)]/ übers. VO  - Werner Kaeg1 1949
Vgl Heıinz SCHEIBLE: Melanchthon: ıne Biographie. 1997/, 13-1

16 Vgl STUDIEN FTA STADTISCHEN BILDUNGSWESEN DES SPATEN MITTELALTERS UN. DER FRÜHEN
NEUZEIT/ hrsg. VO  w Bernd Moeller; Hans atze; Karl Stackmann. GO 1983
Heribert SMOLINSKY: Kirchenretftorm als Bildungsreform 1m Spätmittelalter und der frühen
Neuzeıit In Bildungs- und schulgeschichtliche Studien Spätmittelalter, Reformation un:!
konfessionellem Zeitalter/ hrsg. VO  - Harald Dickerhof. Wiesbaden 1994, A8-5L; bes

13



elZusammengehörigkeit VO  = Glaube und Bildung, das Weiterführungen ermÖ$g-
lichte ESs gab also »Kirchenretorm als Bildungsreform« bereits Spätmittelalter.
] hese wurde ZW arl och nıicht VO der Kirche als SaNZCI aufgenommen , !} aber sS1e
bereitete den Boden für die reformatorische Bildungsreform VOT und ze1lgt, dafß
normalerweise Anknüpfungspunkte vorliegen, W en entscheidende Umbrüche
gelingen sollen.

ber nıicht allen W arT dieses Miteinander VO Glaube und Bildung einsichtig.
ESs gab »bildungsfeindliche Tendenzen«, »„die Einbrüchen den Unı1ıversıtäten
führten« Anfang der zwanzıger blieben die Studenten aus Der tradi-
tionelle Unterricht WarTl unınteressant geworden; das bisherige Prüfungswesen
brach Warum sollte 111Aall dann dafür och eld ausgeben? { die Bibel
wurde 1NS Deutsche übersetzt. Muflte Jetzt wirklich och Lateiın gelernt werden?
der Sal das Griechische un!: das Hebräische? Für die Beteiligten, w1e für
Melanchthon, Wal dies eine große Anfechtung.?° ber mi1t Kräften wehrte sich
dagegen. Denn Glaube und Bildung für untrennbar, wollte 1124  w nıicht
die Wahrheitsfrage res1ignıert unbeantwortet lassen oder VO  . einer doppelten
Wahrheit reden.?! Luther WAaT der gleichen einung,. Seinem Plädoyer wollen WIT
uns zunächst wenden.

E Erkenntnis un Einsicht
Bereı1ıts 1n seinem »An den christlichen del deutscher Natıon« gerichteten
Reformprogramm hat Luther 520 eıne durchgreifende Veränderung der
Lehre den Universıtäten gefordert:”? Er akzeptiert lediglich des »Aristoteles

I8 Smolinsky: AaQ; 36 »50 iNnteNS1V sS1e Idie Bildungsreform| uch vorhanden WarTt un! prakti-
ziert wurde, drang s1e dennoch nicht VOT der elt der Reformation das Retftormdenken der
katholischen Kirche als strukturierende Größe e1IN.«

LO Vgl ebd, 43, und Fike WOLGAST: Hochschule und Papsttum die Nıversıta: Heidelberg 1n
der eıt der Pfälzer Vorreformation Sı 56 In Papstgeschichte und Landesgeschichte:
Festschrift für Hermann JakobsZ Geburtstag/ hrsg. VO  - 0aC. Dahlhaus und
Kohnle. Köln; Weımar; 1995, 573-602, bes 578-583
Wilhelm MAURER: Der Junge Melanchthon zwischen Humanısmus und Reformation.
Der Theologe GÖ 1969, 41 9‘4281 sprach VO  3 1ner „Berufskrise« Melanchthons während
dieser Jahre
Harnack: AaQ, x nannte »„»die Theorie VO  } der doppelten Wahrheitner Zusammengehörigkeit von Glaube und Bildung, das Weiterführungen ermög-  lichte. Es gab also »Kirchenreform als Bildungsreform« bereits im Spätmittelalter.  Diese wurde zwar noch nicht von der Kirche als ganzer aufgenommen,** aber sie  bereitete den Boden für die reformatorische Bildungsreform vor und zeigt, daß  normalerweise Anknüpfungspunkte vorliegen, wenn entscheidende Umbrüche  gelingen sollen.  Aber nicht allen war dieses Miteinander von Glaube und Bildung einsichtig.  Es gab »bildungsfeindliche Tendenzen«, »die zu Einbrüchen an den Universitäten  führten«. Am Anfang der zwanziger Jahre blieben die Studenten aus.*? Der tradi-  tionelle Unterricht war uninteressant geworden; das bisherige Prüfungswesen  brach zusammen. Warum sollte man dann dafür noch Geld ausgeben? Die Bibel  wurde ins Deutsche übersetzt. Mußte jetzt wirklich noch Latein gelernt werden?  Oder gar das Griechische und das Hebräische? Für die Beteiligten, wie z. B. für  Melanchthon, war dies eine große Anfechtung.?° Aber mit Kräften wehrte er sich  dagegen. Denn Glaube und Bildung waren für ihn untrennbar, wollte man nicht  die Wahrheitsfrage resigniert unbeantwortet lassen oder gar von einer doppelten  Wahrheit reden.?! Luther war der gleichen Meinung. Seinem Plädoyer wollen wir  uns zunächst zuwenden.  II Erkenntnis und Einsicht  Bereits in seinem »An den christlichen Adel deutscher Nation« gerichteten  Reformprogramm hat Luther im Jahr 1520 eine durchgreifende Veränderung der  Lehre an den Universitäten gefordert.? Er akzeptiert lediglich des »Aristoteles  18 Smolinsky: AaO, 36: »So intensiv sie [die Bildungsreform] auch vorhanden war und prakti-  ziert wurde, drang sie dennoch nicht vor der Zeit der Reformation in das Reformdenken der  katholischen Kirche als strukturierende Größe ein.«  19 Vgl. ebd, 43, und Eike WoLGasTt: Hochschule und Papsttum: die Universität Heidelberg in  der Zeit der Pfälzer Vorreformation 1517-1556. In: Papstgeschichte und Landesgeschichte:  Festschrift für Hermann Jakobs zum 65. Geburtstag/ hrsg. von Joachim Dahlhaus und Armin  Kohnle. Köln; Weimar; W 1995, 573-602, bes. 578-583.  20 Wilhelm MaAurer: Der junge Melanchthon zwischen Humanismus und Reformation. Bd. 2:  Der Theologe. GÖ 1969, 419-428, sprach von einer »Berufskrise« Melanchthons während  5  dieser Jahre.  21 Harnack: AaO, 10, nannte »die Theorie von der doppelten Wahrheit ... das Schlußwort des  Mittelalters ... Es war der Protest eines formal geschulten Denkens wider die Irrationalitäten  des kirchlichen Dogmas.«  22 Vgl. (auch zum Folgenden) StA 2, 154, 8 - 158, 38 5 WA 6, 457, 28 - 462, 11.  14das Schlufßwort des
Mittelaltersner Zusammengehörigkeit von Glaube und Bildung, das Weiterführungen ermög-  lichte. Es gab also »Kirchenreform als Bildungsreform« bereits im Spätmittelalter.  Diese wurde zwar noch nicht von der Kirche als ganzer aufgenommen,** aber sie  bereitete den Boden für die reformatorische Bildungsreform vor und zeigt, daß  normalerweise Anknüpfungspunkte vorliegen, wenn entscheidende Umbrüche  gelingen sollen.  Aber nicht allen war dieses Miteinander von Glaube und Bildung einsichtig.  Es gab »bildungsfeindliche Tendenzen«, »die zu Einbrüchen an den Universitäten  führten«. Am Anfang der zwanziger Jahre blieben die Studenten aus.*? Der tradi-  tionelle Unterricht war uninteressant geworden; das bisherige Prüfungswesen  brach zusammen. Warum sollte man dann dafür noch Geld ausgeben? Die Bibel  wurde ins Deutsche übersetzt. Mußte jetzt wirklich noch Latein gelernt werden?  Oder gar das Griechische und das Hebräische? Für die Beteiligten, wie z. B. für  Melanchthon, war dies eine große Anfechtung.?° Aber mit Kräften wehrte er sich  dagegen. Denn Glaube und Bildung waren für ihn untrennbar, wollte man nicht  die Wahrheitsfrage resigniert unbeantwortet lassen oder gar von einer doppelten  Wahrheit reden.?! Luther war der gleichen Meinung. Seinem Plädoyer wollen wir  uns zunächst zuwenden.  II Erkenntnis und Einsicht  Bereits in seinem »An den christlichen Adel deutscher Nation« gerichteten  Reformprogramm hat Luther im Jahr 1520 eine durchgreifende Veränderung der  Lehre an den Universitäten gefordert.? Er akzeptiert lediglich des »Aristoteles  18 Smolinsky: AaO, 36: »So intensiv sie [die Bildungsreform] auch vorhanden war und prakti-  ziert wurde, drang sie dennoch nicht vor der Zeit der Reformation in das Reformdenken der  katholischen Kirche als strukturierende Größe ein.«  19 Vgl. ebd, 43, und Eike WoLGasTt: Hochschule und Papsttum: die Universität Heidelberg in  der Zeit der Pfälzer Vorreformation 1517-1556. In: Papstgeschichte und Landesgeschichte:  Festschrift für Hermann Jakobs zum 65. Geburtstag/ hrsg. von Joachim Dahlhaus und Armin  Kohnle. Köln; Weimar; W 1995, 573-602, bes. 578-583.  20 Wilhelm MaAurer: Der junge Melanchthon zwischen Humanismus und Reformation. Bd. 2:  Der Theologe. GÖ 1969, 419-428, sprach von einer »Berufskrise« Melanchthons während  5  dieser Jahre.  21 Harnack: AaO, 10, nannte »die Theorie von der doppelten Wahrheit ... das Schlußwort des  Mittelalters ... Es war der Protest eines formal geschulten Denkens wider die Irrationalitäten  des kirchlichen Dogmas.«  22 Vgl. (auch zum Folgenden) StA 2, 154, 8 - 158, 38 5 WA 6, 457, 28 - 462, 11.  14Es WAar der Protest eines orma geschulten Denkens wider die Irrationalitäten
des kirchlichen 0gmas.«
Vgl (auch Folgenden| StA , 154.,, 158, 38 6, 45 7, ,5 462,
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bucher VO  = der Og1Ca Rhetorica Poetica«.23 Idie Studenten sollten reden und
predigen lernen. Jetzt aber gebe c5 1331358 Disputation und Quüälerei. [)Das sSe1 een-
den Neben den philologisch wichtigen Schriften der Alten 1eT fällt auch (ice-
105 106-43| Name E1 das Lehren des Lateinischen, Griechischen und Hebrä
ischen, der mathematischen Disziplinen und der Hıstorie wichtig. uch auf das
Studium der Jurısten und der Theologen geht CIn: während sich Reform
der medizinischen Fakultätennicht außert. Uns 1st 1er se1ne Kritik Theologie-
studium wichtig.

Luther hält die bisherige Gewichtung grundfalsch. Jetzt WIT:'! 7zunächst
Baccalaureus biblicus, erst danach Magıster sententliarum. Dadurch werde die
Bibel, »das heylig got1s WOIt«,*4 hintangesetzt. |DIIS Höherbewertung der Schola-
stik, die Studium der »Sentenzen« des etrus Lombardus (um 1 100-1160] ih-
Ten deutlichsten Ausdruck findet, mu{fß eın Ende haben Statt dessen werden
Menschen benötigt, die VO heylig VO hymel«?5 Lehrern der Heiligen
Schrift gemacht worden sind Also nicht menschliche Gelehrsamkeit ist e-

forderlich, sondern auch Belehrung durch CGiott Zugleich ordert Luther, die Zahl
der Bücher vermindern und sich die besten halten, „dan je] bucher
machen nıt geleret vil leszen auch nıt eszondern gut ding vnnd offt leszenn
WwW1€e wen1g sSe1N 1St les auch ist] das macht geleret der schrifft vnd
datzıul«.?® Luther billigt auch die Lektüre der Kirchenväter. ber bei ihnen solle
188828  - NICHtT; W1€e bisher, stehenbleiben, sondern dadurch »11 die schrifft |ZzU|
kummen« versuchen.?7

diesem Zusammenhang werden auch die niederen Schulen erwähnt TA1:
ther hält auch sS1e die Lektüre der Bibel die wichtigste Aufgabe. Zugleich
meılınt »„Vnd wolt got eın yglich stadt het auch eın maydschulen darynnen
des tags die meydlin eın stund das Euangelium horetenn wWeliIC deutsch
odder atinisch. «28 Also auch das Lateinische soll dem weiblichen Geschlecht
nicht grundsätzlich vorenthalten werden. DıIie starke Konzentratıiıon auf die Bibel
dient dabei nicht 1Ur der Belehrung, sondern auch der persönlichen Hilfe Jetzt
verschmachtet »das 1ung volck mıiıtten 1n der Christenheit« un! verdirbt
»erbermlich«, weil ihnen das Evangelium fehlt, „das mıiıt yhnen YIMIMCI

23 StA 2, N v ü 6, 458, 76
StA 2, DA 6I 4.60, X

25 StÄ 2, K 6, 460, 31
.6 StAÄ 2, F 6, 4611 E-
27 StA 2, k ; 6I 461,
.8 StA 2, 158, Z- 6, 4A6TI, -
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treybenn vnd hben sSOlt«.?9 e 1eSs die gesamte Jugend, SO das Unı1ver-
sitätsstudium 1Ur den dafür wirklich („ee1gneten vorbehalten bleiben. »  aan da
11a1l 11UT iragt ach der men1ge vnnd eın yder wil einen doctor haben«,3° da
werden alsche Maßstäbe angewandt eine für Deutschland höchst alkztuelle Be-
merkung. ber wichtigsten bleibt für den Reformator, Unterricht die
Heilige Schrift regıert. Wo das nicht der 1st, »Tad ich furwar niemand das
sSe1INn kkind hyn thue Es 11US2Z vorterbenn alles W as nıt gott1s WOTT vnterlasz
treybt / « 3+*

i diese Skizze belegt den hohen Stellenwert, den Luther dem Studium der Bibel
schulischen und unıversıtären Unterricht einraäumt. Wer dabei die Auffor

derung, die Sprachen studieren, überlas, Iczonnte eiıner antihumanistischen
un schwärmerischen Einstellung kommen. Dıies 1st bekanntlich auch der Fall
SCWESEN. Humanısten w1e Helius Fobanus Hessus (1488-1 5 40) mu{fsten sich SC-
SCIL den Vorwurf wehren, »alle Gelehrsamkeit sei| schädlich, Ja sündhaft und
teuflisch«.3? ber Lrug Luther nıcht dazu bei, das unıversıtäre Studium relati-
vieren, WE der Gemeinde „Recht und Macht« zugesteht, »„alle Lehre UurT-

teilen« Er formulierte »„Bischof Babst gelerten vnd yderman hat macht
leren aber die schaff die Gemeinde, die auf Christi Stimme hört| sollen vrteylen

ob sS1e Christus Stym leren odder der frembden STym «54 Welches sind die
Ma{isstäbe, die die Gemeinde Urteil verwendet? Wıe eignet sS1e. sich solche
Ma{fßstäbe an Ist die Gelehrsamkeit unwichtig geworden?

{ die wichtigsten Außerungen, die Luther unseTeIM Thema gemacht hat,
finden sich se1ner Aufforderung »An die Ratherren aller Städte deutschen Lands,
da{ß s1e christliche Schulen aufrichten und ler|halten solle &“ die Anfang 524
publiziert wurde. 35 er Wittenberger geht VO  - dem desolaten Zustand der Schu-
len und Unıversıtäten 4US hatte doch selbst die Wittenberger Stadtschule Zze1lt-
we1lse ihre Pforten geschlossen und erst Herbst 523 den Unterricht wieder
aufgenommen.?® DIie Verantwortung dafür liegt ach Luthers eIinung bei den
Eltern S1e halten schulische Bildung überflüssig. Statt dessen sollen me1-

29 StA 2'I 158, 22-24 6I 4611
3 StAÄA 2, L58, 7,6 I> 6I A6I,
31 StAÄA 2, 158, 3 W. 6I 46 2, -
3 Vgl X-
33 Vgl lauch Folgenden] I 401 408-416

StAÄA &. Tn A T 409, 6-28
35 2, 44.2-464 E, (9) 8I1I
36 Vgl X>
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1ICI1L s1e die Kinder lernen, womıt sS1e. sich ernähren.?7 Hınzu kommen die KO
SUCH, die vielen beschwerlich sind Demgegenüber verweılist der Reformator
auf die Aufwendungen, die jede Stadt auf sich nehmen mulßs, Frieden un!
Sicherheit haben, und fähr  e+ fort »Warumb sollt nicht el mehr doch
auch jel wenden die dürfftige Jlugent das 188092181 CYNECIH geschickten
1a oder hielte schulmeystern? A

Luther meınt, die Bürger sparten jetzt Geld, das s1e früher für Ablafß aUSSCHC-
ben hätten. Wenigstens eın Teil davon solle das Schulwesen gezahlt werden.
ennn 6S gebe viele jJunge Müänner, »M1t sprachen vnd aller kunst geziert«, die
das Junge olk lehren können. IIie humanistische Bildungsreform hat bereits
gute Erfolge CITUNSCIL, denn jetzt können die Fünfzehn oder Achtzehnjährigen
mehr als „bisher alle hohen schulen vnd klöster[schulen| gekund haben«.4° War-

nend {ügt der Wittenberger hinzu:
»CGiottis WOTrTt vnd gnade ist e1n farender platz ‚I} der nicht wider kompt
mal SEWESCH 1St Er ist bey den Juden gewest ber hyn ist hyn s1e haben nu nichts.
Paulus bracht yhn Yn kriechen land Hyn ist uch hyn haben s1€e€. den Türcken Rom
vnd latinisch land hat yhn uch gehabt hyn ist hyn s1e haben den aps Vnd yhr
deutschen dürfft nicht dencken das yhr yhın eW1g haben werdet Denn der vndanck vnd
verachtung wird yhn nicht lassen bleyben Drumb SreY vnd hallt WCI greyiten
vnd hallten kan faule hende müssen bösses 1a7 haben.«41

] hese Geschichtsdeutung bedürfte einer eingehenden Reflexion, die WITr Jetzt
nıcht vornehmen Izönnen. Denn 1st wirklich alles »h]n«‚ AaUus und vorbei, WE

der Platzregen VO  5 „(sottes Wort und Gnade« vorübergezogen ist? )as Bild hat
se1ine YeENzZeEN: Worauf Luther ankommt, ist offensichtlich dies, Zeıt e1N-
malig ist Bleibt sS1e un  d WIT: s1e. Vergangenheit. Wer eın »guftes
erleben WwiLL, die ände nıicht den Schofß legen Eın »Jahr des Heils«, e1In
gutes steht aber dann erwarten, W die VO  - Ciott ermöglichten Bil:
dungschancen genNutzZt werden.

Hıer werden also Reformation und humanistische Bildungsreform eınen
11Zusammenhang gebracht. Jetzt WIT! (iottes Wort gelehrt, w1e Deutsch-
land bisher nicht der Fall SCWESCIL W aT. Um c5 verstehen, mu{f c5 gelesen und
gedeutet werden. Dazu helfen Sprachkenntnisse und die artes liberales, die

37 C 2, 44.3, 25 f  I>  WA 15, 28, 13
38 e# 2, 445, 8-IO I 3 T
39 2, 445, 31 Pa 317

A, 445, 35 Ib ISI 3L, 16
41 C 2, 446, 0-28 K3 32, VELS,
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eiıner AT Blüte gekommen sind Wer sich ihrer nicht bedient, wird VO we1l1-
terziehenden Platzregen des göttlichen Wortes nichts haben Das Heil der Men:
schen, das VO  3 (‚ottes Gnade abhängig 1st, bedarf zugleich des menschlichen
Fleifßes, nämlich der Bildung und der Erziehung der Jugend. Dıe Verantwortung

liegt bei den Alten, die dafür leben, da{f sS1e »„des i1ungen volcks es
pflegen| leren vnd auffzihen« .4 Das belegten, me1ıint Luther, auch die Natur
und die Heiden. [a aber manche Eltern unwillig seıen, andere und ande-

stark beschäftigt, muf diese Aufgabe VOIl den Kommunen wahrgenommen
und INUsSsSeN Schulen den Städten errichtet und unterhalten werden.43

Nach Luthers Meınung ist dies alles Sar nıicht selbstlos, W1e auf den ersten
Blick hın aussieht. Vielmehr tUut jede Stadt siıch amıit das Beste all, WOZU s1e
der Lage 1steiner neuen Blüte gekommen sind. Wer sich ihrer nicht bedient, wird vom wei-  terziehenden Platzregen des göttlichen Wortes nichts haben. Das Heil der Men-  schen, das von Gottes Gnade abhängig ist, bedarf zugleich des menschlichen  Fleißes, nämlich der Bildung und der Erziehung der Jugend. Die Verantwortung  dafür liegt bei den Alten, die dafür leben, daß sie »des iungen volcks warten [es  pflegen] / leren / vnd auffzihen«.* Das belegten, meint Luther, auch die Natur  und die Heiden. Da aber manche Eltern unwillig seien, andere unfähig und ande-  re zu stark beschäftigt, muß diese Aufgabe von den Kommunen wahrgenommen  und müssen Schulen in den Städten errichtet und unterhalten werden.*  Nach Luthers Meinung ist dies alles gar nicht selbstlos, wie es auf den ersten  Blick hin aussieht. Vielmehr tut jede Stadt sich damit das Beste an, wozu sie in  der Lage ist: »... das ist einer stad bestes vnd aller reichest gedeyen / heyl vnd  krafft / das sie viel feyner gelerter / vernünfftiger / erbar / wol gezogener burger  hatt / ...«“ Dazu genügen nicht Lesen, Schreiben und Rechnen. Es muß auch  Menschen geben, die Latein, Griechisch, Hebräisch und die artes lernen, denn  diese helfen nicht nur die Heilige Schrift zu verstehen, sondern auch das »welltlich  regiment zu füren«.4 Gelehrter Räte, gebildeter Personen bedarf jeder Staat und  jede Stadt. Auch hierfür ist die neue humanistische Bildung ratsam, nützlich und  erforderlich.  Angesichts der Tatsache, daß es gelehrte Räte an Fürstenhöfen und in Städten  bereits gab,“ bestand die größte Gefahr darin, daß für das Verstehen der Bibel  ausschließlich der Heilige Geist als erforderlich angesehen wurde. Luther hat  gemeint, daß das Evangelium tatsächlich allein durch Gottes Geist zu uns kommt.  Aber — so fügt er hinzu - er bedient sich der Sprachen. Deswegen wird gefolgert:  »So lieb nu alls vns das Euangelion ist / so hart last vns vber den sprachen hallten. Denn  Gott hat seyne schrifft nicht vmb sonst alleyn ynn die zwo sprachen schreiben lassen / ...  Welche nu Gott nicht veracht / sondern zu seynem wort erwelet hat fur allen andern /  sollen auch wyr die selben fur allen andern ehren.«  42 Cl2, 44635 WA 15 3221 5:  43 VEl Cl 2, 446, 35 - 448, 15 = WA I15, 33 20 * 34, 26.  44 ©1 2,448, 317:335 WA 15,34, 32 £  45 Vgel. C] 2, 448, 31 - 450,14, bes. 450, 115 WA ı5, 34,32 - 36, 20, bes. 36, 17 £  46 Vgl. z. B. Lazarus SPENGLER: Schriften. Bd. ı: Schriften der Jahre 1509 bis Juni 1525/ hrsg. und  bearb. von Berndt Hamm und Wolfgang Huber. GU 1995; siehe auch Dieter STIEVERMANN:  Sozial- und verfassungsgeschichtliche Voraussetzungen Martin Luthers und der Reformati-  on: der landesherrliche Rat in Kursachsen, Kurmainz und Mansfeld. In: Martin Luther: Pro-  bleme seiner Zeit/ hrsg. von Volker Press und Dieter Stievermann. S 1986, 137-176.  I9das 1st einer stad bestes vnd aller reichest gedeyen heyl vnd
zrafft das S1Ce jel feyner gelerter vernünfftiger erbar wol SCZOSCHCI urger
att SN  «44 ])Dazu genugen nicht Lesen, Schreiben und Rechnen. Es mu{ auch
Menschen geben, die Latem, Griechisch, Hebräisch und die artes lernen, denn
diese helfen nicht die Heilige Schrift verstehen, sondern auch das „welltlich
regıment füren«.45 Gelehrter Räte, gebildeter Personen bedart jeder Staat und
jede Stadt uch hierfür 1st die CuHut humanistische Bildung ratsam, nützlich un!
erforderlich.

Angesichts der TFatsache, da{ß gelehrte Räte Fürstenhöten und Städten
bereits gab,*° bestand die größte efahr darin, da{f das Verstehen der Bibel
ausschliefßlich der Heilige Geist als erforderlich angesehen wurde. Luther hat
SserneInt, da{fß das Evangelium tatsächlich allein durch (ottes Gelst uns kommt.
ber bedient sich der Sprachen. Deswegen WIT: gefolgert:

»So lLieb alls VI115 das Euangelion ist hart last vber den sprachen hallten. Denn
&  tt hat SCYILC schrifft nicht vmb SONS alleyn die Z W sprachen schreiben lasseneiner neuen Blüte gekommen sind. Wer sich ihrer nicht bedient, wird vom wei-  terziehenden Platzregen des göttlichen Wortes nichts haben. Das Heil der Men-  schen, das von Gottes Gnade abhängig ist, bedarf zugleich des menschlichen  Fleißes, nämlich der Bildung und der Erziehung der Jugend. Die Verantwortung  dafür liegt bei den Alten, die dafür leben, daß sie »des iungen volcks warten [es  pflegen] / leren / vnd auffzihen«.* Das belegten, meint Luther, auch die Natur  und die Heiden. Da aber manche Eltern unwillig seien, andere unfähig und ande-  re zu stark beschäftigt, muß diese Aufgabe von den Kommunen wahrgenommen  und müssen Schulen in den Städten errichtet und unterhalten werden.*  Nach Luthers Meinung ist dies alles gar nicht selbstlos, wie es auf den ersten  Blick hin aussieht. Vielmehr tut jede Stadt sich damit das Beste an, wozu sie in  der Lage ist: »... das ist einer stad bestes vnd aller reichest gedeyen / heyl vnd  krafft / das sie viel feyner gelerter / vernünfftiger / erbar / wol gezogener burger  hatt / ...«“ Dazu genügen nicht Lesen, Schreiben und Rechnen. Es muß auch  Menschen geben, die Latein, Griechisch, Hebräisch und die artes lernen, denn  diese helfen nicht nur die Heilige Schrift zu verstehen, sondern auch das »welltlich  regiment zu füren«.4 Gelehrter Räte, gebildeter Personen bedarf jeder Staat und  jede Stadt. Auch hierfür ist die neue humanistische Bildung ratsam, nützlich und  erforderlich.  Angesichts der Tatsache, daß es gelehrte Räte an Fürstenhöfen und in Städten  bereits gab,“ bestand die größte Gefahr darin, daß für das Verstehen der Bibel  ausschließlich der Heilige Geist als erforderlich angesehen wurde. Luther hat  gemeint, daß das Evangelium tatsächlich allein durch Gottes Geist zu uns kommt.  Aber — so fügt er hinzu - er bedient sich der Sprachen. Deswegen wird gefolgert:  »So lieb nu alls vns das Euangelion ist / so hart last vns vber den sprachen hallten. Denn  Gott hat seyne schrifft nicht vmb sonst alleyn ynn die zwo sprachen schreiben lassen / ...  Welche nu Gott nicht veracht / sondern zu seynem wort erwelet hat fur allen andern /  sollen auch wyr die selben fur allen andern ehren.«  42 Cl2, 44635 WA 15 3221 5:  43 VEl Cl 2, 446, 35 - 448, 15 = WA I15, 33 20 * 34, 26.  44 ©1 2,448, 317:335 WA 15,34, 32 £  45 Vgel. C] 2, 448, 31 - 450,14, bes. 450, 115 WA ı5, 34,32 - 36, 20, bes. 36, 17 £  46 Vgl. z. B. Lazarus SPENGLER: Schriften. Bd. ı: Schriften der Jahre 1509 bis Juni 1525/ hrsg. und  bearb. von Berndt Hamm und Wolfgang Huber. GU 1995; siehe auch Dieter STIEVERMANN:  Sozial- und verfassungsgeschichtliche Voraussetzungen Martin Luthers und der Reformati-  on: der landesherrliche Rat in Kursachsen, Kurmainz und Mansfeld. In: Martin Luther: Pro-  bleme seiner Zeit/ hrsg. von Volker Press und Dieter Stievermann. S 1986, 137-176.  I9Welche ott nicht veracht sondern WOTT erwelet hat fur allen andern
sollen uch WE die selben fur Hen andern ehren.«
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Das Hebräische und das Griechische werden als heilige, nämlich als VO  3 (Gott
bevorzugte Sprachen bezeichnet.*

Luther tolgert: Ohne diese Sprachen wird das Evangelium wieder verloren g —
hen. »|JI1ie sprachen sind die scheyden darynn dis INESSECT des ZSEeVYSTS stickt.«
Wenn das Hebräische und das Griechische nicht gepflegt werden, dann werden
»WI1T wider \weder| lateinisch och deutsch recht reden odder schreyben« können.
Luther meınt, die Geschichte belege das Dadurch habe >)bCY nahend auch
die natürliche vernunfft verloren«. Die Apostel haben das mündlich verkündigte
Evangelium schriftlich festgehalten, amıt cSsS »sicher vnd SEWI1IS« verwahrt WIT!
»W 1€e CYI1LCI heyligen laden« (also der Bundeslade Alten lestament VeI-

gleichbar). urch die schriftliche 1xierung wurde Veränderungen und Verwir-
vorgebeugt. »Darumb 1Sts SEeEW1S nicht die sprachen bleyben da INUSs

letzt das Euangelion vnter gehen. «4®
Mıiıt diesem Schreckensszenarıum will der Wittenberger die VO  w ihm Ange:

sprochenen für seine Vorschläge gewınnen und s1e VOT falschen Entscheidungen
bewahren. ET wiederholt SiCH: die Bedeutung der biblischen Sprachen Uul1l-

terstreichen. Werden s1e nicht beachtet, kommt Fehldeutungen biblischer
lexte Werden s1e wW1e jetzt studiert, dann Oommt das Evangelium fast hell A4d11s

Licht w1e Zeıt der Apostel. uch WeTl diese Sprachen beherrscht, hat och
Arbeit, die Heilige Schrift recht auszulegen“? allzu einfache Lösungen gibt
also nicht

Es mu{(f auch nicht jeder alles beherrschen. Es <ibt schlichte; ungebildete Pre-
diger, die sich die eindeutigen Bibelstellen halten sollen, die Botschaft
CGiottes nicht vertehlen. Daneben gibt die gebildeten Exegeten. S1e ImMmMUussen
die biblischen Sprachen erlernt haben, WenNnn sS1e Irrlehren entlarven wollen.°°
Schlichte Predigt ist also weiterhin möglich, WC s1€e sich den zlaren Aussa-
SCI1L der Heiligen Schrift ausrichtet; und exegetische, wissenschaftliche Arbeit 1St
nÖöt1g, Häres1ien bekämpfen können. Luther geht VO  - der Klarheit der Bibel
A  n WOo diese bestritten wird, da 1st nıicht erkannt worden, der Mangel ledig:
lich den Sprachen liegt ESs gibt nichts Lichteres, Helleres als (:ottes Wort
WCI1) WIT die Sprachen verstünden.! [)as ist des Reformators eigene Ertahrung

Vgl 2, 450, 51 45 1, bes 45%1, A+5z D 37, 38, S bes 3 7, BED
Vgl C 2, AA 2y 452, 13 D 38, 7/-31

®:! 2, 452, 45 3, N 39, 40,
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Ihätte das jel eiıner rechten Exegese nicht erreicht, »WO nicht die sprachen
geholffen vnd mich der schrifft sicher vnd ZEWI1SS gemacht hetten«

/Zum Schlufß kommt Luther nochmals auf den Nutzen der Bildung das
weltliche Leben sprechen. Der weltliche Stand braucht geschickte Männer
und Frauen. Wer »sprachen vnd andere lc  unst  L vnd istorien« gelernt hat, könne
»radten vnd regirn«> UDer Reformator bedauert, da{ß selbst »nicht mehr Poeten
vnd historien gelesen« hat** und dariın auch nicht uınterrichtet worden sE1. Man
mOoge aber jetzt die vorhandenen Möglichkeiten nufzen und die Knaben PIO Tag
e1in der 7wel Stunden Schule gehen lassen. (‚enauso könne » eyn meydlin 12a
el ZEYT haben«, da{fß jeden Jag »  C stunde schule gehe«. 1eSs se1

möglich, WEl ust und »ernst dazu hat das lunge volck ziıhenEr hätte das Ziel einer rechten Exegese nicht erreicht, »wo mir nicht die sprachen  geholffen vnd mich der schrifft sicher vnd gewiss gemacht hetten«.”  Zum Schluß kommt Luther nochmals auf den Nutzen der Bildung für das  weltliche Leben zu sprechen. Der weltliche Stand braucht geschickte Männer  und Frauen. Wer »sprachen vnd andere künst vnd historien« gelernt hat, könne  »radten vnd regirn«.5 Der Reformator bedauert, daß er selbst »nicht mehr Poeten  vnd historien gelesen« hat‘* und er darin auch nicht unterrichtet worden sei. Man  möge aber jetzt die vorhandenen Möglichkeiten nutzen und die Knaben pro Tag  ein oder zwei Stunden zur Schule gehen lassen. Genauso könne »eyn meydlin ia  so viel zeyt haben«, daß es jeden Tag »eyne stunde zur schule gehe«. ALl dies sei  möglich, wenn man Lust und »ernst dazu hat / das iunge volck zu zihen / ... [und]  der wellt helffen vnd ratten mit feynen leuten«.5 Die Besten unter ihnen sollen  länger zur Schule gehen und Lehrer oder Lehrerinnen werden, Predigerstellen  und andere geistliche Ämter übernehmen.® Es wird also Unterricht für alle und  gleichzeitig ein weiterführendes Schulsystem für die Begabten gefordert, ohne  daß dies im einzelnen ausgeführt würde.  Schließlich empfiehlt Luther noch die Einrichtung von Stadtbibliotheken, je-  denfalls in den großen Orten. Wegen des Evangeliums und wegen der allgemei-  nen Bildung werden Bücher benötigt. Der Wittenberger empfichlt nicht möglichst  große, sondern möglichst gute Bibliotheken, die die Pflege der artes liberales und  der Sprachen ermöglichen. Die Bibel soll in den alten Sprachen, in Deutsch und  auch eventuell in noch anderen Übersetzungen vorhanden sein, aber auch Schrif-  ten sind erforderlich, die zum Erlangen von Sprachkenntnissen nötig sind, gleich-  gültig, ob sie von Heiden oder Christen verfaßt sind. Die Sieben Freien Künste  und alle anderen Wissenschaften sollen ebenfalls durch Bücher vertreten sein,  mit deren Hilfe sie studiert werden können. Ganz wortkarg gibt sich der Theolo-  ge im Hinblick auf Jurisprudenz und Medizin. Er schreibt nur: »Zu letzt auch der  Recht vnd Ertzeney bücher / ...«57 In Wahrheit endet er aber gar nicht damit,  sondern trägt nach, daß auch Chroniken und Geschichtsbücher gesammelt wer-  den sollen — in welchen Sprachen auch immer. »Denn die selben wunder nütz  55 Vgl C153 4551822 5 WA 15,42, 224371  53 Vgl Cl2; 457, 18-27 5 WA 15,45, 14:232.  54 Cl 2, 458, 13 = WA I5, 46, 18 f  55 Cl2, 458, 29-33 = WA 15, 47, 7-11.  56 Zu dem ganzen Abschnitt vgl. Cl 2, 456, 34 - 459, 2 = WA 15, 44, 20 - 47, I5.  57 Cl 2, 462, 35 f £ WA 1ı5, 52, 8 £.  2Ilund|
der wellt helffen vnd ratten miıt feynen leuten«.5 DIie Besten unter ihnen sollen
länger Schule gehen und Lehrer oder Lehrerinnen werden, Predigerstellen
und andere geistliche Ä111t61' übernehmen.>® Es WIT'! also Unterricht alle un
gleichzeitig eın weiterführendes Schulsystem für die Begabten gefordert, ohne
da{fß 1eSs einzelnen ausgeführt würde

Schließlich empfiehlt Luther och die Einrichtung VO  - Stadtbibliotheken, JE
denftfalls den großen Orten. egen des Evangeliums und I1 der allgeme1-
nen Bildung werden Bücher benötigt. Der Wittenberger empfiehlt nicht möglichst
große, sondern möglichst gute Bibliotheken, die die Pflege der artes liberales und
der Sprachen ermöglichen. | ıe Bibel soll den alten Sprachen, Deutsch und
auch eventuell och anderen UÜbersetzungen vorhanden se1n, aber auch Schrit-
ten sind erforderlich, die Erlangen VO  - Sprachkenntnissen nötıg sind, gleich-
gültig, ob sS1e VO  . Heiden oder Christen verfaßt sind Die Sieben Freien Kunste
und alle anderen Wissenschaften sollen ebenfalls durch Bücher se1n,
MmM1t deren ilte sS1€e studiert werden kkönnen. (sanz wortkarg gibt sich der Theolo-
SC 1 Hinblick auf Jurisprudenz und Medizin Er schreibt »Zu letzt auch der
Recht vnd Ertzeney bücher Ka  «>/ Wahrheit endet aber nichtt
sondern 1ag nach, auch Chroniken und Geschichtsbücher gesammelt WC1-

den sollen welchen Sprachen auch immer. » |Jenn die selben wunder uüutz  L
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sind der wellt lauff erkennen vnd regıren Ja auch C(iottis wunder VN!
werck sehen A  «5

Miıt diesem Programm vertritt Luther einen unauflöslichen Zusammenhang
VO Glaube und Bildung, Nur WCI das Wort der Heiligen Schrift erkannt Hat soll

verkündigen. Einsicht WIT'! nicht durch übernatürliche Eingebung SCWOINNCH,
sondern durch das Erfassen des Wortsinnes der zlaren biblischen Aussagen. ber
auch die weltlichen Aufgaben bedürten der Bildung Sıe sollen nicht pragmatisch
der Sal willkürlich aNnNsSCHANSCH werden, sondern unter Beachtung der geschicht-
lichen Erfahrungen anderer Menschen. [die Sieben Frelen Künste und andere
Wissenschaften, die inzwischen hinzugekommen sind, werden ZUSaTILINCI mıiıt
dem Erlernen der Sprachen als wichtig bezeichnet. Hier 1st natürlich die bishe:
rıge Sprache der Gebildeten gedacht, die beibehalten werden soll, nämlich das
Lateinische, aber auch die heiligen Sprachen, denen die Schriften der Bibel
geschrieben wurden Für einen christlichen Humanısmus, w1e Luther hier
vertritt, 1St 1€eSs selbstverständlich. ber 1St keine Bildung wen1ge. Be-
sonders Begabte sollen besonders gefördert werden. ber alle ungen und Mädchen
sollen Schulen belehrt werden jedenfalls zunächst den Städten. Sin: Bı1-
beln deutscher Sprache elıner Stadtbibliothek vorhanden, dann können alle
sich selbst mi1t diesem wichtigen Text Vertraut machen. Erkenntnis und Einsicht
sollen also ermöglicht werden.

LF Frömmigkeit un Tugend
Melanchthon, angesehenster Experte seiner Zeit Unıiversitäts- und Schulfragen,
hat sich häufig ber Bildungsfragen, aber auch ber die Zusammengehörigkeit
VO  3 Glaube und Bildung geäußert. Aus seinen Publikationen sSe1 zunächst auf
sSe1n „Lob der Beredsamkeit« verwlıesen, das 1523 erschien und damıit Luthers
Aufforderung die Städte zeitlich nahesteht. Die auffälligste Differenz zwischen
beiden Werken 1st die Sprache. Hatte der Theologe sich der Volkssprache bedient,
weil Politiker Handeln veranlassen wollte, benutzt Melanchthon das
Lateinische und wendet sich damit die alademische elt.>9

58 2ir 463, D WA .I5, 5 J I2-14; vgl 11Abschnitt ( 2, 4.60, I5 463, ,
4.9, 52, 13
Philipp MELANCHTHON: ENcomıum eloquentiae; siehe L, 50-66 PHILIPP MELANCHTHON:
WERKE AUSWAHL/ hrsg. VO.:  b Robert Stupperich. HUMANISTISCHE SCHRIFTEN. 8
L9G6I, (43) 44-62 Melanchthon deutsch D (64| 65-89 (91) vgl diese Ausgaben uch Z.UT111
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Er beklagt, die Beredsamkeit VO  - der studentischen Jugend für unnutz

gehalten WIT:'! Philosophen, Rechtsgelehrte und Theologen werden hochgeach-
TEr den »„Künsten des Redens« dagegen WIT: Ikeine Beachtung geschenkt. Die
Studenten meınen, diese selen für die übrigen Fächer unnutz Melanchthon hält
außerdem die Jugend für trage. ETr hält VOL, da{fß notwendig und schwierig
sel, deutlich und durchsichtig formulieren. I die Wörter mMUuUsSsen gebraucht
werden, w1e S1€e VO  = den Zeıtgenossen benutzt werden. ntgegen der landläufigen
einung 1st die Rhetorik nützlicher als alles andere. urch sS1e werden die
len Sachverhalte a1ls Licht gebracht. Verstehen und Verständigung sind möglich

his Wirtschaft und Handel gilt das ber auch der Wissenschaft haben
alsche Übersetzungen schon ose Folgen gehabt. Wo verständlich geredet wird,
dort <ibt Humanıtät. Schon die alten Lateimerhätten die Redekunst »humanıtas«
gen Als Vorbilder empfiehlt der Professor den Studenten Dichter und Hısto-
riker. Hr hält für erforderlich, auch schriftliche Entwürtfe machen. Der Ver-
stand mufß „durch vieles UÜben ATAaTı gewöhnt werden, alles miı1t möglichst schar-
fer Aufmerksamkeit 1m Blick haben«.° Be1 der Jugend sind aber diejenigen
Professoren beliebt, die jel diktieren. W)as Nachschreiben aber ı1st vernunftlos«
] ieses viele Arbeiten bewirkt gesundheitliche Schäden und keinen Erkenntnis-
fortschritt. Statt des vielen Notierens sollen die Studenten selbst formulieren
und dadurch ihre Urteilskraft stärken. Melanchthon empfiehlt ihnen auch poet1-
sche Versuche, weil Gedichten sprachliche und stilistische Schwächen offen:
kundig werden.

Besonders deutlich kritisiert die Theologen, die Beredsamkeit und alle Huma:
nıora verachten. S1e sind Exempel der Faulheit, die sich VOT allem auf ela-
SCH auskennen un das Wort ottes verfälschen, sich die C:unst der breiten
Masse erkauten. FÜr s1e sind Frömmigkeit, Sittlichkeit und auch Christus
»dummes Zeu CI Melanchthon redet sich Rage, dafß meınt, s1e

müßte eigentlich der Staat vorgehen. ach se1ıner eınun der Verlust der
Sprachwissenschaft Unwissenheit auf geistlichem Gebiet, Ja dieser Verlust se1
eine estätigung für ottes Zorn Denn die Sprachwissenschaft wurde VO CZOtt

CrHEUHeETTE, uns das Evangelium wiederzugeben. ] diıeses Geschenk dürte nıcht
verachtet werden. enn mu{l »„die Bedeutung der Wörter kennen, denen
wWwW1e einem Heiligtum die göttlichen Mysterıen verborgen sind«.°! IIie Rheto-
riık ist also fÜür alle Disziplinen wichtig, auch für die Theologie Wer meınnt, seinen

60 Melanchthon deutsch L,
6I Ebd 55 86
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Studienabschlufß schneller erreichen können, indem auf sS1e verzichtet,
täuscht sich. Wahrheit hält sich dadurch » selbst auf« Wenn Melan:
chthons arnungen unbeachtet bleiben, geraten ach selner Überzeugung
»auch die Sıtten der Menschen Gef c  62

Wır merken, W1e Melanchthon unter dem Verfall der Studien leidet. [ JDer
umanıistische petus ıst offenbar verflogen. Wer 523 och studiert, tendiert
VOT allem Berufsausübung. ber dafür ist eINe qualifizierte Ausbildung erfor-
derlich. Fehlt diese, dann verfällt nıcht die Bildung, sondern auch Frömmigkeit
und Tugend gehen zugrunde. I die eindringlichen Mahnungen hatten Erfolg ESs
wurden Lateinschulen gegründet, die den humanistischen Belangen Rechnung

sollten, Eisleben S25 und Nürnberg 52
Besonders die »„obere Schule« Nürnberg sollte ähnlich W1e das Marburger

»Paedagogium« VO  = 15370 die Lücke schließen, die zwischen den normalen
Lateinschulen und den Anforderungen des alcademischen Unterrichts entstanden
WAar. Die Jugend sollte besser ausgebildet ZUT Unıiversität kommen, Ort nicht

scheitern eın Gedanke, der jedenfalls Deutschland heute durchaus aktuell
ist Melanchthon hat den Rat der Stadt Nürnberg se1INer Eröffnungsrede 6
gelobt, da{fß den »„»Nutzen der Wissenschaften« erkannte. Dem Wittenberger 1st
1es eın „Zeichen einer geradezu göttlichen Weisheit« 65 DIie Bürger Waren aufge-
fordert worden, »begabte Kinder auf Kosten der Stadt die OL Schule schik:
Ikzen« .° er Reformator verwelst seınen Ausführungen auf die Bedeutung der
1Ssenschaften: S1e sind erforderlich für Recht, Gesetz un: Religion, die Staat
und Gesellschaft benötigt werden, W die Menschen nicht »nNach Art wilder
L1ere« leben sollen. Durch die Wissenschaften »werden gute Gesetze hervorge-
bracht und Aute Sıtten SOWI1E Menschlichkeit geboren«.°7 Iie Wissenschaft 1st

6, Melanchthon deutsch ; 59
Ihre Lehrpläne wurden gedruckt bei arl HARTFELDER: Melanchthoniana paedagogica. 592,
zn über weıtere Schulgründungen, die 524 einsetzten, vgl z < siehe uch YHILIPP
MELANCHTHON DAS STÄDTISCHE SCHULWESEN/ hrsg. VO  - der Lutherstadt Eisleben. Hal
le 1997

6 Vgl Heinrich HERMELINK: Die Nıversıita Marburg VO  3 SS64 Die Philipps-Univer-
S1TA! Marburg 2 927 fünf Kapitel aus ihrer Geschichte Bi d® 027 hrsg. VO  . EINNC|
Hermelink un Sliegfried| Kähler. Marburg 1927/, 68-71

65 Philipp MELANCHTHON: In laudem scholae; siehe E 106-II1I Melanchthon:
Werke 1n Auswahl 3, (63| bes 64, 3 Melanchthon deutsch K (92) 93-10! 101]), bes
94; vgl diese Ausgaben uch A Folgenden.
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nicht wertneutral, sondern s1e treibt »Zu Sittlichkeit, Menschlichkeit und TOM-
migkeit« an.°® Ethik und Religion hängen also VO Wohlergehen der Wissen-
schaften ab Diese christlich-humanistische Bildungsreform erneuert amıt nicht
1Ur den Verstand und die Erkenntnis, sondern das gesamte zulturelle und sittliche
Leben Melanchthon formuliert:nicht wertneutral, sondern sie treibt »zu Sittlichkeit, Menschlichkeit und Fröm-  migkeit« an.% Ethik und Religion hängen also vom Wohlergehen der Wissen-  schaften ab. Diese christlich-humanistische Bildungsreform erneuert damit nicht  nur den Verstand und die Erkenntnis, sondern das gesamte kulturelle und sittliche  Leben. Melanchthon formuliert: »... für die Städte sind nicht die Bollwerke oder  Mauern zuverlässige Schutzwälle, sondern die Bürger, die sich durch Bildung,  Klugheit und andere gute Eigenschaften auszeichnen.«“ Wie Luther, so hebt also  auch Melanchthon den Nutzen einer guten Bildung hervor. Sie ist auch für die  Leitungsfunktionen in Kirche und Staat wichtig. Während Luther aber noch auf  rasches Handeln drängen mußte, konnte Melanchthon mit dem Nürnberger Gym-  nasium eine wichtige Realisierung evangelischer Bildungsreform feiern.  Auch für die Universitätsreform wurde er der wichtigste Ratgeber im prote-  stantischen Raum. Für die erste evangelische Promotionsfeier der Theologischen  Fakultät Leipzig am 10. Oktober 1543 verfaßte er eine »Rede über das unentbehr-  liche Band zwischen den Schulen und dem Predigtamt«.”° Nach wie vor betont er  die Notwendigkeit schulischer Bildung, worunter die akademische mitgemeint  ist. Melanchthon wendet sich gegen epikuräische Auffassungen, daß das Leben  sorgenfrei sein soll und die Menschen sich den Vergnügungen hingeben können.””  Statt dessen vergleicht er die Gemeinschaft derer, die Gott verehren, mit einer  Schule, »in welcher Menschen vornehmlich über Gott und die Tugend nachden-  ken müssen«.?? Die Kirche soll dazu beitragen, daß »die Erkenntnis Gottes und  die Lehre von den guten Dingen« nicht erlöschen.’3 Dafür sind Schulen und  Universitäten erforderlich, wo die Wissenschaften vermittelt werden und das  göttliche Wort verständlich dargelegt wird. Schon im Alten Bund sollten die Prie-  ster »Wächter und Vermittler der Lehre sein«/* und hätten so etwas wie eine  Universität gebildet. Auch die Propheten hätten »eifrige Hörerschaften« gehabt,”°  68 Ebd ı, 95.  69 Ebd ı, 96 £.  70 Philipp MELANCHTHON: Oratio de necessaria coniunctione scholarum cum ministerio evan-  gelii; siehe CR I11, 606-618 £< MELANCHTHON DEUTSCH. Bd. 2: THEOLOGIE UND KIRCHENPO-  LITIK/ hrsg. von Michael Beyer; Stefan Rhein; Günther Wartenberg. L 1997, 17-33 (34); vgl.  diese Ausgaben auch zum Folgenden.  71 Luther hat ähnlich gedacht; vgl. Gottfried MARONn: Martin Luther und Epikur: ein Beitrag  zum Verständnis des alten Luther. HH 1988.  72 Melanchthon deutsch 2, 19.  73 Ebd2, 26:  74 _Ebd 2,22.  75 Ebd 2,24-  25für die Städte sind nıicht die Bollwerke der
Mauern zuverlässige Schutzwälle, sondern die Bürger, die sich durch Bildung,
Klugheit und andere gute Eigenschaften auszeichnen. 69 Wıe Luther, hebt also
auch Melanchthon den Nutzen eiıner guten Bildung hervor. S1e ist auch die
Leitungsfunktionen Kıirche und Staat wichtig. Während Luther aber och auf
rasches Handeln drängen mulßßste, Ikxonnte Melanchthon mıt dem Nürnberger G YyM-
nasıum eine wichtige Realisierung evangelischer Bildungsreform feiern.

uch für die Universitätsreform wurde der wichtigste Ratgeber 19)  e-
stantischen Raum. Für die evangelische Promotionstfeier der Theologischen
Fakultät Le1pz1g Oktober 543 verfafßte eiıne „»Rede ber das unentbehr-
liche Band 7zwischen den Schulen und dem Predigtamt« Nach w1e VOT betont
die Notwendigkeit schulischer Bildung, worunter die alcademische mitgemeınnt
ist Melanchthon wendet sich epikuräische Auffassungen, das Leben
sorgenfrei sSe1In SO und die Menschen sich den Vergnügungen hingeben können.’!
Statt dessen vergleicht die Gemeinschaft derer, die Gott verehren, mı1t einer
Schule, »11 welcher Menschen vornehmlich ber C:;Ott und die Tugend nachden-
Izen mussen«./?* { dıe Kirche sol] O YARI beitragen, da{fß „die Erkenntnis Gottes und
die Lehre VO  - den gutcHh Dingen« nicht erlöschen.?3 Dafür sind Schulen un!
Unı1ıversıtäaten erforderlich, die Wissenschaften vermittelt werden und das
göttliche Wort verständlich dargelegt WIT:! Schon Alten Bund sollten die Prie-
Ster »„Wächter un Vermittler der Lehre sSE1N «74 un hätten w1e eiıne
Unıivers1ität gebildet. uch die Propheten hätten »eifrige Hörerschaften« gehabt,”>

68 Ebd L, 95
69 Ebd L 96
F Philipp MELANCHTHON: Oratıo de necessarla coN1unctione scholarumC min1ıster10 ‚V all-

gelii; siehe E: 606-618 MELANCHTHON DEUISCH. I HEOLOGIE KIRCHENPO-
LITIK/ hrsg. VO  - Michael eyer; Stetan Rhein; Günther Wartenberg. 199/, (34|; vgl.
diese Ausgaben uch ‚un Folgenden.

F Luther hat ähnlich gedacht; vgl Gottfried MARON: artın Luther und Epikur ein Beıitrag
ZVerständnis des alten Luther. 1988
Melanchthon deutsch 2,

/3 Ebd 2,
Ebd 2,

FE Ebd 2,

25



und den großen christlichen Kirchen gab 65 Schulen wWwI1Ie Antiochia, Alexan-
dria oder Byzanz uch jetzt soll ber (:ott und die Aufgaben der Ethik unterrich-
tet werden. Der Universitätslehrer formuliert: »[IIie Schulen sind unverzichtbar

die Bewahrung VO  - Frömmigkeit, Religion und der bürgerlichen, häuslichen
w1e öffentlichen Ordnung. Or Wo Gelehrsamkeit 1st, da stellen sich Gemeinschaftt,
Recht un Ordnung, Frömmigkeit und Tugend eın Bildung und Glaube gehören
untrennbar Zusammmmneln. Das ze1gt ach Melanchthon die Geschichte, aber auch
die Erfahrung der e1igenen Zeit

ebildeter Glaube un religiöse Bildung
Weder Luther och Melanchthon haben die Offenbarung (iottes bestritten, die
VO  - diesem selbst kundgetan werden mußte un mu{fß.77 ber da die Selbst-
bekundung (:‚ottes 1 Wort erfolgte, das schriftlich fixiert wurde, mu{ß das Wort
verstanden und erklärt werden. afür 1st Bildung erforderlich, die Erkenntnis
und Einsicht ermöglicht.”* Bildung wurde aber häufig CI18 mı1t Frömmigkeit
verbunden, da{fß ‚ nicht verwundert, diese Koppelung der modernen Zeıt
aufgegeben wurde Die Periode des christlichen Humanı1ısmus ist spätestens
einer multikulturellen und multireligiösen Gesellschaft Ende gekommen.
Gleichwohl sind Jahrhundert erhebliche Leistungen erbracht worden. Und

bleibt Ja auch die rage, für W as gebildet und wohin CIZOSCN werden soLll, WECN

verschiedene, einander widersprechende kulturelle und religiöse Konzepte VOT-
handen sind Da{ Bildung Ziele hat, haben muß, für Luther und Melanchthon

Melanchthon deutsch 2, 51
Für Melanchthon vgl uch L, 608 IE Melanchthon deutsch 2,

78 HUMANISMUS UN: WITTENBERGER REFORMATION: Festgabe anläßlich des 50o Geburts-
des Praeceptor Germanıa4e Philipp Melanchthon 16 Februar 1997/; Helmar unghans

gewidmet/ hrsg. VO  } Michael eyer und Günther Wartenberg Mitwirkung VO  w} Hans-
Peter Hasse. 1996 Zur eutschen Problematik heute vgl Karl-Fritz DAIBER: Lesen S1e
Horaz?:. der „gebildete« Pfarrer WAasSs das bedeutet. Zeitschrift für Gottesdienst und Praxıs
E 1996] Heft 2, Reinhard SLENCZKA:! Bildung. 1994) 24.9, tormulierte: »Bildung
besteht nach der biblischen Einsicht 1n dem Vorgang, der ursprünglich Z,U111 Bild un
Gleichnis Gottes geschaffene Mensch (Gen ; 26f.) nach seinem Fall durch Christus, der das
Bild .Ottes ist dessen Bild erneuert und gleichgestaltet wirdund in den großen christlichen Kirchen gab es Schulen wie in Antiochia, Alexan-  dria oder Byzanz. Auch jetzt soll über Gott und die Aufgaben der Ethik unterrich-  tet werden. Der Universitätslehrer formuliert: »Die Schulen sind unverzichtbar  für die Bewahrung von Frömmigkeit, Religion und der bürgerlichen, häuslichen  wie öffentlichen Ordnung. «7° Wo Gelehrsamkeit ist, da stellen sich Gemeinschaft,  Recht und Ordnung, Frömmigkeit und Tugend ein. Bildung und Glaube gehören  untrennbar zusammen. Das zeigt nach Melanchthon die Geschichte, aber auch  die Erfahrung der eigenen Zeit.  IV Gebildeter Glaube und religiöse Bildung  Weder Luther noch Melanchthon haben die Offenbarung Gottes bestritten, die  von diesem selbst kundgetan werden mußte und muß.’”7 Aber da die Selbst-  bekundung Gottes im Wort erfolgte, das schriftlich fixiert wurde, muß das Wort  verstanden und erklärt werden. Dafür ist Bildung erforderlich, die Erkenntnis  und Einsicht ermöglicht.’® Bildung wurde aber häufig so eng mit Frömmigkeit  verbunden, daß es nicht verwundert, daß diese Koppelung in der modernen Zeit  aufgegeben wurde. Die Periode des christlichen Humanismus ist spätestens in  einer multikulturellen und multireligiösen Gesellschaft an ihr Ende gekommen.  Gleichwohl sind im 16. Jahrhundert erhebliche Leistungen erbracht worden. Und  es bleibt ja auch die Frage, für was gebildet und wohin erzogen werden soll, wenn  verschiedene, einander widersprechende kulturelle und religiöse Konzepte vor-  handen sind. Daß Bildung Ziele hat, haben muß, war für Luther und Melanchthon  76 Melanchthon deutsch 2, 32.  77 Für Melanchthon vgl. auch CR ı1, 608 £ Melanchthon deutsch 2, 20.  78 Vgl. HUMANISMUS UND WITTENBERGER REFORMATION: Festgabe anläßlich des 500. Geburts-  tages des Praeceptor Germaniae Philipp Melanchthon am 16. Februar 1997; Helmar Junghans  gewidmet/ hrsg. von Michael Beyer und Günther Wartenberg unter Mitwirkung von Hans-  Peter Hasse. L 1996. Zur deutschen Problematik heute vgl. Karl-Fritz DAIBER: Lesen Sie  Horaz?:.der »gebildete« Pfarrer — was das bedeutet. Zeitschrift für Gottesdienst und Praxis  14 (1996) Heft 2, 2 f. Reinhard SLENCZKA: Bildung. KD 40 (1994), 249, formulierte: »Bildung  besteht nach der biblischen Einsicht in dem Vorgang, daß der ursprünglich zum Bild und  Gleichnis Gottes geschaffene Mensch (Gen ı, 26f.) nach seinem Fall durch Christus, der das  Bild Gottes ist ..., zu dessen Bild erneuert und gleichgestaltet wird. ... Für die christliche  Gemeinde gehört daher die Bildung zu den wichtigsten Aufgaben ihrer Gesellschaftsver-  antwortung, ...« Die internationale Debatte wurde auf der Konferenz für Weltmission und  Evangelisation in Salvador (Brasilien) vom 24. November - 3. Dezember 1996 geführt. Die  »Botschaft« der Konferenz siehe: Mitarbeiterbrief Ökumene 3 (1996), 11-14.  26Für die christliche
Gemeinde gehört daher die Bildung den wichtigsten Aufgaben ihrer Gesellschaftsver-
antwortung, Die internationale Debatte wurde auf der Konterenz für Weltmission und
Evangelisation 1n Salvador \Brasilien| VO November Dezember 1996 geführt Idıe
»„Botschaft« der Konferenz siehe: Mitarbeiterbrief Okumene 1996), EL
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selbstverständlich. Was hätte denn SC »gebildet« werden sollen?79 Deswegen
bleibt der Hınweils auf Bildung, die ohne eınen gewissen gesellschaftlichen Kon-
SCT1S5 nıicht gelingen kann, auch heute eine wichtige Anfrage.

uch sollte die reformatorische Forderung eines »gebildeten Glaubens« nıicht
vorschnell als überholt abgetan werden. ] Jer ugänge Glauben gibt viele.
ber für se1ıne Beständigkeit 1st der 1immer CHE Rückgriff auf (iottes Wort erfor-
derlich, durch das Jesus Christus als die entscheidende Zuwendung uns Men-
schen erlkannt und erfahren WIT:'! DDas reformatorische »Sola scr1ptura«”° ordert
Bildung Luther und Melanchthon haben das Ixlar gesehen und die Abgren-
ZUNS VO  - Itrlehre die besten bildungsmälßsigen Voraussetzungen gefordert.

Allerdings teilen WIT nicht mehr das der Reformationszeit behauptete CNSC
Miteinander VO  - Bildung und Tugend. er Mensch 1st mehr als das, W as lernt
Aus guten Erkenntnissen folgen nicht immer gute Taten Es <„ibt nıiıcht 11UT das
Bewußte, sondern auch das Unbewulßßite, das die Realisierung guter Vorsätze
verhindern vermag.*! Gleichwohl 1st Ethik TI formulierbar, WE eine

Verständigung ber das möglich ist, W as gut ist Hıer hatte die Reformation
w1e das gesamte christliche Abendland relativ leicht: Für Melanchthon un
Luther Glaube und Bildung Gaben (Gottes. Weil sS1e auf zurückgehen,
gehören S1e S1e werden gleichzeitig Aufgaben des Menschen, weil
dieser die VO  - GSOF*t auferlegte Verantwortung anerkennt.

{[)as Iannn heute ohl nirgendwo mehr spannungsfrei realisiert werden Je-
denfalls nicht dort, das Prinzıp der Freiheit herrscht. ber damıit diese nicht

Beliebigkeit wird, bleibt die rage ach der Begründung VO Bildung.®

Ivar AÄASHEIM: Glaube und Erziehung bei Luther: eın Beitrag AT Geschichte des Verhältnis-
SCS VO  - Theologie und Pädagogik. 1961

70) Vgl Gerhard MÜLLER: Abschied VO: Schriftprinzip?: artın Luther als Theologe der Heili
HCI Schrift. ott glauben gestern, heute und IMOTSCH. Reflexionen über christliche und
kirchliche Existenzweilsen; FestschriftZ Geburtstag VO:  - Landesbischof 1R
Werner Leich Weımar 1997, FAn
uch Hans-Georg (JEYVYER hat 1nem Refterat über »Philipp Melanchthon 1m Zwiespalt VO  Z

Humanısmus und Reformation« geme1lnt, „da{fß dieser einfachen Gleichsetzung VO  - ‚Vall-

gelischer Spiritualität und moralischer Rationalitätselbstverständlich. Was hätte denn sonst »gebildet« werden sollen?’? Deswegen  bleibt der Hinweis auf Bildung, die ohne einen gewissen gesellschaftlichen Kon-  sens nicht gelingen kann, auch heute eine wichtige Anfrage.  Auch sollte die reformatorische Forderung eines »gebildeten Glaubens« nicht  vorschnell als überholt abgetan werden. Der Zugänge zum Glauben gibt es viele.  Aber für seine Beständigkeit ist der immer neue Rückgriff auf Gottes Wort erfor-  derlich, durch das Jesus Christus als die entscheidende Zuwendung zu uns Men-  schen erkannt und erfahren wird. Das reformatorische »sola scriptura«*® fordert  Bildung. Luther und Melanchthon haben das klar gesehen und für die Abgren-  zung von Irrlehre die besten bildungsmäßigen Voraussetzungen gefordert.  Allerdings teilen wir nicht mehr das in der Reformationszeit behauptete enge  Miteinander von Bildung und Tugend. Der Mensch ist mehr als das, was er lernt.  Aus guten Erkenntnissen folgen nicht immer gute Taten. Es gibt nicht nur das  Bewußte, sondern auch das Unbewußte, das die Realisierung guter Vorsätze zu  verhindern vermag.®! Gleichwohl ist Ethik nur dann formulierbar, wenn eine  Verständigung über das möglich ist, was gut ist. Hier hatte es die Reformation —  wie das gesamte christliche Abendland — relativ leicht: Für Melanchthon und  Luther waren Glaube und Bildung Gaben Gottes. Weil sie auf ihn zurückgehen,  gehören sie zusammen. Sie werden gleichzeitig zu Aufgaben des Menschen, weil  dieser die ihm von Gott auferlegte Verantwortung anerkennt.  Das kann heute wohl nirgendwo mehr spannungsfrei realisiert werden — je-  denfalls nicht dort, wo das Prinzip der Freiheit herrscht. Aber damit diese nicht  zur Beliebigkeit wird, bleibt die Frage nach der Begründung von Bildung.* Ob  79 Vgl. Ivar AsHeım: Glaube und Erziehung bei Luther: ein Beitrag zur Geschichte des Verhältnis-  ses von Theologie und Pädagogik. HD 1961.  80 Vgl. Gerhard MüLLER: Abschied vom Schriftprinzip?: Martin Luther als Theologe der Heili-  gen Schrift. In: Gott glauben - gestern, heute und morgen: Reflexionen über christliche und  kirchliche Existenzweisen; Festschrift zum 70. Geburtstag von Landesbischof i.R. Dr. Dr. h.c.  Werner Leich. Weimar 1997, 11-27.  81 Auch Hans-Georg GEYER hat in einem Referat über »Philipp Melanchthon im Zwiespalt von  Humanismus und Reformation« gemeint, »daß er dieser einfachen Gleichsetzung von evan-  gelischer Spiritualität und moralischer Rationalität ... skeptisch gegenüberstehe«; Christoph  FLEISCHER: Auftrag und Freiheit der Kirche in der pluralistischen Gesellschaft: Jahrestagung  der Gesellschaft für Ev. Theologie in Münster 17.-19. 2. 1997. DtPfBl 97 (1997), 264.  82 »Die westliche Moderne ... braucht zur Erhaltung ihrer Humanisierungserfolge eine religiöse  Erinnerungskultur«, meinte Hans May: Das Herz des Menschen ein Altar: Orientierung in  den Ambivalenzen der Moderne. LM 36 (1997) Heft 5, 10. Wolf Jobst SIEDLER äußerte sich  27skeptisch gegenüberstehe«; Christoph
FLEISCHER:! Auftrag un Freiheit der Kirche 1n der pluralistischen Gesellschaftt: Jahrestagung
der Gesellschaft für Ev Theologie 1n üunster ET IO 1997 tPftB1 97 1997), 264

52 »I )ie westliche Moderneselbstverständlich. Was hätte denn sonst »gebildet« werden sollen?’? Deswegen  bleibt der Hinweis auf Bildung, die ohne einen gewissen gesellschaftlichen Kon-  sens nicht gelingen kann, auch heute eine wichtige Anfrage.  Auch sollte die reformatorische Forderung eines »gebildeten Glaubens« nicht  vorschnell als überholt abgetan werden. Der Zugänge zum Glauben gibt es viele.  Aber für seine Beständigkeit ist der immer neue Rückgriff auf Gottes Wort erfor-  derlich, durch das Jesus Christus als die entscheidende Zuwendung zu uns Men-  schen erkannt und erfahren wird. Das reformatorische »sola scriptura«*® fordert  Bildung. Luther und Melanchthon haben das klar gesehen und für die Abgren-  zung von Irrlehre die besten bildungsmäßigen Voraussetzungen gefordert.  Allerdings teilen wir nicht mehr das in der Reformationszeit behauptete enge  Miteinander von Bildung und Tugend. Der Mensch ist mehr als das, was er lernt.  Aus guten Erkenntnissen folgen nicht immer gute Taten. Es gibt nicht nur das  Bewußte, sondern auch das Unbewußte, das die Realisierung guter Vorsätze zu  verhindern vermag.®! Gleichwohl ist Ethik nur dann formulierbar, wenn eine  Verständigung über das möglich ist, was gut ist. Hier hatte es die Reformation —  wie das gesamte christliche Abendland — relativ leicht: Für Melanchthon und  Luther waren Glaube und Bildung Gaben Gottes. Weil sie auf ihn zurückgehen,  gehören sie zusammen. Sie werden gleichzeitig zu Aufgaben des Menschen, weil  dieser die ihm von Gott auferlegte Verantwortung anerkennt.  Das kann heute wohl nirgendwo mehr spannungsfrei realisiert werden — je-  denfalls nicht dort, wo das Prinzip der Freiheit herrscht. Aber damit diese nicht  zur Beliebigkeit wird, bleibt die Frage nach der Begründung von Bildung.* Ob  79 Vgl. Ivar AsHeım: Glaube und Erziehung bei Luther: ein Beitrag zur Geschichte des Verhältnis-  ses von Theologie und Pädagogik. HD 1961.  80 Vgl. Gerhard MüLLER: Abschied vom Schriftprinzip?: Martin Luther als Theologe der Heili-  gen Schrift. In: Gott glauben - gestern, heute und morgen: Reflexionen über christliche und  kirchliche Existenzweisen; Festschrift zum 70. Geburtstag von Landesbischof i.R. Dr. Dr. h.c.  Werner Leich. Weimar 1997, 11-27.  81 Auch Hans-Georg GEYER hat in einem Referat über »Philipp Melanchthon im Zwiespalt von  Humanismus und Reformation« gemeint, »daß er dieser einfachen Gleichsetzung von evan-  gelischer Spiritualität und moralischer Rationalität ... skeptisch gegenüberstehe«; Christoph  FLEISCHER: Auftrag und Freiheit der Kirche in der pluralistischen Gesellschaft: Jahrestagung  der Gesellschaft für Ev. Theologie in Münster 17.-19. 2. 1997. DtPfBl 97 (1997), 264.  82 »Die westliche Moderne ... braucht zur Erhaltung ihrer Humanisierungserfolge eine religiöse  Erinnerungskultur«, meinte Hans May: Das Herz des Menschen ein Altar: Orientierung in  den Ambivalenzen der Moderne. LM 36 (1997) Heft 5, 10. Wolf Jobst SIEDLER äußerte sich  27braucht ZUT Erhaltung ihrer Humanisierungserfolge eıne relig1öse
Erinnerungskultur«, meınte Hans Das Herz des Menschen e1in Altar Orientierun
den Ambivalenzen der Moderne. 36 1997] Heft \y Wolf SIEDLER außerte sich



1er das Religiöse ausgespart werden kann, WascC ich bezweiteln. Pseudo-
religionen und Ideologien haben jedenfalls nıe gebessert. »Bildung ist eine
Ressource, diehier das Religiöse ausgespart werden kann, wage ich zu bezweifeln. Pseudo-  religionen und Ideologien haben jedenfalls nie etwas gebessert. »Bildung ist eine  Ressource, die ... nicht leichtfertig auf’s Spiel gesetzt werden darf«, heißt es im  Bericht des Rates der Evangelischen Kirche in Deutschland, den Landesbischof  Dr. Klaus Engelhardt im Mai 1997 vorgelegt und vorgetragen hat.® Mit Ressour-  cen, das haben wir gelernt, muß besonnen umgegangen werden. Das reformatori-  sche Konzept von Glaube und Bildung vermag dafür einen wichtigen Beitrag zu  leisten. Unser Ehrenpräsident Gerhard Ebeling hat das in seinem letzten Buch so  formuliert (wobei ich das Zitat ein wenig ergänze): »Der Umgang mit Luther [und  Melanchthon] kann helfen, sich neu auf die christliche Kulturverantwortung zu  besinnen und für sie einzusetzen.«*  ähnlich: »Jeder Begriff, jedes Wort, das wir benutzen, ist christlich geprägt — doch die Erinne-  rung daran schwindet«; AHNUNGSLOS VOR DER ZEITENWENDE: Gespräch mit Wolf Jobst Sied-  ler über Literatur und Geschichte. LM 36 (1997) Heft 4, 12.  83 Büro der Synode, Drucksache Nr. I/ı, 6.  84 Gerhard EBELING: Luthers Seelsorge: Theologie in der Vielfalt der Lebenssituationen an sei-  nen Briefen dargestellt. TÜ 1997, 480.  28nıicht leichtfertig auf’s Spiel SESELIZT werden darf«, heißt 6S

Bericht des Rates der Evangelischen Kirche Deutschland, den Landesbischof
Dr Klaus Engelhardt Maı 199 / vorgelegt und vorgetragen hat.83 Miıt Ressour-
CCI, das haben WIT gelernt, mu{ besonnen UMSCHANSCIL werden. Das reformatori-
sche Konzept VO  = Glaube und Bildung dafür einen wichtigen Beıtrag
eisten. Unser Ehrenpräsident Gerhard Ebeling hat das seinem etzten Buch
formuliert \‚wobei ich das /1ıtat eın wen1g ergänze]: » [ Jer mıit Luther 'und
Melanchthon| kannn helfen, sich 191°  en auf die christliche Kulturverantwortung
besinnen un für sS1e einzusetzen. «4

ahnlich: »Jeder Begriff, jedes Wort, das WIT benutzen, ist christlich gepragt doch die Erinne-
rung daran schwindet«; ÄHNUNGSLOS VO DER ZEITENWENDE: Gespräch mi1t Wolftf Jobst Sied-
ler über Literatur und Geschichte. 36 1997) Heft 4,

83 Büro der Synode, Drucksache Nr ;
84 Gerhard FBELING:! Luthers Seelsorge: Theologie der Vielfalt der Lebenssituationen SE1-

11  - Brietfen dargestellt. 1997, 480
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Luther und Melanchthon der Theologiegeschichte
des L und ahrhunderts
Von Christof Gestrich

Gegenwärtige theologische Bedeutung Melanchthons?
Nicht mıt Martın Luther, sondern miıt dem lange seinem Schatten gestanden
habenden Philipp Melanchthon möchte ich beginnen. Melanchthons und se1ıner
Nachwirkungen wurde breiterem Umfang etzten Male 1960
nläßlich se1nNes 400 Todestags gedacht.! richtet sich derzeit Blick auf
seinen 500 Geburtstag erhebliches Forschungsinteresse. Damals befand sich aber
die Lutherrenaissance des Jahrhunderts auf ihrem Höhepunkt; arl Holls
(1866-1926| Schüler aus Zzwel (Generationen hielten eıne reiche rnte.? Richard
Nürnberger (* 2| urteilte dieser Zeeıt ber Melanchthon: „HEs 1st nıcht
nehmen, eiıne Melanchthon-Renaissance geben wird, w1e 6S eiıne Luther-
Renaissance gibt Melanchthonhat Se1N Werk getan, se1ne Wirkung hat aufgehört,

INntens1vV sS1e auch spaten und I Jahrhundert SCWESCH 1St und sehr
das Profil des deutschen Luthertums mıitgeprägt hat.« Nur eın Problem habe

Vgl PHILIPP MELANCHTHON: Forschungsbeiträge vierhundertsten Wiederkehr se1-
1165 Todestages dargeboten Wittenberg 1960/ hrsg. VO  - Walter Elliger. 1961I; LUTHER
UN MELANCHTHON: Reterate un Berichte des Zweiıten Internationalen Kongresses für
Lutherforschung Münster, 5.-13 ugus 1960/ hrsg. VO  w} Vilmos atja. GO 1961I; PHILIPP
MELANCHTHON an560. PHILIPP MELANCHTHON: umanıst, Reformator, Praeceptor
Germaniae/ hrsg. VO Melanchthon-Komitee der DD  Z 96 PHILIPP MELANCHTHON 60O-
1960/ hrsg Auftrag des St1ItUftSsS für Europäische Biographische, Ikonographische und
Topographische Dokumentationen 1n der Europäischen Bücherei. 's-Gravenzande/Nieder-
lande L961I; PHILIPP MELANCHTHON: 1497-1560; Gedenkschrift ZUTIN 400 Todestag des Re-
tormators, April 1560 1960/ hrsg. VOIl eOorg Urban Bretten 1960; eter MEINHOLD:
Philipp Melanchthon: der Lehrer der Kirche 1960
Anders Gerhard EBELING: Befreiung Luthers aus se1Ner Wirkungsgeschichte. (198 3) In Ders.:
Lutherstudien. Begriffsuntersuchungen, JTextinterpretationen, Wirkungsgeschichtliches.
TU 19855, 3105-404, der uch noch 1983 feststellt, die Lutherrenaissance uNnNsectres
derts habe ‚WaTr „außerordentlich stimulierend gewirkt«, doch se1 s1e »„»bisher gesamt-theo-
ogisch und TSt recht kirchlich VO  - U1UT bescheidenem rfolg« SCWESCH; auf »evangelischer
Seite« könne 11121l mittlerweile den »EBindruck der Entfremdung VO  - Luther gEeW1N-
11« 400)
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Melanchthon weılterer Bearbeitung hinterlassen, nämlich die rage, w1e
denn WI1Tr Heutigen sSe1ın Projekt e1ines »protestantischen Humanısmus« aufneh-
men.> Damıit 1st geSagTt och immer 1st eine speziell die evangelische Theolo
g1e die 17 Unterschied römisch-katholischen keinen philosophisch-natur-
rechtlichen Unterbau akzeptiert herausfordernde Tage, W1e die Beziehungen
zwischen Offenbarung un Vernunitt, Gnade und Natur, Ikirchlichem Se1in und
weltlichem Se1in mi1t allen pädagogischen, ethischen, juristischen und politischen
Implikationen richtig wahrgenommen werden. Gerade hier, sich auch Melan-
chthon selbst die meılsten kritischen Rückfragen se1INe Theologie hat gefallen
lassen müssen, 1st der Protestantismus bis Z heutigen lag unsicher und
deshalb och weıterer Entwicklungen fähig

Nürnbergers Urteil definiert die och vorhandene Gegenwartsbedeutung Me-
lanchthons ber eın hinterlassenes Problem und weniger ber eine Melanchthons
Werk kennzeichnende Leistung, die och nachwirken würde Eiınıge andere For:
scher der Zeıt anerkannten allerdings doch e1INe solche Leistung Me-
lanchthons: Zusammenhang mi1t dem 45 Gedenkjahr der »Confessio Augus-
tana« 950 würdigten s1e DOS1t1V Melanchthons ehrreiches ökumenisches emu-
hen, e1in Auseinanderbrechen der Christenheit vermeiden und alte Brüche der
unaga, Ssancta, catholica, apostolica eccles1ia wieder heilen.* Melanchthons dies-
bezügliche Jlexte un auch se1ine vermittelnde Art selen nutzen für das uns

auferlegte Finden einer gemeınsamen theologischen Sprache und kirchlichen Basıs

Richard NÜRNBERGER:! Zur Einführung Melanchthons Werke 1n Auswahl/ hrsg. VOI1 Ro-
bert Stupperich. Humanistische Schriften/ hrsg. VO  - Richard Nürnberger. 8 1961I,
Va hierzu C ONFESSIO ÄUGUSTANA: Bekenntnis des einen Glaubens; gemeinsame Un
tersuchung lutherischer und katholischer Theologen/ hrsg. VO Harding eyer un Heınz
Schütte. P J 1980, »ES ist e1in Ergebnis uULLSCICI gemeinsamen Arbeit, da{fß die Confessio
Augustana nicht 1Ur die Intention hatte, den gemeiınsamen katholischen Glauben bezeu-

sondern da{ß ihre inhaltlichen Aussagen tatsächlich hohem Ma{(ie als Ausdruck die:
SCT Katholizität verstanden werden MUSSECN.« Siehe ber uch schon den Beilitrag aUus dem
Melanchthon-Gedenkjahr 1960 VO  } Jorgen LARSEN: Melanchthons ökumenische Bedeutung.
In: PPMelanchthon hrsg. VOI Walter Elliger, - I 7 7 vgl ferner DIE CONFESSIO ÄUGUS-
TAN. OKUMENISCHEN GESPRÄCH/ hrsg VO  w 17 Hoffmann und Ulrich Kühn. 1980

FEr Würdigung des Ertrags der Diskussion Melanchthon und die »Contessio Augustana«
oachim LBTT- DIie Confessio Augustana VO  - L330 1m Jubiläums;j 19580 eine Bilanz 1n
ökumenischer Sicht Im Lichte der Reformation: Jahrbuch des Vang Bundes kvange-
lisch se1n 1981], 80-96; Heiner (AROTR) Dıie Augustana-Debatte un! die Wiedergewinnung
1ıner Bekenntnisschrift: ein Versuchsballon kehrt ZUT Erde 7zurück. 29 1978], Q San
DERS Das Augsburger Bekenntnis: se1ine Neuaneignung und Verlebendigung mi1t Hilftfe Jung-
StTEer Veröffentlichungen. 31 1980], 46-53
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für die christlichen Kontessionen.)5 Ich 11 diesen Meınungen och einen
Gedanken hi fügen, den ich Schlufß wieder aufgreifen werde: Vielleicht kön-
1161} Künftige Melanchthons Bedeutung SOSai dahingehend NeCUu aufschlüsseln,
sS1e das Problem e1ines evangelischen Humanısmus und die ökumenische rage
der Wiedergewinnung der Einheit der Kirche einen übergreifenden /usam-
menhang bringen, der die Notwendigkeit rationaler Darstellung und recht VOCI1-

standener Toleranz innerhalb theologischer Dogmatik und konfessioneller |JI1s-
kurse besonders herausstellt! (jenau bei diesem Problem 1st jedenfalls die heutige
Diskussion angelangt

ber 7zunächst ist summarisch festzustellen: Theologie Jahrhundert
lernte insgesamt überraschend großsem Umfang wieder VO  - Luther. Aus SEe1-
1Cc Werk, aber tast nicht A4aUus dem Melanchthons, schöpfte s1e Neues. Me:
lanchthon 1st VO der evangelischen Theologie 1m Jahrhundert überwiegend
negatıv gesehen worden.® SO freundlich w1e jetzt seinem 500 Geburtstag 1st
das Urteil ber och n1ıe ausgefallen.

Vgl hierzu I6fz PHILIPP MELANCHTHON: e1in Wegbereiter für die Okumene/ hrsg. VO  - Jörg
Hauste1in. *J überarb. ufl C} 1997
Das römisch-katholische Urteil über Melanchthon und seinen menschlichen Charakter WAar

dagegen besonders 1m I Jahrhundert inspirlıert durch ann Adam Möhler (1796-1838]
un: Johann Joseph Ignaz VO  - Döllinger 11799-1890) der Nachwirkung VO  - ohannes
Cochlaeus [1479-1552]) außerst negatıv, während Melanchthon noch ıiner sehr grofßen
evangelisch-theologischen Wertschätzung unterlag. afür begann sich das Bild der deutsch-
sprachigen römisch-katholischen Theologie speziell VO  w Melanchthons Rolle innerhalb der
Reformation besonders durch die Inıtiatıven OSEe atzıngers se1t dem Ende der 5OCI ahre
des Jahrhunderts schnell Z Besseren und uten wandeln üher als 1n der
evangelischen Theologie selbst, die damals Melanchthon vielfach noch als »„Verderber« der
Theologie Luthers wertete hierzu Vınzenz PFENÜR:! Anerkennung der Contessio ugustana
durch die katholische Kirche? Internationale kath. Zeitschrift Commun10 197 5), 298-307;

B 976], 374-384 477 f; ferner Siegfried WIEDENHOFER: Zum katholischen Melanchthonbild
und Jahrhundert. KTn 102 1980) 425-454; DERS er römische Katholizismus

unı Melanchthon. Philipp Melanchthon: eın Wegbereiter für die Okumene, 64-78
Zuge dieser römisch-katholischen Entwicklung gelangte Wiedenhoter Ergebnisse
VOoO Pfnür bestätigend dem Urteil, „da{fß die Grundstrukturen der humanistisch-refor-
matorischen Theologie Melanchthons sich mM1t den grundlegenden Intentionen der authen-
tischen katholischen Tradition 1n allen wesentlichen Punkten vermitteln lassen« (72); vgl
DERS Formalstrukturen humanistischer und reformatorischer Theologie be1i Philipp Melan-
chthon. Bde F; 1976

Siehe terner CGünter FRANK DDıie theologische Philosophie Philipp Melanchthons: (11497-
560] 199 5y ebenfalls Melanchthons antischolastische »„»humanistische« Geistphiloso-

phie überwiegend als gute biblische Theologie bewertet wird; vgl DERS Dıie theologische
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Melanchthons Stellung neben Luther der Sicht des I Jahrhunderts
DIe aufkommende Tage ach der »Einheit der Reformation«

Zuvor Jahrhundert War dieses theologische Verschwinden Melanchthons
hinter Luther och keineswegs eindeutig. /war erblickte auch damals
Luther, nicht Melanchthon, den entscheidenden reformatorischen Beweger
Unermüdlich wurden schon 19 Jahrhundert die bekannten, aber Teil
unzulänglichen Charakterisierungen wiederholt VO schöpferischen Luther und
VO 1Ur nachvollziehenden Helter und Freund Melanchthon. [ )as allgemeine
Urteil autete: Melanchthon hat organısıert, hat das Glaubenserneuerungswerk
Luthers teils didaktisch aufbereitet, teils politisch geschützt und durchgesetzt,

Luther selbst recht undiplomatisch 1LUT für die Wahrheit des Glaubens und
verderbliche Kirchenlehren un! -strukturen gekämpft habe Wilhelm

Dilthey schrieb ber Melanchthon:
»ET gehört den VO  - der Nachwelt me1lst unterschätzten Personen, welche ohne schöpferi-
sches Vermögen doch eine unermessliche Wirkung entfalten vermocht haben.«7

Nicht wen1ıgen Theologen des Jahrhunderts stand Melanchthon trotzdem äher
als Luther. en verschiedenen damaligen Vermittlungs- und Unionstheologen
eLWa, die ach Synthesen 7zwischen den evangelischen Konfessionen, aber auch

Philosophie Melanchthons (1497-1560]: eın Plädoyer ZUT Rehabilitierung des umanısten
und Reformators. 1996|], 22-36 Zur ewertung der Ergebnisse VOIl Frank vgl Raolf
SCHÄFER: Melanchthon zwischen den Konfessionen. In Philipp Melanchthon: ein Wegberei-
ter für die Okumene,
[ )eses Diktum Diltheys i1st ohne Verifikation der Fundstelle als »Motto« dem Buch »Philipp
Melanchthon GO- 960/ hrsg. Auiftrag des St1LUtSs für Europäische Biographische, Ikono-
graphische und Topographische Dokumentationen 5“, vorangestellt. Es findet sich Wil.
heim ILTHEY:!: Das natürliche System der eisteswissenschaften Jahrhundert. In
VDers.: Gesammelte Schritten. Weltanschauung un! Analyse des Menschen se1t Re-
nalıssance un! Reformation. L; 1914, 167 diesem Aufsatz (90-245] wird ausgeführt, da{fi
Melanchthons Werk schon Vorausweilise auf die allgemeine ge1ist1ge Lage i}18 Jahrhun:
dert, weil 1n dieser eıt die Leitideen der natürlichen Theologie und des Naturrechts das
theologisch-metaphysische System des Mittelalters ablösen 190) Für das 16 IA
ber un! darüber hinaus WAar Melanchthon durch se1ine wissenschaftlichen und ethischen
Lehrbücher der me1ılsten objektive Ausdruck der gebildeten Klassen Deutschlands« (1
S1e ermöglichten durch ihre Zusammenführung VO  - Antike, Christentum und modernem
Naturrechtsdenken 171e wahre »Universalität des geschichtlichen un!: philosophischen
Blicks« 170) Vgl uch Wilhelm ILTHEY: Pädagogik: Geschichte und Grundlinien des SYy-

Zr ULNV. Aufl SI GO 960, 36-I1 (Ders Gesammelte Schriften; 9}, Melanchthons
großer Einfluß auf das Schul: un! Unı1ıversitatswesen se1iner eıt besprochen wird.
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7zwischen christlicher Religion und neuzeitlicher ufklärung suchten, ihnen ß
len galt Melanchthon öfters och als vorbildlich.? S1e wufßsten Dank.9 den
USA entstand der ersten Hälfte des L9 Jahrhunderts SOa eine Melanchthoni-
sche Kirche REr eiıner eigenen Synode, die sich allerdings och VOT dem
Jahrhundertende wieder auflöste un! verlor.!° Melanchthons Vergleich
Luther weniıger steil VO  . oben, sondern mehr VO menschlichen Bedürfnis her
zommende Denkweise und Christlichkeit, sSe1INn Bündnis mıiıt den Wissenschaf-
tcn, sSeın »unionistisches« Wirken, ferner seıne Konzentration auf die praktischen,
insbesondere sittlichen Wirkungen der Religion all’ das schien bereits auf Fried-
rich Schleiermacher (1768-18 34} vorauszuweılsen.!! I1 dies schien zugleich Melan-

Vgl rückblickend August DORNER Sohn des prototypischen Vermittlungstheologen Isaak
ugus Dorner (1809-1884| Festrede AA 400Jjährigen Geburtstagsfeier Melanchthons: BC-
halten Februar 1597 der ula der Unı1iversita: Königsberg. Königberg d., Melan-
chthon wurde VO  5 der modernen evangelischen Unionstheologie als uınentbehrliche Erganzung
Luthers gefeiert.
Vgl eOrg HOFFMANN: Luther un! Melanchthon: Melanchthons Stellung 1n der Theologie
des Luthertums. Zeitschriftt für systematische Theologie 15 1938], 1-I135, bes 83 »Das
neunzehnte Jahrhundert, bei dessen Abgrenzung WIT nicht StreENg die kalendermälsige
Jahrhundertwende binden, WarTt Melanchthon vorwiegend freundlich gesinnt Be1 eıner

Gegenüberstellung mı1t Luther schnitt Melanchthon gut ab:; die beiden Reformatoren WUuL-

den als die ater des Luthertums auf einNner Linıie gesehen; Melanchthon erschien als der
Anwalt des Evangeliums un! zuverlässige Verwalter der Gedanken Luthers«; 84 »Ja,

Melanchthon konnte geradezu VOT Luther bevorzugt werden. Wohl konnte 111a1l die größere
Kraft und Ursprünglichkeit Luthers nicht leugnen und mufßte ihm VO  - hier aus den Vorrang
des ‚(GGen1us:« lassen, ber Melanchthon empfand 11194  - dem e1igenen neuzeitlichen Bewußltsein
1 Grunde doch als näher stehend und verwandter.« „Besonders die Vermittlungstheologie
sah 1n Melanchthon ihren Mann, hatte 111411 doch hier weithin die gleiche Zielsetzung der

theologischen Arbeit, wl1e s1e eiınst Melanchthon aut die Fahne geschrieben hatte das Drangen
auf Wissenschaftlichkeit, das starke ethische Interesse
Vgl Theodore APPERT: Melanchthon Amerika Luther un Melanchthon/ hrsg.
VO11 Vilmos atla, 189-198 Es gab ın ein1gen Teilen der USA ınen Melanchthonkult
„Melanchthonians« 1n der ersten Hältte des Jahrhunderts BCH Melanchthons Bestre-

ben, die verschiedenen christlichen Denominatıiıonen 7zusammenzuführen. I die VO  - en)]a-
mM1n urtz 11795-1865] geleitete „»Melanchthon Synode« löste sich 1869 auft (vgl 194|).
Vgl hierzu Paul WERNLE: Melanchthon und Schleiermacher: wel dogmatische Jubiläen.

LO2I; ferner [Albert| HERRLINGER: Die Theologie Melanchthons ihrer geschichtlichen
Entwickelung und 11 Zusammenhange mı1t der Lehrgeschichte und Culturbewegung der
Reformation. Gotha 1879, 464 „»Schleiermacher zehrte 1n seinem ‚schristlichen Glauben
nach den Grundsätzen der evangelischen Kirche:« der Anlage der Loc1 VO  - 521 und
dem VO  w Melanchthon festgehaltenen Gedanken VO  5 der inneren Einheit beider evangeli-
schen Lehrtropen lutherisc: un reformiert| zurück.«
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chthons theologische Zukunftsträchtigkeit unter Bewe1l1s stellen. Zugleich aber
W ar andererseits der damals verbreitete ult der »schöpferischen Persönlichkeit«
doch wiederum Luther günstiger.

Autft jeden Fall wurde Melanchthon 1 19 Jahrhundert herausgestellt als der
eigentliche Inıtıator eines wissenschaftlichen evangelischen Denkens.!? Er galt
auch als der Begründer eiıner protestantischen Kultur und Bildung, die sich schnell
ausgebreitet und der zommenden euzeıt mıt gebaut haben Bestätigt wurde

da{fß m1t seıinen methodisch vorzüglichen und lange Gebrauch geblie
benen Lehrbüchern für die Artistenfakultät und mı1t se1ıinen Ausbildungsreformen

mehreren Ländern Europas den Ge1lst des Mittelalters A4UsSs den höheren Schu-
len austrieb und imter den Deutschen als der »PraeCeptOr CGermanlae« wirkte.!?
Zugleich keennzeichnete Melanchthon schon 19 Jahrhundert, Ilarer
Gegenüberstellung Euther, oft als den »„Ethiker der Reformation«, W as dann
freilich Inst Troeltsch (1865-1923| 1896 mi1t dem gumen bestritt, Melan
chthons Ethik biete Luther gegenüber nichts Neues.14

L heses Urteil blieb uch Jahrhundert 1m wesentlichen unverändert; vgl Hans ENGEL-
LAND Der QAMT der Theologie Melanchthons. Philipp Melanc.  on/ hrsg. VO.  5 Walter
Elliger, „Melanchthons satz Menschen, se1ne Begründung der Gewißheit FZOtt
auf die princ1ıpla speculabilia und practica hat ihn ınem großartigen Entwurf der Einheit
der Wissenschaften geführt, inem eigenen Wissenschaftssystem, durch das der Universi1-
tat e1n festes gelst1ges Fundament gegeben und alle ihre Wissenschaften ufs engste m1t
dem christlichen Glauben verbunden hat Erst durch dieses Wissenschaftssystem 1st ZU

Praeceptor Germanlae geworden.« Ich tüge hinzu: Gerade mM1t dieser Lebensleistung ber ist
inzwischen überholt!

I3 Vor allem Heinrich HEPPE: Philipp Melanchthon, der Lehrer Deutschlands. Marburg 18 60;
arl HARTFELDER: Philipp Melanchthon als Praeceptor CGermanılae. 18859; ferner Friedrich
PAULSEN: Geschichte des gelehrten Unterrichts auf deutschen Schulen und Universıitäten.
185 4 vgl fürs Jahrhundert Hans ENGELLAND: Melanchthons Bedeutung für Schule und
Nıversıta' Bl 1960], 24-4.1; Hans AHRBECK: Melanchthon als Praeceptor GCermanılae. In

Philipp Melanchthon/ hrsg. VO.  b Walter Elliger, 13 3-148
Ernst ARORBLTSCH:!: Vernuntft und Offenbarung bei Johann Gerhard und Melanchthon: Unter-

suchung Z CHT: Geschichte der altprotestantischen Theologie. C I1859I, LF hne Melan-
chthon >VAUI nahe treten, 11USSs 111a1Il doch ;11, dass weder 1ne schöpferische noch
iıne geniale atur BEWESCHIL ist«. In seiner besonderen Verwendung der Begriffe »„»Gesetz

Vernunft]« un! »Evangelium« »„»bekundet sich uch nicht 1ne besondere Richtung auf das
‚christliche Ethos:, w1e 11124  - CLLNCIL liebt. Denn alle wirklich bedeutenden ethischen
Ideen, die VO:  n hat;chthons theologische Zukunftsträchtigkeit unter Beweis zu stellen. Zugleich aber  ‚war andererseits der damals verbreitete Kult der »schöpferischen Persönlichkeit«  doch wiederum Luther günstiger.  Auf jeden Fall wurde Melanchthon im 19. Jahrhundert herausgestellt als der  eigentliche Initiator eines wissenschaftlichen evangelischen Denkens.* Er galt  auch als der Begründer einer protestantischen Kultur und Bildung, die sich schnell  ausgebreitet und an der kommenden Neuzeit mit gebaut haben. Bestätigt wurde  ihm, daß er mit seinen methodisch vorzüglichen und lange im Gebrauch geblie-  benen Lehrbüchern für die Artistenfakultät und mit seinen Ausbildungsreformen  in mehreren Ländern Europas den Geist des Mittelalters aus den höheren Schu-  len austrieb und unter den Deutschen als der »praeceptor Germaniae« wirkte.*3  Zugleich kennzeichnete man Melanchthon schon im 19. Jahrhundert, in klarer  Gegenüberstellung zu Luther, oft als den »Ethiker der Reformation«, was dann  freilich Ernst Troeltsch (1865-1923) 1896 mit dem Argument bestritt, Melan-  chthons Ethik biete Luther gegenüber nichts Neues.**  12 Dieses Urteil blieb auch im 20. Jahrhundert im wesentlichen unverändert; vgl. Hans ENGEL-  LAND: Der Ansatz der Theologie Melanchthons. In: Philipp Melanchthon/ hrsg. von Walter  Elliger, 71: »Melanchthons Ansatz im Menschen, seine Begründung der Gewißheit um Gott  auf die principia speculabilia und practica hat ihn zu einem großartigen Entwurf der Einheit  der Wissenschaften geführt, zu einem eigenen Wissenschaftssystem, durch das er der Universi-  tät ein festes geistiges Fundament gegeben und alle ihre Wissenschaften aufs engste mit  dem christlichen Glauben verbunden hat. Erst durch dieses Wissenschaftssystem ist er zum  Praeceptor Germaniae geworden.« Ich füge hinzu: Gerade mit dieser Lebensleistung aber ist  er inzwischen überholt!  13 Vor allem Heinrich Hzrrg: Philipp Melanchthon, der Lehrer Deutschlands. Marburg 1860;  Karl HARTFELDER: Philipp Melanchthon als Praeceptor Germaniae. B 1889; ferner Friedrich  PAULSEN: Geschichte des gelehrten Unterrichts auf deutschen Schulen und Universitäten. 5  1885; vgl. fürs 20. Jahrhundert Hans ENGELLAND: Melanchthons Bedeutung für Schule und  Universität. Lu 31 (1960), 24-41; Hans AHRBECK: Melanchthon als Praeceptor Germaniae. In:  Philipp Melanchthon/ hrsg. von Walter Elliger, 133-148.  14 Ernst TRoELTSCH: Vernunft und Offenbarung bei Johann Gerhard und Melanchthon: Unter-  suchung zur Geschichte der altprotestantischen Theologie. GÖ 1891, 171: Ohne Melan-  chthon »zu nahe zu treten, muss man doch sagen, dass er weder eine schöpferische noch  eine geniale Natur gewesen ist«. In seiner besonderen Verwendung der Begriffe »Gesetz  (= Vernunft)« und »Evangelium« »bekundet sich auch nicht eine besondere Richtung auf das  ‚christliche Ethos«, wie man es zu nennen liebt. Denn alle wirklich bedeutenden ethischen  Ideen, die er vorgetragen hat, ... stammen direkt von Luther.« Troeltsch blickte bereits auf  eine lange Tradition, Melanchthon als den »Ethiker der Reformation« zu bezeichnen, zurück.  Kurz zuvor waren erschienen Christoph Ernst LUTHARDT: Melanchthons Arbeiten im Ge-  biete der Moral. L 1884 und Franz KöLTzscH: Melanchthons philosophische Ethik. Freiberg  34sSstammen direkt VO  - Luther.« Troeltsch blickte bereits auf
eıne lange Tradition, Melanchthon als den »Ethiker der Reformation« bezeichnen, zurück.
Kurz ‚UV! erschienen Christoph Ernst LUTHARDT: Melanchthons Arbeiten (re-

biete der Moral 1884 un Franz KÖLTZSCH!: Melanchthons philosophische Ethik. Freiberg



Eınıge Begeıisterte, w1e Heinrich eppe (1820-1879), gingen 19
hundert weıt, S  J das Luthertum und sSe1inNn kirchlich anerkannter
theologischer Lehrbegriff seien Melanchthons Werk Ohne ware C655 weder
entstanden och auf u11l gekommen. Luther selbst komme als das Subjekt eines

möglichst unverfälschten Luthertums nicht Betracht. YSt Melanchthon W ar

dieses Subjekt!?> Treffender scheint demgegenüber allerdings Ferdinand Christi1-
Baur 1792-I 860 Melanchthons Bedeutung gesehen haben. aur stellte g —

rade nicht die Begründung des authentischen Luthertums durch Philipp Melan:
chthon heraus, sondern Gegenteil die Tatsache, mi1t Melanchthon neben
die spezifisch lutherische Evangelizität och eine 7zweıte Form des Evangelischen
bzw Protestantischen trat, die nicht wen1ger als Luthers eıgenes Erbe berechtigt
sel, die deutsche Reformation VO  - Anfang repräsentieren. Baur urteilte
seinem »Lehrbuch der christlichen Dogmengeschichte«, pflichte Heppes Eın
sicht AI bei, da{f$ den »Philippismus« als eıne schon »Ursprung gleich

1889 LI UniVv., phil Dıiıss., 1889 Ahnlich w1e Troeltsch urteilte diesem Punkt uch
tto KIRN: Melanchthon, Philipp 11497-I 60] Realenzyklopädie für protestantische Theolo-
g1e un Kirche Aufl 1903, 535, Z »WasEinige Begeisterte, wie z. B. Heinrich Heppe (1820-1879), gingen im 19. Jahr-  hundert sogar so weit, zu sagen, das Luthertum und sein kirchlich anerkannter  theologischer Lehrbegriff seien Melanchthons Werk. Ohne ihn wäre es weder  entstanden noch auf uns gekommen. Luther selbst komme als das Subjekt eines  möglichst unverfälschten Luthertums nicht in Betracht. Erst Melanchthon war  dieses Subjekt!!s Treffender scheint demgegenüber allerdings Ferdinand Christi-  an Baur (1792-1860) Melanchthons Bedeutung gesehen zu haben. Baur stellte ge-  rade nicht die Begründung des authentischen Luthertums durch Philipp Melan-  chthon heraus, sondern im Gegenteil die Tatsache, daß mit Melanchthon neben  die spezifisch lutherische Evangelizität noch eine zweite Form des Evangelischen  bzw. Protestantischen trat, die nicht weniger als Luthers eigenes Erbe berechtigt  sei, die deutsche Reformation von Anfang an zu repräsentieren. Baur urteilte in  seinem »Lehrbuch der christlichen Dogmengeschichte«, er pflichte Heppes Ein-  sicht darin bei, daß man den »Philippismus« als eine schon im »Ursprung gleich  1889. — L, Univ., phil. Diss., 1889. Ähnlich wie Troeltsch urteilte an diesem Punkt auch  Otto Kırn: Melanchthon, Philipp (1497-1560). Realenzyklopädie für protestantische Theolo-  gie und Kirche. 3. Aufl. Bd. 12. L 1903, 535‚ 5-7: »Was ... Melanchthon im letzten Grunde  von Luther unterscheidet, das ist nicht sein vorwiegend ethisches Verständnis des Christen-  tums, sondern die humanistische Denkweise, ...« Zur Melanchthondeutung Troeltschs sie-  he auch das kritische Referat bei Wilhelm H. NzEuser: Der Ansatz der Theologie Philipp  Melanchthons. NK 1957, 7 f. Trotz Troeltschs Verdikt wurde Melanchthon im 20. Jahrhun-  dert noch oft wieder als »Ethiker der Reformation« bezeichnet, u. a. durch Wolfgang  TrıLLHAAS: Philipp Melanchthon, der Ethiker der Reformation. EvTh 9 (1946/47), 389-403;  ferner Neuser: AaO, 134; und Nürnberger: AaO, 10.  ı5 Ähnlich urteilte - wenn auch mit versteckter Kritik — Troeltsch: AaO, 58: Die genaue,  vollständige »Festlegung des Bestandes« der lutherischen Kirche hat »nicht Luther vorge-  nommen, sondern Melanchthon, der als der Unterrichtsleiter, der wissenschaftliche Publi-  zist und der theologische Diplomat der sächsischen Kirche Luthers Ideen immer erst durch  seine Formulierungen hindurchgehen ließ. Erst in diesen Formulierungen sind die wunder-  bar reichen und bunt bewegten Ideen Luthers zur Theologie geworden ...« Hier hat auch  Troeltschs Stichwort von Melanchthons »Definitionstheologie« (207) seinen Ort!  Zuvor aber hat, mit dem Herzen auf Melanchthons Seite stehend, Heppe in seinen zahl-  reichen Melanchthonuntersuchungen — darunter u. a. Heinrich Heppg: Die konfessionelle  Entwicklung der altprotestantischen Kirche Deutschlands. Marburg 1854 — Melanchthon  einen eigenen evangelischen Lehrtypus zugeschrieben, der offizielle Anerkennung gefunden  und in der Mitte zwischen Luther und den Schweizern gelegen habe. Diesen Melanchthon-  schen Lehrtypus nannte Heppe »deutsch-reformiert«. Ihm gegenüber hätten Luther, die  Gnesiolutheraner und Calvin z. T. private Sonderlehren vertreten. Heppe war selbst von  einem unionistischen Anliegen beseelt und er sah in Melanchthon die die »Idee des Prote-  stantismus« verkörpernde Lehrautorität. Vgl. hierzu das Referat bei Neuser: AaO, 3f.  35Melanchthon etzten Grunde
VO  - Luther unterscheidet, das ist nicht se1in vorwiegend ethisches Verständnis des Christen-
CUMS, sondern die humanistische Denkweise, E Zur Melanchthondeutung Troeltschs S1e-

he uch das kritische Referat bei Wilhelm NEUSER: Der satz der Theologie Philipp
Melanchthons. DE TOTtZ Troeltschs Verdikt wurde Melanchthon ahrhun:
dert noch oft wieder als „»Ethiker der Reformation« bezeichnet, durch Wolfgang
I RILLHAAS: Philipp Melanchthon, der Ethiker der Reformation. EvTh (1946/47], 389-403;
fterner Neuser: AaQO, 134; un Nürnberger: AaQ,

Ü Ahnlich urteilte wenn uch m1t versteckter Kritik Troeltsch: AaQU, 55 DiIie gENAUC,
vollständige »Festlegung des Bestandes« der Iutherischen Kirche hat „»nicht Luther SC-
NOIMMINCIL, sondern Melanchthon, der als der Unterrichtsleiter, der wissenschaftliche Publi
1st und der theologische Diplomat der sächsischen Kirche Luthers Ideen immer YST durch
se1ine Formulierungen hindurchgehen jeß Erst diesen Formulierungen sind die wunder-
bar reichen und bunt bewegten Ideen Luthers FA Theologie geworden Hıer hat uch
Troeltschs Stichwort VOI11 Melanchthons »„Definitionstheologie« 207} seinen Ort!

7Zuvor ber hat, mM1t dem Herzen auf Melanchthons e1ıte stehend, eppe seinen zahl:
reichen Melanchthonuntersuchungen darunter Heinrich HEPPE: ıe konfessionelle
Entwicklung der altprotestantischen Kirche Deutschlands. Marburg 1854 Melanchthon
eınen eigenen evangelischen Lehrtypus zugeschrieben, der offizielle Anerkennung gefunden
und 1n der zwischen Luther und den Schweizern gelegen abe Diesen Melanchthon-
schen Lehrtypus nann eppe „deutsch-reformiert«. Ihm gegenüber hätten Luther, die
Gnesiolutheraner und Calvin prıvate Sonderlehren vertreten. eppe WarTrT selbst VO  -

einem unionistischen Anliegen beseelt und cah Melanchthon die die „Idee des TYTOtE-

sStantısmus« verkörpernde Lehrautorität. Vgl hierzu das Refterat bei Neuser: AaO,
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berechtigte Form des deutschen Protestantismus« verstehen habe.1® Allerdings
hat aur wiederum Melanchthons innere Hinordnung auf Luther nicht genügend
gewürdigt.

Alles allem: Bereı1ts I9 Jahrhundert 1St Melanchthon der Weise -
ther gegenübergestellt worden, da{fß ber diesen beiden Namen das Problem der
theologischen Einheit des deutschen Protestantismus Siıcht kam. Die Tage, ob
CS eın einheitliches »Wesen« des Protestantischen überhaupt gebe, entschied sich
nıiıcht allein der Abgrenzung den römischen Katholizismus, sondern sS1e
empfing immer SUut Nahrung AaUus der vorhandenen Unsicherheit hinsichtlich
der richtigen Stellung der evangelischen Kirche Kultur und Philosophie der
Aufklärung, überhaupt Moderne. Umstritten Wal 7zwischen »pOS1It1venN« un
»liberalen Theologen«, ob das »Wesen« des Protestantismus mehr der Abgren-

VO  } oder gerade mehr der Verknüpfung mi1t den die Neuzeıit überwiegend
bestimmenden philosophischen Kräften liege, welch!/ letztere Verknüpfung durch
Melanchthon erstmals angebahnt schien.

[ die rage g1ing aber och tiefer, weil auch das andere Problem Sicht kam, ob
1L1a1ı nicht 1 Anschlufß eorg Friedrich Wilhelm Hegel FQ 1} und Lud-
W1g Feuerbach (1 804-I 872) doch ausgerechnet Luthers biblizistischer Theozen-
trik und Luthers »subjektivistischer Abkehr« VON mittelalterlichen Theologie-
Philosophie-Synthesen die entscheidende Vorbereitung des philosophischen NECU-

zeitlichen Denkens und des modernen Existierens „selbstbewufßter Subjektivi-
tat« un »„befreiter Individualität« sehen habe,!7 da{fß Melanchthons synthe-
senreiches Programm eines „»christlichen Humanısmus« demgegenüber 11
scheinbar die Kräfte, die wirklich die Moderne pragen, bereits sich LIUug,
Wahrheit jedoch eher die Kraft hatte, sich mi1t der Jahrhundert bestehen-
den Welt besser, als Luther konnte, arrangıeren!? War Melanchthon,
der scheinbar der euzeıt mehr Entgegenkommende den beiden Wittenber-
SCIN, 1n Wirklichkeit doch der bereits mehr Veraltete?

I dDie Urteile ber Luther und Melanchthon, denen das 19 Jahrhundert
gesamthaft hindrängte, auf dem Hintergrund dieser Fragen fast alle ZzwI1Ee-
spältig. Leicht äßt sich diese Urteils-Zwiespältigkeit den Beispielen Albrecht
Ritschls (1822-1889) und Adolf Harnacks ( 18 1-1930] aufweisen: Ritschl hat, ob-
ohl selner eıgenen Theologie gerade Melanchthons Werk hohem Ma{fe

16 Ferdinand Christian BAUR: Lehrbuch der christlichen Dogmengeschichte. Aufl 1867,
287; weıteres Baurs Kritik über eppe bei Neuser: AaO, 4£

L Heinrich BORNKAMM:! Luther 1 Spiegel der deutschen Geistesgeschichte. 195 5, 143-
155 (Hegel]} und 21/7-223 (Feuerbach).

36



Verwandtes gegenüberstand, doch kritisch Melanchthon angemerkt, dieser
se1 hauptverantwortlich für die altprotestantische Gefangenschaft evangelischen
Glaubens un! Denkens den Formen einer orthodoxistischen Dogmatik.!® a
durch habe sich das lebendige Denken der Gesellschaft miıt der Zeılt VO Erbe der
Reformation abgewandt. Gleichwohl wurde Melanchthon AaUus se1Nes 400
Geburtstags Ende des 19 Jahrhunderts gerade VO  - Ritschls Schülern den
protestantischen Teilen kuropas och einmal hoch geehrt. I dDie Berliner Unıiversıität
beispielsweise unterbrach 16 Februar 1597 allen Fakultäten den Lehrbe:
trieb, der großen allgemein gesellschaftlichen Bedeutung Philipp Melanchthons

eınem alkademischen »| es« gedenken und verdiente Mitbürger eine
VL Ser1i1e VO  » theologischen Ehrendoktoraten verleihen. Melanchthon 1st,

Harnaclk als Festredner der Universitätsaula, »der Unsr1ge«, denn
„»ausserhalb der Universıtät« gab für »kein eben« Er 1st bedeutsamer, als

C5 heute och WI1SSEe: Br übertrifft geschichtlicher Wirkung GZOTE:
jedWilhelm Leibniz ( 646- und Immanuel Kant (724- 804/! Melanchthon
hat, Harnack, » d]_e deutsche Bildung VO der priesterlichen Bevormundung
befreit und VO der kKlerikalen Stuftfe 7zunächst auf die philosophisch-theologische
gehoben das der notwendige Durchgangspunkt, eine gediegene Lalen-
bildung vorzubereiten, die doch den Zusammenhang miıt der Religion und der
Geschichte nicht verlieren sollte. Se1n christlicher Humanısmus ist Klammer
und Brücke zugleich SEWESECN. «“ Harnack führte weıter AUS wissenschafts-
theoretischer Hıinsicht befreite Melanchthon die Lehrart der wissenschaftlichen
Hochschulen VO Paradigma der Kasuistik. I1 Ddie Gründung und die heute och
währende Ex1istenz evangelisch-theologischer Fakultäten sind ebenfalls »Se1N
Werk«, und darüber hinaus auch das Idealbild VO akademischen Lehrer dem
WIT och immer 7zustreben. der anderen Seite hiefß der hoch rühmende
Harnack Ieinen 7Zweifel daran, da{ß all diese ervorzuhebenden Verdienste Me-
lanchthons ihre Lebendigkeit und direkte Auswirkung einer bereitse_
HE  - Zeit gehabt haben! Inzwischen die Un1iversıtäten Deutschland und
anderswo bereits e1n 7zweıltes und drittes Mal EIHECUEIET, reorganısıert worden. Hıer-
ber hat sich die melanchthonische Prägung verflüchtigt. Luther und seine unerlo-

I8 f Ritschls Urteilen über Melanchthon und über die Melanchthondeutung eppes, miıt
der sich kritisch auseinandersetzt siehe Neuser: AaQO, f’ ferner Hoffmann: AaQO, 8 6
Adolf HARNACK:!: Philipp Melanchthon: ede bei der Feler Z,U111 vierhundertjährigen Gedächtnis
der Geburt Philipp Melanchthon’s: gehalten der ula der Königlichen Friedrich-Wilhelms-
Universität 1n Berlin 16 Februar 1897 1897 In dolt VO  - Harnack als Zeıtgenosse.
Teil Der Theologe un! Historiker/ hrsg. VO  w urt Nowak Bl 1996, 253-27/72.
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schene Bedeutung jedoch hatten Harnacks Lobrede auf Melanchthon VO  -

fang his Schlufß eine hintergründige, machtvolle Präsenz. Harnack versaumte auch
nicht, mitzuteilen, Luther habe Wahrheit mehr Melanchthon leiden
müussen, als der sich ber Luthers Heftigkeit gelegentlich beklagende Melanchthon
Uunter Nur als freibleibende Erwägung hatte dann auch Harnack, dessen ede
die Stimmung eıner Abendröte bei schon untergegangener Sonne verbreitete, dann
och die rage den Raum gestellt, ob Melanchthon nicht künftig wieder
einem „christlichen Humanısmus« aNNZUICSCH vermöchte, der der Gesell-
schaft guttun würde??° Dabei definierte Harnack den je] eschworenen »christ-
lichen Human1ısmus« Melanchthons immerhin einmal präzıs. ETr verstand
als das Beieinanderlassen und Zusammenführen Von Wissenschaft und christli-
chem Glauben W Aas übrigens der Zielsetzung Schleiermachers entsprach.

II4 DIie Sicht des ahrhunderts
Melanchthon der »Verderber« der Theologie Luthers?

Im Jahrhundert mußÖte die sichtbar gewordene innere Zwiespältigkeit des
Urteils ber Melanchthon und ber Luther ach außen (reten, da{ß irklı
che Bruchlinien entstanden! Der schwedische Theologe Gustaf Aulen (1 879- O77)
schriebh 19 32 der Christentumsgeschichte komme CS immer dann Niedergän-
SCI1L, WEn eın allzu großer Einflu{£#ß der Philosophie auf die Theologie die letztere
A bringe, ideale Ansprüche der Vernunft m1t der Glaubenswahrheit 5
thetisieren. dem Jahrhundert sSe1 eiıner längerwährenden derartigen
Horizontverdüsterung Zeichen der Synthesenbildung gekommen: Damals,
Aulen, wurden durch die „»Scholastik Idealismus und Christentum ZUsSammmen-

gebaut«. Luther schliefßlich habe diesen Idealismus Samıt der liegenden
natürlichen Religion wieder abgestofßsen und jenen Zusammenbau zerstOrt. Den-
och formte sich die Synthese sofort wieder HC  ar »1N Melanchthon«. Lhiese Neu-
bildung gipfelte »111 der Aufklärung mi1ıt ihrem allgemein idealistischen Religions-
begriff und der Aufhebung des alleinigen Offenbarungsanspruchs des Christen-
FTUMmMS« »| ıe G egenwart aber löst diesen Zusammenhang wiederum auf und kehrt

Luther zurück. «21 Hıer wird Melanchthon als der Fährmann 7zwischen
Reformation und Aufklärungskultur anerkannt. ber c5 WIT!e] )as

Harnack: Philipp Melanchthon, 19-22
SO die Kennzeichnung der Gesamttendenz VO  w} GCustaf ÄULEN: Die Dogmengeschichte 1m
Lichte der Lutherforschung. C 32, bei Walther KÖHLER: Dogmengeschichte als Geschichte
des christlichen Selbstbewußtseins. Z  3 1938,
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hundert steht bereits jense1ts der Neuzeıt; Sagt sich VOIN der Aufklärung los
und Ixzehrt deshalb auch Luthers reformatorischer Theologie 7zurück.

Hatte die Mıtte des 19 Jahrhunderts eppe versucht, den durch Melan-
chthon approbierten Luther ZU Leitbild evangelischer Theologie machen,
wird der 4UusSs der Umklammerung durch Melanchthon gelöste Luther
Kennzeichen eıner Jahrhundert sich selbst findenden evangelischen
Theologie! Was nicht diese CHE Grenzziehung hineinpaßt, fällt Aaus der ))W3h—
1C11 Reformation« heraus un mMUu: als verwertliche natürliche Theologie
gegenübertreten.”

Charakteristisch für den alnstream des klar vorwiegend VO Luther geprägten
Protestantismus Jahrhundert sind die bekannten »Melanchthon-Überschrif-
ten« Emanuel Hirschs (1888-1972) Hilfsbuch Studium der Dogmatik«,
wWw1e »I IIie synergistische Erweichung der Lehre Luthers: LOCT, tertia aetaS«;
Melanchthons »Polemik Luther: LOC1, tertla etas«; »Melanchthons
Verkürzung der Christologie Luthers« IDIie zentrale Differenz 7zwischen Luthers
und Melanchthons Theologien erblickten die me1lsten der Jahrhundert mıiıt
diesen Differenzen befafßten Reformationshistoriker der Rechtfertigungslehre!
Hatte och 886 die Darstellung V  - Luthers Rechtfertigungslehre durch Theodo
S1US Harnack 11817-1889) keinerlei Hınwels auf eine hier liegende Ditftferenz
Melanchthon enthalten,** inaugurıierte Holls Untersuchung der Rechtferti-
gungslehre Luthers NECU entdeckter Römerbriefvorlesung eine nachfolgende
Flut VO  . Forschungen, die sich alle m1t den theologischen Abweichungen Melan-
chthons VO  - Luther befafßten. Holl selbst hatte bereits unverblümt und SperrT-
druck geschrieben:

»Melanchthon hat die lutherische Rechtfertigungslehre verdorben,
indem die Lehre VO  5 der göttlichen Alleinwirksamkeit abschwächte Er hält diese Leh:

wohl aufrecht bei der Schilderung der Entstehung des Glaubens. ber CIINAS nicht
ebenso w1ıe Luther das anze NEUC Leben als eın zusammenhängendes Gottes-

Ic als das auf das ott mi1t der Rechtfertigung hinstrebt, begreiften. Bricht
1112  3 ber dieses Stück aUs, wird alles bei Luther schief. Was Melanchthon 4aUSs eigenen
Kräften beisteuerte, Wal ein übler Ersatz für den angerichteten Schaden. Denn se1ine Im

Friedrich HÜBNER: Natürliche Theologie und theokratische Schwärmerei bei Melan-
chthon. CI 1936

23 Emanuel HIRSCH!:!: Hilfsbuch 7AN Studium der Dogmatik. ufl 1964, 59
Theodosius HARNACK:! Luthers Theologie mi1t besonderer Beziehung auf se1ne Versöhnungs-
un:! Erlösungslehre. ABt Luthers Lehre VOIl dem Erlöser und der Erlösung. Nachdruck der
Ausgabe Erlangen 1886 1092/, 319-358
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gibt folgerichtig dem Glauben die Bedeutung 1nes Verdienstes. S1e
führte unvermeidlich auf die rage, .Ott das Verdienst Christi nicht allen, SO11-

dern 11UTr eiınem eil 7zurechne. DIie Antwort zonnte immer 1L1UT lauten: weil die einen
glauben un: die andern nicht Das hie{fß ber nichts anderes, als der VO Menschen
geleistete Glaube f Tı G TFunN wird, die Gerechtigkeit Christi
kommen lassen. Und damıit Wrl 1L1Lall bei dem Verdienst angelangt. Alle Anstrengungen
Melanchthons und seiner ‚Jutherischen:« Nachfolger, diesem Schlufß entgehen, sind VOI-

geblich BCWECSCIL.«

oll versaäumte CS nicht, dem elıner Anmerkung och hinzuzufügen
»Auch ohannes Calvıin hat nıicht die I1 Ööhe Luthers erreicht, obwohl 1n seinem
Gottesbegriff die Voraussetzung dafür besaß Selbst ihn haben Melanchthons Formeln
niedergezogen. 25

Durch derartige das Reformationszentrum die Rechtfertigungslehre
kreisende Urteile wurde tatsächlich Luthers Theologie MefdMlatte des echten
evangelischen Glaubens erklärt Z Verdrufß(ß aller nicht-Ilutherischen Evangeli-
schen. Zug Zug wurden immer eCuc Schwächen der Theologie Melan-
chthons entdeckt oder Yınnerung gerufen. Ich CFTH1E6 wen1ge Beispiele:
Friedrich Hübner (I1911-1991I] stellte „Natürliche Theologie und theokratische
Schwärmerei« beim spateren Melanchthon fest;?® Hans Joachim Iwand 9 - 60}
kritisierte die Luther selbst fremde ATt, wW1e Melanchthon systematisch-theolo-
gisch das Gesetz un! die Verheißung einander gegenüberstellte, nämlich: der
Weılse eiıner Entgegensetzung, die leider nıcht och einmal VO Evangelium
griffen wurde, wodurch eiıner theologischen Unterbestimmung insbesonde-

des Gesetzes gekommen se1;?7 olf Schäfer bemängelte das Auseinanderreißen
VO  - Glaube un Sittlichkeit bei Melanchthon, dessen Theologie auch schon
die Heilsbedeutung Christi C1nE andere als bei Luther sel, weil Christi Heilstat
53558 als Versöhnung des Zornes G ottes, nıicht aber zugleich auch als lebenser-
neuernde Einwohnung Christi der Person der Gläubigen aufgefaßt wurde.?8

25 arl HOL1L: Gesammelte Aufsätze ZUT Kirchengeschichte. LUTHER. 102L1, OF Vgl
ZU. Ganzen uch Holls Schüler Emanuel HIrscH: Di1ie Theologie des Andreas Osiander und
ihre geschichtlichen Voraussetzungen. CO 019, 228-230 »Melanchthon hat Luthers Recht-
tertigungslehre heillos verstümmelt« 228)

.6 Siehe ben
27 Hans Joachim [WAND: Luthers Theologie/ hrsg. VO  - Johann Haar m1t eıner Einführung VOI

arl| erhard)| Steck
8 olf SCHÄFER: Christologie und Sittlichkeit Melanchthons frühen LOcC1. L961I, E fl

vgl die kritische Replik auf dieses Buch VO  - Ernst BIZER: Theologie der Verheißung: Studien
ZET Theologie des Jungen Melanchthon A 19-IL 524). 1964, 90-3  9



IIie Gesamtheit dieser kritischen Feststellungen wurden freilich der Melan-
chthonforschung der etzten vlerz1g ach und ach auch wieder relativiert
oder zurückgewiesen. Es wurde die eben doch auszusagende Nähe un! Ver:”
einbarkeit VO  = Luthers und Melanchthons Rechtfertigungslehre EerNEeU: heraus-
gestellt! Fıne sachliche Grundlage hatte diese Wiederannäherung der Theologie
Melanchthons diejenige Luthers bereits Hans Em: Webers 11882-1 o) el
beachtetem Vorschlag, die Einheit der Reformation und den Ma{(ßstab des Refor-
matorischen (der auch die altprotestantische Orthodoxie mı1ıt umgreift) folgen-
der Weılse festzustellen: »[dIıe reformatorische Theologie verkündet die Rechtfer-
t1gung A4AUsSs Glauben durch das Wort VO  - Christus als das Wort der Sündenverge-
bung, €Hierdurch scheint auch Melanchthons reformatorische Gültigkeit und
Dıgnität gesichert.?° Eıne welıltere Grundlage für die eCu«c Wahrnehmung der Kon-
VEISCHZ 7zwischen Melanchthon und Luther bietet die derzeitige Erforschung der
tridentinischen Beschlüsse Rechtfertigungslehre.}!

Sowochl die Melanchthon der Ditfferenz Luther wahrnehmenden?? Urte1-
le w1e auch die NECUCICI)L und Resultate, die wieder die theologische (Ge-
meinschaft und Konvergenz 7zwischen beiden betonen,?3 sind zugleich aufschlufß:

20 Hans Emil WEBER: Reformation, Orthodoxie und Rationalismus. Teil Von der Reformati-
ZUT Orthodoxie. albbd. GU 1937/, I SOWI1Ee Neuser: AaQO,

5 Den Ertrag der Forschungen Verhältnis zwischen Melanchthons und Luthers Rechtterti-
gungslehre und ZUT rage, worauf sich das Irnenter Rechtfertigungsdekret 11  ‚u bezieht, hat
kurz zusammengefaßt Wolfhart PANNENBERG: Systematische Theologie. C 1993,
247-265 vgl dort uch die Literaturübersicht bei 388]
Durch die heutigen Forschungsfragen, W as das Konzil YıenN; und die voraugegangeNCIl
Arbeiten ıunter Verwendung der »Confessio Augustana« mı1t Recht einheitlich der Retorma-
t1o0n 7zuschrieben un! was Irent demgegenüber mM1t Recht als gemeinsame römisch-katholi-
sche Position feststellte, rücken Luther und Melanchthon wieder näher aneinander. Vgl
zuletzt 1nzenz PENÜR:!: ın1ıg der Rechtfertigungslehre?: die Rechtfertigungslehre der
Contessio ugustana ( 5 30] un!: die Stellungnahme der katholischen Kontroverstheologie
7zwischen 1530 un! 1535 Wiesbaden bes 385-399

3 Vgl He1ınz SCHEIBLE: Melanchthon, Philipp (1497-I 560| Theol Realenzyklopädie. B/
1992, 3/7/1-410, bes 395, - Die »Dogmen- und Theologiehistoriker se1ıt Albrecht

Ritschl, namentlich tto Ritschl, arl Holl, Reinhold Seeberg uUun! Bernhard Lohse« haben
»„»die Unterschiede Luther herausgearbeitet«.

33 SO beispielsweise durch Robert Stupperich Martın (JRESCHAT: Melanchthon
neben Luther: Studien ZUT Gestalt der Rechtfertigungslehre zwischen 528 und SX Wiıt-
ten 1965, und passım. Greschat arbeitete besonders heraus, WwW1€e sehr Luther sich DC-
annten Zeitraum der Rechtfertigungslehre Melanchthon angeschlossen hat! Für den
frühen Melanchthon vgl Bızer: Theologie der Verheißung, 272-288 Oswald BAYER:! »| ıe
Kirche braucht liberale Erudition«: das Theologieverständnis Melanchthons. 36 1990]
2185-244, bes 234; brecht PETERS: Gesetz un Evangelium. GU 1981I, 58-5I1
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reiche Hinweıise auf die 1m Jahrhundert eingetretene signifikante Veränderung
der überwiegenden Untersuchungsart 1n bezug auf die Reformationstheologie:
Gleichzeitig mi1t der Lutherrenaissance sSsetzte Jahrhunder eıne, wWw1e ich s1e

möchte, »rezeptionshistorische« Beschäftigung mı1t den Reformatoren
CIn die sich ZW ar des wissenschaftlichen Instrumentarıums moderner Geschichts-
forschung bediente, jedoch VOT allem der rezipierenden Lehre der Reforma-

nämlich m1t Blick auf die eWwINNUNgG einer eigenen, heute zeitgemäßen,
Theologie interessiert War {[Dies zeıtigte VO  . existenziellem Tnst
Bewertungen der Theologie der Reformatoren, wW1e s1€e sich 19 Jahrhundert

der wissenschaftlichen Lutherforschung och Ikkaum fanden Allerdings
den S1e schon vorbereitet bei Theodosius Harnack dessen zweibändiger | Jar-

stellung der Theologie Luthers und Martın Kählers 2} Heraus-
stellung der Rechtfertigungslehre Luthers

Der »Luther der systematischen T'heologie des Jahrhunderts«
Eın och aJiaum begriffenes Phänomen

Luther allein den Reformatoren ist für die systematische Theologie
des Jahrhunderts VO  - großer Bedeutung und w1e besonders Martın Heideggers
(1889-1976) und ans  eorg Gadamers (* 1900] Werk beweist die Hr-
NCUCTUNG der Philosophie Jahrhundert VON ein1ger Bedeutung geworden.
Worauf aber bezieht sich diese Bedeutung? 1 die Antwort 1st heute klar S1e bezieht
sich VOL allem auf Luthers Wortverständnis und auf se1ine Hermeneutik.

Keın anderer Retormator hat W1e Luther das christliche eil gänzlich aufs
zugesprochene christusförmige Wort das Evangelium und auf den diesem Wort
entsprechenden Glauben gestellt.? [)as »Wort« als soteriologische Kategori1e
dann Z W aTt Luthertum des KLa I5 und 19 Jahrhunderts Jängst nicht mehr
promıinent w1e Luthers eigener Theologie. Jahrhundert aber WaT das
»Wort«, auch ohne Bezug Luther, als soteriologische Kategorıe Kon:
stellationen plötzlich allgemein gesucht, LCU erfragt und ge1lst1g präsent. Worum

geht, zeigten Anfang des Jahrhunderts vielleicht Ixlarsten Ferdinand

direktesten wieder aufgenommen wurde dies 1m Jahrhundert durch Gerhard EBELING:
Wort und Glaube. I19/1; Dıisputatio de homine. eil ext und Traditions-
tergrund. TU IO7 7 eil Dıie philosophische Definition des Menschen: Kommentar
These L=T TÜ 1982; eil Dıie theologische Definition des Menschen: Kommentar
These 20-40 SS 1989); Begriffsuntersuchungen, extinterpretationen, Wirkungs-
geschichtliches. 98
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Ebner (1 - 1 )3s und Martın Buber (1 878-1 96 j36 | )ie bisherigen neuzeitlichen
philosophischen Denkweisen wurden als du-vergessen, als ich-einsam und somı1t
als menschlich-existenziell ungenügend empfunden. Der SaNnzZCI zurückliegenden
philosophischen Denkart wurde vorgeworfen: S1e wußte nicht das Wort als

die 7zwischen Ich und 1Iu mittelnde Kategorie. Ebner hat dem mittelnden
Wort generell die Kraft beigemessen, die Icheinsamkeit aufzubrechen und sSom1t

Geistwirkung vermitteln. Manchen Theologen w1e Karl Barth 11886-
1968] erschien 1€eSs 7 W al als eiNne AaUus philosophischen Gründen 7ustande-
gekommene und folglich {ragwürdige Bezugnahme auf die biblische Wahrheit
und auf die Wortkategorie.?’ och immerhin spürten die me1sten Theologen
dieser frühen Zeıt des Jahrhunderts, da{fß s1e auch der Theologie eıne Wende

Beachtung des Dialogs 7zwischen CZOft un Mensch vollziehen
hätten. Eben 1€eSs verbirgt sich Ja auch der VO  w Barth selbst approbierten Bedeu:

des Begriffs „dialektische Theologie«.
Natürlich WaTCIl Luthers Wortverständnis und Hermeneutik nicht eigentlich

ablösbar VO  ; Luthers Glauben und Gottesverständnis. Gerade dies eröffnete aber
den etzten drei Theologengenerationen die der euzeıt lang vermilste Chan:
C} mıiıt ılte erneuter Lutherrezeption der Spitze des heutigen zulturellen
Lebens mitzuwirken: philosophisch Sanz auf der öhe und dabei och leritisch
gegenüber der zeitgenössischen Philosophie bzw philosophischen Hermeneutik!

den Jahren schwerer innerer Kämpfe uropa, als totalitär-autorıtäre Ideolo-
g1en und entsprechende Parteirungen weltgeschichtliches Unglück Szene SEetz-

ten, W ar das Reformations-Bekenntnis alleinmaßgeblichen Autorıität des
Christusevangeliums oft zugleich eın geistig-philosophisches und e1ın politisches
Freiheitsereignis! uch die armer theologische Erklärung VOIl 1934 ist als eiın

derartiges aktuell vollmächtiges Bekenntnis Christus-Logos und
(:e1lst der Reformation werten.?®

Indessen: Es gab 7G selben Zeıt bekanntlich auch manchen deutschen
»Junglutheraner«, dem diese » Vorwärtsbewegung« VO  - Luther wiederentdeck-

35 Ferdinand EBNER: [)as Wort und die geistigen Realitäten: pneumatologische ragmente. Re-

gensburg 1921
36 Martın BUBER Ich un 1313 (1923). In Ders.: Das dialogische Prinzıp uftl 1979,

P K a
Hıerzu jeter BECKER arl Barth und artın Buber Denker 1n dialogischer Nachbar-
schaft?: ZUT Bedeutung artın Bubers für die Anthropologie arl Barths. GO 1986

38 Vgl (GEOT£ KRETSCHMAR: Eıne notwendige Erklärung: die Lutheraner gehören auf die
Seıite VOIL Barmen. 13 1974), 295-298
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Da OE AA a d E S m PE w
ten Wahrheit des befreienden Evangeliums weni1ger glückte, weil Luthers 'heo-
logie 1n Synthese mi1t bestimmten Erbstücken AaUus der Philosophie des deutschen
Idealismus WEnicht Sal mıi1t dem deutsch-nationalen Lutherbild wahrnahm.??
uch diese Neuvergegenwärtigung Luthers aber eın e1l der Lutherrenaissance
des Jahrhunderts! { )arum 1st diese Lutherrenaissance als heterogen eur-
teilen, WI1Ie unlängst Heinrich Assel seinem hilfreichen Buch » [ Jer andere
bruch«, das die Theologien Holls, Hirschs und Rudolf Hermanns 11887-1962)
untersucht und vergleicht, Izlar aufzeigte.*° [ JDer Titel » |Jer andere Autfbruch« be-
zieht sich auf die anerkannte Tatsache, der grölßte Ciie Autbruch mittel-
europäischen Protestantismus des Jahrhunderts allerdings nıcht VO  ; der Luther-
rena1lssance, sondern VO  - der dialektischen Theologie repräsentiert wird, die auch
lapidar »'Theologie des Wortes Gottes« genannt WIT: Z/war bedeutete diese eben-
falls einen Versuch des Wiederanknüpfens die Reformation ach Jahrhunder-
ten der angeblichen Abirrung ber bekanntlich nicht alle dialektischen
Theologen der Ansicht, gerade 1LUT Luther und nicht auch andere Reforma-

heute theologisch weiterhelfe, und 11LUT Luther unftfer allen Retorma-
jetzt als CIM VO der bisherigen (ieSchichte och Nn1e Eingeholter eine

7weıte weltgeschichtliche Präsenzphase erfahre Idie Schweizer Karl Barth, Emil
TunnNer (11889-1966] und FEduard Thurneysen 11888-1974) stellten neben Luther
mindestens Calvın denselben theologiegeschichtlichen Rang Barth hielt Cal:
V1INn den didaktisch besseren theologischen Lehrer, und Barth folgte Calvin
auch dessen eEINUNg, die menschliche Predigt des Gotteswortes Q€e1 nicht
einfach mi1t dem Reden (:ottes selbst identisch, WwWie Barths kontinuierliches Be-
zenntnis ZU »finıtum 11O11 infiniti« ze1gt. Dennoch 1st auch Barths
Versuch einer theologischen Erneuerung die olle Luthers insgesamt gewichti-
SCI SCWECSCH als diejenige Calvins.4! Barths Zurückweisung philosophischer

39 Siehe hierzu eter NEUMANN: I Iıe Jungreformatorische Bewegung( 97 Emanuel HIRSCH:
Die gegenwärtige gelıst1ge Lage 11 Spiegel philosophischer und theologischer Besinnung.
GO 1934, VE
Heinrich ÄSSEL: Der andere Autfbruch: die Lutherrenaissance Ursprünge, porıen und Wege
arl Holl, Emanuel Hirsch, Rudolf Hermann; (1910-1935). G6) 1994, 15 Ganz m1t
Recht weist Assel übrigen darauf hin, »„die 1n den zwanzıger Jahren dieses ahrhun
derts« begonnene »Neubesinnung auf den retormatorischen Rechtfertigungsglauben 1LUT
zureichend erfaßt wird, wenn »„die Einsicht die prinzipielle und genumlne Sprachlichkeit
des Rechtfertigungsgeschehens« A »Ausgangspunkt macht« (15)

41 Gerhard EBELING: arl Barths Rıngen mit Luther. Ders.: Lutherstudien 3,
bes 436-438 4.54-45 7 ferner den UÜberblick über mi1t dem Verhältnis »„Barth Luther«
befafßte |ıteratur 431 £I Anm.



Brücken für Philosophie und Verkündigung WIT: dieseeVerbundenheit mıi1t
dem 117 einzelnen mehrfach lkritisierten Luther besonders deutlich. Melan:
chthon spielte für Barth aum eıINne olle Für die beiden deutschen dialektischen
Theologen Rudolf£f Bultmann (1884-1976)* un!:x Friedrich („ogarten (1887-1967]®
aber W arl c5 unter den Reformatoren VO  P vornherein allein Luther, VO  w dem sS1€e
selbst Impulse für eine Jahrhundert zeitgemäße Theologie empfingen.

Bultmann Kannte ach einem plausiblen Diktum Gadamers, och radikaler
als Luther selbst »1M runde 1UT eın Sakrament, das Wort«.44 (GOgarten, der
Bultmann wichtige systematische Kategoriıen vermittelte, hat ach einem eben-
falls einleuchtendenUrteil Walter Meosterts G6- 99 Luthers Verständnis
der eigenen Dignität des Weltlichen dahingehend verstanden, Luther das
Weltliche davon entlastet habe, u1ls Menschen Heilsgewifßßheit oder Rechtterti-

verschatften. ] hhese Freigabe des Weltlichen anAte („ogarten positı1-
VE SINn „die durch Luther selbst schon gewünschte und inaugurıierte Säkularisie-
U1< LDıiese jedoch ist AaUus dem Glauben heraus, der die eigene Heilsgewißheit
christologisch begründet, haben Benutzt der Mensch aber die Welt soter10-
logischen Gewißheitsgewinn bzw. Selbstrechtfertigung, mu{ß sich als
deren »Subjekt kkonstituleren«. I Iiesen organg annte („ogarten negatıvem
Sinn »Säkularismus«. Um diesen vermeiden, mu{ß der Mensch durch die
»Verkündigung Jesu Christi« und gemäfß der Theologie Luthers der Differenz
7zwischen persönlicher Gewißheit und Welt »gehalten« werden.

/ war scheint Bultmann, indem dezidiert Wilhelm Herrmanns (1 8406-I1 922)| Satz »Von Gott
können WIT L1UT 11, was «C stimmt Rudolftf BULTMANN: Welchen Sinn hat
CS, VO  S Ott reden? 4: Glauben un!« Verstehen: gesammelte Autfsätze. F3 193 Z 36

direkt mıi1t dem berühmten Anfang der Melanchthonschen Loc1 VOI 521 übereinzust1im-
Aber Bultmanns Selbstverständnis führt dennoch Luther, nicht Melanchthon.

Paulus und Luther über den rechtfertigenden Menschen bilden die beiden Brennpunk-
der Bultmannschen Theologie.

43 ogarten ist für die Prasenz Luthers in der deutschsprachigen evangelischen systematischen
Theologie die Mıitte des Jahrhunderts VO  5 großer Bedeutung. Luther ist für ihn eın
zukunftsweisender Theologe und Denker unserei eıt! Vgl VOT allem Friedrich CGCIOGARTEN:
Verhängnis und Hoffnung der euzeılt: die Säkularisierung als theologisches Problem.
Taschenbuchausgabe der Ausgabe 1958 M; 1966; DERS Der Mensch zwischen .Ott
un Welt 1952) Autl Nachdruck der 2., neubearb. Aufl 1958 1967; DERS Luthers
Theologie. T{ 1967
Zitiert bei Albert BRANDENBURG: Martın Luther ın katholischer Sicht In Luther un! die
Theologie der Gegenwart: Referate un: Berichte des Fünften Internationalen Kongresses für
Lutherforschung, Lund, Schweden 14.-20 Uugus 1977/ hrsg. VOIl Leif (srane und Bernhard
Lohse G 1980, 105
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» Nur mi1t der nicht we  IC CWONNCHEN, sondern theolog1sc. begründeten Gewißheit
kann der Mensch die Welt, ber uch sich selbst, Welt se1n lassen. Er steht ‚zwischen
Ott un Welt«. «45

Dann aber 1st Luthers Verständnis der echten Weltlichkeit Jahrhundert
auch philosophisch und kulturell nicht allein eın »Denkzettel«, sondern

w1e€e CS scheint weiterführend bzw och nıcht eingeholt. och muUussen WITr jetzt
och prüfen, ob die Gogartensche Einordnung der Reformation die neuzeitli-
che Entstehung echter Säkularıtät überhaupt den wichtigsten Intentionen der
Reformation und besonders Luthers gerecht wurde Daran 1äfßt sich 7zweifteln!

Luther, Melanchthon ıınd die Tage e1INer künftigen EIn1IgunNg
der getrennten christlichen Kirchen

Wo stehen WI1Tr heute mı1ıt diesen Fragen? Wıe steht Luther, wWw1e steht Melanchthon
mittlerweile uns® Hat sich Luthers besondere systematisch-theologische un

philosophische Präsenz, die Jahrhundert beobachten Wal, mittler-
weile erschöpft? [Dies scheint der Fall seıin. Ist darum die Zeıt ‚.ual-

tıge und vielleicht auch wieder distanziertere Bezugnahmen auf die heo-
logie der Reformation gekommen?

Gelingt jetzt wieder besser, Luthers Theologie VOT überhöhender Mystifi-
zıierung und VOT direkten Ane1gnungen, die den Zeitunterschied verkennen,
bewahren? Luther INas manche der großen »Kirchenväter« übertroffen haben,
wWw1e selbst Melanchthon me1inte.4° Trotzdem mu{ heutige Theologie auch
gegenüber »e1n Neues pflügen«, selbst 1 Luthertum. Luther mu{ß derB
ischen Theologie selbstverständlich mindestens ebenso historisch-kritisch e_

schlossen werden W1e dies mi1ıt den Schriften der Bibel geschieht. Wer 1er mi1t
zweierlei mi1(ßt und gerade Luther gegenüber wen1ger IIıstanz wahrt, bleibt

diesem Punkt irrational.

45 Walter MOSTERT: Luther, Martın (11483-1546]. Wirkungsgeschichte. IRE BI
I199L, 554,

4.6 Nach Robert STUPPERICH: Der unbekannte Melanchthon: Wirken unDenken des Praeceptor
Germanı1ae Sicht L961I, Y hat gerade Melanchthon selbst Luther über alle Kirchen-
vater, selbst über ugustinus (354-430]), Hıeronymus (340/50-420| und Gregor VO  5 azıanz
um 329 390) gestellt: Melanchthon hatte »grenzenloses Vertrauen ABr Reformator«
Martın Luther »und me1ınte, dieser würde VOI Gottes £15 getrieben. Nıe wollte die
Gemeinschaft mı1t ıhm InN1SSEN.« Demnach wurde Luther VO:  } Melanchthon geradezu kkano
nısiert!
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WIr mMussen ul1ls auch 4UuSs ökumenischen Gründen Ende des Jahrhun
derts besinnen, wWw1e WIT Erbe der Reformation stehen. Soviel scheint
deutlich: Dieses Erbe und amıt die Reformation selbst verstehen WITr heute
wen1ger als die Geburt UNSCFIEGT lutherischen, zwinglischen, calvinistischen KI1r-
chen, sondern vielmehr als e1n kritisches und aufbauendes Geschehen der
Gesamtkirche. Dann bedeutet freilich Reformation, recht verstanden: Bemühung,

System der Kirche menschliches Wort nıcht miıt Giottes Wort upd auch och
überzeugende Weltfreude nicht m1t Evangelium verwechseln oder gleich:

zusetzen.+/ Reformation 1St dann die die SANZC Christenheit bedeutsame und
notwendige Einübung die glaubensnotwendige, wenngleich 7zunächst befrem-
dende Unterscheidung 7zwischen dem Göttlichen und dem Menschlichen oder
7zwischen dem wahrhaft Heiligen und dem Wahrheit Profanen. Nicht mehr
und nicht weni1ger.*® Man sollte vielleicht künftig nicht mehr viele Worte ber
die angebliche Strittigkeit dessen, W as das Wesentliche der Reformation
überhaupt sel, verlieren. Denn dieses 1sSt klar SenNuUg:* Anders formuliert, diesen

Christof (ZBSTRICH: Wer darf ih; nenNnNnen‘: Reformation als bußfertige Erneuerung kirch.
lichen Redens VO  w ott Berliner theol Zeitschrift 1990], 141 53

48 Eben darauf läuft uch das hermeneutisch auf seinen Grund bedachte »protestantische Schrift-
PIINZ1ID«, das die Reformation herkömmlicherweise kennzeichnet, hinaus. Vgl urt-Vıctor
SELGE: /wel eıtrage AB Konfessionsirage: Die Begründung des Protestantismus In Ber:-
lin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften (vormals Preußische Akademie der
Wissenschaften!: Berichte und Abhandlungen. Berlin i »Zunächst 1St das
Schriftprinzip« »e1n mächtiges kritisches Prinzıp alle« (Z »1N der Papstkirche wahr-
genommenen «) »Menschensatzungen«.
Eın anderes Problem bleibt natürlich die rage der Einheit der Reformation; vgl [)Doro-
thea WENDEBOURG: DIie Einheit der Retormation als historisches Problem. In Reformations-
theorien: e1in kirchenhistorischer isput über Einheit un:! Vielfalt der Reformation/ Berndt
Hamm ; Bernd Moeller;: Dorothea Wendebourg. GO 199 57 Wendebourg ührt 4US [)as
Bild der reformatorischen Einheit täuscht. Wır »W1SSsen, da{fß nicht Wa  H Nicht E1n
tracht, sondern Streitigkeiten, nicht Gemeinschaft, sondern Verweigerung derAben:
COMMUN10 sah die Wirklichkeit CC schon und gerade 16 Jahrhunde Darum:
»E1ine Einheit 1st die Reformation nicht 1n sich; Was sS1e AL Finheit macht, 1st vielmehr das
Urteil der Gegenreformatoren. Das ist 1ne bedeutende kritische 'Fhese, die viel für sich hat
und die 11UTr darum doch uch unbefriedigt läßt, weil die Einheit der Reformation nicht allein
ıne historische Trage ist S1e ist uch eın systematisches Problem, das sich wenıger VO

Urteil der Gegenreformation aUS, sondern her VO Sınn und iel der 1m Unvollkomme-
1  H und Dıvergenten steckengebliebenen reformatorischen vancen 4AU. löst 1lle
wollten i1nem Mißstand und menschlichen Ungehorsam 1m christlichen Leben ihrer eıt
abhelfen ZUT Ehre Ciottes un! ZU Heil der Menschen. Alle wollten Fehlentwicklungen
beseitigen. uch und gerade dies 1ınt s1e. Hierin hätten s1e selbst das Wesentliche den
Ausgangspunkt der Reformation gesehen.
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Streit mussen dienigen la longue verlieren, die die Reformation VOT allem
eıne geschichtsphilosophische Spekulation einordnen und das Entscheidende der
Reformation deren Vorarbeit das Werden der neuzeitlichlichen enschli-
chen Freiheit un Subjektivität und deren Freigabe neuzeıitlich-moderner Welt-
lichkeit erblicken. DIie Verwertung Melanchthons oder auch Luthers für die Re-
konstruktion des Werdens der euzeıt und für die Feststellung der vermeintlich
legitimen Grundlagen und Ziele der euzeıt hat Jahrhundert eiınen, VOT-

sichtig SESAZT, großen, weil theologisch wen1g wertvollen Kraftaufwand geko-
STtetr S1e 1st nicht philosophisch nicht ANSCHOMMILE: worden (ogartens
Sıcht der Reformation als des wahren Vaterhauses des neuzeitlichen Menschen

S1e hat auch der ökumenischen Erneuerung der Kirchen nicht gchutzt,” SO11-

dern, WI1IE ich meı1ne, geschadet, weil S1€e die Reformation und die Kategorı1e des
Evangelischen der eınen oder anderen Form das Werden der neuzeitlichen
Säkularisierung band, die Freigabe der Unterscheidung zwischen (SOFft
und Welt und damıit gerade nicht das Weltliche, sondern das Heilige! Jene
Unterscheidung aber ist jeder Zieit jeder Theologie aufzuerlegen, und die Pflicht
hierzu WIT: Ja auch VO  5 allen Kirchen, weil hier ihre Heiligkeit betroffen 1st,
Grundsatz eingesehen. Denn die Kirche 1st CS, die immer der efahr steht, das
teHeilige verraten Ich könnte deshalb auch1Der bleibend

wirksame Stachel der Retormation zielt nicht auf geschichtliche Höherent-

Im Urteil Sdl1Z ähnlich Wolthart PANNENBERG: 1 bt Prinzipiıen des Protestantismus, die
11 ökumenischen Dialog nicht ZUT Disposition gestellt werden dürten? Protestantische
Identität heute TIutz Rendtorff ‚un 1991/ hrsg. VOTN Friedrich Wilhelm Graft und
Klaus T anner. C} 1992, R9 f „Nach Hegel 1st durch die Reformation die Kirche als OTrTM des
Christentums prinzipiell überwunden worden.« »Seitdem gehe darum, das TINZID der
Freiheit 1n die Welt hineinzubilden: und alle Instıtutionen ihm entsprechend umzugestal-
ten. Demgegenüber xzonnte mMi1t der Institution Kirche uch die Kirchenspaltung als unwich-
t1g erscheinen. { )ese Vision ıner weltlichen Vollendung der Reformation 1n ihrer gesamt-
christlichen Allgemeinheit 1St 1 Jahrhundert durch die zunehmende Ablösung der
dernen Staaten un ihrer öffentlichen Kultur VO  5 der christlichen Religion hinfälligs
den Europa dürften der Weltkrieg und se1ne Folgen hierfür das entscheidende Datum
bilden. Seitdem ist die Kirche wieder ZUT charakteristischen un! ADr selbständigen rganı-
sationsform der christlichen Religion geworden Unterschied und Je nach Situation
1m Gegensatz Z.U111 Rg amı 1st uch die Bedeutung der katholischen Kirche für die
Gegenwartssıtuation des Christentums wieder stärker hervorgetreten T »Be1 der ökumen!i-
schen Bewegung der GegenWart« ber geht nicht »”» U der Retormation Fremdes«,
sondern »„die Erneuerung dernChristenheit VO  w ihrem Ursprung her« und die
Vollendung der 16 Jahrhundert gescheiterten der zumındest abgebrochenen Reforma-
tiıon der BANZCH Christenheite.
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wicklung und Eroberung der Welt 1 ahmen neuzeitlichen Denkens, sondern
auf die unversehrte Erscheinung des Heiligen

IDIie Sachfragen, die uns Ende des Jahrhunderts VO  j Melanchthon und
Luther her mehr und mehr beschäftigen, sind offensichtlich ökumenischer Na-

Indem der Reformation 16 Jahrhundert nicht geglückt ist, allgemeine
Anerkennung gewiınnen für ihren Hınweıls auf die glaubensnotwendigen
Unterscheidungen, ist ber ihrer Erneuerungsbemühung das efä{ß des christli-
chen Lebens der Welt, die Kirche, zersplittert. Letztere zersplitterte nicht
Sınne einer Sonderung der römisch-katholischen Christen VOoO  w den protestantischen,
sondern auch durch die innerprotestantische Uneinigkeit und Konfessionalisierung.

Man Ort jetzt Öfters die Meınung, dieser Lage werde heute gerade Melan-
chthons moderierende und ach Konvergenzen iragende Theologieart wieder sechr
viel mehr benötigt. [)as aber kein neuerliches Ausspielen der beiden Wittenber-
SCI Reformatoren gegeneinander bedeuten!;!

Vielmehr werden WIT durch das Nebeneinander der Theologien beider auf eIn
wissenschaftstheoretisches Phänomen hingewiesen, mı1t dem runde jede
Theologie rıngen hat Es handelt sich darum, die Theologie der Kirche
immer 7zwel Brennpunkte benötigt: eınen prophetischen und einen die Prophetie
rezipierenden und verarbeitenden Brennpunkt. Denn s1e mu{ auch Z7wel Aufga-
ben immer gleichzeitig bewältigen: S1e mu{ das Evangelium WeNN geht miıt
prophetischer Inspıratıon eiInNne gegebene Zeıit und Sıtuation auslegen; und sS1e
muß diese Auslegungen Proze{(ß ihres Rezipiertwerdens prüfen und sS1e
mıiıt der früheren Theologie der hristenheit abgleichen. [)as heißt aber auch: S1e
mMu sS1e eine Gestalt bringen, der begriffliche Arbeit ihnen möglich ist
Nur können diese prophetischen Neuformulierungen der „Botschaft« CI WO-

SCH und als »Stimme der Wahrheit« angeeıgnet werden 5 Be1 der Bewältigung

5 I Vgl Wiedenhoter: Der römische Katholizismus und Melanchthon, »Melanchthons mehr
heilsgeschichtliche Theologie, die VOIN vornherein größere ökumenische Chancen bietet,
entspricht ermutlich uch selıner Mentalıität. Während Luthers stark apokalyptische heo-
logie, die dessen Mentalität korrespondieren dürfte, 1ner Einigung Imit Rom| sehr skeptisch
gegenüberstehen muß, weil sS1e die aktuelle theologische Auseinandersetzungwicklung und Eroberung der Welt im Rahmen neuzeitlichen Denkens, sondern  auf die unversehrte Erscheinung des Heiligen.  Die Sachfragen, die uns am Ende des 20. Jahrhunderts von Melanchthon und  Luther her mehr und mehr beschäftigen, sind offensichtlich ökumenischer Na-  tur! Indem es der Reformation im 16. Jahrhundert nicht geglückt ist, allgemeine  Anerkennung zu gewinnen für ihren neuen Hinweis auf die glaubensnotwendigen  Unterscheidungen, ist über ihrer Erneuerungsbemühung das Gefäß des christli-  chen Lebens in der Welt, die Kirche, zersplittert. Letztere zersplitterte nicht nur im  Sinne einer Sonderung der römisch-katholischen Christen von den protestantischen,  sondern auch durch die innerprotestantische Uneinigkeit und Konfessionalisierung.  Man hört jetzt öfters die Meinung, in dieser Lage werde heute gerade Melan-  chthons moderierende und nach Konvergenzen fragende Theologieart wieder sehr  viel mehr benötigt. Das darf aber kein neuerliches Ausspielen der beiden Wittenber-  ger Reformatoren gegeneinander bedeuten!s*  Vielmehr werden wir durch das Nebeneinander der Theologien beider auf ein  wissenschaftstheoretisches Phänomen hingewiesen, mit dem im Grunde jede  Theologie zu ringen hat. Es handelt sich darum, daß die Theologie der Kirche  immer zwei Brennpunkte benötigt: einen prophetischen und einen die Prophetie  rezipierenden und verarbeitenden Brennpunkt. Denn sie muß auch zwei Aufga-  ben immer gleichzeitig bewältigen: Sie muß das Evangelium —- wenn es geht mit  prophetischer Inspiration - für eine gegebene Zeit und Situation auslegen; und sie  muß diese neuen Auslegungen im Prozeß ihres Rezipiertwerdens prüfen und sie  mit der früheren Theologie der Christenheit abgleichen. Das heißt aber auch: Sie  muß sie in eine Gestalt bringen, in der begriffliche Arbeit an ihnen möglich ist.  Nur so können diese prophetischen Neuformulierungen der »Botschaft« erwo-  gen und als »Stimme der Wahrheit« angeeignet werden.” Bei der Bewältigung  51 Vgl. Wiedenhofer: Der römische Katholizismus und Melanchthon, 78: »Melanchthons mehr  heilsgeschichtliche Theologie, die von vornherein größere ökumenische Chancen bietet,  entspricht vermutlich auch seiner Mentalität. Während Luthers stark apokalyptische Theo-  logie, die dessen Mentalität korrespondieren dürfte, einer Einigung [mit Rom] sehr skeptisch  gegenüberstehen muß, weil sie die aktuelle theologische Auseinandersetzung ... mit dem  endzeitlichen Kampf zwischen Christus und dem Satan identifiziert. Wenn jedoch die  Öökumenische Potenz der Melanchthonischen Theologie im katholischen Raum heute neu  entdeckt wird, so ist dabei völlig klar, daß es sich dabei nicht um eine Ökumene auf Kosten  Luthers handeln kann.«  52 Auf diesen genuinen, unhintergehbaren Doppelcharakter der Theologie stößt immer wieder  auch die große, materialreiche Monographie von Oswald BAyer: Theologie. GÜ 1994. Im  Ergebnis wird festgehalten, daß Theologie um ihrer selbst willen »die Philosophie nicht  49mı1t dem
endzeitlichen Kampf zwischen Christus un: dem atan identifiziert. Wenn jedoch die
ökumenische Potenz der Melanchthonischen Theologie 1m katholischen Raum heute 9778
entdeckt wird, 1st dabei völlig klar, dafßt sich dabei nicht ıne Okumene auft Kosten
Luthers handeln kann.«

5 diesen genuinen, unhintergehbaren Doppelcharakter der Theologie stößt immer wieder
uch die große, materialreiche Monographie VO  - Oswald BAYER: Theologie. GU 1994
Ergebnis wird testgehalten, da{fß Theologie ihrer selbst willen »die Philosophie nıcht



dieser letztgenannten Aufgabe tinden WIT mı1ıt Kraft und mi1t
(semuüt auch Melanchthon Jahrhundert Wittenberg VOIT. Es enugt daher
nicht, S  11, Melanchthon Luther geholfen habe, se1ıne theologischen
Gedanken verbreiten und ihre Akzeptabilität durch Milderung oder Verallge-
meıinerung des Ausdrucks erhöhen. Melanchthon hat vielmehr, Luther
gegenüber, „die andere Aufgabe« jeder richtig arbeitenden Theologie vollzogen.
Man sollte weıt gehen, S durch das Hınzutreten Melanchthons
der seltensten Weise AaUus Z7Wwe1 Köpften und A4AUS 11UT 7wel Federn bereits eine
wirkliche und vollständige Kirchenlehre hat entstehen können!

Melanchthon erkennen sich heute »1nteressierte evangelische Lalen« eher
wieder als Luther. Das hängt damit1, Melanchthon der
Wittenberger Theologie VO »Zweıten Brennpunkt« der theologischen » E]_]ipse«
her mitgearbeitet hat rezipierend, zusammenfassend, gliedernd, auf den Begriff
bringend. Dennoch ware abwegig, als »theologischen Lalen« oder »Ama-

bezeichnen. Er War eın »studierter« theologischer Lehrer, der zugleich
auch e1n Humanıst W al.

och welche Bedeutung kommt, das 1st abschliefßend fragen, Melan-
chthons christlichem Humanısmus heute u° | iese rage sehe ich der bisheri-

loslassen« kann 505). Theologie MUuU: sich einem »Zweitachen UaCICIC« verstehen,
und dabei 188108 herauskommen, » theologische Wissenschaft ZUT Wissenschaft macht«,
und W as s1e andererseits »Theologie macht« (5 30) ayer hat dies 7zuletzt Beispiel des
theologischen Fragens bei Luther un bei Anselm VO  - Canterbury 103 3=-1 109) verdeutlicht.
Luther ist derjenige, der die VO  - der Artistenfakultät vermittelte »Kunst des philosophisch:
wissenschaftlichen Fragens« durchaus nützend als »TeNtT: certitudinem « 'heo-
logie treibt. Anselm ber ist 1ın 9alnlız anderer Weise »angefochten« und ZU Theologietreiben
herausgefordert: Ihm geht „cdie Klarheit der Erkenntnis«. Was »sola ratiıone erkennt

1n der contemplatio sschaut««, ist das, WAas ohnehin schon au Theologie als
theologisch-wissenschaftliches Fragen 1st bei Anselm »weitgehend Von der existentiellen
Sıtuation der Anfechtung gelöst« 31)

Im Rahmen dieser VO:  w ayer hier paradigmatisch VOrgCNOIMNMMENECN Gegenüberstellung
gehört Melanchthon ‚WAar her auf die e1ite Luthers. Und doch 1st Melanchthons Theologie
mıit ihrer Systematisierungstendenz und mi1t der ihr eigenen Wissenschaftlichkeit und phi
losophischen Fundierung VO  - Luthers Theologieart tief unterschieden. Der Hauptunterschied
liegt Melanchthons Grundsituation des Rezipierenden und lehrend weıter ermitteln-
den Melanchthon ist 1m runde denen gleich, die 1n der zweiten, dritten der vierten (Gene-
ratıon »„Luthers Erbe« aufnehmen und umsetzen wollen. Hiıerzu gehört uch behutsames
Weiterführen, VOTr allem ber Systematisıieren: nach den Zusammenhängen fragen. Melan-
chthon TOstet sich nicht durch se1ne Theologie, sondern begründet und beschreibt in
se1liner Theologie diskursiv und 1m nachvollziehbaren Zuammenhang, W3asSs TOstet



SCIL Liıteratur nicht wirklich beantwortet.53 Mancherorts besteht die Erwartung,
Melanchthons Liebe den Wissenschaften, se1ine Verbindung VO  an Glaube un!
Vernunft, sSeın SIinn für Ethik, Naturrecht und Staatsrecht zönnten vielleicht hel-
fen, auch heute wieder Synthesen erzielen 7zwischen christlicher Glaubens-
lehre un! Wissenschaft, zwischen Kirche und weltlicher Gesellschatft. ber
dieser Weise dürfte Melanchthons Theologie gerade nıicht mehr mi1t Erfolg
kopieren se1n! Und auch jener andere Sachverhalt, Melanchthon Ver-
gleich Luther wenıger auf dem Hintergrund vielhundertjährig verhandelter
dogmatischer Fragen, sondern eher „biblizistisch« theologisch gelehrt hat, lJäßt

nıcht etwa als denjenigen erscheinen, der heute äher ware un:! mehr
geben Izönnte als Luther Ogar die derzeitige öklkumenische Gesprächssituation
anbetrifft, kannn nicht teststellen, Luther eher den Hintergrund,
Melanchthon aber se1ıiner den Vordergrund gerückt se1 Zu eriınnern ware
daran, Luther mıiıt Recht als eın verborgener Hauptteilnehmer Vatika-
nischen onzıl bezeichnet worden 1st, weil die römisch-katholische Kirche auf
mehrere gerade SeINeET Anliegen eing1ng und s1e sich offiziell zue1gen machte.|

Melanchthons christlicher Humanısmus könnte aber weıteren Prozefß der
ökumenischen Verständigung der Form wichtig werden, da{ß und W1e die
weltliche Ratıoans! die innerkirchlichen theologischen Verständigungs-

einzubringen lehrt! Nicht theologische Lehre mi1t der Vernunftwahr-
eıt irgendwie WAAT: Synthese bringen, ware auf selinen „»christlichen Humanıs-
CC rekurrieren, sondern der Theologie selbst mi1t sauberen sprachli-
chen Mitteln logisch konsistent, durchsichtig und möglichst inklusiven also

53 Ernst WOLLFE: Philipp Melanchthon: evangelischer Human1ısmus; ede gehalten bei der
Immatrikulationsfeier der (eorgla ugusta November 1960 E 1L961I, »„Erst WE

11139  =) Melanchthons evangelischen Humanısmus als die gegenüber der mittelalterlichena
dition und dem Humanismus Neue Synthese VO  5 Evangelium und Antike durchschaut, WE

INa  w} VO  - da aus die Reformation einem wesentlichen Teil ihrer Auswirkung uch als ine
Bildungsbewegung mi1t eigenem Ethos un eıgener Ethik versteht, IYST dann dürtte 1114  -

Melanchthon gerecht werden können.« Historisch trifft dies sicherlich Aber ist Melan-
chthons Konzept insoweıit heute noch VO  - systematisch-theologischer Bedeutung, aälßßt
sich noch umsetzen? Die gründlichste Bemühung die rage der Bedeutung VO  - Melan-
chthons christlichem Humanı1ısmus wurde unlängst vorgelegt VO  3 Frank; siehe ben
Frank würdigt Melanchthons Philosophie-Erneuerung Zusammenhang m1t dessen Lehrbü-
hern für die Artistenfakultät. Melanchthon habe eıne eigenständige Grundlagenwissenschaft
hervorgebracht, die den Phänomenen standhielt, des christlichen Charakters nicht entbehr-

DZwWw. mıiı1ıt dem christlichen Denken vereinbar blieb, und die uch Luther seiliner Theolo:
gı1e weithin eintach VoOoraussetzte
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Menschen nicht exkludierenden Formen vorzugehen. Je mehr die Theologie
sich der Klarheit ihrer eigenen menschlichen Bedingungen bewegt, un Je mehr
s1e sich für sich selbst das bestmögliche hermeneutische strumentarıum
bemüht, WIT'! s1e miıt der Verständigung ber die christliche Wahrheit unter den
Christen selbst vorankommen. Dadurch aber WIT:! S1e auch ber den Kreı1s der
Kıirche hinaus wieder besser verstanden werden. | ıe 5SUüS Synthese mu{fß heute
letztlich SCHNAUSO wWw1e auch schon Jahrhundert mıiıt den Mitchristen und
ihrem aufs stärkste unterschiedlich gewordenen Denken und Empfinden gesucht
und gefunden werden!

Was sich se1t der Zeıt Luthers und Melanchthons wirklich geändert hat, ist
wen1ger das Aufkommen eiınes angeblich einheitlichen, allgemeinverpflichtenden
und reıin säkularen »neuzeitlichen Denkens«, sondern dies, da{ß die Kirchen cS5

akzeptieren mUussen, nıicht mehr die gesamte relevante Gesellschaft reprasen-
tieren. I Die Kırchen mMUsSsSenNn eINe neuartiıge Girenze ihrer selbst wahrnehmen, eiıne
Grenze, ber die hinaus sS1e mıiıt ihren Lehren 1n der Gesellschaft nicht reichen.
Nicht der Staat und sSe1ın »anderer Auftrag« VO  . Gott 1st diese Grenze, sondern
der nichtchristliche el der Gesellschaft. Die Kirche 1st eın Thema geworden,
eben weil ihre gesellschaftliche Bedeutung abnahm, da{fß „Kirche«
überhaupt erst als einen soziologisch besonderenTeil der Gesellschaft wahrnimmt
[J)as und das Jahrhundert W al auch die Zeiıt des kirchlichen Gekränktse1Ns
ber diese sich bereits abzeichnende, aber ochkaum offen eingestandene Realıität.
Vielfach WaT die Theologie dieser Zeıit VO Wunsch oder VO  » der IUlusion des
möglichen Wiedergewinns der alten S1ıtation geprägt Eben darum unterstutzten
viele Theologen die Theorie, die Reformation sSEe1 die Wegbereiterin der moder-
@1 =  - Weltlichkeit 1m recht verstandenen Sinne SCWESCHI, und die Moderne
TMUSSE endlich anerkennen, s61€e die reformatorische Theologie und Kirche
nicht loslassen dürfe, wolle sS1e nicht schlechten »Säkularısmus«, w1e (‚ogarten
ag  J verenden. Demgegenüber gilt heute aber eher das Entgegengesetzte: 'heo-
logie und Kirche müssen anerkennen, 65 für sS1e eın Stück Toleranz und g —-
wWw1sse Aspekte des freiheitlichen Lebens auch AUS der säkularen neuzeitlichen
Geschichtsentwicklung heraus lernen <ibt S1e mussen 1€eSs integrieren, SCIA-
de christlich bleiben und Heiliges nicht verlieren. Eine Kıirche sollte
heute den Wunsch haben, da{fß S1e sich ihrem soziologischen Inneren möglichst
VO n1iemandem Aufgeklärtheit, Toleranz und Respektierung, Ja Förderung
der Freiheit der einzelnen Mitglieder übertreffen Läßt 5o, indem Kirche sich auch
als eın Nährboden und He1ımatort der der Welt mittlerweile überall wieder
bedrohten und konterkarierten emanzipatorischen neuzeitlichen Kräfte des Mults
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freien Wahrheitsprüfung und zugleich offenen Dialogbereitschaft und
gelegentlich nötıgen Selbstkritik erkennen gibt, ließe sich eın „christ-

licher Human1ısmus« der Va denken. SO ließe sich auch eC1in freimütigeres
Aufeinanderzugehen der Kirchen erhoffen. So, dieser ökumenischen
Wendung, die zugleich eine Erneuerung der eigenen kirchlichen Katholizität be-
deutete,** könnte Melanchthons Hinordnung Luther und Luthers Hinordnung

Melanchthon auch die Ikzommende Zeıt Früchte bringen.

Vgl Jörg HAUSTEIN: Melanchthon und - die katholische Kirche Philipp Melanchthon: eın
Wegbereiter für die Okumene, 96 „»Katholisch: ist bei Melanchthonzur freien Wahrheitsprüfung — und zugleich zur offenen Dialogbereitschaft und  zur gelegentlich nötigen Selbstkritik — zu erkennen gibt, so ließe sich ein »christ-  licher Humanismus« in der Tat denken. So ließe sich auch ein freimütigeres  Aufeinanderzugehen der Kirchen erhoffen. So, in dieser neuen ökumenischen  Wendung, die zugleich eine Erneuerung der eigenen kirchlichen Katholizität be-  deutete,$4 könnte Melanchthons Hinordnung zu Luther und Luthers Hinordnung  zu Melanchthon auch für die kommende Zeit Früchte bringen.  54 Vgl. Jörg HAUsTEIN: Melanchthon und die katholische Kirche. In: Philipp Melanchthon: ein  Wegbereiter für die Ökumene, 96: »»Katholisch« ist bei Melanchthon ... eine Selbstbezeich-  nung. Freilich eine Selbstbezeichnung, die er gegen die Ansprüche der späteren »Katholiken«  verteidigen wollte.«  53eine Selbstbezeich-
NUunNng. Freilich 1ne Selbstbezeichnung, die die Ansprüche der spaäteren ‚;Katholiken:
verteidigen wollte «
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Programmheft des eunten Internationalen Kongresses für Lutherforschung mit el-
L1CI1N Holzschnitt 56 119 der zwischen Luthers und Melanchthons Wappen
die Geburt Jesu zelgt. Er bildet die Basis 1ner Titeleinfassung, die 526 der Werkstatt
VO:  w Lucas Cranach (1 SA 3) entstand und der VO  w} 521 bis RA ın Wittenberg
tätıge Drucker Nickel Schirlentz siehe Monogramm fast zehn re lang VOCI-

wendete; CRANACH DETAIL: Buchschmuck Lucas Cranachs des Ä1t€l' en und seliner
Werkstatt; Ausstellung der Lutherhalle Wittenberg VOI bis 994 anläßlich
der Lucas-Cranach-Ehrung 1994/ Katalog: Jutta Strehle. Wittenberg 1994, 81 (42 a)



Me1anchthon and Luther / Luther Melanchthoh
Von Timothy engert

Introduction
studies of the Reformation and 1ts development, few questl1ons have proved

I9910)8> vexıng scholars than the ON intimated by the title fOor this The
problem of the relation between Luther and Melanchthon has exercised histor1-
ans and theologians S1NCEe the Le1pz1g debates of 19 It has constituted ONC of
the mMoOost important recurrıng themes for theological discussion within the 113
theran church least SINCE the Smalcald War of 547 Did Melanchthon help
Luther 1SCOver the gospel?! Was Melanchthon tOO much »pussy-Looter«, LOO

wealk maılıntaın the gospel after Luther’s death?? Was Melanchthon alien
ally? Did Luther’s irascibility finally repel his sensit1ıve colleague and undermine
their »friendship«?* Was Luther’s original insight into the inner, transforming
righteousness received by faith alone distorted by Melanchthon’s legal metaphor
of forensic justification?>

There aV een several pitfalls the define the relation between
these LW glants. Some analysts ave ocused especially the psychological
ditferences between the L[WO INCN, SOTI1C believing without question the

Lowell (SREEN: How Melanchthon helped Luther 1SCOVer the gospel: the doctrine of
justification 1n the Reformation. Fallbrook, alıf 1980
S68 for example, eng HÄCGGLUND: Melanchthon ecrISsSus Luther: the Con  Ya ug-
gle C© 1980]), 123-133
Franz ILDEBRANDT: Melanchthon: alien ally? Cambridge 1946
For LLLOIC the motif of friendship, SCC below pagsc Among the scholars whı have used
this metaphor explain the relationship, Ö a Bernd MOELLER: Philipp Melanchthon.
Luther kontrovers/ ed Dy Hans Jürgen Schultz. 1983, 198-21I1I; Wilhelm MAURER:!
Melanchthons Anteil Streit zwischen Luther und Erasmus. (19 58), ö9-I Erwın
MUÜTLHAUPT: Luther und Melanchthon: die Geschichte einer Freundschaftt. Lu 1962), E-x:

1n Erwın Mülhaupt: Luther Jahrhundert: Autsätze. GO 1982, 121-134
Karl HO11.:;: Dıie Rechtfertigungslehre Luthers Vorlesung über den Römerbriet mi1t besonderer
Rücksicht auf die rage der Heilsgewißheit. In arl Holl Gesammelte Auftfsätze ZUT

Kirchengeschichte. Vol Luther. TL 1923, PLISISE: CSP 124-129
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VC. psychological sketches produced by the principals themselves for public COIN-

sumption.“® Others ave reduced the relation Commparıson of theologies. As 11N-
portant 4S the real and perceived ditterences IMaYy ave been, such COmPparıson
risks either repristimatıng later tens10ns within Lutheranism and reading them
into the earlier debates inventing systematıc, often idealized, theological Cat-
egor1es that threaten reduce the key players their ideas.7

The question of the relation between Luther and Melanchthon ONC of
the oldest and mMOst intractable historical conundrums of all: how o0e€es OIlC

plain historical the relation between z people of such and 1M-
portance their tiıme Present dissatisfaction with descriptions of this
lemma MmMaYy simply pomint the profound ditficulty human observers 2Ve
COmMINg terms with relationships of such complexity.%

For all these rTrCasONS, the present analysis seeks shed fresh light this
1Ssue by NarroW1ng the question slightly and broadening the SOUTCCS sed
SWEeTr 1r Instead of either searching for psychological solutions relying theo-
logical generalizations, this study will investigate the mınutlilae of Luther an
Melanchthon’s everyday interaction Wittenberg CO gaın insight 1nto the nature
of their relationship. Each ENCOUNLTET, CVCILY CY1S1S controntation (real 1mag-
ined], had 1ts O W peculiar qualities that often can be disturbed by hastening LOO
quickly global hypotheses about their behavior. However, precisely from such
observations of details :  - the historian develop LLILOTC general descriptions of
their interacti1on.

k

For ımportant crıt1que of this approach, DE Heınz SCHEIBLE: Luther an Melanchthon.
1990) 317-3230 Even 1n his fine at the Second International Luther (LONgFrESS,

Wiıilhelm Pauck made the mistake of characterizing their relationship friendship; Wilhelm
PAUCK: Luther anı Melanchthon. Luther an Melanchthon ın the history an theology of
the Reformation/ ed. bDy ilmos ajta Phil I961I, Scholars diICc indebted the initial
work of UStaVv MIIx Luther und Melanchthon ihrer gegenseılt1gen Beurteilung. eo
Studien und Kritiken 1901]), 4585-52I1
As helpful correct1ve, Nl Robert KOLB: Contessing the taith. reformers define the church;
30-1580 StL. 1L99LI, 13-42
One attempt LO clarify such relations I11LLOTC generally trom Max WEBER: The nature of
charismatic authority an 1ts routin1ızation. In Max Weber: On charisma anı institution
building selected papers/ ed. by Shmuel Eisenstadt. Chicago 1968, 48-65
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Personal Relations
The question of the relation between Luther and Melanchthon demands careful
analysis of their interpersonal interact1on. For example, part because of COT111-

from Luther about »treading lightly the »Augsburg Conftession«? and
because of the psychograms of themselves and each other that both inen PIO-
duced for public Consumption, Melanchthon 15 often characterized a4s quıiet and
COMPrOoM1S1INg, almost wishy-washy, and Luther tlamboyant and unyielding.!°
Yet the reformers’ behavior did NOLT ftact contorm these Stereotypes.

39 Luther marvelled at Melanchthon’s harshness attacking the Ro-
church (he could later ave included the 540 rewrting of the 3 COINN-

mentary Romans]).!! OWEeVer much Melanchthon’s position justification
A R the Regensburg Colloquy INaVYy ave represented COompromi1se,!? he departed
from Wittenberg for the meet1ings originally scheduled be held Hagenau

LCaAIS, convinced he ould die for the faıth .13 Once the colloquy, he refused
g1ve the question of ecclesiastical authority and BV rebuked HELNCE

and detfied the EMDETOL..* He also felt little eed defend himself the face of
Luther’s rejection of the COompromi1se language justification, wrıtıng Luther

COMMENT that itself need not be interpreted negatıve 1n the least, especially g1ven
Luther’s unstinting praıse tor the »Confessio Augustana«; Heınz SCHEIBLE: Melanchthon
und Luther während des Augsburger Reichstags z Heınz SCHEIBLE: Melanchthon und
die Reformation: Forschungsbeiträge/ ed by Gerhard May anı Rolft eCo 1996, 198-
22 CSDP LA Z For the term »„Leisetreten« SCC 3 EB 334,
The title of Clyde MANSCHRECK’S biography expressed this VIEW: Melanchthon: the quıiet
reformer. Nashville 1958 See Luther’s COMMENTtS at table ; E=-X (80)- 34 4,
386, ı S 4577); 637 BT 5054|) \ y 665, 6-8 6443)

78 637 12-16 5054|), May June 540 „At ın tractatıone scrıpturae CSO Lutherus
vehementior SIL QUaIT Philippus, ts1 1n liıbello de ecclesia IDe ecclesia et de autorıtate
verbi Dei, 30| aCr1l0r tunt Sentent1a 1US libri est vehemens, sed verba videntur miıhi 110

SSsSe simlia rebus; sed 110  - intelligo V1MmM atını SermMON1S. Ich waldrechte, Philippus hobeltt,
sed malo nodo malus quaerendus est CUS« |HIERONYMUS: Epistolae 69, Orpus SCY1D-
COrum ecclesiasticorum latinorum (1910], 686, 17] On the knotty question of the church,
Philipp’s book WAas Just such wicked chisel.
Even this INnaYy NO be the 4S6 Rome NOt ke the COMProOMmM1Se, which represented
SOINEC WaYyS reworking of Melanchthon’s OWIl CONCEDEIS tound the LOC1 oft 5 an y better
than Luther.

13 4., 639, 27 (5058 5062|], June 1 54O0. He W as Iso apprehensive preceding the
153 [ )iet of Augsburg.

E Timothy WENGERT: The day Philip Melanchthon ZoLt mad 1991]), 419-433
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that he W Aas convinced this language Was merely startıng pomint hich the EeVAal-

gelical princes could emend later evangelical fashion. He VE dislike the
Uusc of the term »efficax« defining faıth !S

As far Melanchthon’s gentle spiırıt 15 concerned, this W as early
constructed part by Luther himself attempt LO demonstrate their united
disavowal of Frasmus’ »DJe libero arbitrig« and »Hyperaspistes«. Whereas Luther
had attacked with biting 1r0NYy anı! SaICaSıll, tryıng like allıy go0od preacher
drive Erasmus (1466 /69-1 Christ, Melanchthon his „Scholia Ep1isto-
lam Pauli ad Colossenses« of 526 had sed logic and subtlety like good
teacher sSshow the limits of 1C4S0ON this debate 16 When Justus Jonas 149 3-
1555 produced (:erman translation of the Scholia 1529, Luther added
preface, hich he opined:

„{ W as born for this DUILDOSC fight with the rebels and the devils an lead the charge.
Therefore books AT VE an warlike. have uproot trunks an SCTUMPS,
hack at thorns an hedges, an 11 the potholes. So the rude woodsman, who has

clear and make the path But aster Philipp after meticulously an quietly,
builds an! plants, SOWS an waters happily, according the talents God has richly gıven
him.«17

faet, Melanchthon could be much I1INOTeEe iırascıble and short-tempered e_

pecially with his students than Luther, much that the wınter of 542/43
Luther noted the difference table 18 ven Joachim (amerarıus (1 500-I 574
the first and by far MOStT influential biography ofhis friend and ero had explain
aWaY thıs flaw his otherwise Sto1C description of Melanchthon’s personality.”
Melanchthon’s hypersensitivity Was EVCN described by Luther ırtue.?°

15 3, 172 12699.1] Br Y, 4.14, 4-10 3619], I MayYy I54I1
16 Timothy WENGERT: Human treedom and Christian righteousness: Philip Melanchthon’s

exegetical dispute with Erasmus of Rotterdam. NY; Oxtord 1998
III 6 J 69, Luther stated much the Saillıc thing 1540; 4, 637, 9-16

5054), May June 540 For similar assessment, SCC Heınz SCHEIBLE: Melanchthon
zwischen Luther und Erasmus. In Renalissance Reformation: Gegensätze und Gemeinsamke:i-
ten/ ed. by ugus Buck Wolfenbüttel 1984, ET

18 F 6-28 S61} iınter 1542/43: »Philippus i1st 388 geSPaANT denn ich; er

docet; ich bin eın wescher |Schwätzer], bin magıs rhetoricus.« 4, 104, 5-38 4056|),
October 38 »„Ideo CYO [Lutherus| adolescentibus laudo argumenta qUamVI1S 1iNCOMPOS-

t ‘J et displicet mıhı Philippi Melanchthonis exacta ratıo, das die gesellen bald
vberrumpelt; C „ 31 192, 4193], December 1538; 583, 4928]),
16-21 May 540 Of COUTISC, Luther Iso realized that all good teachers had problems with
DOOTI students: AAA Vergil made bad DOETS; b 595, 49717 May June 540
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Luther, the other hand, W as NOt always d volatile he 15 depicted.
several C  J he provided COompromıise Janguage allowed for INOTC theological
flexibility than modern StereOLypeSs permit He also could be equally sens1t1ive

events around 'hat »rugged Saxon peasant« MaYy NOT ave suffered
physical collapse 4S Melanchthon under the lies Philipp VOIl Hessen (1 504,

I8-I 567) told the reformers pet them sanctıon his second marrıage, but
Luther Was also despite his protestations the Table alk subject Anfech:

about the larger 1SSUES of the Reformation.?? He W as able restraiın his
OW. Philipp VOIl essen’s bigamy only with the greatest effort.23

eXamınıng the of their relationship, it 15 ımportant nNnot char-
acter1ıze it 45 friendship.?* However, the fact that that relation W as LLOTEC colle-
gial than anything else 0es nNOt galnsay 1ts complexity and richness. The Table
Talk itself wıtnesses the number of times they ate together. his laterJA
especially during the 305, Luther spoke with nothing less than the highest
respecCt fOr his colleague: prailsıng his worlk Romans and Colossians; lauding
his second edition of the 0OC1 theologici;?5 extolling his usec of dialectics an

See Timothy WENGERT:!: „With friends 1ke this «C the biography of Philipp Melanchthon
by Joachim C'amerarlus. In The rhetorics of lite-writing 1n early modern ‚urope torms of
biography ftrom Cassandra Fedele Lou1is ed by Thomas ayer an Woolf

1995, FLIALAL
xr 230, L6-I19 5550J, Wınter 15 42/43: where Luther connected Philipp’s »

CONscientla« Christ’s exerc1ise of believers by allowing them experıence the hite of the
Serpent their heel
FOr example the 27 dispute between Melanchthon and ohann Agricola. See Timothy
WENGERT: Law aM gospel: Philip Melanchthon’s debate with John Agricola of Eisleben VGI

»Poenitentla«. Grand Rapids 199 7/; Joachim ROGGE!: Johann Agricolas Lutherverständnis:
Nter besonderer Berücksichtigung des Antinom1ısmus. 1960; uUStaVv KAWERAU!: ohann
Agricola VO'  - Eisleben: eın Belitrag Z.UI Reformationsgeschichte. 188 In 36 Luther inter-
viewed Bucer an his cCompatrıots before agreeing himselt the »Wittenberg oncorde«. NSee
Mark EDWARDS: Luther an! the false brethren. Stanford 197 y EFA
Especially regarding the quest1on „Willst Du allein welse se1n f SCC Heiko OBERMAN: Luther
Mensch zwischen Ott und Teutfel 1982, 185-190 10-212 Heiko Oberman: Luther:
11a between God an the devil New Haven 1990, 175179 .00

23 4I 65 5y 660, I 5096] D June 540 Note the change Luther’s OWIL demeanor
trom »Seren1SsS1ımMoOo vultu« »„»laetissimo vultul« and his effort at commending the entire
affair God 1656, 1; 658, 14)
CcNe1ble Luther and elanchthon, 318-32I1

25 4, 6I10, 1/7-20 5007), May June 540, where they aATec called godly books; ct
5y 66I, 8 6439) For proof that Luther read these commentarıl1es, S66 Ulrich

BUBENHEIMER: Unbekannte Luthertexte. Lu])J 1990], 220-241.
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syllogisms CVen imıtatıng him tryıng teach his OW: SO  - the basics of
logic.? Melanchthon returned the compliment, d5, for example, when he
praised Luther’s »Summarıen ber die Psalmen und Ursachen des Dolmetschens«

There W as also genume of companionship and enjoyment that the
older received from the According Anton Lauterbach (1 69,
Luther and Melanchthon 388 others shared the SaIinle carrıage S May 30
and rode Le1pz1g triumph introduce the Reformation 1Nnto the duchy of
aX0onYy and the Unıiversity of Le1pz1g NOW, YCaLS after the Le1pz1ig de-
bates during which the youngs prodigy had handed his older teacher, they
rode along lustily SINSINZ 50N$SS »secundum alphabetum«. Scarcely VCal later,
the older would be prayıng OVeCI his presumably dying colleague’s body,
„welchemsyllogisms —- even imitating him in trying to teach his own son the basics of  logic.? Melanchthon returned the compliment, as, for example, when in 1533 he  praised Luther’s »Summarien über die Psalmen und Ursachen des Dolmetschens«.?  There was also a genuine sense of companionship and enjoyment that the  older man received from the younger. According to Anton Lauterbach (1502-1569),  Luther and Melanchthon among others shared the same carriage on 15 May 1539  and rode to Leipzig in triumph to introduce the Reformation into the duchy of  Saxony and the University of Leipzig. Now, twenty years after the Leipzig de-  bates during which the young prodigy had handed notes to his older teacher, they  rode along lustily singing songs »secundum alphabetum«. Scarcely a year later,  the older man would be praying over his — presumably — dying colleague’s body,  »welchem ... schon die augen gebrochen waren«.?® Two years later the younger  Philipp tried to comfort Luther at the death of his beloved Magdalena (1529-1541).?  In the midst of Melanchthon’s anxieties over his own daughter Anna’s (1522-  1547) marriage to Georg Sabinus (1508-1560), Luther was among those who tried  to console the »tristis et afflictus« father.°° When Luther’s faithful supporter,  Nikolaus Hausmann (1478/79-1538) collapsed and died while preaching his inau-  gural sermon in Freiberg, the other professors at Wittenberg, including Melan-  chthon, conspired to keep this shocking death from Luther, telling him instead  that Hausmann died later — after confessing Christ —, and they remained with  him while he grieved.*  26 WA TR 4, 647, 7-11; 648, 11-23 (5082 b), June 1540, where Luther used the example of faith  to discuss the four causae, collatio, and definitio. According to this entry of Johannes Mathesius  (1504-1565), Luther defined the »voluntas« as the material cause of faith (648, 15 £). See also  WA TR 2, 127, 23-26 (1545), 20 May 1532; 411, 23 f (2300), 18 August - 26 December 1531. In  one case Luther praised both Melanchthon and von Amsdorf for their brevity and clarity;  WA IR 2, 16314 f{1640) 12 June - 12.July 1532321061 f {3173:8) June 1532  27 MBW 2, 88 (1301.3) £ CR 2, 627 (1090), 5 January 1533.  28 WA TR 5, 129, 32 £ (5407), 11 April - 14 June 1542.  29 WA TR 5, 193, 3-6 (5497), September 1542.  30 WA TR 3, 592, 16 (3754), 18. February 1538. Melanchthon preferred solitude to conversation  with others, behavior Luther believed contradicted Christian principles. »Christus non frustra  suam ecclesiam congregat verbo et sacramentis, wil sie nicht in die winckel stecken« (ebd 3,  593, 4-6). See also 4, 569, 15-18 (4886), 6-16 May 1540.  31 WA TR 4, 124, 36 - 125, 6 (4084), 6 November 1538. Other examples of their close relation-  ship: Melanchthon was Paul Luther’s (1533-1593) godfather (3, 111, 25-27 [2946 bl], 29 Janu-  ary 1533); Luther had urged Melanchthon to marry (3, 383, 15-19 [3538], January 1537; 4,  133, 36-38 [4095], 11 November 1538); Luther had Melanchthon stay with him two nights  when his daughter was rumored to have slept with Sabinus before their wedding (4, 569, 15-  60schon die gebrochen waren«.?® Iwo VCAaLS later the
Philipp tried comtort Luther the death of his beloved Magdalena (1 29-I 541 J: 29

the mi1idst of Melanchthon’s anxıetlies cr his OWLN daughter Anna’s (1522-
547 marrlage eorg Sabinus (1 508-I 60), Luther WAas aInNONg those who tried

console the »trY1St1s et afflictus« father.3° When Luther’s faithful SUpporter,
Nikolaus Hausmann 11478/79-1 collapsed and died hile preaching hıs 1INauU-
gural Freiberg, the other professors at Wittenberg, including Melan-
chthon, conspired keep this shocking death from Luther, telling instead
that Hausmann died later atter confessing Christ and they remained with

hile he grieved.}!
.6 4., 647, dn ı3 648, EL F3 (5082 blj, 1540, where Luther used the example of ftaith

discuss the four CausSacl, collatio, and definitio. According this CNLLYy of Johannes Mathesius
504-I 56 5), Luther defined the »„Voluntas« the material of 21 (648, See Iso

2, B 23-26 1545), May 1932; A 23 {2300]), I8 ugus 7,.6 December 1531 In
0)23%  D AaAsec Luther praised both Melanchthon anı VO  - Amsdorft for their brevity aM clarity;

2, 163; z 1649) June July 1532; 3I 210, (3173 a} June 1532
2 / MB  . 2, 88 1301.:3] IE 2, 627 1090], anuary 1533
8 5I 129, 32 5407]), April June 1542

\ y 193, 3-6 5497]), September 1542
3 3, 16 (37 54|, 18 February 38 Melanchthon preferred solitude CONversatıon

with others, behavior Luther believed contradicted Christian principles. »Christus 110  - frustra
SUamn ecclesiam verbo et sacramenti1s, wil sS1e nicht 1n die winckel stecken« (ebd 3,
593, 4-6) See Iso 4., 569, 15-18 4886|), 6-16 May 1540

31 4, 124, 36 125, 4084), November 538 Other examples of their close relation-
ship Melanchthon Was Paul Luther’s ( 5535 593] godfather (3 SR 25-2/ 12946 Janu-
arYy 1533]); Luther had urged Melanchthon INaITYy (3, 383, - 3538|], January 1537 B
133, 36-38 4095|, November 538); Luther had Melanchthon SCaYy with hım L[WO nights
when his daughter WAas rumored have slept with Sabinus before their wedding (4, 569, >
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Luther could also Melanchthon.?? OTI1IC letter wriıtten 39 the older
1838528  . delivered the tollowing description of the manuscr1pt of [ Je ecclesiae
autorıitate de veterum scr1pt1is libellus«.

» 1 DOOI fellow NOt accustomed L11OT have een able read much 110 for
long time. But 1t happened that several tımes you filled O!  CD pPasc with three words the
etters between having een crossed OU!  c Otherwise, it WeTIC mıne another’s hand,
it would have taken several weeks examıne such manuscr1pt an then with

difficulty eminded of philosophy’s four Causes 1rst, the inal pleased
greatly, because Pomeranus O. Bugenhagen]| Iso explained this eruditely an COP1-

ously Ihis COMM'  arYy the| fourth chapter of Corinthians. The efficient Iso does
NOLT displease have COompassıon for the material ‚U  'g because much has
been consumed by YOU. But the o1rma. cH IN because yOou have grasped
such 'OD1C with Man yybut with such temperate words. Theretore thank
yOouUu that by VYOUI lkindness could read INany 1n scarcely ONe-quUarter hour But
seriously, this thing pleases MM€e. «55

'his letter reveals four things about their relationship. Fırst, late A”s 35 1t
could bear the lkzind of kidding that demonstrated mutual knowledge and

of OT another. Second, Luther Was still reading Melanchthon’s wrıtings AT
this date, and Melanchthon W as submitting them for COomMMENLT. Third,
Luther could uUus«ec Aristotle 384-322) with the est of them and a4ccomodated his
joke poke gentle at Melanchthon’s beloved dialectics.?*

Fourth, the quest1ion of the church the LW  > treatıses published by
these LW 1381A0 WeTicC part of mutual, systematıc the 1Ssue of the

I8 4886|, 6-16 May 540], they married November 1536; Melanchthon interceded with
Luther Hans Luther’s (1 526-I 575) behalft when his father efused speak his SO Yı
489, 810 16102]); Melanchthon witnessed Luther’s will |MBW 3I 251 2871), anuary s42)

3 For ther examples, SCa 2, F 1245|) betore x December 53L, Melanchthon’s
tature »e1nJ Cdirs menlein«; 266, 30-32 1938], f{rom the 15305, his eatıng habits:
»PhilipusLuther could also tease Melanchthon.? In one letter written in 1539 the older  man delivered the following description of the manuscript of »De ecclesiae  autoritate et de veterum scriptis libellus«.  »I — poor fellow — am not accustomed to nor have I been able to read so much now for a  long time. But it happened that several times you filled one page with three words — the  letters in between having been crossed out. Otherwise, if it were mine or another’s hand,  it would have taken me several weeks to examine such a manuscript — and then with  great difficulty. I am reminded of philosophy’s four causes. First, the final cause pleased  me greatly, because Pomeranus [John Bugenhagen] also explained this eruditely and copi-  ously in [his commentary on the] fourth chapter of ı Corinthians. The efficient also does  not displease me. I have compassion for the material cause, because so much paper has  been consumed by you. But the formal cause delighted me, because you have grasped  such a topic with so many erasures, but with such temperate words. Therefore I thank  you that by your kindness I could read so many pages in scarcely one-quarter hour. But  seriously, this thing pleases me.«33  This letter reveals four things about their relationship. First, as late as 1538 it  could bear the kind of kidding that demonstrated a mutual knowledge and re-  spect of one another. Second, Luther was still reading Melanchthon’s writings at  this date, and Melanchthon was submitting them to him for comment. Third,  Luther could use Aristotle (384-322) with the best of them and accomodated his  joke to poke gentle fun at Melanchthon’s beloved dialectics.?  Fourth, on the question of the church the two treatises published in 1539 by  these two men were part of a mutual, systematic response to the issue of the  18 [4886], 6-16 May 1540), they married 6 November 1536; Melanchthon interceded with  Luther on Hans Luther’s (1526-1575) behalf when his father refused to speak to his son (s,  489, 810 [6102]); Melanchthon witnessed Luther’s will (MBW 3, 251 [2871), 6 January 1542).  32 For other examples, see WA TR 2, 7, 21 f (1245)], before 14 December 1531, Melanchthon’s  stature: »ein armes, dirs menlein«; 266, 30-32 (1938), from the 1ı530s, his eating habits:  »Philipus ... ist klueger dann alle doctores, aber der geringste keller vnd jeger knechte zu  hofe fressen vnd sauffen besser, dann er isst vnd trinnckt«; 4, 576, 8 f (4907), 16 May 1940,  his overworking: »Philippus non servat sabbathum, sed est famulus communis et servus  servorum«; and 673, 8-14 (5124), 7 August 1540; 2, 127, 127 f (1545), 20 May 1532, his small  house: »Er mus in einem armen haus wonen.«  33 WA Br 8, 344, 1-14 (3285) &= MBW 2, 406 (2132.1), 28 December 1538.  34 In another example from the Table Talk (WA TR 4, 673, 8-14 [5124], 7 August 1540), Luther  tried to curb Melanchthon’s overworking — for which he was famous in Wittenberg — by  using syllogisms. Luther forced Melanchthon to admit that he preferred to obey God rather  than mortals (Act 5, 29) and that he preferred God to speak through the mediation of human  beings than directly. Luther, speaking for God, then commanded Melanchthon not to work  so hard and break the sabbath. See also 4, 576, 8 £ (4907), 16 May 1540.  61ist klueger dann alle doctores, ber der geringste keller Vn jeger knechte
hofe fressen vnd sauffen besser, dann i1sst vnd trinnckt«; 4., 576, 4907), 16 May 1940,
his overworking: »Philippus 110 SECrVAaTt sabbathum, sed est famulus COMMUNIS et

SCIVOTUM«; and 673, 8-14 S54 Uugus 1540; 2, 12/, 127/ £545J, May 15332, his SINa
house: »Er 1I11.US einem 1038130 haus NeCIM.«

33 Br 8I 344,, 53 3285) |1> 2, 406 (253305} 8 December 1538
another example ftrom the Table alk |WA 4., 673, ö-14 5 124|, ugus 540], Luther

tried tO urb Melanchthon’/’s overworking fOor which he W AaS famous Wittenberg by
us1ıng syllogisms. Luther forced Melanchthon admit that he preferred tO obey rather
than mortals (Act ; 29} anl that he preferred God speak through the mediation of human
beings than directly. Luther, speaking tor God, then commanded Melanchthon NOTt work

hard an! break the sabbath. See Iso 4I 7D (4.907], 16 May 540
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church brought 1nto focus by the convoking of council by Pope Paul 111 1468,
34-I 549).35 In Luther’s CYCS, at least, the LW agreed. As they had eleven

earlier the dispute with Erasmus (: the human wilL, both 18321°  S produced
their OW: separate but compatible StTatements the question of the church’s

an authority. It W Aas thus hardly accident that, when cCompeting
ecclesiology W as proposed at the Regensburg Colloquy L[WO later, Melan-
chthon became aNngIYy and recalcitrant.?°

EBiblical Interpretation
There WEIC, of COUISC, attempts by others Wittenberg’s inner circle drive the
LW  ®] fact, ( 1C4SO1 for the unclarity their relationship aTOSE from
Stra1ıns between Melanchthon and other tollowers of Luther One of the earliest

ATr such 1V1ision also helps clarify the exegetical interactıon between
these LWO T  = 527 differences between Melanchthon and John Agricola’s
(1492/94-1 566| understanding of PCNALNCC and the role of the law began
face.37 the » Visiıtation articles« of 27 Agricola complained the

and forced official meeting with Melanchthon, Luther and Bugenhagen
aTt the lorgau castle Cal the end of November.

Among his formal charges Agricola included the fact that Melanchthon had
diverged from Luther’s interpretatiıon of the Scripture. Specitically, the
interpreted 3, E 2 differently. the second edition of his Commentary
Galatians, Luther had applied these what ould later be designated the
second use of the law the law, lıke pedagogus, drives hrist Melanchthon,

both the » Visiıtation articles« and the 2 edition of the »Scholia Epistolam
Pauli ad Colossenses«, connected the text L, and related 1t what later
W as called the first use of the law the law restraıns the SINNer outside Christ.3®

This at least W as the conclusion of the study SIOUD at last Luther Congress; SC Heınz SCHEIBLE:
Melanchthons Verhältnis Luther. Lu]) 62, 1995]}, + R  ©

36 Wengert: The day Melanchthon got mad, 425
Wengert Law and gospel, 94-13

38 What neither Agricola 1LLOT Melanchthon seemed realize W as that 1n NOTtTES pub
lished 1n the Christmas Postil (WA UB 4.50-4.66, CSD. 4.54, 8-12; Ar f}, Luther Iso
applied this TeXTt the first use of the law. ater the rTev1isıon of the „»Scholia Epistolam
Pauli ad Colossenses« published and other documents from that time Melanchthon
Iso employed 3 demonstration of the second uUSc of the law. However, SCC the
third edition of the Loc1ı theologici$ E 256, I 356, f}, where Melanchthon agaın
associated this LEXT with the first use of the law
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UNTERRICHT DER VISITATORN DIE PFARHERN KURFÜRSTENTHUM SACHSSEN/
L  < by artın Luther. Wittemberg: Hans Lutfft, 535 (Leipzig, Universitätsbibliothek:
Kirchg 105 Ose! BENZING: Lutherbibliographie: Verzeichnis der gedruckten Schriften
Martin Luthers bis dessen Tod/ bearb Verbindung mi1t der Weılımarer Ausgabe
Nter Mitarb VO  - Helmut Claus Baden-Baden 1966, 291 24.96|]; Baden-Baden

994, 2496 ); VERZEICHNIS DER SPRACHBEREICH SCHIENENEN DRUCKE
DES AHRHUNDERTS: 16 13 1988, 302 2603}

The frontispiece 15 showing the coats-of-arms clockwise of the Wittenberg refor-
iNners artın Luther (ML), Philipp Melanchthon (PM], Johannes Bugenhagen (IB) aspar
Cruciger, ST MC and Justus onas (II)
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Agricola looked upDON this divergence proof of Melanchthon’s unfaithful
( evangelical 0)2a1> could almost SaVvy „»Lutheran« principles of biblical
interpretatıon and a4s grounds for making formal complaint toO the Sax0ON
Melanchthon insisted that such exegetical differences 1n WaYy undermined
the overal|l uniıty evangelical theologians. Thus, he Agricola:

» FoOor there 15 doubt that Paul teaches the law has een proposed for LW 16450115 first,
C6 thees with arnal righteousness; then terrify the CONscCIlence. Lhave adapted

the interpretatıon of this Pauline TeXTt the ftormer effect of the law; Luther adapts I
the latter.«39

Commenting this CONTLIOVEISY Caspar Aquila (1488-1 60]), Melanchthon
wWwTOTteEe first that his biblical interpretatıon followed the church athers he 1NECIN-

tioned Jerome and contained nothing absurd Second, he emphasized that his
with Luther points of dogma made 1t inconsequential whether he

differed from his exposıtıion of these VEeISCS Paul.4°
Here Melanchthon expressed 1eW of that kept the authority of SCY1D-

z {rom and super10r the authority of 1tSs interpreters. Melanchthon
applied consistently Luther what Luther himself had expressed his 529
Holy Weelc SCI1I110115 about Augustine’s dietum ))I would NOot ave believed the
gospel the authority of the church had NOT moved 111C«

»Further they object: ‚The church has accepted the four gospels, others they have NOT

accepted, thus the church 15 IMaster VeTrT them.Agricola looked upon this divergence as proof of Melanchthon’s unfaithful-  ness to evangelical — one could almost say »Lutheran« — principles of biblical  interpretation and as grounds for making a formal complaint to the Saxon court.  Melanchthon insisted that such exegetical differences in no way undermined  the overall unity among evangelical theologians. Thus, he wrote to Agricola:  »For there is no doubt that Paul teaches the law has been proposed for two reasons: first,  to coerce the flesh with carnal righteousness; then to terrify the conscience. I have adapted  the interpretation of this Pauline text to the former effect of the law; Luther adapts it to  the latter.«39  Commenting on this controversy to Caspar Aquila (1488-1560), Melanchthon  wrote first that his biblical interpretation followed the church fathers — he men-  tioned Jerome — and contained nothing absurd. Second, he emphasized that his  agreement with Luther in points of dogma made it inconsequential whether he  differed from him in his exposition of these verses in Paul.“*  Here Melanchthon expressed a view of unity that kept the authority of Scrip-  ture separate from and superior to the authority of its interpreters. Melanchthon  applied consistently to Luther what Luther himself had expressed in his 1529  Holy Week sermons about Augustine’s dictum »I would not have believed the  gospel if the authority of the church had not moved me«.  »Further they object: »The church has accepted the four gospels, others they have not  accepted, thus the church is master over them. ...< That sounds just as if we had the  gospels from the church and not from God. ... »I accept the teaching of Paul, therefore I am  over his teaching.« Oh, that they would make the distinction between confessing and  having authority!«4!  Not only Melanchthon but also later Lutheran theologians refused to turn  Luther’s exegesis into a measuring stick for evangelical orthodoxy.“* In no case  39 CR ı, 905 f (478) & MBW ı, 276 (615.5), the end of October 1527: »Non enim dubium est,  quin Paulus doceat, legem propter has causas latam esse, primum ad coercendam carnem  iustitia carnali, deinde ad terrendam conscientiam. Ego interpretationem Paulini loci ad  effectum priorem legi accomodavi, Lutherus accomodat ad posteriorem.«  40 CR 4, 958 (480 b) = MBW ı, 279 (623.2), 12 November 1527.  41 See THE 1529 HOLY WEEK AND EASTER SERMONS OF Dr. MARTIN LUTHER (Predigten D. Mar-  tin Luthers auf Grund von Nachschriften Georg Rörers und Anton Lauterbachs (engl.))/ trans.  by Irving Sandberg; ed. by Timothy J. Wengert. StL 1999, 283 £ WA 29, 154, 9-18. See below  page 66 for an example of Melanchthon’s later application of this principle to Luther.  42 Among the several studies on this issue by Kolb, see Robert Kozs: The influence of Luther’s  Galatians commentary of 1535 on later sixteenth-century Lutheran commentaries on  Galatians. ARG 84 (1993), 156-183.  64hat sounds Just had the
gospels {rom the church an NOLTt from God.Agricola looked upon this divergence as proof of Melanchthon’s unfaithful-  ness to evangelical — one could almost say »Lutheran« — principles of biblical  interpretation and as grounds for making a formal complaint to the Saxon court.  Melanchthon insisted that such exegetical differences in no way undermined  the overall unity among evangelical theologians. Thus, he wrote to Agricola:  »For there is no doubt that Paul teaches the law has been proposed for two reasons: first,  to coerce the flesh with carnal righteousness; then to terrify the conscience. I have adapted  the interpretation of this Pauline text to the former effect of the law; Luther adapts it to  the latter.«39  Commenting on this controversy to Caspar Aquila (1488-1560), Melanchthon  wrote first that his biblical interpretation followed the church fathers — he men-  tioned Jerome — and contained nothing absurd. Second, he emphasized that his  agreement with Luther in points of dogma made it inconsequential whether he  differed from him in his exposition of these verses in Paul.“*  Here Melanchthon expressed a view of unity that kept the authority of Scrip-  ture separate from and superior to the authority of its interpreters. Melanchthon  applied consistently to Luther what Luther himself had expressed in his 1529  Holy Week sermons about Augustine’s dictum »I would not have believed the  gospel if the authority of the church had not moved me«.  »Further they object: »The church has accepted the four gospels, others they have not  accepted, thus the church is master over them. ...< That sounds just as if we had the  gospels from the church and not from God. ... »I accept the teaching of Paul, therefore I am  over his teaching.« Oh, that they would make the distinction between confessing and  having authority!«4!  Not only Melanchthon but also later Lutheran theologians refused to turn  Luther’s exegesis into a measuring stick for evangelical orthodoxy.“* In no case  39 CR ı, 905 f (478) & MBW ı, 276 (615.5), the end of October 1527: »Non enim dubium est,  quin Paulus doceat, legem propter has causas latam esse, primum ad coercendam carnem  iustitia carnali, deinde ad terrendam conscientiam. Ego interpretationem Paulini loci ad  effectum priorem legi accomodavi, Lutherus accomodat ad posteriorem.«  40 CR 4, 958 (480 b) = MBW ı, 279 (623.2), 12 November 1527.  41 See THE 1529 HOLY WEEK AND EASTER SERMONS OF Dr. MARTIN LUTHER (Predigten D. Mar-  tin Luthers auf Grund von Nachschriften Georg Rörers und Anton Lauterbachs (engl.))/ trans.  by Irving Sandberg; ed. by Timothy J. Wengert. StL 1999, 283 £ WA 29, 154, 9-18. See below  page 66 for an example of Melanchthon’s later application of this principle to Luther.  42 Among the several studies on this issue by Kolb, see Robert Kozs: The influence of Luther’s  Galatians commentary of 1535 on later sixteenth-century Lutheran commentaries on  Galatians. ARG 84 (1993), 156-183.  64‚{ aCCeDTt the teaching of Paul, therefore A1illı

Ver his teaching.: O J that they would make the distinction between confessing an
having authority! «41

Not only Melanchthon but also later Lutheran theologians refused turn
Luther’s exXxeges1s into measurıng stick for evangelical orthodoxy.*? Case

39 E* YO f (478] E: 276 61551 the en! of October LB » Non 11m dubium GSt.
quın Paulus doceat, legem propter has Causas latam CS55C, prımum ad coercendam Carne1

1ust1itia carnalıi, deinde ad terrendam consclentiam. Ego interpretationem Paulini loci ad
effectum priorem legi accomodavi, Lutherus accomodat ad posterliorem.«

4I 958 1480 E; 279 6233 November 1527
4.1 See I[HE 529 HoLyY WEEK FASTER SERMONS DR MARTIN LUTHER (Pre  en Mar-

tiın Luthers auf Grund VO  w Nachschriften eorg Rörers und Anton Lauterbachs (eng.
by Irving Sandberg; ed. by Timothy Wengert SE 19909, 283 54, 9-18 See below
pasc 66 for example of Melanchthon’s later application of this principle Luther.
Among the several studies this 1ssue Dy Kolb, Na Robert KOLB: The influence of Luther’s
Galatians COMMENLALY of 535 later sixteenth-century Lutheran commentarıes
Galatians. ARG 84 1993], 156-183
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did Luther speak cathedra such atters The fluidity of interpretive Opt10nNs
for Wittenberg’s theologians W allls agalınst tOO quickly invoking later standards
of conformity upON the ASC of the Reformation.

Agaınst the backdrop of such diversity biblical interpretation, the praıse
each theologian offered for the other’s biblical work stands OUtTt EVECIN INOTE sharply
T0OmM recent discoveries the library of Wittenberg’s Predigerseminar, research-
eTs ave demonstrated that Luther read and critically annotated, other
S,Melanchthon’s »Commentarı1 Epistolam Pauli ad Romanos« trom 32
and his „»Scholia Epistolam Pauli ad Colossenses« of At the Samne tıme
an later, the Table Talk 15 filled with his praise for theary Romans:

„If ugustiıne lived today, he would have rejoiced read this book, Ithough Lt often
reproaches him. But Jerome, WEeIC he alive, would probably wrıte aga1lns ıt lıke anı y ther
Francıscan monk. «43

Such COMMENTS ought NOLT be read A blanket endorsements of Melanchthon’s
theology, but rather A Luther’s OWIN admission that Melanchthon’s interpreta-
tıon of Romans had honored place Wittenberg’s theological table.44

This 15 NOT SaVyY Luther NOLT ave SOTITNC quest1ons about that book He
particularly criticized Melanchthon’s decision dedicate the book Albrecht
of Maınz (1490-I 645)].5 Luther thought that such figures needed rebuke, NOT
education. This distinction, also present their approaches Erasmus, marks

ımportant divide between the LW  ®]
Praise of exeges1s, however, W Aas hardly one-sided. the late 305 and 5405

Melanchthon OVELISaW the publication and translation of INany of Luther’s

43 15 139, - 316), September October L Z »Augustinus s1 1a vıveret, gauderet
hunc Llibrum legere, 380 C perstrinxerit, sed Hıeronymus, WEe1111 lebt,
solt wol dawider schreyben w1e eın ander parfusser munch.« See Iso 2, 23 S51 0-22
1842), September October 1532; 4'/ 6I10, I8 5007), May June 1540
For another example, COINDAIC Luther’s COMMENT that, due Melanchthon’/’s CONStan de:
S1Te 1mprove LEXT, Luther had force him publish the Apology; 2, SZL, 8-I0
(2606 b), Spring 1532, with Luther’s efusal harmonize ames an Paul 3I 2:53, 25-29
(32092 a} Spring 533 despite Melanchthon’s do In the Apology; BSER, 207/,
35 210, 15 (Art 4., 244-253).

45 4'I 43 7, 4699], uly 1539; 592, 19-2L 4957]), May June 1540; 640, A
5067)}, X I=+1L9 June 1540; 653, 5091], IL-39 June 1540; , 690, 20-25 6486) Melanchthon
received gift {rom Albrecht, something Catherine Luther nNnOt al note Luther Iso
criticized Melanchthon’s dedication of books CO Henry yal Philipp VO  5 Hessen. G1iven
Melanchthon’s bad CXDENENCE with these three, Luther vowed longer write epistles
dedicatory.
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egetical worlkks .4° When Veıt Dietrich (1 506-I 549]), (146 of the editors of Luther’s
works, tried wrıte his theology iınto Luther’s exeges1s, Melanchthon chas-
tised him for 1t uncertaın terms.“*/ The danger of tamper1ıng with genumıne
Luther Was first perceived NOT by (ines10- genuine| Lutherans and the Jena
edition of Luther’s pera but by Melanchthon himseltf!

Several later Melanchthon wTote Dietrich UISC the publication of
Luther’s later exegesI1s. 1t1ng Plutarch’s (Circa 4.6 C1rca 120) praıise of Carneades’
(2 14/ 29/28] laterwork being simpler and IMNOTE useful, Melanchthon wonder-
ed whether such development might NOT be the CAaSsSCcC for all talented people, 11-
cluding brecht Dürer T3 -1 528), Sophocles 497/96-406/5} and (1cero (106-43)

»Some such thing INaYy Iso surely be sa1id of Luther’s explanations [D Scripture]: that the
1LLLOIC rTeCeENT AaTC both simpler and LLLOTC accommodated life. For this reason 1 agaın have
urged you edit the COMMENTtALY („enes1s, hiefly because the remalınıng part 15 1L1LOTC

pleasant and agreeable than the Drev10us material. know that INany prudent people CEVCOC-

rywhere prefer reading of such interpretations exeges1s hateful disputations. «48

46 He had Iso provided prefaces fOr several importan:; early works: Luther’s »Operatliones
psalmos« an the 519 and 523 editions of his COMMENTAFY Galatjians. For prefaces of
individual works, 0X arn &. A LO=-1E13 (47), ca 27) March 1519 Psalms; 148 (65], Au
gust| 1519 Galatians; 2y E 283|, |before ugus 1L5231: Galatians; S 258-268 2823

3, 462 3411 25 December 1543 Genes1s; Fa 918-927 5035| MBW 6, 254 6316]),
25 January 1A2 (Grenes1s; 7Tı 581-585 47097) MB  = 6, wr May 1550 De
NOV1SS1IM1S verbis Davidis; 4’I 887-892 .67 MBW 3, 326 3070]), October A
Micah; n 760-767 3194) 4l 224 3908| June 1545 Hosea; 6, 87-92 3423
IB 349 42051 25 March 546 Fnarratıo psalmi secundiıi. FEnarratıo CapD. nOonN1 Esalae.

Melanchthon prefaces for several volumes of the Wittenberg edition of Luther’s
»ÖOpera 0OMN12«; SCn MBW 4, 377-379 4277) June 154.6; SI 462 5515), May 15409; 6, 65
5833|, June 1350 I 5964|, December 1550O; 352 6575); September 1552|; 7 S %:
6697], January 153533 150 70581 January 1554; 401 G March 1556; 4.94. 7978]),
October L556; Ö, 107 8312); 16 ugus LANTS 371 9017]), ugus 1559 See Iso his praıse
for Luther’s exegetical work 1n 2, 400, A 27 O72} I8 ugus .6 June 531l: c$
MB  z II 363 18642 1529/30:
In conNnection with the Cordatus CONLILOVEISY of 1536 nd subsequent antınomı1an CONTTITO-

yl Dietrich had DUr 1into Luther’s mouth the COMMENT on Ps 5 1; 1L, 58,3 59,
18| that g0o0od works ATC Sine QquUa 110  - of salvation. letter dated October 38,
Melanchthon upbraided Dietrich: »Quid dicent nOostr1ı Criticl, SC  or pot1us Sycophantae? lIe 1n
1LLLCAI1L gratiam depravasse Lutheri enarrationem« ICR 3, 593 1735| MB  = 2, 305 2101.2|])
He went S5Say that Luther INa y have used such phrases but nOt their technical

48 . 523 3070] 4> 4, 146 27.201 November 544 » Tale quiddam Cer! et. de Lutheriı1
explicationibus dici potest, recentlores SSC et simpliciores, et ad vitam accommuodatiores.
Quare PITOTISUS tibi hortator SUIN, ut ÜNOWVNLATO. PrımuUum Librum OYS1 pertexas, praesertim
GL restet Dars multo iucundior dulcior superlore. S5C10, multos prudentes ubique magıs

66



his preface the thir volume of the ectures GenesI1is, Melanchthon
lavished this praise Luther.

„»When God agaln purged the church through the minıstry of Luther, which en! he
furnished him with excellent gifts, the atter itselt shows that his explanatıons tar excel
the WwI1LtiIngs of other interpreters. Indeed it 15 useful publish and transmıiıt t*hem
posterity, nNOt only that the prophetic and apostolic books mMaYy be illumined but Iso
that the testimon1es and contessions of such 11181l whose heart WwWas ruled DYy the Holy
Spirit] CONCEIMNIN£ all articles of faith INaYy be known. By these testimon1es an contes-
S10NS the godly may later be made certaın doctrinal struggles.«49
Melanchthon SV sought Luther’s exegetical advice.° But Luther W as also

influenced his exeges1s by Melanchthon, nowhere INOTIC than the translation
of the Bible 1Into German, project urged UDOLL Luther by Melanchthon himself£.5!
Melanchthon also corrected the tEXt itself and, his annotatıons Romans and
his OC1 OTMNINUNE:! theologici, provided Luther with Malıy of the sights for his
famous preface Romans

‚delectari lectione talium enarrat1ıonum, SE  e EENYNOEWV, qUaILl EeEX0OSAaTrTUul disputationum.««
The humanist phrase, »accomodated life«, ought NOT be given humanıist CONtent Pauck
Luther and Melanchthon B oes It W as rather Melanchthon’s Ciceronlan shorthand for
referring the teaching of justification Dy faith alone.
In 543 Melanchthon had ghostwritten the preface the first volume of Dietrich’s labors
that Iso praised Luther; F .66 2823] IB 3l 462 3411528 25 December 1543 (c£.
MBW 3I 461 3409], 25 December 543|. On 2 anuary \ he wrTrote the preface the third
volume under his OWIL 1AalllEe »Cum AU! Lutheri minister10 Deus Ecclesiam repurgaverit,
ad quod C U excellentibus donis instruxit, 165 1psa ostendit, 1DS1Us enarratıones longe
antecellere aliorum interpret scr1pt1s, quUaS quidem eXtare et ad poster'! ransmıttı utile
eST, 110  - solum ut illustrentur libri Prophetici et Apostolici, sed et1am ut de omnibus articulis
nOta sint VI1irı antı, CU1US DeCTLUS Spirıtu SANCtO regebatur, testimon1a et confessiones, quibus
deinceps p11L certaminibus dogmatum contirmentur« (CR Tı 919 503 5} 6, 254 16 7630
At least that wWwWas the recollection of Hıeronymus Weller (1499-I 6F who WTO' Caspar
Peucer (1 52 5-1602| 68 recounting tiıme when Melanchthon W as discussing prayci
lecture. He suddenl1y broke off his COomMMeENTS and announced that he wanted conter with
Luther. »50 it W as always the CUStOM of Philipp cCommMUnNIicCate his VIeWS the chief
tOp1CSs of Christian doctrine with the 11111l of God, Dr Luther«; tto (LEMEN!:!: Briefe sächsischer
Staats- und Schulmänner Melanchthon. Neues Archiv für Sächsische Geschichte (1 94.2),
169 1n tto Clemen : Kleine Schriften Z.UT Reformationsgeschichte (11897-1944.)/ hrsg. VO  -

TI och 3-19 1955, %X55
V& ( %; 486, 961])
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Justification by Faith Alone
Luther’s praise of Melanchthon’s cCcCommentarıes Romans touches uDON the
knotty problem of their understanding of justification.°? Already early this GCE11-

arl Holl 866-1926| Was TYıve wedge between the reformers,
practicallyblaming Melanchthon’s understanding of forensic justification for

Luther’s reformation insight 1nto the Ssanatıve of Christ’s righteousness.°3
Blaming Melanchthon for rummıng the Reformation 15 nothing NECW. 36

Conrad Cordatus (11476- 46| attacked Melanchthon for teaching that good works
ATC S1N € 110  = for salyvatıon.* CODY of his version of Luther’s Table
TCordatus included EXCEIDL from letter written by Melanchthon Johan:
11065$5 en (1499-1 570] the question of forensic justification. Unaware that Luther
had added postscr1pt that letter defending the SaTiıiılıc posıtıon, marginal
notatıon Cordatus reproached Melanchthon actually Luther'! for introducing
1CW doctrine Into the church.>>

Luther and Melanchthon’s COM M1tMENtTt single-minded, forensic under-
standing of justification WAas expressed that MaYy letter TeNZ copied
by Cordatus.>° Melanchthon criticized Brenz for placing justification the Holy
Spiırıt’s worlk effect renewal the human being, urgıng him instead

»Cast YOUI CYCS back the promıise an Christ aM AdWAaY {rom this renewal an from the
law completely.IV Justification by Faith Alone  Luther’s praise of Melanchthon’s commentaries on Romans touches upon the  knotty problem of their understanding of justification.” Already early in this cen-  tury Karl Holl (1866-1926) was eager to drive a wedge between the two reformers,  practically blaming Melanchthon’s understanding of forensic justification for ruin-  ing Luther’s reformation insight into the sanative power of Christ’s righteousness.3  Blaming Melanchthon for ruining the Reformation is nothing new. In 1536  Conrad Cordatus (1476-1546) attacked Melanchthon for teaching that good works  are a causa sine qua non for salvation.‘* In a copy of his version of Luther’s Table  Talk, Cordatus included an excerpt from a letter written by Melanchthon to Johan-  nes Brenz (1499-1570) on the question of forensic justification. Unaware that Luther  had added a postscript to that letter defending the same position, in a marginal  notation Cordatus reproached Melanchthon — actually Luther! — for introducing  new doctrine into the church.‘  Luther and Melanchthon’s commitment to a single-minded, forensic under-  standing of justification was expressed in that 12 May 1531 letter to Brenz copied  by Cordatus.5® Melanchthon criticized Brenz for placing justification in the Holy  Spirit’s work to effect renewal in the human being, urging him instead to  »cast your eyes back to the promise and Christ and away from this renewal and from the  law completely. ... Thus we are righteous by faith alone, not because (as you write) it is  52 Two of the most successful treatments of this problem are Martin GRESCHAT: Melanchthon  neben Luther: Studien zur Gestalt der Rechtfertigungslehre zwischen 1528 und 1537. Witten  1965; Rolf ScHÄFER: Christologie und Sittlichkeit in Melanchthons frühen Loci. TÜ 1961;  see also Pauck: Luther and Melanchthon ..., 21 f, and Robert STUPPERICH: Die Rechtfertigungs-  lehre bei Luther und Melanchthon: 1530-1536. In: Luther and Melanchthon .../ ed. by Vilmos  Vajta, 73-88.  53 Suspicion of Melanchthon’s position arose during the Osianderian controversy and, as shall  be shown, the smaller Cordatus controversy. For the context of Holl’s understanding of  justification, see Gerhard ForDeE: The law-gospel debate. MP 1969, 128-130.  54 See Timothy J. WENGERT: Caspar Cruciger (1 504-1548): the case of the disappearing reformer.  SCJ 20 (1989), 417-441.  55 WA TR 3, 181, 8 f (3131). But see WA Br 6, 101, n. 13 (1818), [May 1531], which argues the  copyist misplaced Cordatus’ comment, which was originally aimed only at the mention of  the necessity of renewal by the Holy Spirit. The preceding marginal comment of Cordatus,  however, would seem to dispute this more generous reading. Cordatus seemed unaware that  the postscript was Luther’s and that his hero, Luther, had read Melanchthon’s »offensive«  comments.  56 WA Br 6, 98-101 (1818) 5 CR 2, 501-503 & MBW 2, 31 (1151); WA TR 3, 197, 29 - 181, 8 (3131).  68'hus aTec righteous by faith alone, NOLT because as Vou write| 1t 15

I1 wo of the INOST successful treatments of this problem aAaTcC artın (JRESCHAT! Melanchthon
neben Luther: Studien Gestalt der Rechtfertigungslehre zwischen 528 und Wıtten
L965; Rolf SCHAFER: Christologie und Sittlichkeit Melanchthons ühen Loc1. TU 1961I;
N S am Iso Pauck: Luther and Melanchthon £I an Robert STUPPERICH:! LDie Rechtfertigungs-
lehre bei Luther und Melanchthon: 30-1 36 In Luther and elanchthon ed. by Vilmos
Vajta, 73-858
Suspic1on of Melanchthon’s posit1on 4105 during the Osianderian CONTtFOVEISY and, chall
be shown, the smaller Cordatus CONTtIOVEISY. FoOor the CONTEXT OT Holl’s understanding of
justification, SCC Gerhard FORDE!: The law-gospel debate. 1L969, 128-I13
See Timothy WENGERT: aspar Cruciger (1 504-I 548) the ASsSc of the disappearing reformer.
5SC)J 1989], 4.1.7-441.

55 3 IöL, 3131} But S] Sl wn Br 6, 10L, 13 1818], |May S3 which the
COPYI1St misplaced Cordatus’ COMMENT, which W AaSs originally imed only AT the mention of
the necessity of renewal by the Holy ‚D1I5 The preceding marginal COMMENT of Cordatus,
however, would SCCI1IL dispute this 1LLOIC reading. Cordatus seemed uUuLNawWwalilc that
the postscr1pt W as Luther’s an that his hero, Luther, had read Melanchthon’s »OffensS1Ve«
COMMENTS

56 WA Br 6, 98-10I1 (11818])= CR 2, 501-503 MBW Z 31 IIS5I); WA IR Za 197, 29 I8I, 3131
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the T10OOTt [D human righteousness|] but because 1t apprehends Christ, 2CCOUNT of whom
AL accepted whatever zind of renewal 15 there. though this enewal| ought Cc5-

sarıly follow, it does NOTt g1ve the cCONsScCIleNCeEe peaCce.«>/

Luther’s postscr1pt makes much the SAaıııec pomt but with his characteristic
twıst
» accustomed, Brenz, for the sake of understanding it better, think of it iın
these terms there 15 quality heart that might be called ‚faith« ‚J0ve«, but
1n that place DUut esus Christ and SaYy, ‚This 15 righteousness; he 15 the quality an (as
they say] formal righteousness«, that mMaYy this WaYy SE mysel£f free an disentangle
myself from considering the law and works ‚VCI1I1 ftrom considering that objective Christ,
who 15 understood teacher g1ver. But WAant him LO be gift anı teaching 1n himself,
that INnay have all things 1n him.«5®

Here, side by side the VE SaTtiııie letter, OTIC discovers both the commonalities
and differences of the LW!  @} theologians this top1C. Melanchthon, W as his
wWONnLT, emphasized the promi1se what he would later exclusively describe 4S the

forensic declaratiıon of forgiveness granted propter Christum. Luther, 4S the
»Smalcald articles«, concentrated hrist himself and faiıth him NOT simply
4S gi1ver but 4S gift.® This immediaCcy replaced LIrust qualities infused 1nto the
soul As he remarked Yrenz the Saiılıc letter:

»Thus Christ SayS, ‚] the WaY, the truth, an! the life«; he does NOT Say g1ve yYou the
WAaY, truth, aM life, if Christ stood outside of an! worked sıuch things in mMe. «60

Whatever the CONSCYHUCHNCCS of these differences MMaYy ave een for later theol-
9} 1t W as clear that both represented acceptable approaches the 1SSUeEe and
unıted the reformers agaınst those who would Christians inward search
for qualities workedby the Holy DIr1 outward the law Christ’s extr1in-
S1C WOT 6I Instead, Christ and the promise of righteousness provide the

Br 6I 99, 10' I 8 I8 He pointed Out that Brenz’s pos1ıt1on corresponded Augus-
tine’s an that »propter adversariorum calumnias« he had NOTt been clear the Apology

he would have liked.
58 Br 6I 100, FOox, :& 1818)

Marc LIENHARD: Luther: wıtness EeSUS Christ; Stages an themes of the reftormer’s (Luther:
temoın de Jesus-Christ eng]l.))/ transl. Dy FEdwin Robertson. 1982, 269-274 Pauck’s
HSsSe of the term Christ mMYySst1C1SM« 1n Luther an Melanchthon 2 describe Luther’s
theology 15 NOLT helpful.

60 Br 6, IOL; 56 1818] Luther concluded: „He ought be, dwell, live, speak IN NOt

through ILG into ere reading with Br 3, 19 5| etft. Cor E 16], that would
be the righteousness of God him, nOt love the gifts that follow.«
The first time Melanchthon learly stated consistently forensic  : understanding of justifica-
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Lru object for faith More importantly this letter, like the serl1es of quest1ions and
ANSWETS the tOD1IC of justification from 15 36 62 clearly demonstrates that
Wittenberg theology W Aas NOT constructed by fiat but through COoONversatıon. Like-
WI1Se, the public disputations, reinserted by Melanchthon into the COUTSC of theo-
logical education the 305, served further this COoNversatıon LLOTEC pub
lie WaYyY Brenz genuinely sought an cherished Melanchthon and Luther’s OP1IN-
10NS Melanchthon genuinely asked for Luther’s VIEWS and 111a11-

aged the questi1ions themselves reveal his OW:) COI1ICECINS AdSs well ©3

The Lord’s SupperAl

Finally, perhaps the MOST intractable 1SsSuUe aY1SEeS OVeT Luther and Melanchthon’s
understanding of the Lord’s upper.®* The »Articuli de quibus EZCeruNt pCI
visıtatores regıone SaXon1ae«, wrıtten by Melanchthon and published Octo-

t1on Was the 32 COMMENTtALY Romans, COMMENTALrY often praised by Luther. Luther
mentioned that Paul had g1ven four proofs for justification an that his Romans COINIMECI-

Cary Melanchthon had clearly mastered 0)81  CD aspect: de dubitatione, that 1S, humankind’s
uncertainty and IN CO doubt 1ts OWL wretchedness. Luther had argued immediately
prıor this COMMENT that the whole Psalter W as nothing Ise than syllogism the first
commandment (God regards the wretched; wretched; therefore God regards me anl
that human beings doubt the M1NOTr. He then concluded: »Apud Paulum Romanos SUNTt

quatuor ar  IM}  A, quod 1ust1itia sıt tide; UU i1st1s Tractat Philippus DCI LOLUum SUUT71)

commentarıum, scilicet argumentum de dubitatione. Das bleset allein auff, ber die andern
wurden uch se1N, S1 agıtarentur. Die schweinblosen hat wol auff blosen vnd Sal voll
arbeys gestopfft«; II L60, 9-14 369], Fall 532 In another CONtEXT Luther praised
Melanchthon’s understanding of the uscs of the law; 3, 405, (3 54|, March 537

62 In 1536, INOST likely in CONNection with the Cordatus CONTLIOVEISY, Melanchthon an the
other professors of heology gathered at Bugenhagen’s house, during1C) time Melanchthon
posed written quest1ons Luther that he 1n Cu: answered 1n WILtINg. (The CoOoNnectlion
the English an French embassies Wittenberg made 1n the 69 vers1ion 15 NOT accepted in

Br x 189-196 14259 a|; ct. 6, 145, 29 53 E 6727].) Stupperich: [die Rechtferti-
gungslehre, discusses this material without benefit ot Br 12; SCC Greschat: Melan-
chthon neben Luther, 230-242, where he OPDDOSCS the earlier interpretation of this plece by
tto Ritschl (1860-1944) aM tto Clemen 11871-1946].

63 The of the original when ıt Was presented 569 at the Altenburg Colloquy demon-
trates 1ts value tor an usc by Wittenberg’s theologians. It W as »„»sSscheda SC  w charta lacera
et emplastris, sed male, Sanata«; tto CLEMEN: Disputatio Philippi Melanchthonis Gu

Doctore Martıno Luthero 11536 der 1537 Theol Studien und Kritiken 108 19370 168
tto Clemen: Kleine Schriften 6, I8  ON Melanchthon’s questl1ons NOt reflect his
DOS1Lt10NS the pos1it1ons he W as concerned have Luther refute.

6 The qually difficult problems of Luther an Melanchthon’s relation during the Diet of
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ber Y contained clear statement of Christ’s the Supper while
avoiding the polemic that marked other reSspONSCS from Wittenberg AL that
time.°®5 The correspondence {rom this period with his ftormer un1ıvers1ıty comrade,
Johannes Oekolampad (1482:1531) also did NOLT indicate ail waifling
Melanchthon’s pa].'t 66 Already AF this tıme, however, he described the of
Christ us1ıng I 16 and the Greek term »KOLVOVLO.«, something he avored his
entıire life.67

Hıs particıpatıon at the Marburg Colloquy and publication of patrıstic SOUTCCS

the following yCart sophisticated refutation of the SWI1SS posıtıon well 4s

the (;erman and atın vers10ns of the »Augsburg Confession«, also made clear
Melanchthon’s convictions.®® The »Apology of the Augsburg Contession« COIl-

Augsburg an of Melanchthon’s NOtOr10UsSs letter Christoph VO  - Carlowitz (1 507-1574);
written after Luther’s death |MBW SI 8I £[s5 139], 2 5 | 78 April 548], have been dealt with 1n
Heıinz SCHEIBLE: Melanchthon uUun! Luther während des Augsburger Reichstages. Scheib-
le Melanchthon und die Reformation, 198-221I; and He1ınz SCHEIBLE: Melanchthons Briet
Carlowitz. Ibd, 304-332

65 36 » Prıiımum S1C doceant, 1UuxXta verbum Christi S5C CU) pPanc VEeETUTL 19) Christi,
CUI11 calice VCIUILLL sanguınem, qula Dominus 1ta VOCAaVILt. Et Paulus a1t; discernendum S5C

COrDUS Domuinı1. Item, Christus alt Hıc est calix, 1OVUIN estamentum, Testamentum Sall-

guıne conditum, 11011 S1gNO San gu1InN1S Item!: Panıs, qUECIN {rangimus, est cCommunicatıo COrpor1s
Christi, 11011 Aa1lt est cCcCommMUnNl1Catl1O0 SPIr1tus Christi. Huc aciunt sScr1ptorum senten-

t12e.« FOor this final reference Melanchthon assembled from the Fathers that SUD-
ported Wittenberg pDOS1t10NS an had them published 530 under the title »Sentenc1iae
veterum aliquot SCY1ptorum, de Coena Domuin!1, ona fide recıitatae«. See eter FRAENKEL:
Ten quest10ons CONCcEMINg Melanchthon, the Fathers and the FEucharist. In Luther and Melan-
chthon ed. ilmosajta, 146-164, who that Melanchthon’s understanding of Christ’s

INnay already be discerned these early COMMENFIS For Melanchthon’s earlier VIEeEWS
Cn Wilhelm NEUSER:! Die Abendmahlslehre Melanchthons 1n ihrer geschichtlichen Entwick-
lung (1 19-1 30) 1968, and Ralph QUE: Melanchthon’s ‚Christum COMNOSCCIC«; Christ’s
efficacious the heology of Melanchthon. Nieuwkoop 1977

66 See especially from Oekolampad MBW 2, 360-362 429) 15 November 525; 1 30OI
686|), May 1528| —- both unanswered A 31 March 1529; 349 812]), July Uugus

529 given CO Melanchthon at Marburg an ftrom Melanchthon 177 ), |before 25 April
52,9], referred by Melanchthon 826|], 14./5 October 529]. Neuser: Di1ie Abendmahls

lehre Melanchthons 299, already refuted Walther Köhler’s (1870-1941] interpretatıon of
Melanchthon’s pos1tion 1n this letter searching fOr basıis fOr unıty uıte the CONLTIALY,
Melanchthon called Zwingli’s pos1t1on the sSECSS10 ad dextram »indigna Christianis OP1IN10
tA HI 72, 6I 130| MBW 1, 335 TIGAN The letter’s publication Oekolampad
greatly.
see,; ftrom November 59, the „Iudicium de controvers1ıa de Domin1«; MStA 6, 4854,
20-25 S, 408 (9119.2

68 See Fraenkel: TIen quest1onsber 1527, contained a clear statement of Christ’s presence in the Supper while  avoiding the polemic that so marked other responses from Wittenberg at that  time.® The correspondence from this period with his former university comrade,  Johannes Oekolampad (1482-1531), also did not indicate any waffling on  Melanchthon’s part.® Already at this time, however, he described the presence of  Christ using ı K 10, 16 and the Greek term »xo.vovia«, something he favored his  entire life.”  His participation at the Marburg Colloquy and publication of patristic sources  the following year — a sophisticated refutation of the Swiss position —, as well as  the German and Latin versions of the »Augsburg Confession«, also made clear  Melanchthon’s convictions.® The »Apology of the Augsburg Confession« con-  Augsburg and of Melanchthon’s notorious letter to Christoph von Carlowitz (1507-1574),  written after Luther’s death (MBW 5, 281 f [5139], [25] 28 April 1548), have been dealt with in  Heinz ScHE13LE: Melanchthon und Luther während des Augsburger Reichstages. In: Scheib-  le: Melanchthon und die Reformation, 198-221; and Heinz SCHEIBLE: Melanchthons Brief an  Carlowitz. Ibd, 304-332.  65 CR 26, 19: »Primum sic doceant, iuxta verbum Christi esse cum pane verum Corpus Christi,  cum calice verum sanguinem, quia Dominus ita vocavit. Et Paulus ait, discernendum esse  corpus Domini. Item, Christus ait: Hic est calix, novum Testamentum, Testamentum san-  guine conditum, non signo sanguinis. Item: Panis, quem frangimus, est communicatio corporis  Christi, non ait: est communicatio spiritus Christi. Huc faciunt veterum scriptorum senten-  tiae.« For this final reference Melanchthon assembled passages from the Fathers that sup-  ported Wittenberg positions and had them published in 1530 under the title »Sentenciae  veterum aliquot scriptorum, de Coena Domini, bona fide recitatae«. See Peter FRAENKEL:  Ten questions concerning Melanchthon, the Fathers and the Eucharist. In: Luther and Melan-  chthon .../ ed. Vilmos Vajta, 146-164, who argues that Melanchthon’s understanding of Christ’s  presence may already be discerned in these early comments. For Melanchthon’s earlier views  see Wilhelm NEuser: Die Abendmahlslehre Melanchthons in ihrer geschichtlichen Entwick-  lung (1519-1530). NK 1968, and Ralph QuEre: Melanchthon’s »Christum cognoscere«: Christ’s  efficacious presence in the theology of Melanchthon. Nieuwkoop 1977.  66 See especially from Oekolampad MBW T 2, 360-362 (429), 15 November 1525; MBW I, 301  (686), 21 May [1528] - both unanswered —, 331 (766), 31 March 1529; 349 (812), July / August  1529 — given to Melanchthon at Marburg - and from Melanchthon 335 (775), [before 25 April  1529], referred to by Melanchthon in 354 (826), [4./5. October ı 529]. Neuser: Die Abendmahls-  lehre Melanchthons ..., 299, already refuted Walther Köhler’s (1870-1941) interpretation of  Melanchthon’s position in this letter as searching for a basis for unity. Quite the contrary,  Melanchthon called Zwingli’s position on the sessio ad dextram »indigna Christianis opinio«  (MStA 7 IL, 72, 61 [130] £ MBW ı, 335 [775.4]). The letter’s publication upset Oekolampad  greatly.  67 See, from ı November 1559, the »Iudicium de controversia de coena Domini«; MStA 6, 484,  20-25 £ MBW 8, 408 (9119.2£).  68 See Fraenkel: Ten questions ... In a letter dated March 1530 and quoted later by Bullinger,  71letter dated March 530 an quoted later Dy Bullinger,
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tained SOTI1C of thenlanguage this regard, but also ocused the term
»KOLVOVLO.

» FOTr because Paul SaVyYS that the bread 15 partıcıpatıon of the body of the Lord, Gc it
would tollow that, if the body of the Lord WEeTC NOLT truly present, the bread would NOLT be

particıpatıon of the body but only the SDIrLt of Christ.«°9

The »„Wittenberg Concord« of 36 15 sSsomet1imes pointed A the mMOoment
which Melanchthon’s OW. eucharistic theology emerged OUuUTt of the cshadow of
Luther’s Hl the beginning pomt for the inexorable olide toward the Philippist/
Gnesio-Lutheran debates thirty later. The Concord itself W as the work of
Melanchthon and Martın Bucer (1491-I |, whom Luther had called rascal
Marburg for having imported Zwingli’s (1484- 1} theology into the atın trans-
lation of Luther’s »Kirchenpostille«.7° However, 1t INUST NOt be forgotten ıe
nored that Luther, LOO, signed thea  18 and then only after subjecting RBucer
and the clergy from the South grueling interrogatıon regarding LW!  ® points:
that the dispute had NOLT Just een Wal of words and that the unworthy received
Christ’s body There 15 indication that later life Luther backed down from
his SUpport of that Concord.

However, the VC last CONTLFIOVEISY OVeCeT the Lord’s Supper Luther’s litetime,
which began 543 and continued until his death, provides helpful window for
vieW1ng the relation between the LW!  @} reformers Wittenberg. H begin with,
although the Marburg Colloaguy had NOtT reached 1ts prımary goal of establishing

between the LWO sides, 1t had at least g1ven them oppor  ty craft
cease-fire‘: neither side ould wrıte agaınst the other and ould instead COIN-

mend their OppONeNtS 1n pIaycCIrI Luther’s surprisingly posıtıve of 1530,
»Vermahnung Z Sakrament des Leibes un: Blutes UuU1NlseIcCcS Herrn«, and
Melanchthon’s mild rejection of the alternatives SCECI1N ave arısen
from this agrecmehnt.” Although Zwingli’s last maJor wrT1Lting, ))DC providentia«,
threatened the truce by introducing the peculiar notion of the salvation of

from ( hrist, for the INOST part with the exception of references the
Sacramentarıans Luther’s SCITIL1LONMNS things remained quıiet, allowing for the

Melanchthon stated he would rather die than aCCept Zwingli’s pOs1t10n; 2, 70]
E, 376 7}

69 BSLK, 248, 6-I1I1 (Art x I}
See Martin BRECHT:!: Martın Luther: shaping an! defining the Reformation, 21- 307
by James Schaaf. 1990, 32/ f; Edwards: Luther an the alse brethren, 86-93

j Hl 595-626
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„Wittenberg Concord« and 1ts subsequent acceptance by Manıy South (‚erman

cıties, including Augsburg and
letter evangelicals Italy, dated June 543, Luther noted this devel

opmen(t, Sayıng, that although SOI1LLC of the »old leaven« Jof Zwingli| W as still
present amn O11 the people Basel, Strasbourg and „nevertheless the teach-
ıng of the m1inisters seemed be DUIC and wholesome«. He went mentıon
that Bucer an Melanchthon WEeIC NO Cologne where Philipp ould NOLT suf-
fer anything ımpure. HowevVver, Luther also warned the Italians agaınst the Conta-

102 of the Zaurich preachers, stressıng that the sacramen NOT just bread and
wıne but Christ’s body and blood AT administered believers, the unworthy,
and the ungodly Although rejecting transubstantiatıon 4S » aln useful and

phistic dispute«, Luther refused break with those who held that oOp1In10N.
Luther also referred +  he dispute with Bucer and others that preceded the

„Wittenberg Concord«. They had believed that the mouth rece1ves only bread
an wıne while the spırıt eart feed Christ’s body and blood

»„But eluded this subtrafuge an fraud, forcing them concede that the mouth of the

ungodly would receıve the body an! blood when it received the bread and WwW1ne. For why
15 the SACrament needed for that spiritual receptlon, when that mode it 15 received

e /2Baptısm indeed 1n ECVECLY. word administered without mentıon of the Body and Blood?

On Ugu: 43, however, the sexagener1an Luther received irom Christo-
pher Froschauer |14.90- 64| present of the latest vers1ion of Zurich’s atın Bible
Luther, while thanking Froschauer, stressed that neither he NO the churches of
God had relations with Zurich’s DastoOrs who were headed for ell and
that he ould pray and teach agaınst them with his last breath. Furthermore, he
asked that further boolks be sent When this letter became public, both Bucer
and Melanchthon urged restraiınt UuDOLL Heinrich Bullinger (1 504- /5} SOTINLCG-

thing quıte unacceptable the urich preacher, gıven Luther’s withering COI1-

demnation.73 fact, Zaurich retaliated initially by publishing Zwingli’s »UÜpera
OmMNn12a«

Melanchthon responded several WaYy>s this s1tuation. On the O! hand, he
insisted letter Bucer dated November 543 that he had een kept

Br I 33L, 02-97/ 1388 5} Melanchthon’s reactıon will be dealt with below pagsc
[3 Philipp MELANCHTHON: Epistolae, judicla, consilia, etimon1a aliorumque ad CL epistolae

qua«c Corpore Reformatorum desiderantur/ ed. by Heinrich Ernst Bindseil. Halıis Saxonum

1874, 207 £ 273| 4I 53 (3748.1-4), Bullinger Melanchthon, December 544
3 Br I 650 4028}
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the dark about the letter Froschauer but that he suspected Markus Crodel (1487-
549 acquaıntance of Konrad Pellikan (1478-1 6), W as somehow behind the

affair.75 He also criticized Luther who, like Homer’s Achilles, Was NOT a1bove
CUSINg the guiltless. (:1ven Luther’s INanYy similar impulses, Melanchthon had
learned »make 1LHNOTIC PIOSICSS« with dissembling than with harsh reactiıon. He
described his this WAaY.

» Therefore let uUusec OUT philosophy practiced 1L0 by the L[WO of for long time an
let conceal these OUT wounds. Let Iso exhort others, that they INnaYy hide e1lrs

have been a!will be concerned that between there InaYy NOLT only be armıstice but
Iso CIueE, mutual benevolence, and ı think mind be fully known many.«7°
At first glance this might be taken 4S yet another example of Melanchthon’s

flawed moderate character. However, that would m1isconstrue Melanchthon’s
INCSSasC. He called his approach philosophia, word often sed by sixteenth-
CENTULY humanıists denote moral principles framework. Moderatio Was NOT
character Llaw, 1t W as politically shrewd pattern of Nor did this COTI1N-
mMent reflect capitulation Zurich’s posıtıon. Rather, Melanchthon expressed
contidence that the partıes could TITNOVEC from armıstice established Marburg

mutual g0o0d wil1.77
One week earlier, letter Dietrich dated 25 October, Melanchthon also

criticized Luther’s letter the Italians:
„ [ knew Luther W AaS g01Ng wrıte I1LOTE horridly than he intended. FoOor what Was the need

condone ‚VE transubstantiation? Is 1t NOL the font of 11COTNINO idol-mania? How-
CVCI, of the SACramen: Cal be retained the instituted UuSC, corresponding
LCAaSON, although absolutely taking aWaY those delusions CONCEIMNINg the disposal of the

75 93 18-27,1 2790) MBW %. 443 (3364.1) The reference 15 HOMER: Iliad 2, 654 Except
for the word » ] 1gurum«, the COMMENETS would Iso have applied Luther’s letter the
Italians.

76 5y 18 2790] 3y 443 3364.1)
7 The 115 Helvetic Confession and the subscription by the south-German C1t1es tO the

»„»Wittenberg ONcord« SAaVC him SOT11C hope this regard. See especially article z B »„»Haec
1e171UI1) ATCAaNaTrum symbola 1O:  w} nudis S1gN1S, sed S1gN1S simul et rebus CONsStant.the dark about the letter to Froschauer but that he suspected Markus Crodel (1487-  1549), an acquaintance of Konrad Pellikan (1478-1556), was somehow behind the  affair.’5 He also criticized Luther who, like Homer’s Achilles, was not above ac-  cusing the guiltless. Given Luther’s many similar impulses, Melanchthon had  learned to »make more progress« with dissembling than with harsh reaction. He  described his response this way.  »Therefore let us use our philosophy - practiced now by the two of us for a long time - and  let us conceal these our wounds. Let us also exhort others, so that they may hide [theirs].  I have been and will be concerned that between us there may not only be an armistice but  also true, mutual benevolence, and I think my mind to be fully known to many.«7°  At first glance this might be taken as yet another example of Melanchthon’s —  flawed — moderate character. However, that would misconstrue Melanchthon’s  message. He called his approach a philosophia, a word often used by sixteenth-  century humanists to denote moral principles or framework. Moderatio was not a  character flaw, it was a politically shrewd pattern of response. Nor did this com-  ment reflect a capitulation to Zurich’s position. Rather, Melanchthon expressed  confidence that the parties could move from armistice — established at Marburg —  to mutual good will.77  One week earlier, in a letter to Dietrich dated 25 October, Melanchthon also  criticized Luther’s letter to the Italians:  »I knew Luther was going to write more horridly than he intended. For what was the need  to condone even transubstantiation? Is it not the font of uncommon idol-mania? How-  ever, a presence of the sacrament can be retained in the instituted use, corresponding to  reason, although absolutely taking away those delusions concerning the disposal of the  75 CR 5, 218-221 (2790) £ MBW 3, 443 (3364.1). The reference is to HOMenr: Iliad 2, 654. Except  for the word »Tigurum«, the comments would also have applied to Luther’s letter to the  Italians.  76 CR 5, 218 f (2790) £ MBW 3, 443 (3364.1).  77 The First Helvetic Confession and the subscription by the south-German cities to the  »Wittenberg Concord« gave him some hope in this regard. See especially article 21: »Haec  rerum arcanarum symbola non nudis signis, sed signis simul et rebus constant. ... In eucharistia  panis et vinum signa sunt, res autem communicatio corporis Domini, parta salus, et  peccatorum remissio.« Even article 23 also reflected some slight change in Zurich’s lan-  guage. »Sed quod panis et vinum ex institutione Domini symbola sint, quibus ab ipso Domino  per ecclesiae ministerium vera corporis et sanguinis ejus communcatio, non in periturum  ventris cibum sed in aeternae vitae alimoniam exhibeatur.« Of course, these words could  also be read in a much less charitable light; see Melanchthon: Epistolae, ..., 196-198 (261) £  MBW 4, 9of (3596.3f), Bullinger to Melanchthon 22 June 1544.  74eucharistia
panıs et vinum sıgna SUNtT, TE autem COoMMUNICAtTtIO COrpOrI1Ss Domiuiuni, salus, et
CCCatorum rem1SsS10.« Even article Iso reflected SO1IL1LC slight change 1n Zurich’s lan:
SUase. »Sed quod panıs et vinum institutione Domini symbola sınt, quibus aAb 1DSO Domino
PCI ecclesiae minister1um VvVera COrpOorI1s et San gu1lnN1s ejJus COMMUNCAtI1O, 18{0}  5 1n perıturum
ventr1ıs cibum sed aeternae vıtae alimoniam exhibeatur.« Of COUTSC, these words could
Iso be read much less charitable light; S6r Melanchthon: Epistolae, L196-198 261}
MB  - 4, 90 f 13596.3{), Bullinger Melanchthon June 1544



bread, concern1ng the perpetual inclusion of the body the accidents wood werec

being thrown the fire shudder whenever I reflect these things, an mentiıon them
unwillingly. amazed that throughout the apC5S Ianı y learned INeI have NOLT consid-
red the dinstinction between the OLLC who performs free A and the thing anımated.
Christ the 0)]8[ who performs free ACT 15 present the instituted actıon. After the
actıon he does nOot want be included the bread; he does not wWwWAant be tied there.«78

This poıints VE ımportant divisions Luther’s and Melanchthon’s
thought. While Luther had always een VE tolerant of transubstantiation
already the J Je captıvıtate Babylonica ecclesiae praeludium«, Melanchthon
W as NO  e It W as the »fons idoloman1iarum NO  - vulgarium« Ir led all kinds of
problems that ohifted one’s focus from the »>agCNS liberum«, Christ, delu
sS10NS.’?

However, Melanchthon Was NOT OoOne After sharing his convıctıon that the
etter’s broad distribution throughout Switzerland would lead 1ECW dissensions
and after affirming their mutual SUDDOIT for Concord, he then offered Dietrich
explanation for such disputes.

»„This agc 15 infected with the dire DOo1son of the conjunction of Saturn aM Mars, an
conjunction ollows SCOrp10, 1C) ignites these VE vil things.« He continued: »„Let

theretfore understand the dangers, 3al let moderate the impulses lof the stars| with
the diligence worthy of the godly an erudite.«8°

At this juncture modern trıps the Moon pıctures from Mars ought NOT
confuse the 1Ssue. Melanchthon believed that creatıon the influenced
uman affairs. (Much like Luther thought demons peoples’ breath caused dis-
ease:] Although Luther disagreed and that long-standing disagreement and how
the prosecuted 1t also provides insight Into their interaction“®! Melanchthon’s
position W as from his pomint of 1eW NOT superst1t10us. He W as convinced that®??
the created order itself W as onspırıng agaınst the peaceful resolution of this COIl-

Much 4as Luther blamed the devil SCC below Melanchthon blamed
the aTts This lays are central difference cosmology between them

78 ‚ 08 2785| MBW 3, 440 33062 1:
Such arguments were perhaps particularly welcome Dietrich who, Melanchthon
ported elsewhere, had DUut with the OutrageOuUs COMMENT of the Nuremberg preacher,
Andreas Osiander (1498-1I1 552), that the bread wWwWas God.

80 5y 708 2785} ||> 3, 440 3356.2,2).
SI See the ÄXCUrsSus below pasc 76
89 Not unlike how modern myths about bad alr cCausıng sickness positıve thinking

CUNMNg Cancer lead mistaken arguments about the of evil
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EÄEXCUrSUS
In the face of OUT enlightened, Newton1l1an V1eW of the unıverse, Melanchthon’s love for
astrology 15 almost always reproached for 1ts superst1it1ion.”? 'his W as NOCT, however, the
grounds for Luther’s critic1ısm of his yYyOUNSCI colleague’s pos1ition. Dart, Luther argued
scientifically! that astrologers’ predictions were COO Vasluc inaccurate.®4 Muoreover,
LWI children born at the Saınıe time under the Saillıc StTAars could lead widely different
lives Who would have predicted the COUTSC of his ife28s Thus, it WAas LLLOTC art than
sclience.®® Theologically, he worried that such interest undermined person’s LrIUuStTt ın
God’s providence, putting 1t instead ne’s  / bility predict the stars’ motions.®7
Melanchthon, the CONTFAaFrY, viewed the SCAars and their OWCFIS simply part of God’s
created order an!: thus worthy of study language medicine. fact, he often
connected the PIODCI study of medicine the STtAars themselves.| As his COMMENT
Dietrich revealed, knowing the affected human behavior drove Melanchthon AaWAY
from fatalism an toward LruSt God.

JT'ummg agaın Melanchthon’s letter Dietrich, 1t INUST be noted that
Melanchthon didTK than SIMpLY CONNECT the Stars the debate OVer the Lord’s
Supper Moderation W as Christian’s this disorder fostered by the
STars, the CONSCIOUS decision of the »g0odly and erudite« behave particular
WAdY. Thus, moderatio W as reasoned ethical cosmological CY1S1S,
NOT merely character flaw »qu1let reformer«. Moreover, Melanchthon did
NOLT believe that such moderation W 4s his perform! Thus, he COIN-

83 DE, for example, Pauck Luther an Melanchthon 98 For penetratıng analysis of this
1SSUE, S Sachiko USUKAWA: The transtormation of natural philosophy: the asc of Philip
Melanchthon. Cambridge 1996, A-144: Charlotte METHUEN: The role of the heavens the
'hought of Philip Melanchthon. OUrn. of the history of ideas | 1996], 38 5-403; unter
FRANK: [die theologische Philosophie Philipp Melanchthons (1497-1560]. Erfurt 1995, A0O1-
316 See Iso Ingetraut LUDOLPHY: Luther un die Astrologie. In »Astrologi hallucinati«:
ars an the end of the world Luther’s time/ ed. DYy Paola Zambelli. 1986, KOX- CR
Robin BARNES: Prophecy an gNOSI1S: apocalypticism the wake of the Lutheran Reforma-
tıon Stanford 1988, I41-185I1

84 See CSP. S; 334, 8 335, 73A3 perhaps from 15385 Luther argued the grounds of
Aristotelian physics that the teaching about astrology W as uncertaın because, first, the materı1a
W Aas untormed and, second, the general predictions could NOtTt be pplied specific

5 558, 1-2, 6250) For Luther it Was like predicting the roll of the dice and focusing
only the few times the predicted number actually HRET 5 , 58, 6253}

86 In SI 558, O13 6250) Luther stated, »|Jas sclentla 5SCY, wirdt Philippus noch
niıemandt mich bereden.Excursus  In the face of our enlightened, Newtonian view of the universe, Melanchthon’s love for  astrology is almost always reproached for its superstition.® This was not, however, the  grounds for Luther’s criticism of his younger colleague’s position. In part, Luther argued —  scientifically! — that astrologers’ predictions were too vague or inaccurate.* Moreover,  two children born at the same time or under the same stars could lead widely different  lives. Who would have predicted the course of his life?®s Thus, it was more an art than a  science.® Theologically, he worried that such interest undermined a person’s trust in  God’s providence, putting it instead in one’s ability to predict the stars’ motions.”  Melanchthon, on the contrary, viewed the stars and their powers as simply a part of God’s  created order and thus as worthy of study as language or medicine. (In fact, he often  connected the proper study of medicine to the stars themselves.) As his comment to  Dietrich revealed, knowing the stars affected human behavior drove Melanchthon away  from fatalism and toward trust in God.  Turning again to Melanchthon’s letter to Dietrich, it must be noted that  Melanchthon did more than simply connect the stars to the debate over the Lord’s  Supper. Moderation was a Christian’s response to this disorder fostered by the  stars, the conscious decision of the »godly and erudite« to behave in a particular  way. Thus, moderatio was a reasoned ethical response to a cosmological crisis,  not merely a character flaw in a »quiet reformer«. Moreover, Melanchthon did  not believe that such moderation was in his power to perform! Thus, he con-  83 See, for example, Pauck: Luther and Melanchthon ..., 28. For a penetrating analysis of this  issue, see Sachiko KusukAwa: The transformation of natural philosophy: the case of Philip  Melanchthon. Cambridge 1996, 134-144; Charlotte METHUEN: The role of the heavens in the  thought of Philip Melanchthon. Journal of the history of ideas 57 (NY 1996), 385-403; Günter  FRANK: Die theologische Philosophie Philipp Melanchthons (1497-1560). Erfurt 1995, 301-  316. See also Ingetraut LUDOLPHY: Luther und die Astrologie. In: »Astrologi hallucinati«:  stars and the end of the world in Luther’s time/ ed. by Paola Zambelli. B 1986, 101-107;  Robin BArRNEs: Prophecy and gnosis: apocalypticism in the wake of the Lutheran Reforma-  tion. Stanford 1988, 141-181.  84 See esp. WA TR 5, 334, 28 - 335, 2 (5734), perhaps from 1538. Luther argued on the grounds of  Aristotelian physics that the teaching about astrology was uncertain because, first, the materia  was unformed and, second, the general predictions could not be applied to specific cases.  85 WA TR 5, 558, 1-22 (6250). For Luther it was like predicting the roll of the dice and focusing  only on the few times the predicted number actually came up; 5, 558, 24-31 (6251).  86 In WA TR 5, 558, 6-11 (6250), Luther stated, »Das es scientia sey, wirdt Philippus noch  niemandt mich bereden. ... Illa tota res est contra philosophiam.« This last comment indi-  cates that Luther’s criticisms were in part philosophical and scientific in nature.  87 One could argue today that knowing the causes of illness could have the same effect: less  trust in God and a misplaced trust in doctors.  76Illa tOta TCs est cContra philosophiam.« his last COMMENT indi
es that Luther’s CNt1C1SMS were ın part philosophical and scientitic nNnature

87 One could aIgUuc today that knowing the Causes of illness could have the Sa1llıc effect: less
trust 1n God and misplaced 1n doctors.
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cluded his discussion with prayci God for the Holy D1L1LT, who quoting Mit

I ould g1ve him the right things SaY. » By the Holy Spirıt souls aATC

turned toward salvation. yYOoUu Icnhow that counsel regarding modera-
tion| has otften een proven. «® Melanchthon’s moderation this measured
SDONSC the perceived breakdown the created order W as itself the work of
the Holy Spirıt.

Nearly simultaneously, Melanchthon W as involved the ill-fated reforma-
t1ıon of Cologne by 1ts archbishop, Hermann VO  - Wied (1477, 574 546, Sa
Bucer had een Cologne from December 542 4SS1ISt the beleaguered bishop.
Melanchthon, with Luther’s blessing, arrıved MaYy 543 and remained until
the end of July. urıng that tıme Hermann  /  S proposal for reform W as attacked by
the Cathedral Chapter and defended by Bucer, and, when Bucer W as attacked,
vindicated bDy Melanchthon, who W as attacked by Johannes Cochlaeus
(1479-1552).®

The so-Called »Kölner Reformation«, work primarily wrıtten by Bucer but
revised by Melanchthon, W as published September 543 Melanchthon’s COIl1-

tribution included attack prıvate 114555 and process10ns with the Host,
keeping with his COom transubstantiation Dietrich. At the 544 Dıet
of Speyer CODY W as cshown by the archbishop the elector Johann Friedrich
(1 503, 3201 547/, 54|, who turned 1t Over the bishop of Naumburg, Nikolaus
VO  - Amsdorf (1483, .546, 1565]), for his OP1IN10N.

Von Amsdorf W as incensed by what he read. He objected NOt only the SCC-

tıon the tree will wrıtten for the MOST part by Melanchthon but also the
sStatements the Lord’s Supper June 544, shortly after the Diet had ad:

8 %n 708 2785) 3, 440 3356.2E).
ö9 See MStA 6, 381-421I, which contaıns Melanchthon’s 1543 contribution, the »Respons10

Philippi Melanthonis ad scr1ptum quorundam delectorum clero secundario Coloniae
Agrippinae«. Luther provided the preface; 54, (5) 9-11 Cochlaeus’ plece wWwWas entitled
»Contra Philippi Melanchthonis Responsionem PIO Bucero Colonienses« and W as pub:
lished 544

9 The pertinen read (using the Marburg edition of 544)CN das ist w1e

der Hey Apostell Paulus schreybett, die gemeinschafft des leibs vnnd bluts unNnNnseIrs errenn
Jesu Christi, bei welcher gemeinschafft WIT se1in gedechtnus halten sollen.« »(The
preachers chould ENCOUTASC the people| Zum anderen das s1e nıt zweytflen der Herr selb gebe
inen dar seinen leib vnd bluot, das s1e ihm ewiglich bleiben vnd leben sollen, vnnd inen.
Vnd dieweil diese vbergebung vnnd entpfahung des leibs vnd bluots Christi NSCeTI5 Herren
eın himlisch werck vnd handel des glaubens ist, sollen die leuth alle fleischliche gedancken

dieser geheimnus anß[außschlagen vnd ber mit hertzlichen begirden vnd Her danckbar-



journed, VO  - Amsdorf asked Luther he had read 1t Luther’s wrıtten
23 June 544 reveals ımportant aspect of the relation between himself an
Melanchthon He admitted he had NOT read it but that he had asked Melanchthon
for his OP1IN10N, and the yOUNSCI had told that ıt Was such that »Jegiti-
mMate and knowledgeable practice INaYy be taught all churches by remoVvıng al]
superst1t10nNs« 'his NOT please VO  = Amsdorf, whose OWI) opınıon of the OCU-
MmMent reached Luther by uUgus and forced read the »Kölner Reformation«
himself

Luther W as indeed irritated by the document. Its style showed al] the S18NS of
that »„»blabbermouth« Bucer, whom Luther compared aspar Von Schwenckfeld
(11489-1 122 According letter from Hıeronymus Besold (Circa 500-I 60]
Dietrich, Luther also voiced his displeasure first Melanchthon, who left the

uUugus meet1ing disturbed, and then aspar Cruciger (11504-1548), who, 1t
INaYy be interred, warned Luther about Causıng dissension ® What Was Luther
concerned about? Besold reported that Luther NO believed Bucer and others had
signed the »Wittenberg Concord« disingenuously.*

keit diese WAaic himlische SPCYSC VnN! selige gemeinschaftfft ewıgen Heylands vnd
Herren entpfahen vnd N1esSsSEN.« e NS GE »[You should teach!| das VI1S der Herr dasselbig
se1in heilig machendes fleisch Vn bluot 1mMm bendtmal mi1t den sichtbaren zeichen, brot
vnnd weıln, durch den dienst der kirchenn warlich darreicht Vn vbergibt, nicht ABg spel1se
des naturlichen un zeitlichen, sonder AA spe1se des geistlichen VNnNn ew1gen lebens, w1e
se1ne WOTT lauten: ‚:Neme vnd CS  T das ist me1in eib Drincket darau{fß® alle, das ist
meın bluot, efC.« Welche WOTT des Herren WITr mi1t einfeltigem glauben auffnemen vnnd
nicht 7zweitfelen sollen, CL, der Herr elbst, SCY miıtten vnder VI1S vnd gebe sich durch
denn dienst der kirchen, den selbst darzu verordenet hat, W1€e VI1S 1n diesen seinen
worten anzeıgt. Das Iso uch das brot das WIT brechenn warlich se1le die gemeinschafft
se1nes leibs VN! der keich be dem WITr dancken die gemeinschafft se1nes bluts.« See Ernst
BIZER: Studien ZAAHT: Geschichte des Abendmahlsstreits 1 16 ahrhunder Reprint.
1962, 229-242

Ul Br I8 600, o ia 4007) Note that Melanchthon’s Oopın10n concentrated the removal of
superst1t1ons.

Y Br {8 OI 618, 4014|, Luther (Gregor Brück 'beginning of ugus 544.. 3 Iso
the report of Conrad Besold eıt Dietrich (8 ugus 1544|); Oltto| ÄLBRECHT; Paul|
FLEMMING: |)as SoOgenNannte Manuscriptum Thomasianum: 13 1916|), 164

93 Ibidem, 16 57 Besold tO Dietrich. Melanchthon Was already sick and tired of Luther’s earlier
CONTLIOVEISY with the law faculty at Wittenberg and had written January 544 Camerar1us
that he WOU. have preferred STaYy 1n Speyer than face Luther’s Lagc agaiınst Bucer tor

letter RBucer had written Philipp VO  - Hessen MBW 4., (343 52}
Note that 1t 15 NOT the »Wittenberg ONCOrd« itself but 1ts usc Dy hypocrites that ‚D: him.
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letter by Luther (Gregor Brück (148 554 S} however, SUSSECSTS LLLOIC

anced argument. There Luther argued that the »Kölner Reformation« W as LOO
verbose hence his reference Bucer 4s blabbermouth and that, hile g0o1Ng

length about the us«e of the Sacrament, 1t only mumbled about 1ts substance,
»>50 that OTNLC CAann! figure OUuUt what pos1t1ion it holds the atter. CVCILIY WaYy this 15
Just like what the enthusiasts do And, the bishop \von sdorf| demonstrates, 1t does
NO Sa y O1L1IC word agalınst the enthusiasts.A letter by Luther to Gregor Brück (1485-1557), however, suggests a more nu-  anced argument. There Luther argued that the »Kölner Reformation« was too  verbose — hence his reference to Bucer as blabbermouth — and that, while going on  at length about the use of the sacrament, it only mumbled about its substance,  »so that one cannot figure out what position it holds in the matter. In every way this is  just like what the enthusiasts do. And, as the bishop [von Amsdorf] demonstrates, it does  not say one word against the enthusiasts. ... Nowhere is it expressly stated whether the  true body and blood are orally received.«?5  Thus the document, by not attacking the enthusiasts became a comfort to them.  During this time Luther decided to write on the Lord’s Supper. From his com-  ment to Besold, it would seem that contacts with the Italians may have suggested  such a writing. Wilhelm Neuser points out that it was not simply Luther’s reac-  tion to the »Kölner Reformation« that stimulated this interest.°° However, the  »Kölner Reformation«, far from being the »straw that broke the camel’s back«  because of what it said, gave Luther an excuse to write on the topic because of  what it did not say about the issue. By 10 August; clearly warming to the topic,  Luther attacked the Swiss in a sermon on ı K 10, 6-13.”  Caspar Cruciger, Sr., in a letter to Dietrich on 7 September 1544 named Kaspar  von Schwenckfeld’s letters to some South German clergy as the cause of Luther’s  writing. Regarding the »Kölner Reformation«, Cruciger also reported that  Melanchthon had not written the material on the eucharist but also did not find  anything in it worth criticizing. It was rather von Amsdorf’s rigidity that inflamed  Luther, since the »Kölner Reformation« did not refer to synecdoche in explaining  the words of the Supper.®  Luther’s strong reaction against the »Kölner Reformation« and Bucer was  matched by Melanchthon’s equally strong reaction against Luther’s response. He  feared above all else a renewed public controversy over the Lord’s Supper with the  Swiss. Furthermore, he became convinced that Luther was going to write directly  95 WA Br 10, 618, 9-16 (4014) — emphasis added.  96 See Wilhelm Nzvuser: Luther und Melanchthon: Einheit im Gegensatz. M 1961, 27.  97 WA 49, 543, 30 - 546, 20. The clear opponent was the »reasonable« explanations of the  Swiss. There is no hint of an attack on Bucer’s position. Neuser’s assumption, in Luther und  Melanchthon ..., 29, that Melanchthon understood it as a direct attack on Bucer or himself is  incorrect. Melanchthon saw this as a signal for a renewed attack on the Swiss, in conse-  quence of which he imagined that others, including himself, would also become involved.  98 CR 5, 476 f (3025). Cruciger also thought.Luther was writing a new set of articles on the  Lord’s Supper. This threat was never carried out and may also have been simply a rumor.  79Nowhere 15 1t expressly stated whether the
B  'q’) body an blood A1icC orally received.«?°5

hus the document, by NOLT attacking the enthusiasts became comtort them
Hurmg this time Luther decided wrıte the Lord’s Supper 1T10OmMm his COT11-

ment Besold, it would SCCI11 that with the Italians mmMay ave suggested
such wrntng. Wilhelm Neuser points OUT that 1t W as NOT simply Luther’s 1C4C-

tıon the „»Kölner Reformation« that stimulated this interest.9?® However, the
;Kölner Reformation«, far from being the »STTaW that broke the camel’s back«
because of what 1t sald, SaVC Luther CXCUSC wrıte the tOD1C because of
hat ıt did NOT Sa y about the 1SSUe. By ugust, clearly Wwarmıng the topi1C,
Luther attacked the SWISS I G-I1 397

aspar Cruc1iger, Sf:; 1n letter Dietrich September named Spar
VO  - Schwenckfeld’s etters SOTTNI1C South (Gierman clergy the of Luther’s
wrıting. Regarding the »Kölner Reformation«, Cruc1iger also reported that
Melanchthon had NOT wrıitten the material the eucharist but also NOT

anything € worth CYt1C1ZINS. it Was rather VO  . Amsdorf’s rigidity that inflamed
Luther, S1INCe the »Kölner Reformation« NOT refer synecdoche explaining
the words of the Supper.”“

Luther’s JeR reactıon agaınst the »Kölner Reformation« and Bucer W as

matched by Melanchthon’s equally reactıon agaınst Luther’s He
feared above all else renewed public CONTtFOVEISY OVeT the Lord’s Supper with the
SWISS. Furthermore, he became convinced that Luther W as g01Ng wrıte directly

95 Br I 6I18, 9-16 4014| emphasis added.
96 See Wilhelm NEUSER: Luther und Melanchthon: Einheit egensatz. I961I,
97/ 49, 543, 3 546, The clear W as the »reasonable« explanations of the

SWISS. There 15 hint of attack Bucer’s pos1ıtiıon euser’s assumpt1on, Luther un
Melanchthon that Melanchthon understood it direct attack Bucer himself 15
incorrect. Melanchthon sa this signal for renewed attack the SWISS, 115C -

QUENCE of which he imagined that others, includingse. would Iso become involved.
98 3, 476 3025) Cruciger Iso thought-Luther W as wrlitıng 1L1CW set. of articles the

Lord’s Supper ‘his threat wWwWAas carried Out an INnay 1Iso have been simply

79



against Bucer thereby destroying the »Wittenberg Concord« 25al agaınst
Melanchthon himselt. When, later Uugust, Luther Went V1is1t VOIl Amsdort

PDCISONL, Melanchthon’s and aspar Cruc1iger’s fears wWerTiICc heightened, S1INCE
they viewed the bishop AdSs the of all the trouble.?

Melanchthon’s reacti1on, however, INUST NOLT be exaggerated. For OT thing,
letter Dietrich ugus he stated that VO  - Amsdorf attacked the »Kölner

Reformation’s« interpretatıon of the Lord’s Supper for NOtT having een explicit
enough. What he viewed d acerbic CENSUTEC an call L1CW dispute, Luther,
Melanchthon went 9) characterized mild.1°°0

Melanchthon also made this threat » Were Pericles Luther| begin
speak abusively about this thing |»Kölner Reformation«|, L would depart.« his
last threat, reiterated letter after letter from this tume, IMUST also be understood
for what 1t wWas _ » It did NOT represent desperate retreat. Instead, 1t
flected, first, Melanchthon’s genumne disgust with Luther’s outbursts. It W as also
his 4SSESSMENT of the impossibility of both 11 cCoexXisting the face of
such division. Har from collapsing, Melanchthon realized he would NOT back down
and thus would ave leave. 1t Was, finally, politically shrewd'
designed force the and their mutual friends take this matter seriously.
(In several of the etters he PULtS the suggestion almost exclusively his brother’s
mouth. :° However, and this MmMUust also be emphasized, the threat leave W as

also based misreading of Luther’s intent1ions; attack the »Kölner Refor-
mat1ıon« Bucer OL, least of ALl Melanchthon materialized, and there 15
little indication that Luther had GVT seriously intended publicize his discon-
tent with Bucer and the »Kölner Reformation« the »Kurzes Bekenntnis VO

heiligen Sakramente«.

99 More study 15 needed of the role VO  - Amsdorff played these tens10ns and the Cordatus
CONtLOVEISY. He Iso Was 388 Melanchthon’s chief attackers 1n the dispute Ver the In-
ter1m; Robert KOLB: Nikolaus VO  w Amsdorf 11483-1 565} popular polemics the PrESCIVdA-
ti1on of Luther’s legacy. Nieuwkoop 1978

1L1O! Von Amsdorff’s criticısm of free will wWwWas taken Dy Luther.
101 See MBW 4, Ho 3668], 128 ugus I 544|; 130 (3691.4), September 1544| 132 (3695.3), 3

September 1544|; 134 (3700.2J, October 1544|; 134 (3701.1), October 1544| his WwWas

NOT sa1ild sSimply friends, Neuser Luther und Melanchthon 0019 29| aASSUIMNCS, but tor the

10  w 4, - 3 (3691 369 31 his lowed him certaın distance from the actual threat.
In fact; the threat W as always contingent Luther Z01N£g public the suggest1on of
Melanchthon’s rother It wWwWas atter of Melanchthon actually threatening leave

result of something Luther had already sa1id.



Melanchthon also explained the s1ıtuation Bucer letter dated 8 ugus
He mentioned that he and Cruciger hadeen summoned meet1ng with Luther
the ext day, but there 15 record of what took plaege there whether that
meet1ng Ooccurred. Bucer responded by WwTI1tIng letter Luther professing agaın
his adherence the »Wittenberg Concord« but sending 1t unsealed Melanchthon
for his approval. At the 81 of September, when this letter arrıved, Melanchthon
did NO think 1t w1se show it Luther directly Isince 1t would look like he had
solicited the letter hich he had!]), he SENT 1t through the chancellor, Brück,

the elector, who had ıt translated for himself and then sent back through Brück
Luther along with SOTIILLC „Wildbrett« 4S 1t had een misdirected through

the elector himsel{£!1°3
At the Saıinıc tiıme Brück received Bucer’s letter {rom Melanchthon’s hands, he

also learned about Melanchthon’s threat that Luther attacked him the NOLT

yeL published „Kurzes Bekeenntnis D he, Melanchthon, would leave. his
It tOo the elector, Brück expressed his scept1c1sm. The elector’s of 25
September included separate ote Brück, misdated the hich the
Elector worried that Luther indeed attack Melanchthon. He advised Brück

Dass Luther the Elector’s approval for wrıtıng the booalc 1t Caille OUT at

the VE en of the month mentı1on that about ens10n between them
weTe being spread, and suggest that: unless Melanchthon had SONC OVCTI the
SWI1ISS inhich Casc he should be attacked , the LW  &] WEEIC meet face-to-face
1ron OUuUTt their differences.

fact, Brück’sa intervention into this £a1r Caine bit late
letter Philipp VO  - Hessen, dated November 544, Brück emphasized that the
Elector had directed restraın Luther’s attacks agamst the »Kölner Refor-
matıon«, but that when he had arrıyved the W Aas already at the printer’s.
quick reading of coples obtained {from the printer convinced and the Elector
that Luther only attacked VO  - Schwenckfeld by Namle. When Brück brought
the Matter with Luther through his wife, Katharina, Luther himselt responded,
» [ Jear LDoctor Brück, understand yYOUu think there 15 misunderstanding between
Philipp an know nothing about 1t. «<17°5

103 Br x 4028} contaıns the letter of Brück the elector and 4028), 25 Septem-
ber 544, the elector’s Br I 651-653 (4028], September 544,; Z1VES Bucer’s
letter. it Bucer distanced himself from Zurich’s DaStOrSs an reiterated his allegiance the
»Wittenberg Concord«, affirming the of Christ’s body an blood the Supper

104 , 746 3180) C Neuser: Luther und Melanchthon 30, 56
105 ÄNALECTA HASSIACA/ ed by ann Philipp Kuchenbecker. Collectio Marburg E736. 428-
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As SOOT Luther’sJhich attacked Zwingli for both his understanding
of the Lord’s Supper and his belief the salvation of outside of Christ,
appeared, Melanchthon’s threats of leaving subsided. Instead, he directed his
erg1ıes toward tryıng prevent the SWISS from responding.!° Moreover, the pr1-
atfe meet1ing with Luther suggested by the elector apparently took place after
the tract’s publication. 4O Friedrich Myconı1us (1490-1 546) Melanchthon

October what IMaYy be brief ACCOUNT of the meeting with Luther.
„ ] told Luther that have always defended synecdoche. When bread and W1nNne 4TE CO11-

sumed Christ 15 truly present and makes members himselt. Nor do Aa1llYy rıtes of the
SAcramen have alıy basıs outside of use reckon have satisfied him.«197

There 15 nothing indicate that Luther W a4as nNOt satisfied.:°8 Although
Melanchthon’s Statements ere and elsewhere did NOT Uus«c Luther’s language and

fact represented different understanding of Christ’s the Lord’s
Supper," Luther’s attıtude W a4s OMNC of toleration.1!!°

43 Brück Iso recounted repOort from Franz Burkhardt Bi yo3- 560), who had recently been
dinner with Luther and Melanchthon. (The author 15 indebted Prot Michael Aune of

Pacitic Lutheran Theological eMINAaLY for obtaining CODY of thiıs letter trom the University
of California, Berkeley.)

106 As late December 544. (MBW 4I 3748.1]| Bullinger reported NOot having SCCI1 Luther’s
wrniting The Iso attacked VIEeEWS of the Lord’s Supper eld bDy Oekolampad, Andreas
Bodenstein 4A4US Karlstadt (1486-1 SAT), VO  - Schwenckftfeld and others.

10/ 5y 498 304.9] MB  S 4, 135 3706.3]; October 1544| Only if it NOCT, Melanchthon
added, would he be torced leave Wittenberg. See Iso the Reformatio itself, quoted above
nOote

108 Neuser: Luther und Melanchthon 31-34,
109 Different Iso ftrom Bucer’s, who 1n his letter Luther had described the »FIrue of

the body and blood of Christ present the Supper« opposed Melanchthon’s „when
bread and wıne ATC consumed Christ 15 truly present«.

BF  O See Heıinz SCHEIBLE: Luther an Melanchthon 336-335 Here euser’s analysis (Luther
un Melanchthon 32 needs SOTLIC slight correction. Melanchthon did NOLT Sa y anything
specifically about the of Christ’s body and blood the bread and wine, 11OT he
»avo1d« V  Y »dingliche Aussage« ConNcern1ng the Sacramen: In both Neuser 15 mak-
1ng assumpt1ons based upon Melanchthon’s silence. Luther could well have read his O W

positıion 1nto Melanchthon’s COMMENTIS Moreover, the pos1ıti1on Luther rejected the letter
the Venetlans W as NOTt the Saille Melanchthon’s As far Melanchthon’s repOrt

Myconı1us 50C5S, there 15 indication that his COMMENTS Luther Melanchthon de.
ftended IHETEe spiritual of Christ, NOr he expressly deny that the unworthy
received Christ’s body
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Luther expressed this toleration second letter the Italian evangelicals,
dated November 544, which he also managed, backhanded WAaY,
mentıon his acceptance of Bucer.

»Therefore, beseech you 1n the Lord, do NOtTt let the Zurichers, Bullinger, Pelikan,
Bucer himself (who 15 sa1id the beginning of the tragedy have wriıitten Man y things 1n

Latın, which have not SCCHI., but 1L1LOW short while agO persuaded him ‚OIM his
SC1I15C5 for me| deceive YVYOU. But perhaps you WeTC hear that Philipp Luther had
agreed their rav1ıngs, for od’s oake do not believe '1t-“III

Luther depicted Bucer 4S havıng COTINIC his sSCNSC5S5 a s1gN that the misdirected
letter mMUStTt aV relieved Luther’s SUSPICLONS regarding the »Wittenberg (Con-
cord« SOTTN1C degree after al] his complaint about the »Kölner Reformation«
had do with 1ts silence], an he dismissed allıy about himself
Melanchthon’s capitulation the SWI1SS indication of the SUCCCSS5 of Brück’s
conversatıon with Luther and the subsequent prıvate meet1ingwith Melanchthon.

euser’s useful description of these events ends ere However, that W as NOT

the end of the StOILY. HOT ONC thing, January 45 Melanchthon produced the
called „Wittenbergische Reformatio C signed by all members of the faculty, 1N-

cluding Luther, hich contained SOTI1L1IC vVeC: explicit COom: about the Lord’s
Supper »|'The Priest| distributes the body and blood of the Lord those who eagt

himsel{t and others.« »Here the body and blood of Christ ATC consumed.« H

rejected »the Anabaptists and others, whoLuther expressed this toleration in a second letter to the Italian evangelicals,  dated 12 November 1544, in which he also managed, in a backhanded way, to  mention his acceptance of Bucer.  »Therefore, I beseech you in the Lord, do not let the Zurichers, Bullinger, Pelikan, or  Bucer himself (who is said in the beginning of the tragedy to have written many things in  Latin, which I have not seen, but now a short while ago I persuaded him to come to his  senses for me) deceive you. But if perhaps you were to hear that Mr. Philipp or Luther had  agreed to their ravings, for God’s sake do not believe it.«!!*  Luther depicted Bucer as having come to his senses (a sign that the misdirected  letter must have relieved Luther’s suspicions regarding the »Wittenberg Con-  cord« to some degree — after all his complaint about the »Kölner Reformation«  had to do with its silence), and he dismissed any rumors about himself or  Melanchthon’s capitulation to the Swiss — an indication of the success of Brück’s  conversation with Luther and the subsequent private meeting with Melanchthon.  Neuser’s useful description of these events ends here. However, that was not  the end of the story. For one thing, in January 1545 Melanchthon produced the so-  called »Wittenbergische Reformation«, signed by all members of the faculty, in-  cluding Luther, which contained some very explicit comments about the Lord’s  Supper. »[The Priest] distributes the body and blood of the Lord to those who eat  _ to himself and others.« »Here the body and blood of Christ are consumed.« It  rejected »the Anabaptists and others, who ... say that only bread and wine are  offered and that the sacraments are only signs of our profession before human  beings«.!!? Melanchthon predicted to Camerarius that von Amsdorf would judge  this document to be too lenient, although Luther had already approved it."?  On the other side, the Swiss responded to Luther’s tract by producing the Zu-  rich Confession. It included a section defending Zwingli’s notion of blessed pa-  gans and their understanding of the Lord’s Supper, including a summary of the  First Helvetic Confession, which had been sent to Luther in 1536 for his approval.!!t  When Philipp von Hessen declared that he could not see any substantive differ-  ence between the positions of Luther and Zurich, Brück reported to the Elector a  IIT WÄ 10, 681, 48-53 (4041).  112 CR 5, 617. 618. 621 (3115), citing Melanchthon’s Latin translation. The version of Christoph  Pezel (1539-1604), one of Wittenberg’s so-called crypto-Calvinists, read that the priest »dis-  tributed the eucharist or sacrament of the body and blood«.  113 CR 5, 656 (3119) & MBW 4, 177 (3796.1], 18 January [1545].  114 See DIE BEKENNTNISSCHRIFTEN DER REFORMIERTEN KIRCHE/ ed. by Ernst Friedrich Karl Müller.  L 1903, 153-159.  83Say that only bread and wıne Agn

offered and that the Sacramen! Aatic only S1gNS of profession before human
beings«.!!? Melanchthon predicted Camerarıus that VO  - Amsdort ould judge
this document be LOO lenient, although Luther had already approved 1t.113

On the other side, the SWI1SS responded Luther’s by producing the LÜ
rich Contession. It included secti1on defending Zwingli’s notıon of blessed p —
Sanls and their understanding of the Lord’s Supper, including SUMMALY of the
Fırst Helvetic Contession, hichhadeen sent Luther 36 forhis approval.!!4
When Philipp VO  3 Hessen declared that he could NOtT SCC substantive differ-
CHES between the pOS1t10NS of Luther and Zurich, Brück reported the Elector

LI WA I 681I, 48-53 404.1)
5y 621 | cC1ting Melanchthon’s Latın translation. The vers1ion of Christoph

Pezel (1 39-1604|, O11|  (D of Wittenberg’s so-Called crypto-Calvinists, read that the priıes »dis-
tributed the eucharist sacrament of the body and blood«

113 SI 656 3119} 4l LF (3796.1), IS anuary 1545|
3E See DIE BEKENNTNISSCHRIFTEN DER REFORMIERTEN KIRCHE/ ed. by Ernst Friedrich arl Müller

1903, 153-159
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discussion with Melanchthon hich the latter stated Philipp VO  - Hesse should
be emıiınded that he Was conceding INOTEe the Zurichers than sıgner of the
»Augsburg Confession« ought and that Zurich had signed the »Wittenberg
Concord«. Moreover, g]1ven the stupid things sa1d about the heathen the OCU-
mentT, Melanchthon advised that 1t should nNnOot be sold part of aXonYy
otherwise Luther would become enraged (»ein wunderlicher Mann«J (By impli-
catıon, Philipp VO  - Hessen W as being encouraged do the Saıinıe his OW: lands

order prevent renewed OPCIH conflict with Zurich.) When toldby Brück that
Philipp VO  = Hessen W as glad that the word »spitzbübisch« WAas dropped from the
atın translation of the »Wittenbergische Reformation« and replaced by »calum-
N10SE«, Melanchthon laughed aloud, statıng that the atın W as only little milder
and that the German needed emendation 115

contidential ote attached the letter, Brück noted how Melan-
chthon became Ver the possibility that Luther might actually draft articles
the Lord’s Supper that would Overturn the »Wittenberg Concord« and bring the
South German cıtles 1Into the {TaY. Melanchthon wanted unıty and the d®
810 > of unıty »Philipp W Aas loss for words, and his CYVCS filled with LCArS«,
behavior witnessed by his colleagues, aspar ( ruc1iger and eorg aJ]or (1502-
IS 7a Once agaln Philipp’s dramatic behavior demonstrated the sSser10usness
with which he took the »Wittenberg Concord« and also the fear he harbored that
Luther’s outbursts might lead 1ts collapse. The effect, ofJW as also that
both Brück and the Elector became 4AWAaTC how Ser10uUs the mMatter W as and how
stubborn Melanchthon W as regarding the S1gNINg of the »Wittenberg Concord« L

VI Conclusions
What be deduced trom these vignettes about the relationbetween Melanchthon
and Luther? For OTIC thing, Luther Was the preacher; Melanchthon the precep(tor.
The differences the WaVY hich they argued agaınst Erasmus, for example,
derived considerable extent from the methods they employed and their goals.
Luther intended preach FEFrasmus into£with the gospel, us1ıng
polemical the rhetorical tools of 1r0NY and SaIicasınA the midst of VE

15 5 [31-734 3175), Philipp VO  w Hessen ohann Friedrich, 16 April 1545; 739-744 3178],
(„regor Brück ann Friedrich, April 545

116 S/ /43 3178}; ct Melanchthon’s wrıtten 4, 217 3890), 124 April| 545
IF Agaın, Luther’s Occasional attacks print that ollowe!: ocused only the SWI1SS.
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subtle exegeticalargu: Melanchthon employed the much »CoOler« medium
of cComment. refute the Dutch humanıist’s defense of philosophia and ratıo
and sed syllogisms and loci COTMIMUNE prosecute his argumen

Second, each viewed the other’s contributions the Reformation differently.
Already while Luther Was aqalive and certainly after his death, Melanchthon de-
picted Luther’s contribution the church terms that echoed his 4SSESSMENT of
patrıst1ıc SOUTCCS Luther WAas the wıtness whose estimon1a provided future SCI1L-
erat1ons with insights 1INnto the promıi1ses of G0d 118 A+ the S”Aa111C tıme, Luther for
example, during Melanchthon’s illness We1ımar called the yYyOUNSCI colleague
his O1ISaTLOLL, the strument for gathering knowledge. + 15 these 1NOTIC 4STUtTtEe

insights into the other’s role the evangelical that sounded SVl the
COMParısons constructed fOor public COoNsummptıon. The CONTrast of the »lIumber-
Jack« the »happy farmer« Simply heightened these differences. Only when
distorted ınto psychological sSstereotypes 0€es this longer elucidate the
[WO men’s outlook and behavior.

At this pomnt the Comparıson INUST be interrupted reiterate fundamental
COn  CC their approaches doctrinal agreement. the midst of the shrill
battles that marked the Reformation, they both engaged what might be called
theology through cConversatıon.!!9 Although both WEeIC convinced that the gospel
rested upon clear assert1ons of God’s unshakeable promise CHhaStE they both
tried their WaYy 42vo1d theology by fiat. Because of later disagreements
Lutheranism OVe_r SOTINEC of these SAaTiııc doctrines, this delicate weh ofa-

t10ns 15 often overlooked the rush 1SCOver ditfterences. However, disagree-
with Agricola and Cordatus OVeT the law and works, discussions with Tenz

justification, and CVCIl the last Lord’s Supper CONTFOVEISY during Luther’s life-
tiıme emonstrate commıtment by both reformers COn  CC and aSICC-
ment an Warn modern theologians {rom us1ıng either COUTT of last YreSort

theological debate. 'T0 be SULIC, each drew the line between Conversatıon and
confession at different place. Nevertheless, both understood the ımportance of
such dialogue the Service of the church and 1ts proclamation.

these thinkers diverged INOST fundamentally ver their world VIEWS
divergence they themselves recognized but NOLT 1eW 4s damaging their

LIS Peter FRAENKEL: Testimon1a pDatrum. the function of the patrıst1c argument 1n the theology
of Philip Melanchthon. (GGeneva 1967
This differed from Frasmus who made the presumed uncertainty of the diatribe the center of
his theologica. J:a
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unıty the gospel. Nevertheless, the heart of the ension between Luther and
Melanchthon lay fundamentally different fix what might be called cosmol-

Melanchthon’s COoNvıction that the created order, especlally the STAars and
planets, contributed uman evil led him choose AT least DIaY for
COUTITSC of moderation his WaYy of resisting those VE natural tendencies
fallen world Luther’s CONVı1ıcCt1ion that the devil had hand theological CONtEN-
t10Ns led precisely the opposıte Whatever his personality May ave
contributed, Luther’s aNscCI W 4As controlled, theological the devil’s
attacks the gospel.!? The only thing the devil understood, the only thing that
could hem his evil mischief, W a4as the Word However, Just 4s Melanchthon
could NOLT imagıne moderation apart from the Holy D, Luther could nOot CO11-

front the devil without God and God’s Word
Melanchthon’s EITLELXELO, Luther called 1t 121 W AaS character Llaw, 1t W as

specific theological orıentation, O41 that Luther himself tolerated itself form
of emrtLELKXELO! and EVECIN praised. 10 be SUTC, these different modi operandı CXOT-
C1SmM VCISUS SILLELXELG. 0OCCaAS10N stretched the limits of their Cooperatıon, CSDC-
clally regarding the Lord’s Supper CONtrOVerS and Wittenberg’s relation the
SWISS. However, far from being simply personality ditference, this divergent
approach theological ditterences defined several ımportant aspecCts of their the:
ologies.

For Melanchthon the PIODECI first the disordering eftect of
W as the order of the law (primus usus). FOr Luther, the devil’s work, hich could
somewhat be restrained by the law, Minally required the Word that zilled the old
(secundus usus] and raised the 11  S faith (gospel). At the S”d1LLLIC time, this
difference cosmologies also resulted ifferent VIeWSs of the Reformation ıs
self Luther assumed that the rediscovery of the gospel increased the attacks of

L'  O Oberman: Luther, 175-206 Even Luther expressed the ditference between Melanchthon anı
himself these Y 23J1, - 5551]),; 1542743 »Aber Philippus 15 noch nicht
recht zornich wider den babst; est moderatus, ideo Inn1a agıt moderate, wiewol INa
noch as dienen, W1e denn selhs hofft ber meın impetus StOS dem fa{ß den boden
aus; W © ich kom, schlag ich dem faß den boden aus vnd schlag MmM1t keulen drein.
Philippus, e1. der War DI1INC1D10 sehr moderatus. Er hat Jaren viel ZUSCHUINECN. ber
Diabolus LLO11 vult V1INC1 n1ısı pPCI CONtEMPUM. Infirmis sSatıs est scr1ıptum et dictum; induratis
hilffts nıcht. Noch 1sSt imer moderatus. Ich springe mMi1t fussen drein, sed CONTtra Diabolum.«

Gch 4’ 576, 12-14 4.909], 16 May 540 Luther’s point WAas toO note how Melanchthon had
concluded that with the papısts such approach had NOt worked anı had attacked them
HOI pointedly »De ecclesia et de autoriıtate De1« and » e officio PrIiIncC1pUum, quod manda-
C Del1i praec1ıplat e1s tollere abusus Ecclesiasticos«; MStA 1, 323] 324-386 387) 388-410



Satan agaınst it Thus, for the Reformation unfolded a4s ser1es of attacks and
counterattacks 0) Lru testimon1es LO, the gospel. HOr Melanchthon the his-
COLY of the church W as unfolding the progression of teachers and learners
PIOCCSS interrupted NOT only by the devil but also by the natural forces Causıng
dissension and yet fostered by the practice of moderation.!??

his ditference also affected their 1eW of justification by faith alone. ven
when the agreed the forensic ature of justification, their approach betray-
ed disparate intentions. For Luther God’s decree destroyed evil and comforted the
weak For Melanchthon God educated, made certaınm and comforted the simple.

Moreover, these programatıc reSPONSCS ought NOT obscure the opposıte behavior
both 1LE sometımes practiced. Luther could sometimes be tolerant for CX alill-

ple, about ransubstantiation where Melanchthon W as NOtTt for example, about
overriding the »„Wittenberg Concord«. Luther could PITODOSC apPIOVC COINDIO-
m1ıses the 2 CONTLLIOVEISY with Agricola and the dispute with Cordatus;
Melanchthon could geL ansgrYy and threaten leave from the colloquy at

Regensburg 541 and {from the Universıty of Wittenberg 544
The danger inherent both men’s theologies involved being transformed from

theologian of the C  } who proclaimed the of the gospel tell the truth
and make alıve sub contrarıo specıle, iInto theologian of glory who exalted lan:
SUASC 162A4501 OVECT justification by faith alone. This INnay point finally the
heritage of the Reformation MmMOSt easily lost being theologian of the The
Cross’s foolishness and weakness finally test the limits of all theologians: GV

and especially Luther and Melanchthon. Luther’s Tasc agaınst the false brethren
could, Melanchthon’s V1leW, result such glorification of the Reformer’s

V1IECWS that the Iru un1ıty of the gospel would be shaken. Melanchthon’s
equ1vocatıon could finally reintroduce the crıterion of theological argument’‘s
»reasonableness« into the gospel itself, blurring the distinction between law and
gospel and between the LWO realms of God’s Z0O It could also become, 4s

Luther suspected, form of unbelief hich the theologian ended »
the world« 123

i M  D Melanchthon’s CONCEIIL for the Stars by eliminated the devil’s role disrupting
the church fact, from the tıme of bel the aithful had been under attack Dy the devil an
his allies (Cain, the prophets of Baal, the Pharisees of Jesus day, and Platonists like Orıgen
an his SUCCESSOFS]; Fraenkel: Testimon1a atrum, 1-I109, an Frank DIie theologische
Philosophie 307 Hıs CONCEII Iso nOot InNecall he lacked Luther’s apocalyptic eXpecta-
t10N; Barnes: Prophecy and gNOSIS 57-9I1

123 Pauck Luther and Melanchthon 30, C1t1INg Br 5 AL P
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However, when either theologian criticized the other along these lines, their
Statements MUSt NOLT themselves be glorified by later historians. When, for CX Aalll-

ple, Luther warned Brück that Melanchthon’s Sson Occasionally caused
trouble; he would aV be his guard lest he end the SaTiTııe pomnt

where Erasmus GCalilllc OuL« — thıs COMMENT should be construed neither 4S

rejection of humanism, 1107 4S equatıon of Melanchthon’s and Erasmus’ the:
ologies, 1107 AdSs blanket rejection of Melanchthon’s work. Instead, Luther W as

eXpressing precisely the problem that plagues al] evangelical theologians him:
self included: the WaYy ne s  / learning distort the VE gospel ONe learns. Just
Luther did NOLT subject critical analysis his apocalyptic 24SSOC1atıon of the
devil with disagreements the gospel, Melanchthon tully appreciated
the hermeneutical circle created by his use of humanıist methods and Arıstote-
lian philosophy interpreting the gospel.!25

the end, what sustained the relationship between these LW  ®] 1n Was their
cCcCommM1ıtment the gospel and Conversatıon Over 1ts clear proclama-

t10n. Just the perception of irreconcilable differences would ave destroyed
their mutual respecCct and cooperatıon, 5 LOO, their shared Convıctiıon that each
OrTe wı1ıtness his OWI WaYy that gospel provided the COININON bond that al-
lowed their fruitful eamwork and Conversatıon for twenty-eight yYCals heir ef-
fort af maıntamıng that concord provided model for theologians the sixteenth

and perhaps provides ON for the present 4S ell

124 Br 7ı 412 3022); Na Pauck: Luther and Melanchthon
C oNceming the effect thiıs had Luther’s attitude toward the Jews, SS Oberman Luther,
92-9/; concern1ıng Melanchthon anı humanism, SCC Pauck: Luther an! Melanchthon

SI and, IMOStTt recently, Heıinz SCHEIBLE: Aristoteles und die Wittenberger Universitätsretorm.
Humanismus und Wittenberger Reformation: Festgabe anläßlich des 500 Geburtstages

des Praeceptor (‚ermanılae Philipp Melanchthon aın 16 Februar 1997/ ed. by Michael eyer
and Günther Wartenberg. 1996, 123-144
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Melanchthons Beziehungen Südwestdeutschland*
Von Eike Wolgast

Philipp Melanchthon verließ IS Tübingen, eiınem Ruf auf die G'Griechisch-
professur der Universıtät Wittenberg tolgen. Dennoch WaTenNn amıt die Be-
ziehungen seinem bisherigen Lebensraum nıicht abgeschnitten egen-
teil: die Bindungen Südwestdeutschland bestanden Melanchthons SaNZC>S Le-
ben hindurch weıter.

Südwestdeutschland 1st Jahrhundert weder geographisch ochpolitisch,
weder sozial och ge1lst1g präzıse definieren oder inhaltlich auszuwelsen. Polıi-
tisch umfaßte diese Regıon größere und zleinere weltliche Terrıtorıen, regJıert
VO  u Fürsten und Reichsrittern, ferner Hochstifte unter Bischöfen und Domkapi-
teln; dazu kamen zahlreiche Reichsstädte. er Sozialstruktur ach bestand die
Bevölkerung 4US reichsunmittelbarem und landsässigem Adel, reichsstädtischen
und landstädtischen ürgern SOWI1eEe Bauern. Geographisch soll Folgenden un-

ter Südwestdeutschland etwa das Gebiet des heutigen Baden-Württemberg VOCI-

standen werden, dazu das Elsafß und die deutschsprachigen Schweizer Kantone.
Melanchthons Beziehungen erstreckten sich auf Fürsten, Stadtmagistrate und
Einzelpersönlichkeiten vorwiegend Geistliche, Ratsangehörige und Gelehrte.

diesen Beziehungen spiegeln sich die Ausstrahlung Melanchthons, sSe1n ge1st1g-
theologischer w1e se1in kirchenorganisatorischer Einf!: wider. Politischen Einfl-

eigentlichen Sinne hat Melanchthon dagegen unNnseIcI eg10n nıcht ausgeübt.
| ie Beziehungen Melanchthons Südwestdeutschland sollen 1er chro-

nologisch-systematischen Schritten erortert werden: I dDıie Herkunft; |dIie Be-
ziehungen hbis 546; Die /Zäsur VO  5 Schmalkaldischem Krıeg und Interım;
[|)as letzte Lebensjahrzehnt.

Die Vortragsfassung wurde beibehalten, die Nachweise beschränken sich auftf die Zıtate.
Eıne erweıterte Fassung des ortrags mi1t detaillierten Anmerkungen ist erschienen PHIL-
IPP MELANCHTHON ALS POLITIKER REICH, REICHSSTÄNDEN KONFESSIONS-

Tagungsband der Wissenschaftlichen agung AUSs Anla{fß des 50O. Geburtstages
hilipp Melanchthons 16 bis 18 1997/ hrsg. Auftrag der Stiftung »LEeUCOTEa« VO  -

Günther Wartenberg und Matthias Zentner unte Mitwirkung VON Markus Heıin. |Witten-
berg| 1998, SEr
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112 Herkunft
Philipp Melanchthon Stammte aus der Amtsstadt Bretten, die als kurpfälzische
Exllave VO  5 lerrıtorien verschiedener Herren umschlossen W seıinen Vorna-
IiINeN erhielt ach dem regierenden Kurfürsten Philipp dem Aufrichtigen |1448,
1476- 08) Miıt Bretten, Pforzheim, Heidelberg und Tübingen sind die geographi-
schen Koordinaten bezeichnet, die sel1ne Biographie bis I5I18 bestimmten. Im
Gegensatz Erasmus VOoO  . Rotterdam 11466/69-15 36), der sich jahrzehntelang
ruhelos zwischen den Niederlanden, England, Italien und Oberdeutschland be:
wegte, bevorzugte Melanchthon zeitlebens die stabilitas loci und verharrte SCIN

einem kleinräumigen Bereich Südwestdeutschland, dann ber
Wittenberg.

Anders als Erasmus, VO  w dem Ikcaum Außerungen ber se1n Geburtsland
überliefert sind WI1e für viele Humanısten galt die Devise »Ubi litterae,
ıbi patrıa« hat Melanchthon se1ne »pDatrıa« häufig erwähnt und dabei den Be-
griff des Vaterlandes geographisch durchaus nicht C. ausgelegt. So sprach 520

selner Sicht für eine posıtıve Antwort auf die Einladung Johannes Reuchlins
(145 N592 das bayerische Ingolstadt das »patrıae desiderium«!; lLieß
ecorg VOoN Anhalt (1 5©7-I 3 WI1ssen, während se1lnes Autenthalts Nürnberg
hätten viele zugeredet, nicht ach Wittenberg zurückzukehren, sondern
selner »patrıa« bleiben ? Vaterland weıteren Sinne bedeutete Melan-
chthon offensichtlich der süddeutsche Raum insgesamt; CNSCICH, das heißt
politisch eigentlichen Sınne, galt Melanchthon als Vaterland »ILLeCUIN natale
solum.«, die Kurpfalz.3

UÜber selne frühen 1m pfälzisch-württembergisch-badischen Raum hat
Melanchthon sich später VOT lem anekdotenhaft, dagegen kaum Je /usam-
menhang geäußert. Eine humanistische peregrinat1io berühmten Gelehrten
oder Studienorten hat nichtunte  en VO  5 der Schule badischen Pforz-
heim Zg die kurpfälzische Landesuniversität Heidelberg, Wınter-

09/ immatrikuliert wurde Nach se1iner Promotion Baccalaureus
artıum der vıa antıqua verließ Heidelberg die Universität Ikkonnte
offenbar ge1ist1g nichts mehr bieten; VOT allem seıin Lehrer Pallas Spangel 'um
145 SSS Theologe und Ereund Jakob Wimpfelings (1450-I 528], Sommer

MBW._.T II 175, 29 73 L, 18O 166)
6, 7,82, 6386.1| 7 964 5075)
&4, 281 4209.2) ||> 6, 95 3429}
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dieses Jahres gestorben. Z Uum Wıntersemester / liefß Melanchthon sich daher
der Uniıiversıität Tübingen immatrikulieren, als Studierender und als

Lehrender his se1iner Berufung ach Wittenberg blieb Von Wittenberg aus

terhielt Melanchthon kontinuierliche Beziehungen se1lner Heımat ber sSe1-
nen Bruder eorg Schwartzerdt Bi 500-1 ), autmann und se1ıt EIW. 545 ‚Uurger-
me1lister VOINl Bretten, dem jedenfalls späterer Zeıt regelmäfsig 7zweimal

schrieb, die Frankfurter Messe reisenden Kaufleute als Boten NULt-

FA  > Gesehen hat Melanchthon seinen Bruder, der mi1t Nachrichten A4UsSs

Südwestdeutschland verIs  '] offenbar mehr als 1er Jahrzehnten och
wen1ge Male

Mit diesen Beobachtungen 1St das Feld der persönlichen Beziehungen Melan-
chthons seiner He1iımat bereits Wesentlichen abgesteckt. Systematisch hat

die Verbindungen ach Südwestdeutschland nıcht gepflegt WAar Kre1l1s
der Wittenberger Reformatoren nicht gleicher Weıse diesen Raum gew1sser-
ma{fßen zuständig und als Gewährsmann kompetent w1e Johannes Bugenhagen
(1485-1558] den Norden.

IT1 Die Beziehungen his 1546
Melanchthons Korrespondenz mıt südwestdeutschen Theologen und Gelehrten
W ar bis 1546 7zume1lst sporadisch, ad hoc veranlafst und punktuell, sSoweıt die

erlieferung solche allgemeinen Aussagen zuläflst Miıt Johannes Oekolampad
1482-1 ), den AaUuSs Tübingen kannte, disputierte Melanchthon brieflich ZW1-
schen 2und 8 ber die Abendmahlsfrage; bedauerte dabei Johannes Lach-
124 (1 aus Heilbronn gegenüber dessen Posiıtion: »SC1S mihi veterem
C Oecolampadio amıcıt1am ESSC Sed optarım C 110  = incidisse 1n aAC
cCon1ıurationem.+uch den Imer Reformator Martın Frecht 11494- 6), seinen
einstigen Studiengenossen aus Heidelberg, redete Melanchthon als »amıcus

et CarısSımuUS« an nutzte den vlerzıger Jahren als Vermittler
7zwischen 7Zürich und Wittenberg wiederaufgeflammten Abendmahlsstreit.
Gelegentliche Briete sind Thomas Blarer (1499-I 570] Konstanz, Johannes
Schradin \um 505-1560/61] und Matthäus Alber (1495-1570] Reutlingen
wWwW1e Johann Isenmann (1495-I 574) Schwäbisch überliefert. Zwinglis
Nachfolger Heinrich Bullinger (1 504- 7 ergriff VO sich aUus die Inıtiatıve,

MB  w L 341 790) 2, ö3 71I)
2, 214 1648.1I] 2, 955 1344|)
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mit Melanchthon Verbindung aufzunehmen, obwohl wußte, w1e schlecht der
Ruf der »Sakramentierer« Wittenberg W arl. 7u einer CINNSCICH Beziehung ZW1-
schenerund Melanchthon kam allerdings erst 544, als mehrere Briefe
ber den Abendmahlsstreit ausgetauscht wurden Als Melanchthon sein e1ge-
116S Schicksal Wittenberg angesichts der theologischen pannungen MI1t 137
ther fürchtete, bot Bullinger Ende eın Asyl Zürich Danach s1sti1er-

reilich den Gedankenaustausch, Melanchthon nicht durch Schreiben
AUS der Stadt Zwinglis der Gefahr einer Kompromittierung USZUSetfzZe 33 eiıner
dauerhaften Erneuerung der Beziehungen Ikam daher erst wiederum
Ikam der Anstofß VO  5 Bullinger.

Kontinuierlich, WeNn auch quantıtatıv VO  - spärlichem Umfang, gestalte-
sich der Austausch mi1t Johannes Brenz (1499-1570], dem Reformator VO  =

Schwäbisch all uch Iczannte Melanchthon aUus sSeINeTr Heidelberger Zeıt
Miıt Tenz hatte Augsburg zusammengearbeitet seither wurden theo-
logische, politische und Personalnachrichten vermittelt; Melanchthon SCWaNN
Brenz auch zeıtweıise für e1ine Theologieprofessur der Tübinger Unı1versı1ıtät.
Martın Bucer (149 1-I 1 | schließlich, sechs Jahre äalter als Melanchthon, kannte
jenen W1€e Tenz AaUus der Heidelberger Studienzeit, aber erst 33 ergab sich eine
nähere Beziehung. [)as wichtigste Ergebnis ihrer Zusammenarbeit W ar die
»Wittenberger Konkordie« VoNnNn 36, aber auch der Folgezeit haben beide Re-
ftormatoren mehrfach zusammengewirkt, VOT allem beim Versuch, Erzstift
Köln die Reformation einzuführen.

Von den Territorialfürsten Südwestdeutschlands hatte Melanchthon Verbin-
dungen Pfalz und Württemberg, nicht dagegen Baden Der Kurfürst VOT1 der
Pfalz hat ebenso w1e der württembergische Herzog Melanchthon der Zeeıt hıs
1546 mehrfach, aber nicht kontinuijerlich Anspruch SCHNOIMNM$MCN, und Z WaTl
bewufßt nicht 1Ur als berühmten Gelehrten, sondern aqausdrücklich auch als Lan-
deskind bzw AUSs der Regıon stammend. 1525 wandte sich Ludwig VO  3 der
Pfalz (1478, 508-I 544) als »einen gebornen und CIZOSLLICH der Pfaltzs«,
seinen Rat ber das richtige Verhalten gegenüber den autständischen Bauern e1In-
zuholen Melanchthon sollte entweder ach Heidelberg Ikommen der ein auf die
Bibel gestutztes Gutachten ber die wölf Artikel und die gegenselt1gen Pflich-
ten VOoON Obrigkeit und Untertanen abgeben. Bezeichnend se1ne Bewertung
Melanchthons als » f[1r andern der heyligen schrifft erfaren und geubt berumpt
un zweytel dem friıden und gerechtigkheit geneigt«.° Unmittelbarer

MBW.T 2, 314, 37-30 401.2)| D /43 334)

9



für die Aufforderung WaT neben der Eigenschaft als Landeskind vermutlich,
Melanchthon den Richterlisten oberdeutscher Bauernhaufen ausdrücklichunter

den Schiedsrichtern genannt worden W al.

Ergebnis des zurfürstlichen Ersuchens eın Gutachten, das als »Eyn schrifft
Philippi Melanchthon widder die artiıkel der Bawrschafft« Wittenberg, Augs-
burg, Nürnberg und Strafßburg Druck erschien.7 [ )as GCutachten ist allgemein
gehalten, ohne auf urfürst Ludwig oder auf spezifische Verhältnisse der
Pfalz Bezug nehmen. Wıe Luther se1nNner ersten Bauernkriegsschrift wandte
sich Melanchthon beide Streitparteien, auch seine Argumentatıon entsprach
ganz der Luthers. Gegenüber den Bauern machte nachdrücklich das Gehorsams-
gebot geltend, das auch gegenüber einer ungerechten Obrigkeit einzuhalten sE1.
[ dıe Fürsten ermahnte Entgegenkommen, den verhindern,
und Barmherzigkeit ach dessen Niederschlagung. Er Nutzte die Gelegenheit,
für die reformatorische ewegung einzutreten, indem die Fürsten ihre Pflicht
ermnerte,; die richtige Predigt und Unterweısung fördern SOWI1Ee die lkkirchli-
chen Mifßbräuche, EeTW. den Zölibat, beseitigen.

Fıne Reaktion des altkirchlichen Kurfürsten auf Melanchthons Schrift un
auf seıiınen Appell die kirchliche Fürsorgepflicht der weltlichen Obrigkeit 1st
nıicht bekannt. Dıie Mahnungen Milde entsprachen allerdings ohnehin seiner
Politik.

1 die unmittelbaren Beziehungen Angehörigen der Pfälzer Dynastıe blieben
der Folgezeit selten. 37 widmete Melanchthon Pfalzgraf Philipp VO  3 Neu-

burg 8i 503, 5oyx 548] das »„Chronicon« des Abtes VOo  3 Ursberg, zweı Jahre spater
dem Pfalzgrafen Ruprecht VO  - Zweibrücken 8i 506- 544| die Übersetzung dessel-
ben Werkes. Eın spezifischer Pfalzbezug läfßt sich bei der ersten Widmung
erkennen: Hiıer gab Melanchthon den Bericht Reuchlins wieder, der Grofsvater
des Pfalzgrafen, Kurfürst Philipp, sich SCIN ber Geschichte unterhielt und sich
VO  m ohann von Dalberg 1145 Sa 563} Rudolf Agricola (11444-148 5} und Reuchlin
Auszüge und Übersetzungen anfertigen lhiefß

1832 gab CS Heidelberg vielleicht Überlegungen, Melanchthon die
Universität beruten bekannt 1st 1€Ss UTr durch einen Brief selnes Pforzhe:i-
HGT Schulfreundes, des damaligen Baseler (irazısten S1iımon („rynaeus 1149 3-1 S41
Bıs einem ormellen Angebot haben sich derartige Absichten offenkundig nicht
verdichtet; angesichts der strikt altkirchlichen (esinnunNg der Heidelberger Pro-

VERZEICHNIS DER DEUTSCHE. SPRACHBEREICH ERSC  ‚NE. DRUCKE DES JAHRHUN-
A 16 L3 1988], SOI 4201-4.206].
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fessoren W ar eıne Nominatıon Melanchthons durch s1e auch kaum vorstellbar.
Wahrscheinlich lag eine mißverständliche Redeweise bei („rynaeus VO  Z

bot nämlich der Baseler Rat Melanchthon eine Professur se1Ner reorganıs1er-
ten Unıiversıität Der Drucker Johannes I-}erwagep (1497-1 8), der den ber-
mittelte, schilderte die Vorzüge einer UÜbersiedlung ach Basel den hellsten
Farben Freiheit VOIN den Jästigen Hofgeschäften; freie Wohnung demselben Haus,
das Frasmus bewohnt hatte; glänzende Besoldung; bekömmliches Klima, das auch
se1lner Pa gefallen werde.? Eine Reaktion Melanchthons 1st nıicht bekannt.

Mit Heidelberg stellte sich erst wieder eine Verbindung her, als der Nachtfol-
SCI Kurfürst Ludwigs, se1ın Bruder Friedrich (1482, 544- 56), 545 begann,
vorsichtig und verhalten die Reformation seinem Lerrıtorium einzuführen. Er
verzichtete ZWaTt auf auswärtige ilfe bei der Neuordnung des Pfälzer Kıirchen-
WECSCNS, wollte Melanchthon aber 1m März 546 als Ratgeber die Reform der
Heidelberger Unıiversıtät gewınnen. Da ‚W die Beurlaubung elınes landesfürst-
lichen Bediensteten SINg wandte siıch der Kurfürst auch unmittelbar Johann
Friedrich VO  3 Sachsen (1 503, 32-I SAr, 54) mi1t der Bıtte, Melanchthon, „der

diesen sachen VOT andern miıt se1iner lere un: bericht guter reformation
uUuNser unıversitet nutzlichen sSe1in kan«, die Reise erlauben und gestatten,
da{fß dieser »e1n zeitlang daselbst SC Heidelberg]|« bleiben dürfe.? Melanchthon
erhielt also keinen Ruf auf eiNne Heidelberger Professur, da dessen Realisierung
offenbar VO  =) vornherein als aussichtslos angesehen wurde, sondern sollte als Be-

der Universitätsreform mitwirken.
Melanchthon offensichtlich nicht sehr interessiert, der Aufforderung AUsSs

der Pfalz entsprechen; wollte die Wittenberger Unıiversität unmittelbarach
Luthers Tod nicht verlassen, außerdem ürchtete das Gerücht, »IN1C Luthero
IMNOTLIUO sedem OVO dogmati quaerere«*" schon bei seinem Aufenthalt
Südwestdeutschland 537 Warl diese Verdächtigung verbreitet worden. ohann
Friedrich VO  - Sachsen gab dem Pfälzer Kurfürsten eıne abschlägige Antwort, of-.
fenbar ohne ZUVOTL Melanchthons einung einzuholen. Als ründe benannte
die Rücksicht auf se1ne Universıität, deren Studenten Melanchthon ach KL
thers Tod den bevorzugten Anziehungspunkt darstelle, ferner Melanchthons
schwache Gesundheit und die Notwendigkeit, Verfügung haben, W

2, 158 1499.1)
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auf dem Regensburger Reichstag Verhandlungen ber die Religionsfrage
käme. Der sächsische Kurfürst warbh Verständnis, »domit WITr nıt domit
SC der Beurlaubung Melanchthons| freuntlich dienen und unNnser unıversitet, auch
gemeımıner Christenheit missdienen.«1!! Als Ausweg wurde Friedrich angeboten,
Melanchthon kkönne notfalls schriftlich Rat erteilen. ID Heidelberger Universitäts-
reform Ikam dann nicht zustande, da der Gesamtprozeis der Reformationsein-

des ungünstıgen Kriegsverlaufs 1546/47 abgebrochen werden
mußte

Idıie Beratungsfunktion, für die Kurfürst Friedrich Melanchthon 1546
gewınnen wollte, hatte dieser zehn Jahre früher 1n Württemberg erfolgreich
wahrgenommen. Der mı1t der Neuordnung des württembergischen Kirchen-
W ECSseCI1ls beauftragte Erhard Schnepf (149 15 58| Iud Melanchthon Auftrage
des Herzogs Ulrich 11487, O3:% 19, 34-15 o) bereits 11 ugus ach
Tübingen CIn offenbar der Erwartung, auf Dauer für die Hochschule
gewınnen, nıicht lediglich eiıner zeitweiligen Mitwirkung deren Reform
Melanchthon lehnte jedoch ab 381 der 1n Tübingen befürchtenden Aus-
einandersetzungen mi1ıt den Anhängern der alten Kirche, denen ET se1ine Kräfte
nicht gewachsen glaubte. Er WäarTl sich aber bewuflßt »„»Mees auf dem Regensburger Reichstag zu Verhandlungen über die Religionsfrage  käme. Der sächsische Kurfürst warb um Verständnis, »domit wir nit e. 1. domit  [sc. der Beurlaubung Melanchthons] freuntlich dienen und unser universitet, auch  gemeiner Christenheit missdienen.«**! Als Ausweg wurde Friedrich II. angeboten,  Melanchthon könne notfalls schriftlich Rat erteilen. Die Heidelberger Universitäts-  reform kam dann nicht zustande, da der Gesamtprozeß der Reformationsein-  führung wegen des ungünstigen Kriegsverlaufs 1546/47 abgebrochen werden  mußte.  Die Beratungsfunktion, für die Kurfürst Friedrich II. Melanchthon 1546  gewinnen wollte, hatte dieser zehn Jahre früher in Württemberg erfolgreich  wahrgenommen. Der mit der Neuordnung des württembergischen Kirchen-  wesens beauftragte Erhard Schnepf (1495-1558) lud Melanchthon im Auftrage  des Herzogs Ulrich (1487, 1503-1519, 1534-1550) bereits im August 1534 nach  Tübingen ein, offenbar in der Erwartung, ihn auf Dauer für die Hochschule zu  gewinnen, nicht lediglich zu einer zeitweiligen Mitwirkung an deren Reform.  Melanchthon lehnte jedoch ab wegen der in Tübingen zu befürchtenden Aus-  einandersetzungen mit den Anhängern der alten Kirche, denen er seine Kräfte  nicht gewachsen glaubte. Er war sich aber bewußt: »Me ... ex hoc exilio in  patriam revocetis.«??  Im unmittelbaren Auftrag Herzog Ulrichs, unterstützt von Landgraf Philipp  von Hessen (1504, 1518-1567), wurde der hessische Rat Heinz von Lüders den-  noch wenige Wochen später noch einmal bei Melanchthon vorstellig und appel-  lierte insbesondere an seinen Patriotismus, der ihn verpflichte, dem Vaterland  seinen Dienst nicht zu verweigern. Er bat, Melanchthon möge wenigstens auf ein  Vierteljahr nach Tübingen kommen, um sich an der Diskussion mit den  altgläubigen Theologen zu beteiligen als »ein gutherziger Anhörer und freundli-  cher Unterhändler«. Außerdem sollte er den Streit zwischen Schnepf und Blarer  schlichten und insgesamt »zu solchen herrlichen Gottesdienst, Nutz und Selig-  keit des ganzen Oberlandes« beitragen."?  Melanchthon war diesmal — nicht zuletzt, um Philipp von Hessen zu Dien-  sten zu sein — anscheinend bereit, die Reise nach Württemberg auf sich zu neh-  men. Jedoch intervenierte der sächsische Kurfürst. Melanchthon vermutete, der  Kurfürst wolle ihn daran hindern, mit seinen oberdeutschen Freunden zusammen-  11 Hartfelder: AaO, 117 f.  12 MBW 2, 153 (1487) = CR 3, 358 (1569).  13 MBW 2, 159 (1503) £ CR 2, 795 f (1225).  95hoc ex1lio 1n

patrıam revoceti1s.«!?
unmittelbaren Auftrag Herzog Ulrichs, unterstutzt VO  - Landgraf Philipp

VO Hessen (1 504, 15-I 567), wurde der hessische Rat Heılinz VO  = Lüders den-
och wen1ge Wochen spater och einmal bei Melanchthon vorstellig und appel-
lierte insbesondere seinen Patriıotismus, der verpflichte, dem Vaterland
seıinen Ihenst nicht verwe1gern. Br bat, Melanchthon mOöge weniı1gstens auft eiın
Vierteljahr ach Tübingen kommen, sich der Diskussion mı1t den
altgläubigen Theologen beteiligen als »e1ın gutherziger Anhörer und freundl:i
cher Unterhändler«. Außerdem sollte den Streıit 7zwischen Schnepf und Blarer
schlichten und insgesamt »Zu solchen herrlichen Gottesdienst, Nutz und Selig-
keit des SaNnzCh Oberlandes« beitragen.!3

Melanchthon diesmal nicht zuletzt, Philipp VO  w} Hessen Lien-
sten se1ın anscheinend bereit, die Reıi1ise ach Württemberg auf sich neh.:
IHE  - Jedoch intervenlerte der sächsische Kurfürst Melanchthon IM  J der
urfürst wolle daran hindern, mi1t selinen oberdeutschen Freunden Samnmneil-
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zutreffen ob damit, anders formuliert, gemeıint Wr nicht 1n Versuchung
führen, VOT der in1ıe der Wittenberger Abendmahlstheologie abzuweichen,

steht dahıin.
I die Unstimmigkeiten mıiıt dem Hof ber den Plan eiıner Reı1ise ach Frank-

reich veranlafißten Melanchthon August/September des folgenden Jahres
Sal, selbst die Initiatıve ergreifen und seinen Freund Joachim (C'amerarıus (1 5 0O-

5743 der Protessor Tübingen geworden Wal, bitten, OTt eine Stelle
besorgen. 1eweılt das erNst gemeınnt un nicht vielmehr dem Kurfürsten
durch eınen auswärtigen das Ansehen Melanchthons außerhalb Kursachsens
demonstrieren sollte, läßt sich nicht I1 Bere1ts eınen Monat spater bat Me.
lanchthon jedenfalls Camerar1us, Vorerst nichts unternehmen, sondern die
das nächste geplante Reı1ise ach Südwestdeutschland abzuwarten, nachdem

mi1t Johann Friedrich eıne freundlicher Atmosphäre verlautene Unterredung
gehabt hatte

uch der Folgezeit wurde Melanchthon mehrtach mi1t Angelegenheiten der
Universität Tübingen beschäftigt. hielt sich Württemberg auf und erOT-

mıt dem Herzog organisatorische und inanzielle Probleme der Universiıtät.
Auf Einzelheiten ist hier nicht einzugehen.

JJ DIie ZASUr VON Schmalkaldischem 1TIeEZ UuN: Intertım 1546-I5
Der Schmalkaldische Krıeg und das Interım zerstorten die gerade erst begonnene
Reformation der Kurpfalz, wodurch sich hier der Zustand der Vorretormation

weıltere zehn Jahre verlängerte; Württemberg und den südwestdeutschen
Reichsstädten führte der Sieg des Kalsers tiefgreifenden Einschränkungen und
Behinderungen des evangelischen Bekenntnisstandes und Kirchenwesens. Me-
lanchthon ZOS gegenüber Herzog Albrecht VO  - Preußen (1 4.90, - I 68)
das Fazıt ))I_]_'l Suev1a ad Rhenum dissipatio et vastatıo Ecclesiarum horrenda
est Argentinae et1am restituta est Mıssa Papıstica. «"*

ıe Kommunikation 7zwischen Wittenberg un!: dem Süden des Reiches
während des eges gestort, Melanchthon auch zeıtwelse auf der Flucht; 7zudem
mußte sich auf die Zukunft der Wittenberger Un1iversıität und das Schicksal
Kursachsens Oonzentrieren. Hatte bisher gelegentlich VOIl seinem »ex1ilium«

Wittenberg bzw Sachsen gesprochen, hiefß C555 E AS „»Hae regıones SC Sach-
sen| qUaS NO IMINUS iudico CSSC patrıam Q Ua illud solum, quod nNAasSscentem

6, 29 5738.4|) . 552 4677)
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eXxceDIt: «” Ulrich VO  } Württemberg Iud Melanchthon 547 ach Tübingen E,
dieserSaber 4AUus Solidarität mıt der Wittenberger Universıtät und seinen Kol-
legen ab, ebenso auch I1 der wWw1e 6S Camerarıus gegenüber etwas unklar
hie{(ß »diversa studia« und der dogmatischen Unterschiede.!® I Jer kkaiserliche
Sekretär Johannes Obernburger (T ESS2L den Melanchthon Maı 1547 VO  }

Einbeck aus Vermittlung zugunsten eıner Rückkehr der geflüchteten Protfes-
ach Wittenberg angerufen hatte, liefß wiıssen, urfürst Mortıtz VOIl Sach-

SCI1 (1Z S4r- 3 werde die Universıtät wiedereröffnen und Melanchthon
7zurückberutfen. ETr fügte aber ob werbend oder mahnend, sSEe1 dahingestellt
ZU, falls Melanchthon die Arbeitskraft, die bisher »extranel1« zugewendet habe,
künftig seinen Landsleuten (»C1ves zuteil werden lassen wolle, werde

1€eSs SCINMN vermitteln.!7
Auffällig ger1ng W ar der existentiellen Krıse des südwestdeutschen TOTte-

stantısmus und der persönlichen Bedrohung se1iner führenden Vertreter der Ul-

mittelbare Kontakt Melanchthons mıi1t dieser Regıon Trostbriefe gefährdete
und verfolgte Geistliche fehlen nahezu gänzlich Mıiıt Bucer und TeNZz. brach die
Verbindung 546/47 völlig ab

Den Straßburgern bot erst das Wittenberger Gutachten Interım 1m Juli
1548 einen Anknüpfungspunkt, mıiıt Melanchthon wieder Verbindung
treten. wurde versichert, Geistliche und Ratsherren mı1t der Wittenberger
Haltung Z Interım übereinstimmten; zugleich übermittelten S1@e ihm das

Straßburger Votum Idie Wittenberger Theologen gaben darautfhin ihrer Genugtu-
Uuns Ausdruck ber die einheitliche Stellung der kaiserlichen Religions-
verordnung. Nachdem Straßburg dennoch das Interım ang!  Cn hatte, lud
Melanchthon Bucer, den betont und feijerlich als »reverendus VIr, eruditione
vıirtute p  ans, Evangelii confessor frater SUUS CarlssımuS« anredete,!% ach
Wittenberg und sSe1n Haus e1n, bis sich eıne andere Gelegenheit bieten würde
Melanchthon na Rostock oder Unsarn; wußte aber auch schon VO  - der
Möglichkeit eıner Emigration ach England Während der etzten Lebenszeıit
Bucers Cambridge die Kontakte außerordentlich spärlich; noch eın

einz1ger Brief Melanchthons ach England 1Sst bekannt, während Bucer 50
VO den schwierigen Anfängen der dortigen Reformation berichtete. Bucers Tod

15 4I 44 / 4458.2)| IE 6, 287 3623}
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Februar wurde VO Melanchthon offenbar eher beiläufig ZUT Kenntnis
SCHOININCIL, se1ne Leıstungen sind jedenfalls weder einem Brief och eiıner
halböffentlichen oder öffentlichen Stellungnahme oder 1n einem Nekrolog
gewürdigt worden. Stattdessen verschickte Melanchthon Elegien anderer Auto-
16n auf Bucers Tod, die selbst qualitativ schlecht fand der Folgezeit wurde
Bucer 11 verhältnismäßig dichten Briefwechsel mıiıt Straßburg nicht e1in e1INzZ1-
SCS Mal auch 65308 erwähnt, VO  - seliner Bedeutung die Reformation der Reichs-
stadt schweigen. [)as W ar auf der Strafßburger Seıite verständlich, da sS1e
ach völliger Lutheranisierung des Kirchenwesens strehte. Be1 Melanchthon VCI-

wundert dagegen diese oblivio memor1lae se1ines langjährigen theologisch-konfes-
sionspolitischen Weggefährten.

Das letzte Lebensjahrzehnt
Der Briefwechsel mi1t renz wurde ach langer Unterbrechung eTrTSt wieder-
aufgenommen, nachdem der drückendsten Phase der Interimspolitik offenbar
keine Korrespondenz stattgefunden hatte W ar e1in sachlicher Grund die
Wiederanknüpfung gegeben: die Abfassung VO  - Bekenntnissen und Absprachen
ber eın gemeınsames Auftreten auf dem onzil der Folgezeit beschäftigte bei:
de VOT allem der osiandristische Streıt; dabei nahm Melanchthon offenkundig der
vermittelnden Pos1ition VO  w Brenz Ansto{® Die theologische Kontroverse ber die
Zwelpersonennatur Christi undber die UÜbiquität hob Tenzoch Melanchthons
letztem Lebensjahr auf die amtliche Ebene eiıner Korrespondenz 7zwischen wüuürttem-
bergischem Herzog, sächsischem Kurfürsten und Zweibrückener Pfalzgraten.

Nach fast zehnjäihrigem Schweigen suchte Heinrich Bullinger 5 wieder
Verbindung Melanchthon, wobei dieser freundlich entgegenkam. Bullingers
Sohn Heinrich (1 34-1 583| studierte SOa Wittenberg, konnte aber OTrt

Melanchthons Besorgn1s VOT Verdächtigungen nicht den Magistergrad e_

werben. seinen Briefen ach Wittenberg verteidigte Bullinger die Traditionen
der Züricher Kirche; beklagte sich daher ber Melanchthons Wormser Pro-
testatıon VOTN Oktober E durch die Zwingli und alle Schweizer verurteilt WOlL-
den selen. Er machte auf die die evangelische Sache verhängnisvollen
Konsequenzen SE1INES Verhaltens autmerksam: » Atque tuam plıetatem hortor, ut
Sser10, quid facto ODUS S1t, cCogıtes, huiuscemodi praeiudicia confirment infausta
dissidia, augeant 1ıtem scandala et contentiosas mentes roborent. «19 uch

S, 203 8547)
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Franco1s Hotman (1 24-1 590) forderte Melanchthon auf, sich nıicht Verleum-
dungen der Genter »„ecclesiola« beteiligen, »unde innumer1 quotidiem

allia NASCUNTUTF« 7 we1l Jahre spater beschwor Bullinger Melanchthon, eiıne
eindeutige Position Ubiquitätsstreit beziehen. Als warnendes Beispiel wurde

Erasmus VOMN Rotterdam VOT ugen gestellt: » 1 Ium vıveret, UT SCIS,
{ut VIE. idque propter multifariam eruditionem et abores L1OIN inutiles, idem ecTO

ubı hinc mi1graVviıt, INLNCIIL ex1istimatıonem apud opt1mos qUOSQUEC amıs1ıt«,
denn Erasmus hatte die Wahrheit ZW al erkannt, sich aber »favore potentum «
und »periculorum terrore« davon abhalten lassen, eindeutig Stellung nehmen.?!
Melanchthon solle anders handeln!

Gegensatz nıcht geringen Teilen OYrd- und Mitteldeutschlands,
Melanchthons Ansehen durch Interım und Angriffe der Gnesiolutheraner schwe-
1C11 Schaden nahm, Izxonnte selınen Einflufß evangelischen Südwesten, weıt-
hin bewahren. Dennoch bewußt, da{ß die Autorıtät Luthers letztlich
nicht WT » Nu ist jetzund SC 3| kein ein1ger oder ZWCCCTI, dadurch
die andern Zaum gehalten werden, W1eEe dennoch VOT diesen Jahren jel eın
Scheu hatten VOT Luthero.c

Wiederautfbau der durch das Interım zerstorten Kirchen hat sich Melan-
chthon VOT lem Augsburg alcztiv beteiligt nicht zuletzt, Südwest-
deutschland Melanchthon und Württemberg eine außere GCleich-
förmigkeit des Kirchenwesens herzustellen.

Bewegten sich die Beziehungen Augsburg und anderen Reichsstädten
Wesentlichen auf der offiziellen Ebene, wirkten Straßburg ber die Zäsur des
Interıms hinweg alte Freunde w1e Johannes Sturm B o 7> 89| und der ehemalige
Wittenberger Student Johannes Marbach (1521:-1581]),; der 15 Präsident des
Kirchenkonvents wurde Der briefliche Austausch mi1t Marbach setzte sich se1t

ohne größere Unterbrechungen hıs etzten Lebensjahr Melanchthons
fort sah Melanchthon Straißßburg eiıne Zufluchtsstätte, falls der VO  .

befürchtete Krıeg aUus Kursachsen vertreiben würde Dennoch lehnte A{ ab,
als drei Jahre spater die Nachfolge VO  . Petrus Martyr Vermigli (1 50O-1 562)
als Theologieprofessor Straißburger Gymnasıum angetragen wurde mi1t dem
gleichen Gehalt, w1e eiınst Bucer bezogen hatte, und mi1t dem Angebot, auch
seinen Schwiegersohn aspar Peucer (1 - I 602) VEISOISCN. Melanchthon lobte

MB  S 8I 7,6 8098.3)
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den »Pulcherrimus tOt Virorum praestantium sapıent1a, eruditione,
vırtute, Iuce divina«, den Strafßburg vorfinden würde, erwartete auch täglich
das »exilium«, dennoch wollte Wittenberg aushalten, den Streit mi1t
Matthias Flacius Ilyricus Bi SZURE S78} durch eın Fürstengericht entscheiden
lassen.?3

Während 7zwischen Melanchthon und den Markgrafen VO  - Baden auch ach
546 keine Kontakte bestanden, setzten sich die Beziehungen Württemberg

fort, die Beziehungen ZUT Kurpfalz intens1ıvilerten sich seinen etzten Lebens-
jahren. Eıne Cu«c Verbindung ergab sich 56/57 den Heidelberger Hof
einflufßreichen G'Girafen eorg I 06- 69 , Eberhard XIL (1 64} und Valen-
tın (1 E563 VO  - Erbach. [)a Melanchthon während sSe1INES Aufenthalts
Worms AUus Krankheitsgründen einer Einladung der Giraten nicht folgen konnte,
schickten diese und Brenz Ende November den Entwurftf ihrer Kirchen:
ordnung Begutachtung. Melanchthon sprach se1ne Zufriedenheit aus, wünschte
allerdings eINne präzısere assung des Artikels ber die Bufße un schlug auch
anderen Stellen, bei den Abendmahlsformulierungen, Anderungen VO  — Die
Vorschläge, die auf eindeutigere dogmatische Festlegungen abzielten,; blieben aber
bei dem Druck der Ordnung 60 unberücksichtigt.

Württemberg entwickelte sich ach den Interıiımswirren unter Herzog Chri:
stoph einem Hort des Luthertums, allerdings mıiıt der Sonderlehre der Ubiquität,
w1e sS1e Brenz vertrat Der Wiederaufbau des evangelischen Kirchenwesens voll
ZO$ sich rasch. Wıe m1t Straßburg fand auch mi1t Württemberg e1In Austausch
ber Konzilsbesuch und neuformulierte BekenntnisseJwobei Melanchthon
dem Herzog die Übereinstimmung der »Confessio Virtenbergica« mi1t dem
sächsischen Bekenntnis bestätigte. Christoph VO  o Württemberg versuchte Ende
1557/7; ber Melanchthon Kurfürst ugus (11526, 1553-1586] für den Plan eiıner
Zusammenkunft der evangelischen Fürsten gewinnen. 1el sollte eine e1ın-
heitliche Lehre und Organısatıon der evangelischen Landeskirchen sSe1in. [ )as Pro-
jekt realisierte sich Frankfurter Fürstentag, ber dessen Ergebnis, den Frank-
furter Rezelß, Melanchthon allerdings skeptisch urteilte 24

59 nutzte Brenz den württembergischen erZ0g, Melanchthon der
theologischen Kontroverse ber die Zzwel Naturen Christi und die UÜbiquität EeINZU-

23 MBW F 500 17997.1)
Vgl dazu Jjetz Irene DINGEL: Melanchthons Einigungsbemühungen 7zwischen den Fronten
der Frankfurter Rezeß Philipp Melanchthon: e1in Wegbereiter für die Okumene/ hrsg
VO  5 Jörg Hauste1in. GO 1997/, 121-143
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schüchtern. Christoph VO Württemberg stellte nicht 11UT Melanchthon selhbst
Rede, sondern beabsichtigte, sich mi1t einem VO  m Brenz redigierten Schreiben

auch unmittelbar Kurfürst ugus wenden. Melanchthon sollte diesem
freilich nıcht abgeschickten Brief vermeintlichunorthodoxer usführun:

SCH seinem Kommentar Kolosserbrief denunziert werden, »daraus UunT11ls

bedunkt, A d mi1t den Zwinglianern A Calvino W as zustimen wölle«.25 Melan-
chthon verteidigte sich den württembergischen auf se1INe Recht-
gläubigkeit, VO  - dessen eigentlicher Urheberschaft nämlich Brenz aber =
scheinend nichts wulßste, und bat. nıiıcht ungehört verurteilen. Dennoch
iragte Herzog Christoph bei Pfalzgraf Wolfgang VO  n Zweibrücken (1 526, 3 -

569} A WwW1e »der wol verdiente Philippus« wieder auf den rechten
Weg geführt werden könne und ob Württemberg und Zweibrücken gemeınsam

Kursachsen intervenıeren sollten.?® Hintergrund dieser Aktivität W ar nicht
7zuletzt der beginnende Konfessionswechsel der Pfalz, Christoph die ZW1INS-
ianisch gesinnten Grafen VO  = Erbach Einflufß gewınnen sah

Anfang 60 schickte Herzog Christoph dem sächsischen Kurtürsten das
genannte Stuttgarter Bekenntnis, die Zustimmung der beiden theologischen
Fakultäten Sachsen dessen Formulierungen einzuholen. Melanchthonnahm
jedoch kritisch Stellung, seinem etzten Lebensjahr die lange Verbin-
dung ach Württemberg und Brenz mıiıt Verdächtigung und Mißklang endete.

Zur Kurpfalz die Beziehungen Melanchthons ach dem Zusammen-
bruch des ersten Reformationsversuchs spärlich geblieben. Immerhin berief
Kurtfürst Friedrich ugus ach Heidelberg der Briefwech-
se] nicht erhalten ist, bleibt unklar, ob Melanchthon einen Lehrstuhl übernehmen
oder lediglich als Berater tätıg sSeın sollte. Melanchthon selbst sprach UT VO  =

aTtTe patrıam«. Um der Kollegen willen wollte jedoch Wittenberg nıicht
verlassen; andernfalls würde CL, w1e w1ssen lie15, SCIN fortziehen solum
propter bella, sed et1am propter Ingen10rum rabiem « .27 Für den Kriegsfall hatte
sich aber auch den Weg ach Straßburg vorbehalten. 56 gab Melanchthon auf
Bıtten Pfalzgraf Wolfgangs sSe1INn Urteil ber die Zweibrückener Kirchenordnung
ab Er korrigierte Verschiedenes, erklärte aber die dogmatischen Aussagen für
mi1t dem sächsischen Bekenntnis übereinstimmend. uch hier WIT! wieder eut-

25 BRIEFWECHSEL DES BRZOGS (CHRISTOPH VO WIRTEMBERG/ hrsg. VO:  - Viktor Ernst
1556-1559 1907/, FQ 331
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lich, da{ß Melanchthon Südwestdeutschland weithin ach w1e VOT als theologi-
sche Autorität galt 7 der obrigkeitlich gelenkten der Reformation

der Kurpfalz wurde Melanchthon VoNn Kurfürst Ottheinrich 50O2, GO-I 9}
nicht herangezogen, widmete aber dennoch Anerkennung se1lner reforma-
torischen Alctivitäten 5 einen Band der Wittenberger Ausgabe der Werke 3:
thers; das Vorwort unterzeichnete ausdrücklich als s HE armer Unterthan
Philippus Melanthon VO  = Bretten«.2®

Ottheinrich WarTlr anscheinend nicht ohne Vorbehalte gegenüber Melanchthons
theologischen Anschauungen, wobei offensichtlich dem Einflu{fß sSEe1-
1165 Kanzlers Erasmus VO  - Minckwitz 'um 512-1 62/64) stand, der als 38%
Vertrauter des ehemaligen sächsischen Kurfürsten Johann Friedrich Anhänger
der Gnesiolutheraner Wäal. SO benannte der Kurfürst auf Vorschlag VO  - Minckwitz
für das Wormser Religionsgespräch S 11UT orthodoxe Lutheraner mi1t Niko-
laus VO  } Amsdorf 1148 3.. 5} un Flacius der Spiıtze, und erst auf Nachfrage
se1iner Reichstagsgesandten hatte nichts die Nomiinierung auch VO  -
Melanchthon un: Brenz einzuwenden. Schon Herbst hatte W
auch vergeblich Flacius, nıcht Melanchthon, auf eiInNne Professur ach Heidel-
berg beruten.

Der theologisch wen1g gebildete Kurfürst liefß sich aber nicht einselt1g die
Sache der Gnesiolutheraner ienst nehmen, sondern unterhielt derselben
Zeıt auch durchaus Verbindungen ach Wittenberg. SO War Melanchthon
behilflich, als Prediger für die Oberpfalz suchte, verfa{iste ZUSammmnen
MmMI1t TEeNZz während des Wormser Religionsgesprächs e1n Gutachten ber die Be-
handlung der Täuter und gab Antworten »YTeSpONS10NES« rage ach
der »forma iudic1i Ecclesiastici«.

Anders als bei der der Pfälzer Reformation Melanchthon
der Reform der Universität Heidelberg unter Kurfürst Ottheinrich aktiv beteiligt.
Dieser Mitwirkung hat Melanchthon verdanken, dem Gemälde
der Stirmwand der Alten ula der Unıiversität Heidelberg, das W1e die gesamte
Einrichtung 1886 soo-Jahrfeier angefertigt wurde, auftaucht. Sonst sind hier
11LUT berühmte Protessoren der Heidelberger Universität VO bis 19
hundert verew1gt, aber neben dem Wormser Bischof und Universitätskanzler Jo:
hannes VO  = Dalberg und dem Gründungsrektor Marsilius VO  - Inghen \um 3 -
1396) geht Melanchthon der ersten eihe des Gefolges, das den Eiınzug der

8 MB  — Ö, 108 (8312.7) I, 224 6308)
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Pallas Athene die Ikurfürstliche Residenzstadt begleitet. März 57 wurde
VO Kurfürsten beruten » ad deliberationem de Academia Patriae< 2 wobei die

geplante Zeıtspanne se1nes Aufenthalts unklar bleibt. Melanchthon überlie{ß die
Entscheidung Kurfürst UgUST, zögerte aber AaUsSs 7we1l Gründen Br sah, da{ß
65 sich faktisch eine Neugründung der Universıität handeln mußte, während

sich nicht mi1t Geschäften beladen wollte. Aufßerdem ürchtete sich
VOT den 7Zuständen Heidelberg, denn wußlte VO  - eıner »Voluntatum dissimi-
litudo« unterschiedlichen eınunNgenN, wohl Hof und W ar skeptischn_
ber den Fremden, also Glaubensflüchtlingen: »Belgae, alli ql11.«3° Da der
sächsische Kurfürst Melanchthon bat; Wittenberg nicht verlassen, zerschlug
sich der Plan Ottheinrichs.

Als Melanchthon sich se1it uUugus 57 Worms aufhielt, Religionsge-
spräch teilzunehmen, erne der Pfälzer Kurfürst se1ne Einladung, und die
Un1iversıtät unterstutzte den Wunsch ihres Landesherrn dringlich. Zugleich e..

hielt die Statutenentwürtfe die geplante Reform Begutachtung. Diesmal
versprach Melanchthon kommen; hielt sich, begleitet VO  - Peucer; Ende
Oktober eıne Woche lang Heidelberg auf ußer mi1t der Universitätsretorm
WAaT diesen agen mi1t »multa negotl1a alia« beschäftigt, ohne dafß darüber
irgendetwas Näheres bekannt wäaäre.}! en Entwurt die Statuten hat Melan-
chthon eingehend durchgearbeitet, wobei sich auf die Theologische und die
Artistenfakultät zonzentrierte. Seine Vorschläge, die durchweg den endgültigen
Lext übernommen wurden, griffen allerdings nicht prinzipiell das institut1i0-
nelle oder inhaltliche Gefüge der Universıtät eın S1e eschränkten sich auf
pädagogisch-didaktische Fragen W1e die Benutzung bestimmter Lehrbücher, das
Auswendiglernen, die Abschaffung der Quodlibetdisputationen und gew1sser STU-
dentischer Bräuche äßlich der Doktorpromotionen, terner auf Vorschriften für
Stundenplan und Lebensführung Bursen und Pädagogium. kın NeNNCI1IS-

werter und substantieller Beıtrag Universitätsreform das alles jedenfalls
nıicht. Von grundsätzlicher Bedeutung WaTtT se1ine Forderung, alle VO  - auswaärts
kommenden Lehrer der Theologischen Fakultät sollten auf die »Conftessio
Augustana« verpflichtet werden; ebenso sollte bei den der Aufsicht der Fakultät
unterstellten Heidelberger Geistlichen auf diese Verpflichtung geachtet werden.
Als Cu«cC Bezeichnung den bisherigen Lehrstuhl des Kanonischen Rechts schlug

29 S, 73 8228.1) IB 159 6253}
Ö, \ 81772 IB 9I 12 / (6221]).
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Melanchthon VOT »1IN secundo decretalium«, dadurch verdeutlichen, da{ß
och dieser eil des alten Kirchenrechts für die evangelischen Kıirchen und

lerr1ıtorıen wichtig WAar.

Anfang des Jahres wulßlte Melanchthon berichten, da{fß® sich die Pfälzer
Kıirche elıner »mediocrisMelanchthon vor »in secundo decretalium«, um dadurch zu verdeutlichen, daß  nur noch dieser Teil des alten Kirchenrechts für die evangelischen Kirchen und  Territorien wichtig war.  Anfang des Jahres 1559 wußte Melanchthon zu berichten, daß sich die Pfälzer  Kirche in einer »mediocris ... tranquillitas« befinde und die Verleumdungen der  Flacianer dort nicht Fuß fassen könnten.?* Wenn auch gegen seinen Willen, trug  er selbst erheblich dazu bei, diesen Zustand rasch zu ändern. Im März 1558 hatte  er seinen Schüler Tileman Heshusen (1527-1588) nach Heidelberg empfohlen,  wo ihn Ottheinrich der Universität für die erste Professur der Theologischen  Fakultät präsentierte und zugleich als Generalsuperintendenten zum obersten  Geistlichen der Pfälzer Landeskirche ernannte. Die personelle Wahl Melanchthons  erwies sich jedoch rasch als ausgesprochener Mißgriff. Sie war auch — trotz der  früheren Nähe Heshusens zu Melanchthons Haus - kaum verständlich, da  Heshusen sich schon in seinen bisherigen Ämtern in Goslar und Rostock als  außerordentlich streitbar gezeigt hatte. Bereits ein Jahr nach seiner Anstellung in  der Pfalz beklagte Melanchthon im Juli 1559 denn auch, daß Heshusen auf seine  Mahnung zur Friedfertigkeit hochmütig geantwortet habe, und prangerte seine  Undankbarkeit an.  Heshusen wurde zum Anlaß für den letzten Dienst, den Melanchthon seiner  Heimat leistete. Der Heidelberger Abendmahlsstreit zwischen dem lutherischen  Generalsuperintendenten und dem zwinglianischen Diaconus Wilhelm Klebitz  (ngw 1538-1560), das heißt eigentlich Heshusens reformierten Gegnern an der  Universität — Bullingers Freund Thomas Erastus (1520/23-1583) und Calvins  Schüler Pierre Boquin (um 1512-1582), brach unmittelbar vor dem Tode Otthein-  richs im Februar 1559 aus. Er eskalierte mit gegenseitigen Exkommunikationen  und Handgreiflichkeiten, so daß der neue Kurfürst Friedrich III. (1515, 1559-1576)  darüber Klage führte, daß »nuh ayn solche zeruttung in der kirchen Christi alhie  entstanden und vil gewyssen betrübt worden sind«.3 Da ein Schweigegebot un-  beachtet blieb, entließ Friedrich II. Heshusen und Wilhelm Klebitz und über-  schickte Melanchthon die Akten mit der Bitte, dazu Stellung zu nehmen. Melan-  chthon billigte das Vorgehen des Kurfürsten und regte wieder einmal eine Zusam-  menkunft von »pii et eruditi viri« aus deutschen und ausländischen Kirchen an,  auf der über die Streitfragen bergten werden sollte, um una »consentiens forma  32 MBW 8, 313 (8856.1) £ CR 9, 743 (6691).  33 BRIEFE FRIEDRICH DES FROMMEN, KÜRFÜRST VON DER PFALZ, MIT VERWANDTEN SCHRIFTSTÜCKEN/  ges. und bearb. von A[ugust] Kluckhohn. Bd. ı: 1559-1566. Braunschweig 1868, 101 (77).  104tranquillitas« befinde und die Verleumdungen der
Flacianer OTIt nicht Fufß tassen zönnten 32 Wenn auch seinen Willen, Crug

selbst erheblichZbei, diesen Zustand rasch ändern. März hatte
seınen Schüler Tileman Heshusen 15271 588| ach Heidelberg empfohlen,
ihn Ottheinrich der Unı1iversıität für die Professur der Theologischen

Fakultät präsentierte und zugleich als Generalsuperintendenten obersten
Geistlichen der Pfälzer Landeskirche DIie personelle Melanchthons
erwlıes sich jedoch rasch als ausgesprochener Mißgrift S1e WAar auch trotz der
früheren Nähe Heshusens Melanchthons Haus kaum verständlich, da
Heshusen sich schon seinen bisherigen ÄIDtCIII Goslar und Rostock als
aufßerordentlich streitbar geze1igt hatte. Bereıits eın ach selner Anstellung
der Pfalz beklagte Melanchthon Juli denn auch, da{fß® Heshusen auf se1nNne
Mahnung ZAHT: Friedfertigkeit hochmütig ecantwortet habe, und prangerte se1Ne
Undankbarkeit

Heshusen wurde Anlaß den etzten Dienst, den Melanchthon se1ner
He1lımat leistete. Der Heidelberger Abendmahilsstreit zwischen dem lutherischen
Generalsuperintendenten und dem zwinglianischen [iaconus Wilhelm Klebitz
(ngw 15 38-1560J, das heißt eigentlich Heshusens reformierten egnern der
Universität Bullingers Freund Thomas Erastus 11520/23-1583) und Calvins
Schüler Pıerre Oquın (um 2_ 82), brach unmittelbar VOT dem ode Otthein-
richs Februar aul  N ET eskalierte mi1t gegenseılt1gen Exkommunikationen
und Handgreiflichkeiten, derCKurfürst Friedrich (1 Yy - 576)
darüber Klage führte, da{ß » nuh d solche zeruttung der zirchen Christi alhie
entstanden und vil SCW YSSCH betrübt worden SINd« .33 DE eın Schweigegebot
beachtet blieb, entlie(ß Friedrich Heshusen und Wilhelm Klebitz und über-
schickte Melanchthon die Akten mMit der Bıtte, dazu Stellung nehmen. Melan-
chthon billigte das Vorgehen des Kurfürsten und wieder einmal eiıne Zusam-
menkunft VO  ® eruditi V1Ir1« aus deutschen und ausländischen Kirchen .
auf der ber die Streitiragen bergten werden sollte, »CONsentlens forma

3 MB  z 8/ 313 8856.1] 9, /43 6691)
BRIEFE FRIEDRICH DES FROMMEN, ÜRFÜRST VON DER PFALZ, MIL VERWANDTE:! SCHRIFTSTÜCKEN/
SCS un:! bearb VO:  w} Alugust] ucC. 59-I 566 Braunschweig 1868, 1O1 (77)
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doctrinae CTa perspi1CcUa« herzustellen.? Se1n Abendmahlsgutachten schlug
als Einigungsformel ach I 16 die »CONSOC1lat10o COIDOIC Christi« VO  an

] heses Ciutachten, das Friedrich übernahm und selnen Herrschaftsbereich
verbindlich machte, hat entscheidend azu beigetragen, dafß® die Kurpfalz innen
wen1ger die reformierte Landeskirche 1 Reich des 16 Jahrhunderts
etablierte.

Zusammenfassung
|DITS Beziehungen Melanchthons Südwestdeutschland tügen sich nıcht e1-
HE einheitlichen Bild s1e stellen aber 1n ihren vielfältigen Facetten eınen nicht
unwichtigen Bestandteil der theologischen w1e der kirchenorganisatorischen
WwW1e auch der pädagogischen Lebensarbeit des Wittenberger Reformators aUus der
Pfalz dar Im Verkehr m1t Fürsten, Stadträten und Einzelpersönlichkeiten hat
Melanchthon selner »Datrıa« weıteren w1e CENSCICIL S1inn vielfältige Dien-
sSte geleistet, gerade seinen etzten Lebensjahren 1st durch die zirchliche
Neuordnung der Kurpfalz se1InNer He1ımat und deren Fürsten nähergekommen
als Je ZUVOTL.

Zu Begınn des Jahres 60 versicherte der alte Melanchthon »111C et patrıae
{ratris desiderio valde afficı Er eriınnerte sich der erge un! urgen Neckar
und wünschte das Gespräch mi1t seinen gelehrten Heidelberger Kollegen. »AÄc
desiderium INCUIN rabies hostium MEOrUM. «> der Pfalz erwartete
ach se1ner Hoffnung Ieine solche Feindschaftt. se1ner vielzitierten etzten
Aufzeichnung nahm Melanchthon wen1ge Wochen spater diesen Gedanken wWwI1e-
der auf; WC unter den Gründen, IinNan sich VOT dem odenicht fürchten
solle, die Befreiung »”» rabie Theologorum« annte Abzielend auf den ungelösten
UÜbiquitätsstreit mi1t Brenz, fügte » [ IDisces illa INAIT.:J qUaC hac
ıta intelligere 110  = potuilst.. Cur S1C. S1IMUS conditi. Qualis S1t copulatio duarum

Christo.«3°® [)as WarTr dann der letzte südwestdeutsche Bezug Le-
ben Melanchthons.

Unmittelbar ach selinem Tod gedachten die beiden Un1iversıtäten se1iner
»PDatrıa« der Verdienste Melanchthons. Tübingen wurde eine Gedenkfeier

gehalten; Heidelberg veröffentlichte der Medizinprofessor und neulateini-

MB  - 8, 408 (9118.2) I, 961 16861
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sche Dichter Petrus Lotichius ecundus 11528-1560] schon Maı 560 ein
Bändchen »Elegia obitum clarıssimiı VI1Ir1 Domiıinı Philippi Melanchthonis«.
einem dieser Trauergedichte hiefß der auch für Melanchthon charakteri-
stisch SCWESCNECIL Verbindung VO  3 Christentum und Antike:

» Te plıetas luget, Juget (jermanıa raptum
umgque SUO luget turba L1LOUECNaAa Deo.37

gebei Nikolaus EUSNER: Icones S1Ve imagınes V1irorum iteris illustrium. Faksimi-
ledruck der Ausgabe Straßburg 587 1973, 6M
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Anthropologische Vorstellungen unter
Renaissancehumanisten
Von elmar unghans

»[Jas ideale Menschentum erfüllt siıch dem umfassenden Studium der antiıken
Eateratur, der ber den ständischen Gliederungen stehende OTTN1LO un1ıver-
sale das Leitbild WIT: Deshalb bezeichnet dieser Hiumanismus| zunächst eiıne
Gelehrtenbewegung, die das antike Menschenbild CTITICUHEGEIEN trachtet. «1 [ diese
lapidare Behauptung, der Humanısmus habe danach getrachtet, das antiıke Men-
schenbild CINCUCIIN, findet sich dem allgemeinen äaußerst verdienstvol-
len „Historischen Wörterbuch der Philosophie« und spiegelt eıne verbreitete
Ansıcht wider. Aber, W as ist das antike Menschenbild? Hatten die antiken ich-
terund Philosophen VO  5 Homer bis Anıcıus Manlius 1 0orquatus Severinus Boethius
'um 450 524| etwa dasselbe Menschenbild? Schon eın Blick eın einz1ges
Werk der Ixlassischen Antike, nämlich den philosophischen Dialog ))DC finıbus
bonorum malorum libri qUINqUE « VO  - Marcus Tullius Cicero 106-4 ), belehrt
eines Besseren.?

('icero behandelt darın Lehren ber das Lebensziel, die re1ı Dialogen
erortern läfst Er beginnt m1t den Epikureern, die das höchste Gut der ust und
das grölste >  el Schmerz sehen. Danach läfßt Marcus Porcıus Cato (9 5-46)
die Überzeugung der Stoiker entfalten, wonach allein das sittlich (‚ute das Gute,
das Unsittliche aber das einz1ge =  el ist.3 Schliefßlich breiten die Dialogpartner
die Vorstellungen der Akademie und der Peripatetiker dUS, w1e s1e Antiochos A4AUS

Askalon 'um 172 69| gelehrt und (icero bei Athen gehört hat
dieser Erörterung entwickelt ('1cero se1ne eigenen anthropologischen Vorstellun-
CIl und gelangt der Schlußfolgerung

OMBERG: Humanısmus, Humanıtat I Historisches Wörterbuch der Philosophie/ hrsg.
VO  } 03C) Rıtter. ( B ' 19/4, 1218.
Marcus Tullius CICERO!: De finibus bonorum et malorum: lateinisch deutsch/ übers. und
hrsg VO  w Harald Merklin. 1989; DERS Vom höchsten SG und VO gröfßten -  el (De
tfinibus bonorum et malorum Libri quınque (dt.))/ übers. und eingel. VO  am} tto Büchler. Vaollst.
Ausg Bremen 19C
Cicero: De tfinibus bonorumAnthropologische Vorstellungen unter  Renaissancehumanisten  Von Helmar Junghans  »Das ideale Menschentum erfüllt sich in dem umfassenden Studium der antiken  Literatur, so daß der über den ständischen Gliederungen stehende uomo univer-  sale das Leitbild wird. Deshalb bezeichnet dieser Hlumanismus] zunächst eine  Gelehrtenbewegung, die das antike Menschenbild zu erneuern trachtet.«* Diese  lapidare Behauptung, der Humanismus habe danach getrachtet, das antike Men-  schenbild zu erneuern, findet sich in dem im allgemeinen äußerst verdienstvol-  len »Historischen Wörterbuch der Philosophie« und spiegelt eine verbreitete  Ansicht wider. Aber, was ist das antike Menschenbild? Hatten die antiken Dich-  ter und Philosophen von Homer bis Anicius Manlius Torquatus Severinus Boethius  (um 480 - um 524) etwa dasselbe Menschenbild? Schon ein Blick in ein einziges  Werk der klassischen Antike, nämlich in den philosophischen Dialog »De finibus  bonorum et malorum libri quinque« von Marcus Tullius Cicero (106-43), belehrt  eines Besseren.?  Cicero behandelt darin Lehren über das Lebensziel, die er in drei Dialogen  erörtern läßt. Er beginnt mit den Epikureern, die das höchste Gut in der Lust und  das größte Übel im Schmerz sehen. Danach läßt er Marcus Porcius Cato (95-46)  die Überzeugung der Stoiker entfalten, wonach allein das sittlich Gute das Gute,  das Unsittliche aber das einzige Übel ist.? Schließlich breiten die Dialogpartner  die Vorstellungen der Akademie und der Peripatetiker aus, wie sie Antiochos aus  Askalon (um 120 - um 69) gelehrt und Cicero bei ihm in Athen gehört hat. In  dieser Erörterung entwickelt Cicero seine eigenen anthropologischen Vorstellun-  gen und gelangt zu der Schlußfolgerung:  Iı R. RomBErG: Humanismus, Humanität I-I. Historisches Wörterbuch der Philosophie/ hrsg.  von Joachim Ritter. Bd. 3: G-H. BL; S 1974, 1218.  2 Marcus Tullius Cicero: De finibus bonorum et malorum: lateinisch / deutsch/ übers. und  hrsg. von Harald Merklin. S 1989; DErs.: Vom höchsten Gut und vom größten Übel (De  finibus bonorum et malorum libri quinque (dt.)]/ übers. und eingel. von Otto Büchler. Vollst.  Ausg. Bremen 1957.  3 Cicero: De finibus bonorum ... 3, 26. 50 (dass., 1989, 268 / 269. 290 / 291 £ ders.: Vom  höchsten Gut*T 3 35ı  1073, 76 5 (dass., 1989, 68 269 290 291 ders Vom
höchsten Gut 123 13  n
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»Hieraus MU: 1119  . erkennen, da{iß für den Menschen dies unter den Gütern das höchste
ıSst, der atur gemäfß leben, Was WIT auslegen können: leben nach der allseitig voll
entwickelten und nichts mehr vermissenden Menschennatur.«*

(icero findet das Wesen des Menschen dessen natürlicher Veranlagung,
sich alles Vortreffliche anzue1gnen.) Die Selbsterkenntnis besteht darin, »das
Wesen UNSCICS Leibes und uNnNseTrTeT Seele zennenzulernen und einem Leben ach-
zutrachten, das diese Dinge unmittelbar genielst«.® [ )as höchste (Gut besteht
der Vervollkommnung der VO  = der Natur dem Menschen gegebenen Anlagen,
wobei ( 1cero der Seele und damıiıt dem (e1ist1gen einen orrang einraumt.’ |Iiese
Andeutung mu{l genugen, vergegenwärtigen, da{fß die Philosophen der
Antike auf die rage ach dem höchsten Gut und dem schlimmsten -  el SanlzZ
unterschiedliche Antworten gegeben haben Dafß s1e ußerdem innerhalb ihrer
chulen varılerten, veranschaulicht ('1CcCeros Dialog Genüge.

der Antike gab c5 aber nicht unterschiedliche anthropologische VoTr-
stellungen, sondern auch deren Rezeption hbis Gegensatz des ursprünglich
(;emeımnten. SO Oorderte die Inschrift »YVOÜL GECQUTOV« des Apollontempels Delphoi®
se1t dem vorchristlichen Jahrhundert den Herzutretenden auf, sich se1ıner Nich-
tigkeit und se1Nes Abstandes VO  w den (‚ÖOttern bewußt werden. .? (icero dage-
SCHL tedamıit se1lne LeserT, ihre wunderbare Beschaffenheit und Bestim-
IN UL wahrzunehmen und dadurch nahe das Göttliche heranzureichen.!°

Neben der heidnischen Antike entfaltete sich aber och hellenistischen
Zeitalter auch eiıne christliche Kultur miıt Antworten auf anthropologi-
sche Fragen. S1e gehörte gleichfalls den Quellen der Humanıisten.

Wenn die Vielfalt anthropologischer Vorstellungen der Antike beträchtlich
WAaTrT und selbst Gegensätzliches enthielt, Ikann dann VO  - elıner eWegUNg, die die:

Kultur CINCUECIN will, eiıne einheitliche Anthropologie erwartet werden?

(C1CEerO: De ıniıbus bonorum»Hieraus muß man erkennen, daß für den Menschen dies unter den Gütern das höchste  ist, der Natur gemäß zu leben, was wir so auslegen können: leben nach der allseitig voll  entwickelten und nichts mehr vermissenden Menschennatur.«*  Cicero findet das Wesen des Menschen in dessen natürlicher Veranlagung,  sich alles Vortreffliche anzueignen.5 Die Selbsterkenntnis besteht darin, »das  Wesen unseres Leibes und unserer Seele kennenzulernen und einem Leben nach-  zutrachten, das diese Dinge unmittelbar genießt«.‘ Das höchste Gut besteht in  der Vervollkommnung der von der Natur dem Menschen gegebenen Anlagen,  wobei Cicero der Seele und damit dem Geistigen einen Vorrang einräumt.’ Diese  Andeutung muß genügen, um zu vergegenwärtigen, daß die Philosophen der  Antike auf die Frage nach dem höchsten Gut und dem schlimmsten Übel ganz  unterschiedliche Antworten gegeben haben. Daß sie außerdem innerhalb ihrer  Schulen variierten, veranschaulicht Ciceros Dialog zur Genüge.  In der Antike gab es aber nicht nur unterschiedliche anthropologische Vor-  stellungen, sondern auch deren Rezeption bis zum Gegensatz des ursprünglich  Gemeinten. So forderte die Inschrift »yv@%ı oeavtöv« des Apollontempels in Delphoi®  seit dem 4. vorchristlichen Jahrhundert den Herzutretenden auf, sich seiner Nich-  tigkeit und seines Abstandes von den Göttern bewußt zu werden.? Cicero dage-  gen ermunterte damit seine Leser, ihre wunderbare Beschaffenheit und Bestim-  mung wahrzunehmen und dadurch nahe an das Göttliche heranzureichen.!°  Neben der heidnischen Antike entfaltete sich aber noch im hellenistischen  Zeitalter auch eine christliche Kultur mit neuen Antworten auf anthropologi-  sche Fragen. Sie gehörte gleichfalls zu den Quellen der Humanisten.  Wenn die Vielfalt anthropologischer Vorstellungen der Antike so beträchtlich  war und selbst Gegensätzliches enthielt, kann dann von einer Bewegung, die die-  se Kultur erneuern will, eine einheitliche Anthropologie erwartet werden?  4 Cicero: De finibus bonorum ... 5, 26 (dass. 1989, 420 / 421 * ders.: Vom höchsten Gut ...,  207):  5 Cicero: De finibus bonorum ... 5, 43 (dass., 1989, 438 / 439 £ ders.: Vom höchsten Gut ...,  218).  6 Cicero: De finibus bonorum ... 5, 44 (dass., 1989, 440 / 441 + ders.: Vom höchsten Gut ...,  270};  7 Cicero: De finibus bonorum ... 5, 34-38 (dass., 1989, 428-434 / 429-435 + ders.: Vom höchsten  Gut . 212-215):  8 Georg BÜCHMANN: Geflügelte Worte: der Zitatenschatz des deutschen Volkes. 24. Aufl./  verm. und verb. von Bogdan Krieger. B 1910, 352.  9 Cicero: Vom höchsten ..., LV  10 Ebd, LV £  108S 7,6 (dass 19809, 420 421 ders Vom höchsten (
207).
(1cero: De inıbus bonorum»Hieraus muß man erkennen, daß für den Menschen dies unter den Gütern das höchste  ist, der Natur gemäß zu leben, was wir so auslegen können: leben nach der allseitig voll  entwickelten und nichts mehr vermissenden Menschennatur.«*  Cicero findet das Wesen des Menschen in dessen natürlicher Veranlagung,  sich alles Vortreffliche anzueignen.5 Die Selbsterkenntnis besteht darin, »das  Wesen unseres Leibes und unserer Seele kennenzulernen und einem Leben nach-  zutrachten, das diese Dinge unmittelbar genießt«.‘ Das höchste Gut besteht in  der Vervollkommnung der von der Natur dem Menschen gegebenen Anlagen,  wobei Cicero der Seele und damit dem Geistigen einen Vorrang einräumt.’ Diese  Andeutung muß genügen, um zu vergegenwärtigen, daß die Philosophen der  Antike auf die Frage nach dem höchsten Gut und dem schlimmsten Übel ganz  unterschiedliche Antworten gegeben haben. Daß sie außerdem innerhalb ihrer  Schulen variierten, veranschaulicht Ciceros Dialog zur Genüge.  In der Antike gab es aber nicht nur unterschiedliche anthropologische Vor-  stellungen, sondern auch deren Rezeption bis zum Gegensatz des ursprünglich  Gemeinten. So forderte die Inschrift »yv@%ı oeavtöv« des Apollontempels in Delphoi®  seit dem 4. vorchristlichen Jahrhundert den Herzutretenden auf, sich seiner Nich-  tigkeit und seines Abstandes von den Göttern bewußt zu werden.? Cicero dage-  gen ermunterte damit seine Leser, ihre wunderbare Beschaffenheit und Bestim-  mung wahrzunehmen und dadurch nahe an das Göttliche heranzureichen.!°  Neben der heidnischen Antike entfaltete sich aber noch im hellenistischen  Zeitalter auch eine christliche Kultur mit neuen Antworten auf anthropologi-  sche Fragen. Sie gehörte gleichfalls zu den Quellen der Humanisten.  Wenn die Vielfalt anthropologischer Vorstellungen der Antike so beträchtlich  war und selbst Gegensätzliches enthielt, kann dann von einer Bewegung, die die-  se Kultur erneuern will, eine einheitliche Anthropologie erwartet werden?  4 Cicero: De finibus bonorum ... 5, 26 (dass. 1989, 420 / 421 * ders.: Vom höchsten Gut ...,  207):  5 Cicero: De finibus bonorum ... 5, 43 (dass., 1989, 438 / 439 £ ders.: Vom höchsten Gut ...,  218).  6 Cicero: De finibus bonorum ... 5, 44 (dass., 1989, 440 / 441 + ders.: Vom höchsten Gut ...,  270};  7 Cicero: De finibus bonorum ... 5, 34-38 (dass., 1989, 428-434 / 429-435 + ders.: Vom höchsten  Gut . 212-215):  8 Georg BÜCHMANN: Geflügelte Worte: der Zitatenschatz des deutschen Volkes. 24. Aufl./  verm. und verb. von Bogdan Krieger. B 1910, 352.  9 Cicero: Vom höchsten ..., LV  10 Ebd, LV £  108$ 43 (dass., 19809, 435 439 ders Vom höchsten LA
218)
(1Ccero: De finibus bonorum»Hieraus muß man erkennen, daß für den Menschen dies unter den Gütern das höchste  ist, der Natur gemäß zu leben, was wir so auslegen können: leben nach der allseitig voll  entwickelten und nichts mehr vermissenden Menschennatur.«*  Cicero findet das Wesen des Menschen in dessen natürlicher Veranlagung,  sich alles Vortreffliche anzueignen.5 Die Selbsterkenntnis besteht darin, »das  Wesen unseres Leibes und unserer Seele kennenzulernen und einem Leben nach-  zutrachten, das diese Dinge unmittelbar genießt«.‘ Das höchste Gut besteht in  der Vervollkommnung der von der Natur dem Menschen gegebenen Anlagen,  wobei Cicero der Seele und damit dem Geistigen einen Vorrang einräumt.’ Diese  Andeutung muß genügen, um zu vergegenwärtigen, daß die Philosophen der  Antike auf die Frage nach dem höchsten Gut und dem schlimmsten Übel ganz  unterschiedliche Antworten gegeben haben. Daß sie außerdem innerhalb ihrer  Schulen variierten, veranschaulicht Ciceros Dialog zur Genüge.  In der Antike gab es aber nicht nur unterschiedliche anthropologische Vor-  stellungen, sondern auch deren Rezeption bis zum Gegensatz des ursprünglich  Gemeinten. So forderte die Inschrift »yv@%ı oeavtöv« des Apollontempels in Delphoi®  seit dem 4. vorchristlichen Jahrhundert den Herzutretenden auf, sich seiner Nich-  tigkeit und seines Abstandes von den Göttern bewußt zu werden.? Cicero dage-  gen ermunterte damit seine Leser, ihre wunderbare Beschaffenheit und Bestim-  mung wahrzunehmen und dadurch nahe an das Göttliche heranzureichen.!°  Neben der heidnischen Antike entfaltete sich aber noch im hellenistischen  Zeitalter auch eine christliche Kultur mit neuen Antworten auf anthropologi-  sche Fragen. Sie gehörte gleichfalls zu den Quellen der Humanisten.  Wenn die Vielfalt anthropologischer Vorstellungen der Antike so beträchtlich  war und selbst Gegensätzliches enthielt, kann dann von einer Bewegung, die die-  se Kultur erneuern will, eine einheitliche Anthropologie erwartet werden?  4 Cicero: De finibus bonorum ... 5, 26 (dass. 1989, 420 / 421 * ders.: Vom höchsten Gut ...,  207):  5 Cicero: De finibus bonorum ... 5, 43 (dass., 1989, 438 / 439 £ ders.: Vom höchsten Gut ...,  218).  6 Cicero: De finibus bonorum ... 5, 44 (dass., 1989, 440 / 441 + ders.: Vom höchsten Gut ...,  270};  7 Cicero: De finibus bonorum ... 5, 34-38 (dass., 1989, 428-434 / 429-435 + ders.: Vom höchsten  Gut . 212-215):  8 Georg BÜCHMANN: Geflügelte Worte: der Zitatenschatz des deutschen Volkes. 24. Aufl./  verm. und verb. von Bogdan Krieger. B 1910, 352.  9 Cicero: Vom höchsten ..., LV  10 Ebd, LV £  1085 (dass., L959, 440 441 |1> ders Vom höchsten (zut
210}
Cicero: De inibus bonorum»Hieraus muß man erkennen, daß für den Menschen dies unter den Gütern das höchste  ist, der Natur gemäß zu leben, was wir so auslegen können: leben nach der allseitig voll  entwickelten und nichts mehr vermissenden Menschennatur.«*  Cicero findet das Wesen des Menschen in dessen natürlicher Veranlagung,  sich alles Vortreffliche anzueignen.5 Die Selbsterkenntnis besteht darin, »das  Wesen unseres Leibes und unserer Seele kennenzulernen und einem Leben nach-  zutrachten, das diese Dinge unmittelbar genießt«.‘ Das höchste Gut besteht in  der Vervollkommnung der von der Natur dem Menschen gegebenen Anlagen,  wobei Cicero der Seele und damit dem Geistigen einen Vorrang einräumt.’ Diese  Andeutung muß genügen, um zu vergegenwärtigen, daß die Philosophen der  Antike auf die Frage nach dem höchsten Gut und dem schlimmsten Übel ganz  unterschiedliche Antworten gegeben haben. Daß sie außerdem innerhalb ihrer  Schulen variierten, veranschaulicht Ciceros Dialog zur Genüge.  In der Antike gab es aber nicht nur unterschiedliche anthropologische Vor-  stellungen, sondern auch deren Rezeption bis zum Gegensatz des ursprünglich  Gemeinten. So forderte die Inschrift »yv@%ı oeavtöv« des Apollontempels in Delphoi®  seit dem 4. vorchristlichen Jahrhundert den Herzutretenden auf, sich seiner Nich-  tigkeit und seines Abstandes von den Göttern bewußt zu werden.? Cicero dage-  gen ermunterte damit seine Leser, ihre wunderbare Beschaffenheit und Bestim-  mung wahrzunehmen und dadurch nahe an das Göttliche heranzureichen.!°  Neben der heidnischen Antike entfaltete sich aber noch im hellenistischen  Zeitalter auch eine christliche Kultur mit neuen Antworten auf anthropologi-  sche Fragen. Sie gehörte gleichfalls zu den Quellen der Humanisten.  Wenn die Vielfalt anthropologischer Vorstellungen der Antike so beträchtlich  war und selbst Gegensätzliches enthielt, kann dann von einer Bewegung, die die-  se Kultur erneuern will, eine einheitliche Anthropologie erwartet werden?  4 Cicero: De finibus bonorum ... 5, 26 (dass. 1989, 420 / 421 * ders.: Vom höchsten Gut ...,  207):  5 Cicero: De finibus bonorum ... 5, 43 (dass., 1989, 438 / 439 £ ders.: Vom höchsten Gut ...,  218).  6 Cicero: De finibus bonorum ... 5, 44 (dass., 1989, 440 / 441 + ders.: Vom höchsten Gut ...,  270};  7 Cicero: De finibus bonorum ... 5, 34-38 (dass., 1989, 428-434 / 429-435 + ders.: Vom höchsten  Gut . 212-215):  8 Georg BÜCHMANN: Geflügelte Worte: der Zitatenschatz des deutschen Volkes. 24. Aufl./  verm. und verb. von Bogdan Krieger. B 1910, 352.  9 Cicero: Vom höchsten ..., LV  10 Ebd, LV £  108\ y 34-38 (dass., 1989, 428-434 429-435 ders Vom höchsten
Gut D O 2,-, 5}
eOrg BÜCHMANN: Geflügelte orte der Zitatenschatz des deutschen Volkes. Aufl./
Verm und verb VO  w Bogdan Krleger. 191O0, 5
(1Ccero: Vom höchsten Ebd,
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Theoretisch ware möglich, die Humanısten sich weni1gstens der Ver-
neINUNg des mittelalterlichen Menschenbildes eIN1g ber WOTr1Nn bestand
dieses mittelalterliche Menschenbild? E1ıne or auf diese Trage gibt eın
Resumee des Artikels »Mensch« der »Theologischen Realenzyklopädie«: »[Jen
mittelalterlichen Menschen gibt CS nicht, vielmehr <ibt CS eine Vielzahl VO  -

Ansätzen und Entwürfen, 8  11 aher braucht 6S nıicht verwundern, We1ll e1n-
zelne Humanıiısten unterschiedlich anthropologischen Vorstellungen des Mit-
telalters anknüpfen oder ihnen widersprechen.

ber auch die Vorstellung, da{fß der Renaissancehumanismus die Antike C171 -

nNeUETT habe, mu{(ß hinterfragt werden. IDDenn 6S handelte sich keineswegs eine
»„»Wiederbelebung des classischen Altertums«, w1e der Geschichtsschreiber (;e-
OL Voigt (1827-1891) 1m Titel sel1nes einflußreichen Werkes suggerıerte,* SOI-

dern eine Altertum Orlıentiıerten Wiedergeburt der KUünste un:! Wissen-
schaften Kontext der eigenen Zeıit.!3

Angesichts dieser Tatbestände stellt sich die Aufgabe, anhand ein1ıger anthro-
pologischer Gesichtspunkte der rage nachzugehen, obhb die Renaissancehuma-
nısten jeweils übereinstimmende oder unterschiedliche Anschauungen entwik-
zelten. [)as soll tolgenden Themen untersucht werden: der appetitus naturalis,
der treie Wille un! die Unsterblichkeit der Seele

Der appetıitus naturalis
Nachdem bereits Platon 427-348/47) und Aristoteles (384-322) der Seele eın
Strebevermögen zuerkannt hatten,** führte Epikur [241-271) mi1t se1lner Unter-
scheidung zwischen eıner natürlichen und notwendigen, eiıner natürlichen aber
nicht notwendigen SOWI1Ee eiıner weder natürlichen och notwendigen Begierde
den Begriff „natürliche Begierd e1n.! Damıit W ar die rage ach dem Inhalt
dieses appetıtus naturalis gestellt, die auch die Scholastik eiıne Antwort such-

Christoph FLÜERLER; uedi IMBACH: Mensch. Mittelalter. IRE 1902), 508,
eorg VOIGT: I dıie Wiederbelebung des classischen Alterthums der das erste Jahrhundert
des Human1ısmus. 1859; 3.) CTW. Auflage/ hrsg. VOI Max Lehnerdt. Bde 1893; Nach-
druck L960.

13 Vgl Paul Oskar KRISTELLER: Dıie Philosophie des Marsilio Ficıno. 197/2,
ÄRNTZ: Begehrensvermögen. Historisches Wörterbuch der Philosophie/ hrsg. VO  5 Joachim

Rıtter. 7: BL; 107T1, 780
15 Kristeller: Dıie Philosophie des Marsilio Ficino, 161
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te.ı6 Soweıt sich Humanıisten mıiıt anthropologischen Fragen beschäftigten, stießen
manche auch auf die rage ach dem VO  ; der Natur bzw dem Schöpfer dem
Menschen eingepflanzten Streben. Wıe sehr sich ihre Lösungen unterscheiden
konnten, obgleich sS1e alle mi1t Hilfe antiker Autoren argumentierten, SsSo den
Lehren VO  } Marsıilio Ficiıno 1143 1499} und iccolö Machiavelli (1469- 37 VeI-
anschaulicht werden.

Marsilio FiICcinoO
Ficıno knüpfte Plotins 'um 205-270] Vorstellung d »da{f(ß jedes Wesen mıiıt
seinem Streben auf se1ine Ursache, alle Dinge insgesamt aber auf das höchste
Prinzip des inen gerichtet SiNd« .17 YTsSt ach und ach entwickelte Ficino se1lne
Lehre VO appetitus naturalis. Mıt appetitus wofür F1C1no auch die Begriffe
»inclinatio« der »affectus« verwenden konnte bezeichnete eın notwendiges
Streben VO  e as Miıt Natur benannte diesem Zusammenhang
das Wesen eines Dinges, se1ne Substanz. Was len Individuen einer Art zukommt,
gehört ihrer Natur. Für die menschliche Natur fand charakteristisch:
Religion, Sprache, Essen und Trinken SOWI1E Nachkommen ZCUSECN. I8 schrieb

das Streben ZU, CGiott werden, »den Wunsch ach dem allgemeinen Wahren
und Gute C4 Er beschrieh auch das letzte jel als das höchste Gut des Men:-
schen: „»AlNein der Erkenntnis oder dem Besıitz Gottes besteht das letzte mensch-
liche Ziel, welcher allein das natürliche Streben endigt IF dieser Sicht gehörte
die Gleichstellung des Strebens ach dem G‚uten das eiNne mıi1t dem Annähern
das 1jel sich beschleunigende ewegung 1st miıt der ach Giott.?° F1C1NO0 bewies
die Erreichbarkeit dieses Zieles mi1ıt der Annahme, da{ß die existierenden 1ın.-

eingerichtet sind, da{f nichts 1ın ihnen vergeblich iıst Daher IMNUu das
Streben, das Z Substanz der betreffenden ınge gehört, auch se1n jel errel1-
chen können. Dıies zählt einer sinnvollen Weltordnung und rechtfertigt
(ZOFET als Schöpfer.?*

16 Hiugo| FRIEDRICH: Begehren, appetıtus naturalis. Historisches Wörterbuch der Philosophie
; 776 auf die Entwicklung dieses Begriffs ın der Antike nicht eingegangen wird.
Kristeller: Die Philosophie des Marsıilio Ficino, 161

I8 Ebd, 163
I Ebd, 16 Marsilius FICINUS: Opera, QUAC hactenus SXtitere; (QUAaC Iucem L1UN: prım-prodiere omnia/ hrsg VO  e} dam Petri Aufl 1576, 307

Kristeller: Die Philosophie des Marsilio Ficino, 167
Ebd, FEA
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Ficino übertrug seinen ontologischen Grundsatz VO  - der durch die Natur al
len ingen innewohnenden ewegung auch auf die Seele appetıtus naturalis
1st auf (sott gerichtet, erfüllt sich VOT allem der Kontemplation, also einer SPC-
kulativen Tugend,?? und MU: auch irgendwann sSe1ın jel erreichen, das göttliche
Wesen genießen. Da 1eSs während des irdischen Lebens nicht Abschlufß
kommt, mu{(ß eın zukünftiges Leben geben.?3 Für F1C1N0 1St also der appetıtus
naturalis e1n jedem Dıng VO  » Natur mitgegebenes Streben einem artgemäfßen
Verhalten, das sich Menschen als Streben ach dem Guten, ach G Ott, ja
eliner vollkommenen un! eW1g währenden Gottesschau erweılst.

Natürlich blieb Ficıno nicht verborgen, sich nicht alle, ja nicht einmal die
me1lsten Menschen VO  S der Verwirklichung dieses natürlichen Strebens leiten
ließen. Daher ermahnte Abhandlungen und Briefen einem dem appetıtus
naturalis entsprechenden Leben.*4 Obwohl erkannte, die Kontemplation

Verhältnis anderen Bewußtseinsakten 11UT einen geringen Raum einnahm,
hat dennoch das Wesen des menschlichen [Daseins VO  = dem der Kontempla-
t1ıon sich ausdrückenden Streben beurteilt. [)as Schlechte w1e die
Neuplatoniker üblich Mangel Se1n, das miı1ıt dem Guten
ex1istlieren Iannn und seinen S1t7z nicht der Natur, sondern der Vernunft Hat

„»welche sehr über die göttliche Güte lügt, da{iß s1e meint, unter dem unendlichen CAÄ11:
ten zönnten die Dıinge anders als gut geordnet werden«.?5

Iiese schlechte Vernunft charakterisierte F1C1nNo0 als Gegenbild der guten Ver-
nunft, die sich VO  . der Kontemplation leiten 1äfßt I IIie schlechte Vernunft VeCI-

folgt nıicht den innerlichen Aufstieg, sondern wendet sich dem aufßerlichen Le-
ben DIie Schlechtigkeit des Menschen sah darum dessen schlechter (Üe-
sinnung,?® 1n einem VO  =) der Kontemplation abgewandten Leben als Grundhal-

die schlechte Handlungen ermöglicht und hervorbringt. S1e 1st die Quelle
aller sittlichen und außeren Übel, die anderen zugefügt werden, aber schließlich
sich selbst zerstort.?’

Ficino stand VOT der rage, w1e möglich 1st, da{fß der mi1t dem appetıtus
naturalis CGiuten ausgestattete Mensch soviel Schlechtes un:! soviele -  el

Ebd, 273
23 Ebd, 1785-180.

Ebd, 273
25 Ebd, 336 Ficinus: peraFicino übertrug seinen ontologischen Grundsatz von der durch die Natur al-  len Dingen innewohnenden Bewegung auch auf die Seele. Ihr appetitus naturalis  ist auf Gott gerichtet, erfüllt sich vor allem in der Kontemplation, also einer spe-  kulativen Tugend,?” und muß auch irgendwann sein Ziel erreichen, das göttliche  Wesen zu genießen. Da dies während des irdischen Lebens nicht zum Abschluß  kommt, muß es ein zukünftiges Leben geben.? Für Ficino ist also der appetitus  naturalis ein jedem Ding von Natur mitgegebenes Streben zu einem artgemäßen  Verhalten, das sich im Menschen als Streben nach dem Guten, nach Gott, ja zu  einer vollkommenen und ewig währenden Gottesschau erweist.  Natürlich blieb Ficino nicht verborgen, daß sich nicht alle, ja nicht einmal die  meisten Menschen von der Verwirklichung dieses natürlichen Strebens leiten  ließen. Daher ermahnte er in Abhandlungen und Briefen zu einem dem appetitus  naturalis entsprechenden Leben.** Obwohl er erkannte, daß die Kontemplation  im Verhältnis zu anderen Bewußtseinsakten nur einen geringen Raum einnahm,  hat er dennoch das Wesen des menschlichen Daseins von dem in der Kontempla-  tion sich ausdrückenden Streben beurteilt. Das Schlechte war für ihn wie für die  Neuplatoniker üblich nur Mangel am Sein, das nur mit dem Guten zusammen  existieren kann und seinen Sitz nicht in der Natur, sondern in der Vernunft hat,  »welche so sehr über die göttliche Güte lügt, daß sie meint, unter dem unendlichen Gu-  ten könnten die Dinge anders als gut geordnet werden«.?5  Diese schlechte Vernunft charakterisierte Ficino als Gegenbild der guten Ver-  nunft, die sich von der Kontemplation leiten läßt. Die schlechte Vernunft ver-  folgt nicht den innerlichen Aufstieg, sondern wendet sich dem äußerlichen Le-  ben zu. Die Schlechtigkeit des Menschen sah er darum in dessen schlechter Ge-  sinnung,? in einem von der Kontemplation abgewandten Leben als Grundhal-  tung, die schlechte Handlungen ermöglicht und hervorbringt. Sie ist die Quelle  aller sittlichen und äußeren Übel, die anderen zugefügt werden, aber schließlich  sich selbst zerstört.?  Ficino stand vor der Frage, wie es möglich ist, daß der mit dem appetitus  naturalis zum Guten ausgestattete Mensch soviel Schlechtes und soviele Übel  22 Ebd, 273:  23 Ebd, 178-180.  24 Ebd,- 273 £:  25 Ebd, 336 £ Ficinus: Opera ... omnia I, 800.  26 Kristeller: Die Philosophie des Marsilio Ficino, 340.  57 Ebd, 3374:  115mn1a L3 800
.6 Kristeller: Dıie Philosophie des Marsıilio Fic1ino, 340
27 Ebd 337
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hervorbringt. Er fand die Antwort der hinterlistigen Lust, die den Menschen
täuscht und verführt. | ieser 1äfßt sich VO  w niederen Giütern verleiten, das höchste
und wahre Gut, die Gottheit, preiszugeben.

»| Iie Menschen sollen sich schämen, da{iß S1e aus keinem anderen Grund als weil s1e die
sterblichen uüuter lieben, 1n der Liebe ihnen das ew1ge (zut vernachlässigen, VOIl dem
jene das haben, s1e gzut Sind. «28

Ursache dieses Verhaltens csah F1C1NO VOT allem der Torheit und Unwissen-
eıt des Menschen. Daraus eitete die Aufgabe ab, die Torheit der Menschen

durchschauen und echter Erkenntnis nachzustreben, den Menschen AUS dem
Schlaf des irdischen Lebens aufzuwecken, ZUT radikalen Umkehr VO  - einem
außerlichen einem innerlichen Leben aufzufordern.?? Seine Wertungen gingen
also Aaus dem VO  = ihm dem Menschen zugesprochenen appetıitus naturalis hervor
und führten Aufforderung, sich VO  = der ust nicht täuschen lassen, SOIN-

dern sich auf das natürliche Streben AB (‚uten besinnen.
Viele Vorstellungen F1iC1nOos erinnern Platon und Plotin Für die Schilde-

TU des Aufstiegs der Seele griff Ficino auf die Lehre VO  5 den 1er Stufen der
Tugend des Neuplatonikers Porphyrios aus 1'yros 'um 234-304) zurück.?° I Trotz-
dem handelte sich nicht eintach eine schlichte Repristination des
Platonismus, sondern eın typisch humanıistisches Vorgehen. F1C1nNo0 fügte Ele-
men AaUus verschiedenen Philosophien sSe1ın System e1n. Für die Begründung
und Veranschaulichung des ach SeINeETr Überzeugung der Schöpfung
innewohnenden Strebens stutzte sich auf die Bewegungslehre des Aristoteles.
Er sSetztfe sich mıiıt antiıken Philosophen auch kritisch auseinander. SO wl1es
eine Behauptung des Stoikers Panaıt10s AaUs Rhodos (um 185-109] 7zurück:

»Wır dürten Panaitıos nicht glauben, der Sagt, da{ß WIT das Göttliche ‚WaTr ersehnen, ber
n1ıe erreichen werden.hervorbringt. Er fand die Antwort in der hinterlistigen Lust, die den Menschen  täuscht und verführt. Dieser läßt sich von niederen Gütern verleiten, das höchste  und wahre Gut, die Gottheit, preiszugeben.  »Die Menschen sollen sich schämen, daß sie aus keinem anderen Grund als weil sie die  sterblichen Güter lieben, in der Liebe zu ihnen das ewige Gut vernachlässigen, von dem  jene das haben, daß sie gut sind.«?  Ursache dieses Verhaltens sah Ficino vor allem in der Torheit und Unwissen-  heit des Menschen. Daraus leitete er die Aufgabe ab, die Torheit der Menschen  zu durchschauen und echter Erkenntnis nachzustreben, den Menschen aus dem  Schlaf des irdischen Lebens aufzuwecken, zur radikalen Umkehr von einem  äußerlichen zu einem innerlichen Leben aufzufordern.?® Seine Wertungen gingen  also aus dem von ihm dem Menschen zugesprochenen appetitus naturalis hervor  und führten zur Aufforderung, sich von der Lust nicht täuschen zu lassen, son-  dern sich auf das natürliche Streben zum Guten zu besinnen.  Viele Vorstellungen Ficinos erinnern an Platon und Plotin. Für die Schilde-  rung des Aufstiegs der Seele griff Ficino auf die Lehre von den vier Stufen der  Tugend des Neuplatonikers Porphyrios aus Tyros (um 234-304) zurück.?° Trotz-  dem handelte es sich nicht einfach um eine schlichte Repristination des  Platonismus, sondern um ein typisch humanistisches Vorgehen. Ficino fügte Ele-  mente aus verschiedenen Philosophien in sein System ein. Für die Begründung  und Veranschaulichung des nach seiner Überzeugung der gesamten Schöpfung  innewohnenden Strebens stützte er sich auf die Bewegungslehre des Aristoteles.  Er setzte sich mit antiken Philosophen auch kritisch auseinander. So wies er z.B.  eine Behauptung des Stoikers Panaitios aus Rhodos (um 185-109) zurück:  »Wir dürfen Panaitios nicht glauben, der sagt, daß wir das Göttliche zwar ersehnen, aber  nie erreichen werden. ... Die Natur der Dinge selbst lehrt uns das Gegenteil.«3!  Aber auch die Kirchenväter waren für ihn von Bedeutung. So nahm Paul Os-  kar Kristeller (*1905) an, daß Ficino für seine Anwendung der Bewegungslehre  des Aristoteles auf die Seele durch Augustinus (354-430) angeregt worden sei.?  28 Kristeller: Die Philosophie des Marsilio Ficino, 339 £ Ficinus: Opera ... omnia I, 730.  29 Kristeller: Die Philosophie des Marsilio Ficino, 340 f.  30 Ebd, 272 f; Ficinus: Opera ... omnia I, 618.  31 Kristeller: Die Philosophie des Marsilio Ficino, 170 + Ficinus: Opera ... omnia I, 307.  32 Kristeller: Die Philosophie des Marsilio Ficino, 179 mit einem Zitat aus AUGUSTINUS:  Confessiones 13, 9 (10) (Corpus christianorum: series latina. Bd. 27. Turnholti 1990, 246, 7 -  n  347 B)-  z12DIie atur der Dınge selbst lehrt das Gegenteil.«3!
ber auch die Kirchenväter für VOIl Bedeutung. SO nahm Paul Os

Iar Kristeller (*1905| d da{fß Ficıno für seine Anwendung der Bewegungslehre
des Aristoteles auf die Seele durch Augustinus 3 54-430| angeregt worden se1.??

8 Kristeller: Dıie Philosophie des Marsilio Fic1ıno, 339 Ficiınus: perahervorbringt. Er fand die Antwort in der hinterlistigen Lust, die den Menschen  täuscht und verführt. Dieser läßt sich von niederen Gütern verleiten, das höchste  und wahre Gut, die Gottheit, preiszugeben.  »Die Menschen sollen sich schämen, daß sie aus keinem anderen Grund als weil sie die  sterblichen Güter lieben, in der Liebe zu ihnen das ewige Gut vernachlässigen, von dem  jene das haben, daß sie gut sind.«?  Ursache dieses Verhaltens sah Ficino vor allem in der Torheit und Unwissen-  heit des Menschen. Daraus leitete er die Aufgabe ab, die Torheit der Menschen  zu durchschauen und echter Erkenntnis nachzustreben, den Menschen aus dem  Schlaf des irdischen Lebens aufzuwecken, zur radikalen Umkehr von einem  äußerlichen zu einem innerlichen Leben aufzufordern.?® Seine Wertungen gingen  also aus dem von ihm dem Menschen zugesprochenen appetitus naturalis hervor  und führten zur Aufforderung, sich von der Lust nicht täuschen zu lassen, son-  dern sich auf das natürliche Streben zum Guten zu besinnen.  Viele Vorstellungen Ficinos erinnern an Platon und Plotin. Für die Schilde-  rung des Aufstiegs der Seele griff Ficino auf die Lehre von den vier Stufen der  Tugend des Neuplatonikers Porphyrios aus Tyros (um 234-304) zurück.?° Trotz-  dem handelte es sich nicht einfach um eine schlichte Repristination des  Platonismus, sondern um ein typisch humanistisches Vorgehen. Ficino fügte Ele-  mente aus verschiedenen Philosophien in sein System ein. Für die Begründung  und Veranschaulichung des nach seiner Überzeugung der gesamten Schöpfung  innewohnenden Strebens stützte er sich auf die Bewegungslehre des Aristoteles.  Er setzte sich mit antiken Philosophen auch kritisch auseinander. So wies er z.B.  eine Behauptung des Stoikers Panaitios aus Rhodos (um 185-109) zurück:  »Wir dürfen Panaitios nicht glauben, der sagt, daß wir das Göttliche zwar ersehnen, aber  nie erreichen werden. ... Die Natur der Dinge selbst lehrt uns das Gegenteil.«3!  Aber auch die Kirchenväter waren für ihn von Bedeutung. So nahm Paul Os-  kar Kristeller (*1905) an, daß Ficino für seine Anwendung der Bewegungslehre  des Aristoteles auf die Seele durch Augustinus (354-430) angeregt worden sei.?  28 Kristeller: Die Philosophie des Marsilio Ficino, 339 £ Ficinus: Opera ... omnia I, 730.  29 Kristeller: Die Philosophie des Marsilio Ficino, 340 f.  30 Ebd, 272 f; Ficinus: Opera ... omnia I, 618.  31 Kristeller: Die Philosophie des Marsilio Ficino, 170 + Ficinus: Opera ... omnia I, 307.  32 Kristeller: Die Philosophie des Marsilio Ficino, 179 mit einem Zitat aus AUGUSTINUS:  Confessiones 13, 9 (10) (Corpus christianorum: series latina. Bd. 27. Turnholti 1990, 246, 7 -  n  347 B)-  z12OMmMn1a %, 730
29 Kristeller: Die Philosophie des Marsilio Fic1no, 340
3 Ebd, 272 fI Ficinus: perahervorbringt. Er fand die Antwort in der hinterlistigen Lust, die den Menschen  täuscht und verführt. Dieser läßt sich von niederen Gütern verleiten, das höchste  und wahre Gut, die Gottheit, preiszugeben.  »Die Menschen sollen sich schämen, daß sie aus keinem anderen Grund als weil sie die  sterblichen Güter lieben, in der Liebe zu ihnen das ewige Gut vernachlässigen, von dem  jene das haben, daß sie gut sind.«?  Ursache dieses Verhaltens sah Ficino vor allem in der Torheit und Unwissen-  heit des Menschen. Daraus leitete er die Aufgabe ab, die Torheit der Menschen  zu durchschauen und echter Erkenntnis nachzustreben, den Menschen aus dem  Schlaf des irdischen Lebens aufzuwecken, zur radikalen Umkehr von einem  äußerlichen zu einem innerlichen Leben aufzufordern.?® Seine Wertungen gingen  also aus dem von ihm dem Menschen zugesprochenen appetitus naturalis hervor  und führten zur Aufforderung, sich von der Lust nicht täuschen zu lassen, son-  dern sich auf das natürliche Streben zum Guten zu besinnen.  Viele Vorstellungen Ficinos erinnern an Platon und Plotin. Für die Schilde-  rung des Aufstiegs der Seele griff Ficino auf die Lehre von den vier Stufen der  Tugend des Neuplatonikers Porphyrios aus Tyros (um 234-304) zurück.?° Trotz-  dem handelte es sich nicht einfach um eine schlichte Repristination des  Platonismus, sondern um ein typisch humanistisches Vorgehen. Ficino fügte Ele-  mente aus verschiedenen Philosophien in sein System ein. Für die Begründung  und Veranschaulichung des nach seiner Überzeugung der gesamten Schöpfung  innewohnenden Strebens stützte er sich auf die Bewegungslehre des Aristoteles.  Er setzte sich mit antiken Philosophen auch kritisch auseinander. So wies er z.B.  eine Behauptung des Stoikers Panaitios aus Rhodos (um 185-109) zurück:  »Wir dürfen Panaitios nicht glauben, der sagt, daß wir das Göttliche zwar ersehnen, aber  nie erreichen werden. ... Die Natur der Dinge selbst lehrt uns das Gegenteil.«3!  Aber auch die Kirchenväter waren für ihn von Bedeutung. So nahm Paul Os-  kar Kristeller (*1905) an, daß Ficino für seine Anwendung der Bewegungslehre  des Aristoteles auf die Seele durch Augustinus (354-430) angeregt worden sei.?  28 Kristeller: Die Philosophie des Marsilio Ficino, 339 £ Ficinus: Opera ... omnia I, 730.  29 Kristeller: Die Philosophie des Marsilio Ficino, 340 f.  30 Ebd, 272 f; Ficinus: Opera ... omnia I, 618.  31 Kristeller: Die Philosophie des Marsilio Ficino, 170 + Ficinus: Opera ... omnia I, 307.  32 Kristeller: Die Philosophie des Marsilio Ficino, 179 mit einem Zitat aus AUGUSTINUS:  Confessiones 13, 9 (10) (Corpus christianorum: series latina. Bd. 27. Turnholti 1990, 246, 7 -  n  347 B)-  z12omn1a £; 618
31 Kristeller: Die Philosophie des Marsilio Ficino, 170 Ficinus: perahervorbringt. Er fand die Antwort in der hinterlistigen Lust, die den Menschen  täuscht und verführt. Dieser läßt sich von niederen Gütern verleiten, das höchste  und wahre Gut, die Gottheit, preiszugeben.  »Die Menschen sollen sich schämen, daß sie aus keinem anderen Grund als weil sie die  sterblichen Güter lieben, in der Liebe zu ihnen das ewige Gut vernachlässigen, von dem  jene das haben, daß sie gut sind.«?  Ursache dieses Verhaltens sah Ficino vor allem in der Torheit und Unwissen-  heit des Menschen. Daraus leitete er die Aufgabe ab, die Torheit der Menschen  zu durchschauen und echter Erkenntnis nachzustreben, den Menschen aus dem  Schlaf des irdischen Lebens aufzuwecken, zur radikalen Umkehr von einem  äußerlichen zu einem innerlichen Leben aufzufordern.?® Seine Wertungen gingen  also aus dem von ihm dem Menschen zugesprochenen appetitus naturalis hervor  und führten zur Aufforderung, sich von der Lust nicht täuschen zu lassen, son-  dern sich auf das natürliche Streben zum Guten zu besinnen.  Viele Vorstellungen Ficinos erinnern an Platon und Plotin. Für die Schilde-  rung des Aufstiegs der Seele griff Ficino auf die Lehre von den vier Stufen der  Tugend des Neuplatonikers Porphyrios aus Tyros (um 234-304) zurück.?° Trotz-  dem handelte es sich nicht einfach um eine schlichte Repristination des  Platonismus, sondern um ein typisch humanistisches Vorgehen. Ficino fügte Ele-  mente aus verschiedenen Philosophien in sein System ein. Für die Begründung  und Veranschaulichung des nach seiner Überzeugung der gesamten Schöpfung  innewohnenden Strebens stützte er sich auf die Bewegungslehre des Aristoteles.  Er setzte sich mit antiken Philosophen auch kritisch auseinander. So wies er z.B.  eine Behauptung des Stoikers Panaitios aus Rhodos (um 185-109) zurück:  »Wir dürfen Panaitios nicht glauben, der sagt, daß wir das Göttliche zwar ersehnen, aber  nie erreichen werden. ... Die Natur der Dinge selbst lehrt uns das Gegenteil.«3!  Aber auch die Kirchenväter waren für ihn von Bedeutung. So nahm Paul Os-  kar Kristeller (*1905) an, daß Ficino für seine Anwendung der Bewegungslehre  des Aristoteles auf die Seele durch Augustinus (354-430) angeregt worden sei.?  28 Kristeller: Die Philosophie des Marsilio Ficino, 339 £ Ficinus: Opera ... omnia I, 730.  29 Kristeller: Die Philosophie des Marsilio Ficino, 340 f.  30 Ebd, 272 f; Ficinus: Opera ... omnia I, 618.  31 Kristeller: Die Philosophie des Marsilio Ficino, 170 + Ficinus: Opera ... omnia I, 307.  32 Kristeller: Die Philosophie des Marsilio Ficino, 179 mit einem Zitat aus AUGUSTINUS:  Confessiones 13, 9 (10) (Corpus christianorum: series latina. Bd. 27. Turnholti 1990, 246, 7 -  n  347 B)-  z12mMn1a L, 307
32 Kristeller: DDıie Philosophie des Marsilio Fic1ıno, 179 mi1t einem Zitat Aaus ÄUGUSTINUS:
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Niccolö Machiavelli
Machiavelli erlebte Florenz eine VO Platonismus geprägte Philosophie, 1492
den Tod des auf politisches Gleichgewicht bedachten Regenten Lorenzo de Medici
(1449-1492) und die einem heiligen Leben auffordernde Predigt Girolamo
Savonarolas (1452-1498]. Je mehr se1t 1498 als Sekretär der /Zweıten Kanzlei
der florentinischen Republik und des Rats der Zehn die Politik Einsicht erhielt
und den Zusammenbruch des italienischen Gleichgewichts erlebte, wirk-
lichkeitsfremder mußten die Vorstellungen der Academıia platonica und des
Bußpredigers erscheinen. aher wollte se1ne anthropologischen und O..
litischenVorstellungen aus der erfahrbaren Wirklichkeit gewınnen.° Der Mensch
sollte gesehen werden, w1e ıst, nicht w1e sSe1n sollte.?4 aher 1st Machia-
velli als Empirist bezeichnet worden, der sSe1Nn Menschenbild aus se1lner »Beob-
achtung des eintachen Volkes, der machthungrigen Kleinfürsten, der Condottiern;
der kirchlichen Würdenträger« und der römischen Antike gewann.?> Manches
konnte allerdings auch aus den Schilderungen VO negatıven Seıten des Men-
schen entnehmen, die Humanısten se1t Francesco Petrarca (1 304- 374) mehrfach
gegeben hatten.?®

Machiavelli vermochte Z W aT seınen Gesandtschaftsberichten gut beobach-
tend zeitgenössische Politiker sehr abgewogen beschreiben?7 der unterschied-
liches Verhalten VO  ' Völkern verschiedenen Zeıten wahrzunehmen,}* aber
diese Analysen berücksichtigte oft nicht grundsätzlichen ussagen ber
den Menschen. aher konnte apodiktisch behaupten:

34 Friedrich MEHMEL: Machiavelli und die Antike. Antike und Abendland 1948), 163, hat
Machiavellis politische Theorie dem geistesgeschichtlichen Gesichtspunkt als
„antimoralistisch« und »antiidealistisch« bezeichnet. Hertfried MÜNEKLER: Machiavelli: die
Begründung des politischen Denkens der Neuzeıt aUus der Krise der Republik Florenz. 6.-7
Tausend. 987, 271-276, hat die Bedeutung der sozio0-öÖkonomischen Veränderungen für die
unterschiedliche Beurteilung des Menschen zwischen der Academia platonica un Machia-
velli hervorgehoben.
Münkler: AaO, 264

35 arl MITTERMAIER: Machiavelli: Moral und Politik Begınn der Neuzeıit. Gernsbach 1990,
269

36 Siehe ugus BUCK:!: Machiavelli. 1985, 37
Vgl Laurı HUOVINEN!: Das Bild des Menschen politischen Denken Niccolö Machiavellis.
Helsinki 1951, 28-38, Machiavellis Charakterisierung VO  - Maximilian (1459, 14'

19), Pandolf Petrucc1ı (um 50-1 12}; König Ludwig VO  = Frankreich 11462, 1495-I 15}
un! Cesare Borgıa 1147 51 507] beispielhaft vorgestellt werden.

38 Mittermaler: Machiavelli, 2/71
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»DDenn 111211 kann VOI den Menschen allgemeinen A1, S1e undankbar, wankelmü-
t1g, unaufrichtig, heuchlerisch, furchtsam und habgierig sind; und solange du ihnen (Sa1-
FeSs erwelst, sind s1e dir völlig ergeben: sS1e bieten ihr Blut, ihre Habe, ihr Leben un! ihre
Kinder, WeNn»Denn man kann von den Menschen im allgemeinen sagen, daß sie undankbar, wankelmü-  tig, unaufrichtig, heuchlerisch, furchtsam und habgierig sind; und solange du ihnen Gu-  tes erweist, sind sie dir völlig ergeben: sie bieten dir ihr Blut, ihre Habe, ihr Leben und ihre  Kinder, wenn - ... —- die Not fern ist; ...«39  Aus seiner Beschäftigung mit der Geschichte folgerte er:  »Alle, die über Politik schrieben, beweisen es, und die Geschichte belegt es durch viele  Beispiele, daß der, welcher einem Staatswesen Verfassung und Gesetze gibt, davon ausge-  hen muß, daß alle Menschen schlecht sind und daß sie stets ihren bösen Neigungen fol-  gen, sobald sie Gelegenheit dazu haben.«*  Machiavelli listete in seinen Schriften nicht nur hin und wieder einzelne ne-  gative Eigenschaften des Menschen auf oder streute einzelne ein, sondern er kenn-  zeichnete auch deren Wurzel: »E perche la natura degli uomini & ambiziosa e  sospettosa ....«4! Mit dem Begriff »ambizione« meinte er Ehrgeiz, aber auch Hab-  gier und Machtgier.  »Wenn nämlich die Menschen einmal nicht aus Not zu kämpfen brauchen, so tun sie es  aus Ehrgeiz; denn dieser ist in der Brust eines jeden Menschen so mächtig, daß er ihn nie  verläßt, wie hoch er auch steigen mag.«  Als Ursache dafür benannte er die Natur, die den Menschen so geschaffen hat,  daß er zwar alles begehren, aber nicht alles erreichen kann.* Die menschliche  Natur erschien ihm unersättlich,* denn die ambizione erstrebe unentwegt die  »Befriedigung der Triebe: Ehrgeiz, Ruhmsucht, Verlangen nach Macht, Besitz und  Gewinn«.“ Er fand in der ambizione eine Ursache für politische Katastrophen:  39 Machiavelli: Il principe 17 (Niccold MACHIAVELLI!: Il principe = Der Fürst: italienisch-deutsch/  übers. und hrsg. von Philipp Rippel. S 1993, 128-130 / 129-131)  40 Machiavelli: Discorsi 1, 3 (Niccold MACHIAVELLI: Discorsi [sopra la prima deca di Tito Livio]:  Gedanken über Politik und Staatsführung/ übers., eingel. und erl. von Rudolf Zorn. 2. Aufl.  S 1977, 17 * DERS.: Tutte le opere/ hrsg. von Francesco Flora; Carlo Cordie. Bd. ı. Verona  1949, 102); ders.: Istorie fiorentine 7 (Niccold MACHIAVELLI: Geschichte von Florenz [Istorie  fiorentine (dt.)]/ übers. von Alfred von Reumont; überarb. von Ludwig Goldscheider. Mit  einem Nachwort von Kurt Kluxen. 3. Aufl. ZH 1993, 471): »..., wie denn die Menschen eher  dabei sind Schlimmes als Gutes zu tun, ...« £ DERS.: Tutte le opere/ hrsg. von Francesco  Flora; Carlo Cordie. 2. Aufl. Bd. 2. Verona 1960, 370).  41 Machiavelli: Discorsi ı, 29 (ders.: Tutte le opere ı, 160 £ ders.: Discorsi ... S 1977, 83: »Da  nun der Mensch von Natur ehrgeizig und mißtrauisch ist ...«).  42 Machiavelli: Discorsi ı, 37 (ders.: Tutte le opere ı, 175 £ ders.: Discorsi ... S 1977, 100 {).  43 Machiavelli: Discorsi 2, proemio (ders.: Tutte le opere ı, 229 £ ders.: Discorsi ... S 1977, 163).  44 Buck: Machiavelli, 40.  {14die Not fern ist; s  «59

Aus selner Beschäftigung mi1it der Geschichte folgerte
»Alle, die über Politik schrieben, beweisen CD, Uun! die Geschichte belegt durch viele
Beispiele, der, welcher 1ınem Staatswesen Verfassung und Gesetze gibt, davon ‚U  C
hen mufß, alle Menschen schlecht sSind und s1e ihren bösen eigungen fol.
SCH, sobald s1e Gelegenheit azu haben. «4°

Machiavelli istete seinen Schriften nicht und wieder einzelne
gatıve Eigenschaften des Menschen auf oder sStreute einzelne e1n, sondern kenn-
zeichnete auch deren Wurzel: ))E perche Ia na degli 0oM1n1ı ambiziosa
SOSpetLLOSa «Mıt dem Begriff »ambizione« meıinte Ehrgeiz, aber auch Hab-
gıer und Machtgier.

» Wenn nämlich die Menschen einma|l nicht aUus Not kämpfen brauchen, tun s1e
a4Uus Ehrgeiz; denn dieser ist der Brust eines jeden Menschen müächtig, ihn n1e
verläßt, w1e hoch uch ste1igen I11A4$.«

Als Ursache dafür benannte die Natur, die den Menschen geschaffen hat,
dafß® ZWaT les begehren, aber nicht alles erreichen kann.4? Die menschliche
Natur erschien unersättlich,* denn die ambizione erstrebe un  eg die
»Befriedigung der Triebe: Ehrgeiz, Ruhmsucht, Verlangen ach Macht, Besıitz und
GeW1NN« .44 Er fand der ambizione eine Ursache für politische Katastrophen:

Machiavellij: princ1ıpe (Niccolö MACHIAVELLI: Il PMNC1LDE Der UrSs' italienisch-deutsch/
übers. un! hrsg VO'  w} Philipp Rippel 1993, 128-130 / I29-131]
Machiavelli: Discorsi I/ (Niccolö MACHIAVELLI: Discorsi \sopra la prıma deca di 1t0 Livio]:
Gedanken über Politik und Staatsführung/ übers., eingel. und erl VO  - Rudolft Zorn. Aufl

19/7/, DERS le opere/ hrsg VO  5 Francesco Flora; Carlo Cordie Verona
1949, 102); ders.: storie ftiorentine (Niccolö MACHIAVELLI: Geschichte VO  - Florenz IIstorie
fiorentine (dt.)|/ übers. VO  w} Alfred VO  - Reumont; überarb. VO  - Ludwig Goldscheider. Mıiıt
1nem Nachwort VO  - urt Kluxen. ufl 1993, 47 1: d  .... Ww1e denn die Menschen her
dabei sind Schlimmes als -utes CunN, IE DERS le opere/ hrsg. VO:  m} Francesco
Flora; arlo Cordie Autfl Verona L960, 370

41 Machiavelli: Discorsi L, 29 (ders le D' T, 160 ders Discorsi»Denn man kann von den Menschen im allgemeinen sagen, daß sie undankbar, wankelmü-  tig, unaufrichtig, heuchlerisch, furchtsam und habgierig sind; und solange du ihnen Gu-  tes erweist, sind sie dir völlig ergeben: sie bieten dir ihr Blut, ihre Habe, ihr Leben und ihre  Kinder, wenn - ... —- die Not fern ist; ...«39  Aus seiner Beschäftigung mit der Geschichte folgerte er:  »Alle, die über Politik schrieben, beweisen es, und die Geschichte belegt es durch viele  Beispiele, daß der, welcher einem Staatswesen Verfassung und Gesetze gibt, davon ausge-  hen muß, daß alle Menschen schlecht sind und daß sie stets ihren bösen Neigungen fol-  gen, sobald sie Gelegenheit dazu haben.«*  Machiavelli listete in seinen Schriften nicht nur hin und wieder einzelne ne-  gative Eigenschaften des Menschen auf oder streute einzelne ein, sondern er kenn-  zeichnete auch deren Wurzel: »E perche la natura degli uomini & ambiziosa e  sospettosa ....«4! Mit dem Begriff »ambizione« meinte er Ehrgeiz, aber auch Hab-  gier und Machtgier.  »Wenn nämlich die Menschen einmal nicht aus Not zu kämpfen brauchen, so tun sie es  aus Ehrgeiz; denn dieser ist in der Brust eines jeden Menschen so mächtig, daß er ihn nie  verläßt, wie hoch er auch steigen mag.«  Als Ursache dafür benannte er die Natur, die den Menschen so geschaffen hat,  daß er zwar alles begehren, aber nicht alles erreichen kann.* Die menschliche  Natur erschien ihm unersättlich,* denn die ambizione erstrebe unentwegt die  »Befriedigung der Triebe: Ehrgeiz, Ruhmsucht, Verlangen nach Macht, Besitz und  Gewinn«.“ Er fand in der ambizione eine Ursache für politische Katastrophen:  39 Machiavelli: Il principe 17 (Niccold MACHIAVELLI!: Il principe = Der Fürst: italienisch-deutsch/  übers. und hrsg. von Philipp Rippel. S 1993, 128-130 / 129-131)  40 Machiavelli: Discorsi 1, 3 (Niccold MACHIAVELLI: Discorsi [sopra la prima deca di Tito Livio]:  Gedanken über Politik und Staatsführung/ übers., eingel. und erl. von Rudolf Zorn. 2. Aufl.  S 1977, 17 * DERS.: Tutte le opere/ hrsg. von Francesco Flora; Carlo Cordie. Bd. ı. Verona  1949, 102); ders.: Istorie fiorentine 7 (Niccold MACHIAVELLI: Geschichte von Florenz [Istorie  fiorentine (dt.)]/ übers. von Alfred von Reumont; überarb. von Ludwig Goldscheider. Mit  einem Nachwort von Kurt Kluxen. 3. Aufl. ZH 1993, 471): »..., wie denn die Menschen eher  dabei sind Schlimmes als Gutes zu tun, ...« £ DERS.: Tutte le opere/ hrsg. von Francesco  Flora; Carlo Cordie. 2. Aufl. Bd. 2. Verona 1960, 370).  41 Machiavelli: Discorsi ı, 29 (ders.: Tutte le opere ı, 160 £ ders.: Discorsi ... S 1977, 83: »Da  nun der Mensch von Natur ehrgeizig und mißtrauisch ist ...«).  42 Machiavelli: Discorsi ı, 37 (ders.: Tutte le opere ı, 175 £ ders.: Discorsi ... S 1977, 100 {).  43 Machiavelli: Discorsi 2, proemio (ders.: Tutte le opere ı, 229 £ ders.: Discorsi ... S 1977, 163).  44 Buck: Machiavelli, 40.  {141977, 83 »a
1U  = der Mensch VonNn Natur ehrgeizig und mißtrauisch ist «J
Machiavelli: Discorsi A (ders leD I; A ders Discorsi»Denn man kann von den Menschen im allgemeinen sagen, daß sie undankbar, wankelmü-  tig, unaufrichtig, heuchlerisch, furchtsam und habgierig sind; und solange du ihnen Gu-  tes erweist, sind sie dir völlig ergeben: sie bieten dir ihr Blut, ihre Habe, ihr Leben und ihre  Kinder, wenn - ... —- die Not fern ist; ...«39  Aus seiner Beschäftigung mit der Geschichte folgerte er:  »Alle, die über Politik schrieben, beweisen es, und die Geschichte belegt es durch viele  Beispiele, daß der, welcher einem Staatswesen Verfassung und Gesetze gibt, davon ausge-  hen muß, daß alle Menschen schlecht sind und daß sie stets ihren bösen Neigungen fol-  gen, sobald sie Gelegenheit dazu haben.«*  Machiavelli listete in seinen Schriften nicht nur hin und wieder einzelne ne-  gative Eigenschaften des Menschen auf oder streute einzelne ein, sondern er kenn-  zeichnete auch deren Wurzel: »E perche la natura degli uomini & ambiziosa e  sospettosa ....«4! Mit dem Begriff »ambizione« meinte er Ehrgeiz, aber auch Hab-  gier und Machtgier.  »Wenn nämlich die Menschen einmal nicht aus Not zu kämpfen brauchen, so tun sie es  aus Ehrgeiz; denn dieser ist in der Brust eines jeden Menschen so mächtig, daß er ihn nie  verläßt, wie hoch er auch steigen mag.«  Als Ursache dafür benannte er die Natur, die den Menschen so geschaffen hat,  daß er zwar alles begehren, aber nicht alles erreichen kann.* Die menschliche  Natur erschien ihm unersättlich,* denn die ambizione erstrebe unentwegt die  »Befriedigung der Triebe: Ehrgeiz, Ruhmsucht, Verlangen nach Macht, Besitz und  Gewinn«.“ Er fand in der ambizione eine Ursache für politische Katastrophen:  39 Machiavelli: Il principe 17 (Niccold MACHIAVELLI!: Il principe = Der Fürst: italienisch-deutsch/  übers. und hrsg. von Philipp Rippel. S 1993, 128-130 / 129-131)  40 Machiavelli: Discorsi 1, 3 (Niccold MACHIAVELLI: Discorsi [sopra la prima deca di Tito Livio]:  Gedanken über Politik und Staatsführung/ übers., eingel. und erl. von Rudolf Zorn. 2. Aufl.  S 1977, 17 * DERS.: Tutte le opere/ hrsg. von Francesco Flora; Carlo Cordie. Bd. ı. Verona  1949, 102); ders.: Istorie fiorentine 7 (Niccold MACHIAVELLI: Geschichte von Florenz [Istorie  fiorentine (dt.)]/ übers. von Alfred von Reumont; überarb. von Ludwig Goldscheider. Mit  einem Nachwort von Kurt Kluxen. 3. Aufl. ZH 1993, 471): »..., wie denn die Menschen eher  dabei sind Schlimmes als Gutes zu tun, ...« £ DERS.: Tutte le opere/ hrsg. von Francesco  Flora; Carlo Cordie. 2. Aufl. Bd. 2. Verona 1960, 370).  41 Machiavelli: Discorsi ı, 29 (ders.: Tutte le opere ı, 160 £ ders.: Discorsi ... S 1977, 83: »Da  nun der Mensch von Natur ehrgeizig und mißtrauisch ist ...«).  42 Machiavelli: Discorsi ı, 37 (ders.: Tutte le opere ı, 175 £ ders.: Discorsi ... S 1977, 100 {).  43 Machiavelli: Discorsi 2, proemio (ders.: Tutte le opere ı, 229 £ ders.: Discorsi ... S 1977, 163).  44 Buck: Machiavelli, 40.  {14LOLS. 1Ol

43 Machiavelliji: Discorsi 2, proem10 (ders le ; 229 ders Discorsi»Denn man kann von den Menschen im allgemeinen sagen, daß sie undankbar, wankelmü-  tig, unaufrichtig, heuchlerisch, furchtsam und habgierig sind; und solange du ihnen Gu-  tes erweist, sind sie dir völlig ergeben: sie bieten dir ihr Blut, ihre Habe, ihr Leben und ihre  Kinder, wenn - ... —- die Not fern ist; ...«39  Aus seiner Beschäftigung mit der Geschichte folgerte er:  »Alle, die über Politik schrieben, beweisen es, und die Geschichte belegt es durch viele  Beispiele, daß der, welcher einem Staatswesen Verfassung und Gesetze gibt, davon ausge-  hen muß, daß alle Menschen schlecht sind und daß sie stets ihren bösen Neigungen fol-  gen, sobald sie Gelegenheit dazu haben.«*  Machiavelli listete in seinen Schriften nicht nur hin und wieder einzelne ne-  gative Eigenschaften des Menschen auf oder streute einzelne ein, sondern er kenn-  zeichnete auch deren Wurzel: »E perche la natura degli uomini & ambiziosa e  sospettosa ....«4! Mit dem Begriff »ambizione« meinte er Ehrgeiz, aber auch Hab-  gier und Machtgier.  »Wenn nämlich die Menschen einmal nicht aus Not zu kämpfen brauchen, so tun sie es  aus Ehrgeiz; denn dieser ist in der Brust eines jeden Menschen so mächtig, daß er ihn nie  verläßt, wie hoch er auch steigen mag.«  Als Ursache dafür benannte er die Natur, die den Menschen so geschaffen hat,  daß er zwar alles begehren, aber nicht alles erreichen kann.* Die menschliche  Natur erschien ihm unersättlich,* denn die ambizione erstrebe unentwegt die  »Befriedigung der Triebe: Ehrgeiz, Ruhmsucht, Verlangen nach Macht, Besitz und  Gewinn«.“ Er fand in der ambizione eine Ursache für politische Katastrophen:  39 Machiavelli: Il principe 17 (Niccold MACHIAVELLI!: Il principe = Der Fürst: italienisch-deutsch/  übers. und hrsg. von Philipp Rippel. S 1993, 128-130 / 129-131)  40 Machiavelli: Discorsi 1, 3 (Niccold MACHIAVELLI: Discorsi [sopra la prima deca di Tito Livio]:  Gedanken über Politik und Staatsführung/ übers., eingel. und erl. von Rudolf Zorn. 2. Aufl.  S 1977, 17 * DERS.: Tutte le opere/ hrsg. von Francesco Flora; Carlo Cordie. Bd. ı. Verona  1949, 102); ders.: Istorie fiorentine 7 (Niccold MACHIAVELLI: Geschichte von Florenz [Istorie  fiorentine (dt.)]/ übers. von Alfred von Reumont; überarb. von Ludwig Goldscheider. Mit  einem Nachwort von Kurt Kluxen. 3. Aufl. ZH 1993, 471): »..., wie denn die Menschen eher  dabei sind Schlimmes als Gutes zu tun, ...« £ DERS.: Tutte le opere/ hrsg. von Francesco  Flora; Carlo Cordie. 2. Aufl. Bd. 2. Verona 1960, 370).  41 Machiavelli: Discorsi ı, 29 (ders.: Tutte le opere ı, 160 £ ders.: Discorsi ... S 1977, 83: »Da  nun der Mensch von Natur ehrgeizig und mißtrauisch ist ...«).  42 Machiavelli: Discorsi ı, 37 (ders.: Tutte le opere ı, 175 £ ders.: Discorsi ... S 1977, 100 {).  43 Machiavelli: Discorsi 2, proemio (ders.: Tutte le opere ı, 229 £ ders.: Discorsi ... S 1977, 163).  44 Buck: Machiavelli, 40.  {141977, 163}
Buck Machiavelli,
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Als die ambizione des Herzogs Ludovico Sforza 114 2,_ 08] nicht mehr Schran-
Izen halten W: begann der Samen keimen, der Italien verwuüstete

Dem italienischen Politiker und Geschichtsschreiber Francesco Cuicciardini
(148 Sa 540) widmete ach das Gedicht »Capitolo dell’ambizione«4°: 1ne
den Menschen eindlich Jelal Himmelsmacht beendete das Goldene Zeıt-
alter, indem s1e die Furien Ehrgeiz und Habsucht sendete,47 die sich der Men-
schen bemächtigten und ihnen Neid, Müliggang, H. Stolz, Grausamkeit
und Hinterlist hervorbrachten. Menschenliebe und Frieden wurden vertrieben.
Der (‚e1st des Menschen wurde »unersättlich, hochmütig, arglistig, wankelmütig
und ber alles boshaft, ungerecht, ungestüum und 271MMIS, K3  «4

der unvollendeten Dichtung »L/’asıno d’oro« WIT eın Mensch eın Schwein
verwandelt und das Leben des Menschen mıt dem des I1ieres verglichen das
Lier hältM der Mensch begehrt ohne Grenzen da{ß der verwandelte Mensch

vorzieht, e1in Schwein bleiben. Miıt dieser Satıre auf das VO  = manchen Hu:
manısten UN; Lob des Menschen bekräftigte Machiavelli se1ın pessimi1st1-
sches Menschenbild.*?

Sosehr Machiavelli das Verdorbensein des Menschen herausstellte, konnte
auch andere Seıten des Menschen benennen und ihre Tugenden eschreiben.>°
Entscheidend War ihn, infolge der Unveränderlichkeit ihrer Natur die
Menschen die Anlage Bösen behalten und VO  - Gebrauch mache “
wodurch der Geschichte eın dialektischer Prozefß 7zwischen Gut und Ose be
stehen bleibt, aus dem sich der Mensch weder durch Entfaltung se1ner Tugenden
selbst erlösen noch VO  w außen durch die christliche Religion erlöst werden kann.*!
aher begründete mıiıt Rücksicht auf den AaUus ambizione handelnden Menschen

45 Machiavelli: storı1e fiorentine eISs le 4, 4.34 ders Geschichte VOI Florenz,
557)

4.6 Machiavelli: J1utte le 2, 714-718 > Niccolö MACHIAVELLLIL: Sämmtliche Werke/ übers.
un! hrsg. VOIl ohlannes| Ziegler. Lustspiele und ndre Poetische Schriftften. Karlsruhe
1838, 235-239 (Der Ehrgeiz].

4.7 Dies geschieht nicht als Stratfe für Ungehorsam, eın inhaltlicher Unterschied AT

christlichen Lehre VOIl der Erbsünde und der Vertreibung aus dem Paradies besteht; Buck
Machiavelli, 39

48 Machiavelli: le 2, /1 IE ers. Sämmtliche Werke F 236; vgl UNOVINeEN: AaQO,
Wolfgang KERSTING: Niccolö Machiavelli. 1988, 35-43; Münkler: AaQO, 267

Buck Machiavelli, 41 Machiavelli: le D' 2, 753-781
Münkler: AaO, 268-271

51 Buck Machiavelli, 4.3 Buck (ebd, und Münkler (aaO, 273 4.60, Anm. 34), weısen 1n
diesem Zusammenhang auft grundlegende Unterschiede artın Luther hin.
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se1Ne Ratschläge, politische Stabilität erreichen. selinen » | )1SCOTS1 griff
infolge der Beschäftigung miıt der Darstellung der römischen Geschichte durch
.1 1ıtus L1v1IUS 159 [2] 7 Chr.| auf die VO den ürgern eıner demokra-
tisch-republikanischen Gemeinschaft treiwillig aufgebrachte ırtu zurück, der
die Religion erziehen sollte.”? [ )a diese Bürgertugend aber bei vielen se1iner
Umwelt vermißte, erhoffte sich PIINC1IDE« VO  - der virtu>3 e1INes einzelnen,
dafß dieser bzw der Staat MmM1t Gewalt die ambizione der vielen Schranken
hält, denn das »naturhafte und triebhafte Element der Beharrung, Strebung und
Übersteigerung« erfordert notwendig se1ine Beschränkung.** Wenn auch die letz-
tere Ösung des Problems als Machiavellismus Geschichte gemacht hat, lag Ma
chiavelli selbst doch die demokratisch-republikanische mehr Herzen.°> H-
gleich gewährte beiden Lösungen der ambizione Raum, indem eiıne terr1-
torial-expansive Politik bejahte, die Bereicherung auf Kosten der Nachbarn
ermöglicht. ] dıe ambizione erweılst sich als Triebkraft des Geschichtsprozesses.>

Manche Humanısten würdigten die posıtıve Seıite des Ehrgeizes, das Streben
ach unvergänglichem Guicciardini fand der ambizione nichts Böses,
sondern eiınen Antrieb, Hervorragendes eisten. Be1 den Römern habe sS1e. 1ap-
ferkeit bewirkt.>8 Für Machiavelli aber bezeichnete die ambizione nicht e1-
IBl gesunden Ehrgeiz, sondern einen Trieb Besi1tz, Macht und Stärke,°° 4lso
Habgier und Machtgier.

Machiavellis »anthropologischer Pessim1ismus« miıt seinem »Grundaxiom VO  =

der ermanenten menschlichen Korruptibilität«® sticht stark VO anthropo-
logischen Optimısmus vielerHumanısten und älteren Humanismusvorstellungen
ab, da{ß die rage aufgeworfen worden 1st, ob Machiavelli denn überhaupt als
Humanıst gelten könne. SO urteilte der Altphilologe Friedrich Mehmel (I1910-
19 1} »Dabei WäaT Machiavelli kein Humanıst.« Er begründete dies ftormal Ma

Münkler: AaQ, 276-280.
Zur virtu vgl Hans-Joachim TIESNER:! Virtu, Fortuna und das TINZIp Hoffnung bei Machia-
velli. GO 1993, 178
urt KLUXEN: Politik und menschliche Existenz bei Machiavelliji: dargestellt Begriff der
necessi1ıta. 1967, 38-41

55 Münkler: Aa 7 .; 1esner: ar Fortuna I7T7 »Unbestritten i1st sSe1n republikani-
sches Nngagement;

56 Münkler: AaO, 276
Buck Machiavelli, 43

58 Huovinen: AaQ, 60-63
Ebd, 64

60 Münkler; AaO, 263-265
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chiavelli habe nicht Griechisch erlernt und Italienisch, nicht Lateinisch geschrie-
ben.°! ber Mehmels gründliche Untersuchung, die sich nicht mıiıt der Auflistung
VO  - Übereinstimmungen 7zwischen Vorstellungen des Ixlassischen Altertums und
Machiavellis begnügte, sondern des letzteren Beschäftigung mı1t den antıken
Autoren aufspürte, bewies das Gegenteil, denn s1e erhob, w1e Machiavelli Arısto-

teles, Livıus, Publius Cornelius 'T acıtus 155 ach 116| und Sallust 86-34) be-
nutzte.°? Mehmel bemängelte, Machiavelli wen1ıger Liviıus auslegte als se1ıne

Gedanken den lext hineinlas.®3 ber gerade amıt erwıes sich Machiavelli
nicht als moderner Altphilologe, sondern als Humanıist die Beschäftigung mıt
der Antike vorzüglich mi1t der »„Politica« des Aristoteles und der antiken (e-

schichtsschreibung sollte Lösungen {ür die politischen Probleme seiner Zeıt

erbringen. Er studierte Geschichte, Vorbilder die römischen ürger Ja
Regeln das politische Verhalten gewinnen.“

] diıese Absicht pragte auch se1ne anthropologischen Behauptungen Seiıne Fra-

gestellung zielte auf politische Lösungen.°5 Seine negatıven Aussagen ber den
Menschen hat weder theologisch och philosophisch begründet, sondern auf:
grund se1lner Betrachtung VO  - Vorgängen der Geschichte und se1ıner Zeeit

axiomatisch aufgestellt, damit se1ine Regeln politisches Verhalten
begründen.“® Dafür hat den Menschen unter der Herrschaft der ambizione als

61 Mehmel AaQ, 5 2; übersah dabe1i Machiavellis Traktat » [Je principatibDus« VO  Z

6, Mehmel: AaQU, 3-180. ST Beziehung Machiavellis dem VO  - diesen seinen »Discorsichiavelli habe nicht Griechisch erlernt und Italienisch, nicht Lateinisch geschrie-  ben.“ Aber Mehmels gründliche Untersuchung, die sich nicht mit der Auflistung  von Übereinstimmungen zwischen Vorstellungen des klassischen Altertums und  Machiavellis begnügte, sondern des letzteren Beschäftigung mit den antiken  Autoren aufspürte, bewies das Gegenteil, denn sie erhob, wie Machiavelli Aristo-  teles, Livius, Publius Cornelius Tacitus (55 - nach 116) und Sallust (86-34) be-  nutzte.® Mehmel bemängelte, daß Machiavelli weniger Livius auslegte als seine  Gedanken in den Text hineinlas.® Aber gerade damit erwies sich Machiavelli  nicht als moderner Altphilologe, sondern als Humanist: die Beschäftigung mit  der Antike — vorzüglich mit der »Politica« des Aristoteles und der antiken Ge-  schichtsschreibung — sollte Lösungen für die politischen Probleme seiner Zeit  erbringen. Er studierte Geschichte, um Vorbilder - z. B. die römischen Bürger —, ja  Regeln für das politische Verhalten zu gewinnen.“*  Diese Absicht prägte auch seine anthropologischen Behauptungen. Seine Fra-  gestellung zielte auf politische  Lösungen.® Seine negativen Aussagen über den  Menschen hat er weder theologi  sch noch philosophisch begründet, sondern auf-  grund seiner Betrachtung von Vorgängen in der Geschichte und in seiner Zeit  axiomatisch aufgestellt, um damit seine Regeln für politisches Verhalten zu  begründen.‘ Dafür hat er den Menschen unter der Herrschaft der ambizione als  61 Mehmel: AaO, 152; er übersah dabei Machiavellis Traktat »De principatibus« von 1513.  62 Mehmel: AaO, 153-180. Zur Beziehung Machiavellis zu dem von diesen in seinen »Discorsi  _« erwähnten Thukydides (um 460 - nach 400) meinte der Gräzist Mehmel (AaO, 180), man  habe darüber zuviel gefabelt; anders sah dies Hans-Joachim DiEsnEr: Niccolö Machiavelli:  Mensch, Macht, Politik und Staat im 16. Jahrhundert. Bochum 1988, 47: »..., sondern vor  allem an Thukydides, den er sicher in einer Übersetzung gelesen hat.« Vgl. Karl REINHARDT:  Thukydides und Machiavelli. In: Ders.: Die Krise des Helden und andere Beiträge zur Litera-  tur- und Geistesgeschichte. M 1962, 52-88.  1li und Antike« siehe Buck: Machiavelli,  Zum Forschungsstand der Beziehung »Machiave  7-11, wo deutlich wird, daß dieses Thema mehr unter dem Gesichtspunkt der Abhängigkeit  bzw. Unabhängigkeit Machiavellis behandelt anstatt unter dem der Antikerezeption themati-  siert wird.  63 Mehmel: AaO, 167.  64 Werner Kazcı: Vom Glauben Machiavellis. Corona 10 (1940), 190, beurteilte  Machiavelli als  „bewußten Theoretiker der Wiedergeburtslehre«, da er eine Erneuerung einer Gemeinschaft  nach ihren ursprün,  glichen Prinzipien angestrebt habe.  65 Vgl. Reinhold ZIPPELIUS: Über den Denkstil Niccol  ö Machiavellis. In: Staat und Gesell-  schaft = Festgabe für Günther Küchenhoff zum 60. Geburtstag am 21. August 1967/ hrsg.  von Franz Mayer. GÖ 1967, 359-364.  66 Huovinen: AaO, 41-44-  117erwähnten Thukydides (um 460 nach 400] meılinte der Yazıst Mehmel (AaO, 180], Inal

habe darüber zıuviel gefabelt; anders csah dies Hans-Joachim TIESNER: Niccolö Machiavelli:
Mensch, Macht, Politik un! M 1m 16 ahrhundert. Bochum 1988, sondern VOLIL

allem Thukydides, den sicher 1n 1ıner Übersetzung gelesen hat.« arl REINHARDT:

Thukydides und Machiavelli. Ders.: Die Kriıse des Helden und andere eıtrage ZUT Lıtera-

CUTr- un Geistesgeschichte. 1962, 52-88
11i und Antike« siehe Buck Machiavelli,Zum Forschungsstand der Beziehung „Machiave

P E, deutlich wird, dafß dieses Thema mehr unter dem Gesichtspunkt der bhängigkei
bzw Unabhängigkeit Machiavellis behandelt anstatt ınter dem der Antikerezeption thematı-
siert WITFT:

63 Mehmel: AaQO, 167
64 Werner KAEGI: Vom Glauben Machiavellis. Corona 1940), beurteilte Machiavelli als

»bewußten Theoretiker der Wiedergeburtslehre«, da ıne Erneuerung iıner Gemeinschaft
nach ihren ursprunglichen Prinzıpiıen angestrebt abe

65 Reinhold ZA1PPELIUS: Über den Denkstil Niccol Machiavellis. A und Gesell-
schaft Festgabe für Günther Küchenhoff ‚un 60 Geburtstag ugus 1967/ hrsg
VO  3 Franz ayer C4} 1967, 359-364

66 UNOVINEN: AaO, 41-44
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appetitus naturalis Gegensatz denjenigen Humanısten beschrieben, die
ihrer Betrachtung des Menschen VO  - einer natürlichen Neigung oder 5dI einem
natürliche Streben Guten ausgingen.

Der freie Wiılle

Infolge der Auseinandersetzung 7zwischen Erasmus aus Rotterdam 11466/69-1
und Martın Luther ber den freien bzw geknechteten Willen 1st der Eindruck
entstanden, die Behauptung eines freien Willens integrierender Bestandteil
eliner humanistischen Anthropologie SCWESCIL se1 diese Annahme als allge-
meingültig angesehen werden kann, sSo bei Lorenzo alla 40 7- 14 7) und (:10vVvan-

3C della Mirandola (1463-1494| überprüft werden.

Lotrenzo Valla
Mıiıt dem 1437 vollendeten philosophischen Dialog » De libero arbitrio0«°7 verfaßte
der iıtalienische Humanıst Lorenzo alla die Monographie der Rena1lssance

Problem der Freiheit bzw Nichtfreiheit des Willens. I diese Untersuchung
gewährt eınen interessanten Einblick, Ww1e sich die Erneuerung des antıken Men:
schenbildes vollziehen konnte.

alla knüpfte der Antike all, indem sich die Aufgabe stellte, die usfüh:
TUNSCIL des römischen Philosophen Boethius ber die Willensfreiheit Buch
VO  - dessen »Consolatio philosophiae« widerlegen. Dabei erhob den Vor-

Boethius se1 eın allzu großer Liebhaber der Philosophie SCWESCIL. Das habe
daran gehindert, den freien Willen sachgemäfß erörtern.°® [)Damıit wollte

nicht en rein philosophiegeschichtliches Urteil tällen, das ein1ıge Speziali-
SsSten interessiert. ETr wünschte vielmehr, die Theologen der Philosophie Izeine
große Bedeutung beimessen und geringe Mühe auf s1e verwenden und sS1e
nicht Z Schwester oder Herrin der Theologie erheben.® Schlufß fol.
e »|Jenn ich glaube ebenso, da{fß kkein allzu begeisterter Bewunderer
der Philosophie CÖ gefallen Ikann. «7° alla will also einerse1lts die Scholastiker
kritisieren und andererseits sachgemäß die Willensproblematik erortern.

67 Lorenzo VAIlLA: Über den freien Willen De libero arbitrio: lateinisch-deutsche Ausgabe/
hrsg., übers. und eingel. VOI Eckhard Keßler. 1987

68 Valla Über den freien Willen, 58, 60, 51
69 Ebd, - Valla welst innerhalb des Dialoges Formeln der Philosophen entschieden

zurück, ebd, 98I 420 100, 431 99
Ebd, 136, 758-760 13  \
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Boethius hatte diese mı1t dem Widerspruch der Behauptungen umrissen,
G:Dr eiınerseılts alles VOTauUus kennt und andererseits Willensfreiheit des Menschen
besteht.7! Er löste den Widerspruch, indem verschiedene Stufen des
nehmens unterschied: Sinneswahrnehmung, Vorstellung, Denken und Einsicht.”??
Gegenüber den L1ieren gestand das Denken dem Menschen, die Einsicht
aber lein (ZOft 7u./5 CGiott aber 1st eW1g, daher denkt nicht Zeitabfolge, SO1I1-

dern hat gleichzeitig alles Einsicht.7* Was vorherweiß, wei( zugleich mi1t
dem Geschehen. Es ist kein zeitliches Vorherwissen, da{fß die menschliche Ent-
scheidung unter das (esetz der Notwendigkeit stellt. SO konnte Boethius den
Schlufß ziehen:

» Da das ıst, bleibt den Sterblichen die Freiheit des Willens angetastert, und nicht
ungerecht setzen Gesetze Belohnungen und Strafen aUS, da der Wille VO  - jeder otwen-
digkeit frei 1st.«/>

alla hinterfragte Boethius radikal: Wıe soll der Mensch, der ber den
Verstand, das Denken, verfügt, Wiıssen ber die höhere Einsicht (iottes gewinnen
können?7® Er eroörterte die Trage, ob das Vorherwissen (iottes dem freien Willen
entgegenstehe, und verneıinte s1e,/77 denn die Ursache der Notwendigkeit sSe1 nicht
die Voraussicht, sondern der Wille Gottes.78® Damıit War für das Problem
sachgemäfß ormuliert. ber w1e fand eine Antwort auf die rage ach der
Willensfreiheit? Er erne eine Antwort der Antike, und ZW aTt der christlichen
Antike, schöpfte sS1e AaUus dem Römerbrief des Apostels Paulus: GOtt verstockt
diesen und erbarmt sich jenes, w1e will.79 alla betonte, die Ursachen

Aniıicıus Manlius Severinus BOETHIUS: Philosophiae consolatio S, 3I (Corpus christianorum:
ser1es latına. Turnhaolti 1984, 02, 3-5] BOETHIUS: Irost der Philosophie (Philosophiae
consolatio (dt.))/ übers. VO  } arl Büchner. Mıiıt Einführung VOIl FEriedrich Klingner. 1939],
136
Boethius: Philosophiae consolatio Y 4, (Corpus christianorum 9 J 98, 73-80 > ers
TOS F 145

73 Boethius: Philosophiae consolatio ) y F (Corpus christianorum 94, 10 L6-I19 ders Irost
149).

Boethius: Philosophiae consolatio %, 6, 2-. (Corpus christianorum 04, 102, n ders YOS
152

75 Boethius: Philosophiae consolatio 5y 6, (Corpus christianorum 94, 106, LAS- 144 ders
TYOS 58)

76 Über den freien Willen, 7O, 157-16I FE
TF Ebd, 74, 189 fI LOO, 440-442 FE 10

78 Ebd, 1I6, 582-584 / LF
Ebd, 124, 645 N 134, 737-739 135 U, 18|
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(G‚ottes Willen unergründlich sind.8° Valla hat also gezel1gt, sich die Freiheit
des Willens mi1t der Argumentatıon des Boethius nicht erweısen läßt und die
Ursache (‚ottes Willen, verstocken der sich erbarmen, verborgen bleibt.®:
[ )as lief alles auf die Vernemung der Willensfreiheit des Menschen hinaus. Den-
och stellte die Behauptung auf

»Nun ber legt keine Notwendigkeit auf, noch raubt die Freiheit des Wil.
lens, WCI1111 den ınen verstockt und des anderen sich erbarmt, dies größter
Weisheit und Heiligkeit tult.«S2

(:10Vannı CO della Mirandola
160 della Mirandola beschäftigte sich miıt dem freien Willen des Menschen
einem anderen Kontext als alla seInem Traktat. Er entwarf 1486 eine Eröff:
nungsrede eine Dısputation, für die 900 Thesen formulierte. Da eINe papst-
liche Kommı1ssıon Uuntfer diesen häretische und recht gefährliche Thesen entdeckte,
fand die Disputation nicht Darum hat 1C0O della Mirandola diese »Orat10«
weder vorgetragen och veröffentlicht. Yst seın Neffe Gianfrancesco 1C0O della
Mirandola (11469-I1 351 brachte s1e 1496 Druck Weil sich der berühmteste
Abschnitt dieser ede mi1t der Würde des Menschen beschäftigt, erhielt sS1e späater
den Titel »Oratıo de dignitate hominis« und wurde Inbegriff des humanisti-
schen Menschenbildes ochstilisiert. Bereı1its Petrarca hatte Anstöße gegeben, sich
MmMi1t diesem Thema der Ixlassischen Antike 19181 beschäftigen. Besondere Trakt-
atfe hatten Bartolomeo Fac10 (1405-1457]® und G1anno077z0 Manetti (1396
1459 gewidmet,“* Ficıno selıner »'Theologia platonica: de immortalitate
aN1IMOTUM « abgehandelt.® 1C0O della Mirandola akzentuijerte den Inhalt dieser
Würde { 8 {  ar

(GG10vannı 1C0O della Mirandola knüpfte einen Merkur den Mund geleg-
ten Ausspruch der hermetischen®® Schrift »Apuleius« »Magnum, Asclepi,

80 Valla: Über den treien Willen, 132, FL 133
81 Ebd, 126, 675 } 127
87 Ebd, 126, 672-676 127

Bartolomeo FAZIO: De excellentia et praestantla hominis, 1448; gedruckt Felinus Sandeus:
De regibus Siciliae et Apuliae epıitome Hanovı1ae I614,; 149-168

54 G1aNNnO0ZZO MANETTII: De dignitate et excellentia hominis Libri IV! 1452/5 3 z
85 Flüeler; Imbach: AaQ, vr 36 50o8,
86 F1C1No0 hatte durch 1ne lateinische Übersetzung das »COrpus Hermeticum«, das nach Her-

11165 TIriısmegistos griechische Bezeichnung für den ägyptischen .Ott hot benannte und
se1ıt dem er' bekannte AaNOÖILYILLC Werk, 1471 dem Humanismus DECU erschlossen.
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miraculum est omo ((87 Worm fand aber das große Wunder? ETr antwWwOo mı1t
eiıner christlichen Schöpfungsgeschichte, der Gott Adam nicht Herkules oder
Prometheus®? den Mittelpunkt der Welt stellte, 1 Unterschied den
vorher geschaffenen Dıngen und Lebewesen keinen festen Ort zu W1es und ihn
auch mı1ıt keiner Eigentümlichkeit ausstattete, sondern mı1t einer Gabe, durch die

sich VOIl allen anderen Geschöpfen unterschied. Er Liefß (Gott

»Uu sollst ohne VOLL Einschränkungen geEZWUNSCH sSeiInNn entsprechend deinem freien
Willen, In dessen Hände ich dich gegeben habe, deine atur selbst bestimmen.«*?

|DITS Würde des Menschen besteht also darın, (:‚ott die Freiheit SCHC-
ben hat, sich selbst gestalten. Der Mensch erhält die Wahlfreiheit zwischen
dem (‚uten und dem Bösen: » Iu kannst Niedrigen, dem Tierischen, VC1-

kommen; du kannst W enl du CS willst Höheren, Göttlichen, wI1e-

dergeboren werden.c ET hat die Freiheit, einem Tier herunterzukommen oder
5  tt emporzuste1gen. Er hat die Freiheit elıner aA4UTONOME: Selbstkreation, wobei
1CO della Mirandola das jel eindeutig Er ermahnte se1ıne vorgestellten

Hörer, nicht jeh werden, sondern dafür SOISCIL, sich ihnen die
Aussage des satbewahrheitet seid Götter.c heiligen
ge1Zz (ambiti0!) sollen QSie sich nicht mi1t dem Mittelmafß begnügen, sondern
Höchsten streben:

»Wenn WIT wollen, werden WIT ihnen ıden Engeln| 1n nichts nachstehen.«°?

[ diese Freiheit 1St allerdings verschiedene ezuüge eingebettet. { Jer Mensch
findet die VO  = (;ott geschaffene und definierte Schöpfung schon VOT un erhält
die Herrschaft ber diese Schöpfung und sich selbst VO (‚Ott (JOtt hat die

ö7 (Ci10vannı PIico MIRANDOLA:! De dignitate hominis: lateinisch-deutsch/ eingel. VO  m

Eugen10 Garın Bad Homburg 1968, 76
88 Darauf wWwI1es (iarın (ebd, 23, Anm 16)
89 Ebd, „8 nullis angust11s Coerc1ıtus, PIO LUO arbitrio, 1n CU1US 3888! DOSUNL, tibi ilLam

praefinies.«
9 Ebd, 8 »„Poter1s 1n inferiora qua«cl 3 bruta, degenerare; poter1s 1n superlora qUaC 3

divina tu1 2111 sententla regenerarl.«
OI Vgl Ps 82, sich die Psalmüberschrift »Eın Psalm Asafs« auf den Chr 3 genannten

Seher saf als Dichter der auf ıne nach ihm benannte Sängerschaft 1 Tempel bezieht, ist

str1ıtt1g; Hans-Joachim KRAUS: Psalmen. durchges. ufl Psalmen 1-63 197/2,
aD £; Detlef ILLMER: Asaph/Asaphiten. IRE 1979], 1/2,

02 Pıco della Mirandola: De dignitate hominis, 6 33
93 Heinrich REINHARDT: Freiheit Csatt: der Grundgedanke des Systematikers 10vannı Pıco

della Mirandola (1463-1494). Weinheim 1989, 120
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Mıtte der Welt ZESCUZT, da{fß leichter les betrachten kann, Was der Welt
i1st Se1in Wollen soll daher Von Wahrnehmen, Erforschen undErkenntnis beeinflufßt
werden *

Obgleich die Freiheit des Menschen 1C0O della Mirandola seinen Schrif-
ten zentral ist, Heinrich Reinhardt dessen A4AUSs der Anthropologie entwik-
kelte Theologie unter den Begriff »Freiheit (JOtt« stellen konnte,®; hat der
Florentiner s1e doch 1L1UT einmal Gegenstand einer eigenen Untersuchung
gemacht, un:! den » )ısputationes adversus astrologiam «9°. Er erorterte
nicht W1e€e Valla das Verhältnis zwischen Gottes Vorherbestimmung und der TEe1-
eıt der Willensentscheidungen des Menschen, sondern setizte sich mi1t der AaSTTO-
logischen Behauptung auseinander, der Lauf der Sterne das menschliche Ver-
halten determiniere. 1C0 della Mirandola führte Außerungen VO  5 Astrologie-

und berief sich auf die Kirchenväter, »die gerade nicht billigten, W AaSs
die Freiheit des Willens hinwegnimmt der die Notwendigkeit des Schicksals
eintührt«

1CO della Mirandola leugnete nicht, da{fß kosmische Einflüsse auf den Men-
schen <ibt, aber s1e sind Treıin äußerlich, betreffen das Körperliche. IDie TEe1-
eıt des Menschen 1st aber entscheidend seinen Ge1lst gebunden:

»„»Auf Erden gibt nichts Größeres als den Menschen, nichts Gröfßeres Menschen als
(Gieist un! Seele Wenn du hierzu aufsteigst, übersteigst du den Himmel Wenn du 438881
Leib dich herabneigst und Himmel emporblickst, WiIirst du dich als Fliege erkennen,
Ja als etwas Geringeres als eine Fliege.«9
Dem Menschen wird eın tT1imat des Geistigen zugeschrieben, das sich selbst

och ber den Himmel das heißt die Welt der Engel und ihres Intellekts
erheben DIie Freiheit des Willens 1sSt also VOT allem als eine Freiheit für
das Greistige aufgefaßt, die den Menschen die Aufgabe stellt, sich VO Irdischen

lösen.??

Reinhardt: Freiheit Gott, 121-:1238
ebd, (egensatz dazu haterSPAEMANN: Freiheit Historisches Wörterbuch

der Philosophie/ hrsg. VO  - Joachim er. S B T 1972, 1087, das „»humanistische
Verständnis VO:  - Fireiheit] als reiheit| gegenüber Gott« beschrieben.

96 10Vannı Pico MIRANDOLA: Concordiae COmıLi1t1s disputationum astrologiam. In
Ders.: pera ImMn1a: (1557-1573% 1/ mi1t ıner Einl VO  = Cesare Vasolıi. Nachdruck der
Ausg ELE Hildesheim 1969, ALI+T73
Reinhardt: Freiheit Gott, 12,9; Pıco della Mirandola: pera Omn1a I; 426

98 Ebd 1 5IO; Reinhardt: Freiheit Gott, 132
Ebd, 31
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ıner theologischen rage stellte sich 1C0O della Mirandola: Widerspricht nıicht
das Vorherwissen (iottes der Freiheit des menschlichen Willens? Hr aNntTWO
darauftf: ottes Vorherwissen bedeutet eıne Vorherbestimmung der enschli-
chen Handlungen. Er sieht 11UT VOILAUS, W as ich frei werde, das, W as

nicht will wobei aber will, dafß ich frei bin. Giott selbst hat uUuNnseTICIl freien
Willen vorhergeplant. Wenn aber (Zott selbst diese Freiheit gestiftet Hat, können
die Sterne diese nicht einschränken.!°°

1CO della Mirandola beschrieb die Würde und damıt die Freiheit des Men-
schen ahmen einer Schöpfungslehre, welcher der Mensch durch den rech-
ten Gebrauch selner Freiheit sich selbst Seligkeit bestimmt oder umgekehrt
sich selbst verurteilt. Da weder auf die Sünde och auf die Erbsünde eINg1INg,
entwickelte auch keine Lehre VO  =) der Erlösung und das durch s1e erworbene
Heil.!°! Infolgedessen mufßfÖte sich auch nicht der rage ach der Ppannung ZW1-
schen der göttlichen Vorherbestimmung des Menschen ew1gen eil und
dessen Willensfreiheit stellen.

Desiderius Erasmus adusS Rotterdam
Erasmus erhob aber 1 Je libero arbitrio diatribe«1° gerade diese Dpannung
Gegenstand seıner Erörterung, Denn wollte unter dem Begriff »freier Wille«
das Vermögen des Willens behandeln, »sich dem, W as ew1ıgen Seligkeit
zuzuwenden oder abzukehren.!°3 Während 1C0O della Mirandola biblische und

10 Ebd, 133-5135
10I Ebd, 36-140 Kristeller hat rauf hingewlesen, da{fß PIico della Mirandola die Willens-

reiheit VOT dem Sündentall zugesprochen, niemals die Gnaden- und Prädestinationslehre
geleugnet un nirgendwo die Notwendigkeit göttlicher Gnade für den Menschen 1n seinem

gegenwärtigen Zustand ausgeschlossen habe; Paul Oskar KRISTELLER:! Studien Geschich-
der Rhetorikun Z,U111 Begriff des Menschen der Renaissance/ übers. VOILl Renate Jochum

(C2C) I98I, So berechtigt 1st, VOT ıiıner modernen Rezeption IL, die die Bedeu-
Cun. der christlichen Religion für Pico della Mirandola und seine Entwicklung nach 1486
unbeachtet läßt, sollten doch bei einem utor, der VOT der päpstlichen Ketzerverfolgung
nach Frankreich liehen mußte, besser keine Schlüsse silentio pCZOBECN werden.

10  v ERASMUS |D)ESIDERIUS ROTERODAMUS: De libero arbitrio DIATRIBE S1Ve collatio/ hrsg. VO:  -

Johannes VOIl Walter. 1935 ERASMUS VO  - Rotterdam: Vom freien Willen (De libero arbitrio
(dt.))/ übers. VOon tto Schumacher. GO 1940

103 Erasmus: De libero arbitrioEiner theologischen Frage stellte sich Pico della Mirandola: Widerspricht nicht  das Vorherwissen Gottes der Freiheit des menschlichen Willens? Er antwortete  darauf: Gottes Vorherwissen bedeutet keine Vorherbestimmung der menschli-  chen Handlungen. Er sieht nur voraus, was ich frei tun werde, sogar das, was er  nicht will, wobei er aber will, daß ich frei bin. Gott selbst hat unseren freien  Willen vorhergeplant. Wenn aber Gott selbst diese Freiheit gestiftet hat, können  die Sterne diese nicht einschränken.*®  Pico della Mirandola beschrieb die Würde und damit die Freiheit des Men-  schen im Rahmen einer Schöpfungslehre, in welcher der Mensch durch den rech-  ten Gebrauch seiner Freiheit sich selbst zur Seligkeit bestimmt oder umgekehrt  sich selbst verurteilt. Da er weder auf die Sünde noch auf die Erbsünde einging,  entwickelte er auch keine Lehre von der Erlösung und das durch sie erworbene  Heil.'°! Infolgedessen mußte er sich auch nicht der Frage nach der Spannung zwi-  schen der göttlichen Vorherbestimmung des Menschen zum ewigen Heil und  dessen Willensfreiheit stellen.  3 Desiderius Erasmus aus Rotterdam  Erasmus erhob aber in »De libero arbitrio diatribe«*° gerade diese Spannung zum  Gegenstand seiner Erörterung. Denn er wollte unter dem Begriff »freier Wille«  das Vermögen des Willens behandeln, »sich dem, was zur ewigen Seligkeit führt«,  zuzuwenden oder abzukehren.!°» Während Pico della Mirandola biblische und  100 Ebd, 133-135.  101 Ebd, 136-140. Kristeller hat darauf hingewiesen, daß Pico della Mirandola Adam die Willens-  freiheit vor dem Sündenfall zugesprochen, niemals die Gnaden- und Prädestinationslehre  geleugnet und nirgendwo die Notwendigkeit göttlicher Gnade für den Menschen in seinem  gegenwärtigen Zustand ausgeschlossen habe; Paul Oskar KRISTELLER: Studien zur Geschich-  te der Rhetorik und zum Begriff des Menschen in der Renaissance/ übers. von Renate Jochum.  GÖ 1981, 72 f. So berechtigt es ist, vor einer modernen Rezeption zu warnen, die die Bedeu-  tung der christlichen Religion für Pico della Mirandola und seine Entwicklung nach 1486  unbeachtet läßt, sollten doch bei einem Autor, der vor der päpstlichen Ketzerverfolgung  nach Frankreich fliehen mußte, besser keine Schlüsse ex silentio gezogen werden.  102 ERASMUS DESIDERIUS ROTERODAMUS: De libero arbitrio DIATRIBE sive collatio/ hrsg. von  Johannes von Walter. L 1935; ERASMUS von Rotterdam: Vom freien Willen (De libero arbitrio  DIATRIBE (dt.))/ übers. von Otto Schumacher. GÖ 1940.  103 Erasmus: De libero arbitrio ... ı b, 10 (Erasmus Desiderius Roterodamus: De libero arbitrio  ..., 19, 7-10 £ ders.: Vom freien Willen, 24 £ ERASMUSs von Rotterdam: Ausgewählte Schriften:  acht Bände; lateinisch und deutsch/ hrsg. von Werner Welzig. Sonderausgabe, Nachdruck  der 2., unv. Aufl. Bd. 4: De libero arbitrio diatribe sive collatio [u. a.]/ übers., eingel. und mit  Anm. vers. von Winfried Lesowsky. DA 1995, 36 / 37).  123b, (Erasmus Desiderius Roterodamus: De libero arbitrio
a I, FE ders Vom freien Willen, ERASMUS Von Rotterdam : Ausgewählte Schriftften:
acht Bände; lateinisch und eutsc. hrsg. VO  - Werner Welzig. Sonderausgabe, Nachdruck
der 2.) Aufl De libero arbitrio diatribe S1vVe collatio u a.|/ übers., eingel. und mi1t

Vers VO  5 Winfried Lesowsky. 1995, 36 37)
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antike Autoren gleichwertig!° verwendete, da{ß sich se1lnNner »Oratıo de
dignitate OM1N1S« ach Aristoteles und Platon me1isten auf den Neuplatoni-
ker lamblichos aUus Chalkis (um 250 30) und Mose berief, wollte Erasmus
se1ine gumente allein AaUus der Heiligen Schrift gewınnen, da Luther ihre
Autorıität anerkannte.!°5 Trotzdem versagte 65 sich nicht, dreizehn Kirchenväter
und acht Scholastiker als Vertreter der Willensfreiheit aufzuzählen und hinzuzufü
SCI, die Manichäer und John Wyclit (um 84) diese bestritten hätten.
Den Traktat des Lorenzo Valla, »der Ikaum anders als s1e denken scheint«, spiel-

miıt der Behauptung herunter, dieser unter Theologen nicht viel gelte.®
Es braucht hier nicht verfolgt werden, W1e Frasmus versuchte, Anliegen

Luthers AaUus dessen Kampf die spätmittelalterliche Verdienstlehre aufzu-
nehmen und zugleich die Willensfreiheit testzuhalten, wWw1e das Erlangen des
ew1ıgen Heils die drei Teile Anfang, Fortschritt und Vollendung zerlegte, den
ersten und dritten eil der Gnade (x‚ottes als Hauptursache ZzuwI1es und dem {rei

Willen CIM Fortschritt als Nebenursache die Möglichkeit Wirken
einräumte.1°7 Für Erörterung 1st des Frasmus Bekenntnis VO  w größerem
Interesse, ber das viele und Verschiedene, W as VO  5 den Alten freien
Willen überliefert worden 1st, kein festes Urteil habe, außer der Überzeugung,
da{ß irgendein Vermögen des freien Willen gibt‚ 108 wobei die »Oratıo de
dignitate hominis« des 1C0O della Mirandola bekannt yAZ ag 799

104 P1co della Mirandala bewies se1INe Behauptung, da{ß .Ott YST Ende der Schöpfung die
Erschaffung des Menschen dachte, mit dem Hinwels: »WI1e Mose und I1imaeus bezeugen«
(ders De dignitate hominis, .6 29}, stellte Iso Aussagen des Alten Testamentes und
Platons, die dieser inem fiktiven I11ımalos 4 UsSs Lokri 1n den Mund gelegt hatte, auft eine
Ebene G1an Carlo (JARFAGNINI: Pico della irandola, 10Vannı (1463-1494). IRE 7.6 1996|],
604, 40-50, urteilt, da{fß® Pico della Mirandola außerchristliche Quellen als eine Offenbarung
aufnahm, die neben die christlichen stellte, ohne die christlichen Lehrer abzuwerten.

105 Erasmus: De libero arbitrioantike Autoren gleichwertig!* verwendete, so daß er sich in seiner »Oratio de  dignitate hominis« nach Aristoteles und Platon am meisten auf den Neuplatoni-  ker Iamblichos aus Chalkis (um 250 - um 330) und Mose berief, wollte Erasmus  seine Argumente allein aus der Heiligen Schrift gewinnen, da Luther nur ihre  Autorität anerkannte.!° Trotzdem versagte er es sich nicht, dreizehn Kirchenväter  und acht Scholastiker als Vertreter der Willensfreiheit aufzuzählen und hinzuzufü-  gen, daß nur die Manichäer und John Wyclif (um 1320-1384) diese bestritten hätten.  Den Traktat des Lorenzo Valla, »der kaum anders als sie zu denken scheint«, spiel-  te er mit der Behauptung herunter, daß dieser unter Theologen nicht viel gelte.*°  Es braucht hier nicht verfolgt zu werden, wie Erasmus versuchte, Anliegen  Luthers aus dessen Kampf gegen die spätmittelalterliche Verdienstlehre aufzu-  nehmen und zugleich die Willensfreiheit festzuhalten, wie er das Erlangen des  ewigen Heils in die drei Teile Anfang, Fortschritt und Vollendung zerlegte, den  ersten und dritten Teil der Gnade Gottes als Hauptursache zuwies und dem frei-  en Willen nur beim Fortschritt als Nebenursache die Möglichkeit zum Wirken  einräumte.'” Für unsere Erörterung ist des Erasmus Bekenntnis von größerem  Interesse, daß er über das viele und Verschiedene, was von den Alten zum freien  Willen überliefert worden ist, kein festes Urteil habe, außer der Überzeugung,  daß es irgendein Vermögen des freien Willen gibt,'® wobei ihm die »Oratio de  dignitate hominis« des Pico della Mirandola bekannt war.!°  104 Pico della Mirandola bewies seine Behauptung, daß Gott erst am Ende der Schöpfung an die  Erschaffung des Menschen dachte, mit dem Hinweis: »wie Mose und Timaeus bezeugen«  (ders.: De dignitate hominis, 26 f / 29), stellte also Aussagen des Alten Testamentes und  Platons, die dieser einem fiktiven Timaios aus Lokri in den Mund gelegt hatte, auf eine  Ebene. Gian Carlo GARFAGNINI: Pico della Mirandola, Giovanni (1463-1494). TRE 26 (1996),  604, 40-50, urteilt, daß Pico della Mirandola außerchristliche Quellen als eine Offenbarung  aufnahm, die er neben die christlichen stellte, ohne die christlichen Lehrer abzuwerten.  105 Erasmus: De libero arbitrio ... ı b, ı (Erasmus Desiderius Roterodamus: De libero arbitrio ...,  I1, 22-25 £ ders.: Vom freien Willen, 17 = ders.: Ausgewählte Schriften 4, 20 / 21).  106 Erasmus: De libero arbitrio ... ı b, 2 (Erasmus Desiderius Roterodamus: De libero arbitrio ...,  12, 6 - 13, I1 £ ders.: Vom freien Willen, 18 £ ders.: Ausgewählte Schriften 4, 22-24 / 23-25).  107 Erasmus: De libero arbitrio ... 4, 8 (Erasmus Desiderius Roterodamus: De libero arbitrio ...,  82, 20 - 83, 7 + ders.: Vom freien Willen, 79 f £ ders.: Ausgewählte Schriften 4, 170-172 / 171-173).  108 Erasmus: De libero arbitrio ... 1 a, 5 (Erasmus Desiderius Roterodamus: De libero arbitrio ...,  4, 15-18 £ ders.: Vom freien Willen, 12 + ders.: Ausgewählte Schriften 4, 8 / 9).  109 August Buck: Giovanni Pico della Mirandola und seine Rede über die Würde des Menschen.  In: Ders.: Studien zu Humanismus und Renaissance: gesammelte Aufsätze aus den Jahren  1981-1990/ hrsg. von Bodo Guthmüller; Karl Kohut; Oskar Roth. Wiesbaden 1991, 364, be-  nennt John Colet (1467?-1519) und Thomas Morus (1477/78-1535) als Vermittler.  124b, (Erasmus Desiderius Roterodamus: VDe libero arbitrio
I 22-25 ders Vom freien Willen, ders Ausgewählte Schriften 4, 21

1OG6 Erasmus: De libero arbitrioantike Autoren gleichwertig!* verwendete, so daß er sich in seiner »Oratio de  dignitate hominis« nach Aristoteles und Platon am meisten auf den Neuplatoni-  ker Iamblichos aus Chalkis (um 250 - um 330) und Mose berief, wollte Erasmus  seine Argumente allein aus der Heiligen Schrift gewinnen, da Luther nur ihre  Autorität anerkannte.!° Trotzdem versagte er es sich nicht, dreizehn Kirchenväter  und acht Scholastiker als Vertreter der Willensfreiheit aufzuzählen und hinzuzufü-  gen, daß nur die Manichäer und John Wyclif (um 1320-1384) diese bestritten hätten.  Den Traktat des Lorenzo Valla, »der kaum anders als sie zu denken scheint«, spiel-  te er mit der Behauptung herunter, daß dieser unter Theologen nicht viel gelte.*°  Es braucht hier nicht verfolgt zu werden, wie Erasmus versuchte, Anliegen  Luthers aus dessen Kampf gegen die spätmittelalterliche Verdienstlehre aufzu-  nehmen und zugleich die Willensfreiheit festzuhalten, wie er das Erlangen des  ewigen Heils in die drei Teile Anfang, Fortschritt und Vollendung zerlegte, den  ersten und dritten Teil der Gnade Gottes als Hauptursache zuwies und dem frei-  en Willen nur beim Fortschritt als Nebenursache die Möglichkeit zum Wirken  einräumte.'” Für unsere Erörterung ist des Erasmus Bekenntnis von größerem  Interesse, daß er über das viele und Verschiedene, was von den Alten zum freien  Willen überliefert worden ist, kein festes Urteil habe, außer der Überzeugung,  daß es irgendein Vermögen des freien Willen gibt,'® wobei ihm die »Oratio de  dignitate hominis« des Pico della Mirandola bekannt war.!°  104 Pico della Mirandola bewies seine Behauptung, daß Gott erst am Ende der Schöpfung an die  Erschaffung des Menschen dachte, mit dem Hinweis: »wie Mose und Timaeus bezeugen«  (ders.: De dignitate hominis, 26 f / 29), stellte also Aussagen des Alten Testamentes und  Platons, die dieser einem fiktiven Timaios aus Lokri in den Mund gelegt hatte, auf eine  Ebene. Gian Carlo GARFAGNINI: Pico della Mirandola, Giovanni (1463-1494). TRE 26 (1996),  604, 40-50, urteilt, daß Pico della Mirandola außerchristliche Quellen als eine Offenbarung  aufnahm, die er neben die christlichen stellte, ohne die christlichen Lehrer abzuwerten.  105 Erasmus: De libero arbitrio ... ı b, ı (Erasmus Desiderius Roterodamus: De libero arbitrio ...,  I1, 22-25 £ ders.: Vom freien Willen, 17 = ders.: Ausgewählte Schriften 4, 20 / 21).  106 Erasmus: De libero arbitrio ... ı b, 2 (Erasmus Desiderius Roterodamus: De libero arbitrio ...,  12, 6 - 13, I1 £ ders.: Vom freien Willen, 18 £ ders.: Ausgewählte Schriften 4, 22-24 / 23-25).  107 Erasmus: De libero arbitrio ... 4, 8 (Erasmus Desiderius Roterodamus: De libero arbitrio ...,  82, 20 - 83, 7 + ders.: Vom freien Willen, 79 f £ ders.: Ausgewählte Schriften 4, 170-172 / 171-173).  108 Erasmus: De libero arbitrio ... 1 a, 5 (Erasmus Desiderius Roterodamus: De libero arbitrio ...,  4, 15-18 £ ders.: Vom freien Willen, 12 + ders.: Ausgewählte Schriften 4, 8 / 9).  109 August Buck: Giovanni Pico della Mirandola und seine Rede über die Würde des Menschen.  In: Ders.: Studien zu Humanismus und Renaissance: gesammelte Aufsätze aus den Jahren  1981-1990/ hrsg. von Bodo Guthmüller; Karl Kohut; Oskar Roth. Wiesbaden 1991, 364, be-  nennt John Colet (1467?-1519) und Thomas Morus (1477/78-1535) als Vermittler.  124b, (Erasmus Desiderius Roterodamus: De libero arbitr1io0
x E3 ders Vom freien Willen, RS ers Ausgewählte Schriften 4/ 22-24 23-25).

107/ Erasmus: De libero arbitrioantike Autoren gleichwertig!* verwendete, so daß er sich in seiner »Oratio de  dignitate hominis« nach Aristoteles und Platon am meisten auf den Neuplatoni-  ker Iamblichos aus Chalkis (um 250 - um 330) und Mose berief, wollte Erasmus  seine Argumente allein aus der Heiligen Schrift gewinnen, da Luther nur ihre  Autorität anerkannte.!° Trotzdem versagte er es sich nicht, dreizehn Kirchenväter  und acht Scholastiker als Vertreter der Willensfreiheit aufzuzählen und hinzuzufü-  gen, daß nur die Manichäer und John Wyclif (um 1320-1384) diese bestritten hätten.  Den Traktat des Lorenzo Valla, »der kaum anders als sie zu denken scheint«, spiel-  te er mit der Behauptung herunter, daß dieser unter Theologen nicht viel gelte.*°  Es braucht hier nicht verfolgt zu werden, wie Erasmus versuchte, Anliegen  Luthers aus dessen Kampf gegen die spätmittelalterliche Verdienstlehre aufzu-  nehmen und zugleich die Willensfreiheit festzuhalten, wie er das Erlangen des  ewigen Heils in die drei Teile Anfang, Fortschritt und Vollendung zerlegte, den  ersten und dritten Teil der Gnade Gottes als Hauptursache zuwies und dem frei-  en Willen nur beim Fortschritt als Nebenursache die Möglichkeit zum Wirken  einräumte.'” Für unsere Erörterung ist des Erasmus Bekenntnis von größerem  Interesse, daß er über das viele und Verschiedene, was von den Alten zum freien  Willen überliefert worden ist, kein festes Urteil habe, außer der Überzeugung,  daß es irgendein Vermögen des freien Willen gibt,'® wobei ihm die »Oratio de  dignitate hominis« des Pico della Mirandola bekannt war.!°  104 Pico della Mirandola bewies seine Behauptung, daß Gott erst am Ende der Schöpfung an die  Erschaffung des Menschen dachte, mit dem Hinweis: »wie Mose und Timaeus bezeugen«  (ders.: De dignitate hominis, 26 f / 29), stellte also Aussagen des Alten Testamentes und  Platons, die dieser einem fiktiven Timaios aus Lokri in den Mund gelegt hatte, auf eine  Ebene. Gian Carlo GARFAGNINI: Pico della Mirandola, Giovanni (1463-1494). TRE 26 (1996),  604, 40-50, urteilt, daß Pico della Mirandola außerchristliche Quellen als eine Offenbarung  aufnahm, die er neben die christlichen stellte, ohne die christlichen Lehrer abzuwerten.  105 Erasmus: De libero arbitrio ... ı b, ı (Erasmus Desiderius Roterodamus: De libero arbitrio ...,  I1, 22-25 £ ders.: Vom freien Willen, 17 = ders.: Ausgewählte Schriften 4, 20 / 21).  106 Erasmus: De libero arbitrio ... ı b, 2 (Erasmus Desiderius Roterodamus: De libero arbitrio ...,  12, 6 - 13, I1 £ ders.: Vom freien Willen, 18 £ ders.: Ausgewählte Schriften 4, 22-24 / 23-25).  107 Erasmus: De libero arbitrio ... 4, 8 (Erasmus Desiderius Roterodamus: De libero arbitrio ...,  82, 20 - 83, 7 + ders.: Vom freien Willen, 79 f £ ders.: Ausgewählte Schriften 4, 170-172 / 171-173).  108 Erasmus: De libero arbitrio ... 1 a, 5 (Erasmus Desiderius Roterodamus: De libero arbitrio ...,  4, 15-18 £ ders.: Vom freien Willen, 12 + ders.: Ausgewählte Schriften 4, 8 / 9).  109 August Buck: Giovanni Pico della Mirandola und seine Rede über die Würde des Menschen.  In: Ders.: Studien zu Humanismus und Renaissance: gesammelte Aufsätze aus den Jahren  1981-1990/ hrsg. von Bodo Guthmüller; Karl Kohut; Oskar Roth. Wiesbaden 1991, 364, be-  nennt John Colet (1467?-1519) und Thomas Morus (1477/78-1535) als Vermittler.  1244I (Erasmus Desiderius Roterodamus: De Libero arbitrio
82, 83, ders Vom freien Willen, 79 ders Ausgewählte Schriften 4l 170-372 171-173).

1O8 Erasmus: De libero arbitrioantike Autoren gleichwertig!* verwendete, so daß er sich in seiner »Oratio de  dignitate hominis« nach Aristoteles und Platon am meisten auf den Neuplatoni-  ker Iamblichos aus Chalkis (um 250 - um 330) und Mose berief, wollte Erasmus  seine Argumente allein aus der Heiligen Schrift gewinnen, da Luther nur ihre  Autorität anerkannte.!° Trotzdem versagte er es sich nicht, dreizehn Kirchenväter  und acht Scholastiker als Vertreter der Willensfreiheit aufzuzählen und hinzuzufü-  gen, daß nur die Manichäer und John Wyclif (um 1320-1384) diese bestritten hätten.  Den Traktat des Lorenzo Valla, »der kaum anders als sie zu denken scheint«, spiel-  te er mit der Behauptung herunter, daß dieser unter Theologen nicht viel gelte.*°  Es braucht hier nicht verfolgt zu werden, wie Erasmus versuchte, Anliegen  Luthers aus dessen Kampf gegen die spätmittelalterliche Verdienstlehre aufzu-  nehmen und zugleich die Willensfreiheit festzuhalten, wie er das Erlangen des  ewigen Heils in die drei Teile Anfang, Fortschritt und Vollendung zerlegte, den  ersten und dritten Teil der Gnade Gottes als Hauptursache zuwies und dem frei-  en Willen nur beim Fortschritt als Nebenursache die Möglichkeit zum Wirken  einräumte.'” Für unsere Erörterung ist des Erasmus Bekenntnis von größerem  Interesse, daß er über das viele und Verschiedene, was von den Alten zum freien  Willen überliefert worden ist, kein festes Urteil habe, außer der Überzeugung,  daß es irgendein Vermögen des freien Willen gibt,'® wobei ihm die »Oratio de  dignitate hominis« des Pico della Mirandola bekannt war.!°  104 Pico della Mirandola bewies seine Behauptung, daß Gott erst am Ende der Schöpfung an die  Erschaffung des Menschen dachte, mit dem Hinweis: »wie Mose und Timaeus bezeugen«  (ders.: De dignitate hominis, 26 f / 29), stellte also Aussagen des Alten Testamentes und  Platons, die dieser einem fiktiven Timaios aus Lokri in den Mund gelegt hatte, auf eine  Ebene. Gian Carlo GARFAGNINI: Pico della Mirandola, Giovanni (1463-1494). TRE 26 (1996),  604, 40-50, urteilt, daß Pico della Mirandola außerchristliche Quellen als eine Offenbarung  aufnahm, die er neben die christlichen stellte, ohne die christlichen Lehrer abzuwerten.  105 Erasmus: De libero arbitrio ... ı b, ı (Erasmus Desiderius Roterodamus: De libero arbitrio ...,  I1, 22-25 £ ders.: Vom freien Willen, 17 = ders.: Ausgewählte Schriften 4, 20 / 21).  106 Erasmus: De libero arbitrio ... ı b, 2 (Erasmus Desiderius Roterodamus: De libero arbitrio ...,  12, 6 - 13, I1 £ ders.: Vom freien Willen, 18 £ ders.: Ausgewählte Schriften 4, 22-24 / 23-25).  107 Erasmus: De libero arbitrio ... 4, 8 (Erasmus Desiderius Roterodamus: De libero arbitrio ...,  82, 20 - 83, 7 + ders.: Vom freien Willen, 79 f £ ders.: Ausgewählte Schriften 4, 170-172 / 171-173).  108 Erasmus: De libero arbitrio ... 1 a, 5 (Erasmus Desiderius Roterodamus: De libero arbitrio ...,  4, 15-18 £ ders.: Vom freien Willen, 12 + ders.: Ausgewählte Schriften 4, 8 / 9).  109 August Buck: Giovanni Pico della Mirandola und seine Rede über die Würde des Menschen.  In: Ders.: Studien zu Humanismus und Renaissance: gesammelte Aufsätze aus den Jahren  1981-1990/ hrsg. von Bodo Guthmüller; Karl Kohut; Oskar Roth. Wiesbaden 1991, 364, be-  nennt John Colet (1467?-1519) und Thomas Morus (1477/78-1535) als Vermittler.  1244, (Erasmus Desiderius Roterodamus: De libero arbitrio
A 5-1I8 ders Vom treien Willen, ders Ausgewählte Schritten 4, 9}

109 ugus BUCK! G10vannı Pıco Mirandola und se1ne ede über die Würde des Menschen.
Ders.: Studien Humanısmus un Renaissance: gesammelte Autsätze A4aus den Jahren

1981-1990/ hrsg. VO  w Bodo Guthmüller; arl Kohut; Oskar oth Wiesbaden 1991L, 364, be-
nenNnn: John Colet (11467?-1 19| und Thomas Morus (1477/78-1 5} als Vermittler.
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Damıit hat Erasmus bezeugt, W as der Gegenstand mMe1ines Beıitrages 1st Es gab
schon der Antike unterschiedliche Vorstellungen ber die Freiheit des
lens S1e erstreckte sich nıicht bei jedem, der sS1e. e  J auf dieselben Beziehun-
SCIL [)as unter den Humanıiısten nıcht anders. Während 1C0O della Mirandola
die Beziehung 7zwischen der Freiheit des menschlichen Willens und der Gnade
(‚ottes die Erlösung des Menschen Izein Thema WAarl, stand s1e bei Frasmus
Mittelpunkt einer se1iner wichtigsten Schriften. Dabei Z1Ng Erasmus nicht der
Tatsache vorüber, da{$ der Humanıist Valla, dem wesentliche Anstöße sSE1-
1CcI1 bibelhumanistischen Arbeiten verdankte, diese Willensfreiheit bestreiten
»schien«, w1e sich vorsichtig ausdrückte.

Was soll als humanistische Vorstellung ber die Freiheit des Willens gel
ten? (:ott hat den Menschen miı1t der Freiheit geschaffen, sich selbst gestalten,

da{f$ die rage ach der Sünde und dem Erlösungswerk .Ottes Jesus Christus
unerortert bleiben kann, oder die Erlösung des Menschen durch (;ott ist eın wich-
tıger anthropologischer Gesichtspunkt, wobei das Mitwirken eines freien Wil-
lens des Menschen als unbeweisbar angesehen bzw abgelehnt der aber als AaUus

der Heiligen Schrift ufweisbar betrachtet WITFT:'! Wer sich eine dieser Vorstel-
ungen der eiıne andere Ansicht ber die Freiheit des menschlichen Willens als
die humanistische entscheidet, sa oft mehr ber sich selbst als ber die dies
bezüglichen Vorstellungen der humanistische ewegung Au  N

E DIie Unsterblichkeit der Seele

Unter dem Einflufß des Renaissancehumanismus entfaltete sich x Jahrhun
ert 7zunächst Bologna, dann Padua eıne Aristotelesrezeption, die sich VOIl

der scholastischen ablöste. Dabei SCWanll anfangs verroes (1126-1198] als der
Kommentator Bedeutung. I Iie humanistische Methode » ad fontes« liefß ein1ge
aber auch die Aristoteleskommentare des 98 ach Athen berutenen Alexan-
dros A4US Aphrodosias NECU entdecken. Wenn 6S dadurch 1m 15 Jahrhundert
Norditalien ber die Aristotelesdeutung auch Auseinandersetzungen 7zwischen
Averro1isten und Alexandristen Kam, Warcn s1e sich doch darın e1InN1g, da{f Arısto-
teles keine Unsterblichkeit der Seele des einzelnen Menschen gelehrt hatte 1 ie-

Auslegung konnte ZW al als eın reın philosophiegeschichtliches Urteil betrach-
tet werden, aber auch Zweitel der christlichen Verkündigung wecken. DIie
Erneuerung eines Themas der antiken Philosophie, nämlich die Beschäftigung
miı1t der Lehre VOI der Unsterblichkeit der Seele, SCW alllı Briısanz, weil s1e mi1t
dem christlichen Bekenntnis VO  - der Auferstehung der loten und dem ew1gen
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Leben verbunden wurde. Welche unterschiedlichen Posıtionen dieser Diskus-
S1072 Humanısten beziehen konnten, SO Marsilio Ficıno und Mietro Pomponazzı
(1 462- 24) deutlich werden.

Marsılio Ficıno
Dieser Florentiner Philosoph verfaßte VO  3 1469 bis 1474 se1n Hauptwerk
»'Theologia platonica: de immortalitate anımorum«, das 1482 veröffentlichte 11°
Obgleich darın eın SANZCS Buch der Widerlegung des Averro1smus widmete,!!!
handelt 65 sich doch nıicht eine vorwiegend polemische Schrift, sondern
eine Darlegung se1iner grundsätzlichen Überzeugung VoNn der Harmonı1e 7zwischen
Platonismus und Christentum. Ficıno schöpfte für eiıne Argumentation AUS Pla:
CON, Plotin 'um 205-270| und Augustinus, Ixonnte aber auch Aristoteles heranzie-
hen E1 Er wollte nıcht eiInNne bestimmte Philosophie der Antike repristinıeren, SOI-
dern K Jahrhundert eine christliche Philosophie CINCUCIN, der die Ln
sterblichkeit der Seele eiINe bevorzugte Stellung erhielt.

Ficıno sah die Seele durch manche Funktionen w1e das Wahrnehmen
den Örper gebunden, hielt s1e aber durch andere W1e das Denken als VO Örper
unabhängig Er rechnete s1e schließlich wWw1e Platon den unkörperlichen
Substanzen.!!3 Ficıno übernahm das VO  . Empedokles 148 /82-430/20] entwickel-

Affinitätsprinzip: die Behauptung VO  5 der Gleichartigkeit des erkennenden und
des erkannten Wesens. Demzufolge mußÖten dem reinen Denken der Seele als
Objekte intelligible Wesen entsprechen: (:oOtt und Ideen Miıt diesem gumen
sah bestätigt, die Seele selbst eın intelligibles, eın unkörperliches Wesen
1st.114 Da aber die intelligiblen Wesen als EW1g und unveränderlich galten, Iczonnte
Ficıno folgern, dafß aufgrund der Affinität auch die Seele EW1g und unveränderlich
sSe1INn mUsse 115

Eine andere Argumentatıon eitete Ficıno Von selner Beschreibung des Bewußlt-
sSe1Ns ab Hr übernahm die neuplatonische Vorstellung, die innere Erfahrung
arın bestehe, dafß das Bewußtseins sich immer höheren Stutfen der Kontem-
plation erhebt, bis 6S unmıittelbaren Anschauung Gottes gelangt, die zugleich
5R Paul Oskar KRISTELLER: Renalissance thought anı 1ts sources/ hrsg. VO  w Michael Mooney.

1979, 189
Kristeller: Die Philosophie des Marsilio Fiıc1no, 33L

Kl  © Ebd, 308
113 Ebd, 309
114 Ebd, 312
IS Ebd, 3124
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das letzte je]l des Lebens 1ST ber dieses letzte jel WIT:! VO  5I1Men:
schen unVO diesen kurze Zeıit erreicht Daraus folgte für F1C1NO die
Erfüllung einNnem zukünftigen jense1t1gen Leben erreicht WI1T:! das e1INeT voll-
kommenenun dauernden Gotteserkenntnis besteht. 116 Da aber die kontem-
p13tiv_e Erkenntnis schon ı irdischen Leben VO  = eiNner innerlichen Überwindung
Anßerlicher Dıinge und VO  . e1NeT Absonderung der Seele VO Örper beglei
tet WIT: vollendet der Tod die rennung der Seele VOoO Örper und die (:‚otteser-
Ieenntnis wofür die Unsterblichkeit der Seele notwendige Bedingung 1STt 117

Als grundlegend für F1C1NO0s UÜberlegungen erweılst sich SC1I1C Lehre VO

appet1ıtus naturalis den auch »'Theologia platonica« beschrieben hat
Hr charakterisierte als das den einzelnen ingen VO  - GSCHT eingepflanzte Stre-
ben e1iNeEeNMN bestimmten je] wobei der Seele das Streben Csott 118

Daraus folgerte »| ıe Gottesverehrung 1ST den Menschen natürlich WI1eC den
Pferden das Wiehern und den Hunden das Bellen “IIQ Weil VO  . dem ontolog-
ischen Grundsatz überzeugt W ar dafß der vollkommenen Weltordnung der
Natur nichts und überflüssig 1ST 120 konnte folgern da{fß das irdi-
schen Leben unerreichbare Streben ach (Gott notwendig C1NCIN zukünftigen
Leben SC111IC Erfüllung finden und daher die Seele unsterblich SC mu{fß( i f 4 8 Analog
postulierte C1iNCIl natürlichen Willen Unsterblichkeit dem C111 Verwirkli
chung entsprechen 1322 ınen Beweı1l1s die Unsterblichkeit der Seele fand

auch arın Menschen diesem Leben durch Verzicht Opfer bringen,
dafür spater VO  w} (zott belohnt werden Br Iczonnte nicht M1 Vorstel-
lung VO  ; der durch (:ott geschaffenen Vollkommenheit der Weltordnung-
baren, da{fß der Mensch als törichtstes und unglücklichstes aller Lebewesen
den enufß diesem und Leben betrogen wird 123 F1icıno sah die UÜberle-
genheit des Menschen gegenüber den anderen Lebewesen Beziehung
(:ott und C111C6111 glücklicheren Leben als diese Angesichts der orge und der
Unruhe des irdischen Lebens hielt den enufß e111C6S CWISCIL Lebens NOtT-
wendig

116 Ebd 15 317
117 Ebd, 319
I1I8 Ebd 158 f Ficinus pera 305
119 Kristeltker Die Philosophie des Marsilio Ficino, 322; FICINUS pera O1IL1L111a L, 319 f
an  ® Kristeller {dıe Philosophie des Marsilio Ficıno
i Ebd 323 325
1} Ebd 326
123 Ebd 3271
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[D)iese Auswahl A4US F1C1NOS gumenten die Unsterblichkeit der Seele las
SC1I1 bereits ihre Einbettung se1lne Ontologie erkennen. DIie rage ach der 1n
sterblichkeit der Seele W ar nıiıcht marginal, sondern zentral w1e bei Izei-
116 Philosophen VOL und ach denn sS1€e bestätigte, der VO  . be
schriebene appetitus naturalis se1ne Erfüllung findet, da{ß das VO  - beschrie-
ene Leben nıicht sinnlos, sondern sinnvoll 1st.!24

Für Betrachtung 1st festzuhalten, F1C1Nno0 nicht die anthropologi-
osche Vorstellung e1ınes antiken Philosophen schon nicht die antike Vorstel-
lung VO der Unsterblichkeit der Seele sondern 4Uus der platonischen
Tradition schöpfend, metaphysisch argumentierend und mıiıt eigenenÜberlegungen
angereichert die selner Zeıt LICUH diskutierte Lehre VO  = der Unsterblichkeit wWwI1e-
derbelebte, die christliche Überzeugung VOIl einem Weiterleben ach dem
ode Behauptungen norditalienischer Aristoteliker verteidigen.

Pietro Pomponazzı
Ficınos » Theologia platonica« stie{ß ZW ar auf Beachtung, aber sS1e beendete nicht
die Diskussion. Daher hielt das Fünfte Laterankonzil erforderlich, 19
Dezember mi1t der Bulle »Apostolici reg1m1nN1S« alle diejenigen verdam-
INnCI, die lehren, da{fß die aNnıma intellectiva sterblich se1 oder dafß alle Menschen

eine anıma intellectiva gemeınsam hätten,!?5 da dies Ja die persönliche ufter-
stehung ausschlof{fß.

I[iese Bulle wandte sich auch diejenigen, »„die ohne Überlegung philo
sophieren und ernsthaft behaupten, 1eSs se1 wen1gstens gemäfß der Philosophie
wahr« 126 1 )as schreckte aber den Padua ausgebildeten und se1t Bologna
lehrenden Philosophen Pomponazzı nicht davon ab, mi1t seInNem » I ractatus
de immortalitate aNnıM Aa «127 die Diskussion anzuheizen.

Pomponazzı Jlegte seinen Überlegungen zugrunde, da{fß der Mensch einNne drei:
fache Seele besitze: eine vegetatıve, eIne wahrnehmende und eine erkennende.

124 Kristeller: DIe Philosophie des Marsıilio Ficıno, 2-3
125 ENCHIRIDION YMBOLORUM, DEEFE  NUM DECLA.  1ONUM MORUM/

hrsg VO  - He1inricus Denzinger; Adolfus Schönmetzer. 33 Aufl Barcınone; FB; Romae; Neo-
Eboraci 1965, 353 1440)

1726 Ebd, 35 1440|) de ara praesertim anıma rationalis, quod videlicet mortalis S1t, aut
unıca cunctıs omninibus, et nonnulli temere philosophantes, secundum saltem philosophi-

VeTUI id S5C asseverunt;
27 Pietro POMPONAZZI: Abhandlung über die Unsterblichkeit der Seele: lateinisch-deutsch/ übers.

und mi1t iner Finl. hrsg. VO  - Burkhard Mojsisch. 1990
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i Jer vegetatıven und der wahrnehmenden Seele wIeSs Sterblichkeit, der erken-
nenden Unsterblichkeit ] )araus folgerte CI, der Mensch eine doppelte
Natur habe, wodurch weder schlechthin sterblich och schlechthin unsterb-
liıch sSe1 ET pflichtete daher den antıqui‘® bei, die dem Menschen eiıne Stelle Z7W1-
schen dem kwigen und dem Zeitlichen zuteilten. ET akzeptierte die Unterschei-
dung VO  - drei Klassen unter den Menschen: ein1ge wen1ge, die ihre vegetatıve
und wahrnehmende Seele beherrschten, sS1€e den Göttern gezählt WUul-

den, ein1ge, die der Vernuntft keine Beachtung schenkten und gleichsam 11e-
8 A wurden, und ein1ge, die als Menschen bezeichnet wurden, weil s1e entspre-
chend den sittlichen Tugenden lebten, ohne sich der Vernunft überantwor-
ten und ohne VO  H körperlichen Tugenden frei werden. I1 IIie VO  ' dem
Menschen zugew1lesene Stellung fand Vulgatatext Ps S, bestätigt: » Du
ast wenı1ger niedriger geschaffen als die Engel ÖEEeR  429

Pomponazzı nahm die Unterscheidung auf, ob eiıne Natur vervielfältigt der
eıne eINZIS 1St, das heilst, ob sS1€e jedem Individuum selbständig vorhanden der
eiıne allen Individuen gemeınsam iıst Danach entwickelte reın logisch die
möglichen Modelle 7zwel („ruppen

der ersten gelten die sterbliche und die unsterbliche Natur Men:-:
schen als real verschieden. IDannn ergeben sich ıer mögliche Kombinationen:

Jeder Mensch besitzt eiıne sterbliche und eiıne unsterbliche Natur
Jeder Mensch besitzt eıne sterbliche Natur, und allen Menschen 1st die

unsterblichen Natur geme1ınsam.
allen Menschen 1st die eiıne sterbliche Natur geme1ınsam, und jeder Mensch

hat eiıne unsterbliche Natur
allen Menschen 1st eıne sterbliche und eine unsterbliche Natur geme1n-

62

der 7weıten gelten die sterbliche und die unsterbliche Natur
Menschen als real identisch. Dann Ssind wiederum ]jer Kombinationen möglich:

DIie eıne Natur 1St schlechthin sterblich und unsterblich.
DIie eıne Natur 1St gewl1sser Weıiıse sterblich und schlechthin unsterblich.
Die eiıne Natur 1St schlechthin sterblich und gewil1sser Weılse unsterblich.
LDIie C117 Natur 1st 1n gewi1sser Weıse sterblich und unsterblich.

128 Mojsisch hat (ebd, Fr 10] auf den neuplatonischen Philosophen Proklos (412-485| VOCI-

wlesen; PROCLUS: Elementatio theologia, PIOD. 190 ass übers. VO  = Guillelmus de
Morbecca; hrsg. VO  - Helmut Boese. Leuven 10857. ]

129 Petrus POMPONATIUS: I Tractatus de immortalitate anımae, Cap. |Pomponazzi: AaQ, 6- 7-9)
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DIie vierte und fünfte Kombination erwarftf Pomponazzı ihrer zontra-
diktorischen Widersprüchlichkeit, die dritte fand unvertretbar und VO  - Izeinem

I dıie ers Kombination brachte mi1t Platon Verbindung und wWwI1eSs
s61e zurück. DIie 7zweıte sah bei den beiden Aristoteleskommentatoren Themes-
t10S \um 320 300] und Averroes und verwart s1e. { dDie sechste brachte mi1t
Thomas VO  - Aquıino - I 274) in Zusammenhang und WI1es S1e ebenfalls zurück.13°

Pomponazzı selbst die UÜberzeugung, für Aristoteles die Seele sterb-
lich war.}3* Wenn der Mensch dennoch manchmal als unsterblich bezeichnet
werde, sSEe1 1€eSs einer bestimmten Beziehung verstehen, indem
infolge se1ıner Mittelstellung 7zwischen den I1eren und den GöÖöttern Unter-
schied den 11eren des Göttlichen teilhaftig!?? 1Sst oder indem se1ıne Seele Teil:
habe allgemeinen Intellekt hat. ı33 Pomponazzı fand die aristotelische Lehre
also der siebenten Kombination: Die eine Natur 1St schlechthin sterblich und

gewl1sser Weılise unsterblich. ber das W ar nicht das einz1ige Ergebnis.
Pomponazzı erwähnte Fi1c1ıno seinem Traktat nicht, widerlegte aber dessen

philosophischen Erwels der Unsterblichkeit der Seele!:4 mıt dem Ergebnis seiner
Erörterung:

»DDenn INır scheint, da{fß keine natürlichen Argumente angeführt werden können, die
dem Schlufß Zwıngen, die Seele se1 unsterblich, un:! noch viel weni1ger solche, die bewei-
SCIL, die Seele se1 sterblich, « 135

Pomponazzı löste das Problem mıi1t eliner Art erkenntnistheoretischen Z we1l1-
Bereiche-Lehre: Jede Wissenschaft mu{(ß sich der gemäfßen Methoden bedie:
1C  - [Da die Unsterblichkeit der Seele eın Glaubensartikel 1st, muß ihre Erkennt-
N1Ss AaUus der Offenbarung und der Heiligen Schrift SCW OMNCL werden. 136 Und
während vorher mıiıt Aussagen VO Philosophen und deren Kommentatoren

130 Vgl Pomponazzl: AaQO,
Omponatı1us: Iractatus de immortalitate anımae, Cap I (|Pomponazzi: AaO, 59 ı8

219)
132 Oomponatius: Iractatus de immortalitate anımae, Cap (Pomponazzi: AaQ, 108 109).
133 Pomponatıius: Iractatus de immortalitate anımae, Cap (Pomponazzi: AaO, 116 L17
134 Kristeller: Rena1issance ough WE 193, weıst darauf hin, oft übersehen wurde, W1e die

Auseinandersetzung mıt Ficıno Hintergrund stand. Mojsisch hat dies einbezogen (Pompo-
nNazzl: AaO,

138 omponatl1us: Iractatus de immortalitate anımae, CapD E (|Pomponazzi: AaO, 229 530]:
Kristeller: Renaissance thought 199, empfiehlt, das Zusammenhang mıiıt dem Spätmittel-
alter der Bezeichnung »Theorie der doppelten Wahrheit« verhandelte Problem gerech-
ter als Irennung der Dualismus VO  - Glaube und Vernunft beschreiben.
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argumentierte, bezog sich 1U  z auf die Heilige Schrift, Kirchenväter und 'heo-
logen. Nachdem Pomponazzı 14 Kapitel lang die Lehre VO  n der Unsterb-
lichkeit argumentiert hatte, überraschte mi1t selner Auffassung: » [ Jes-
halb mu{ß ohne Zweifel behaupten, die Seele unsterblich 1St. «137 Daher
haben manche aANSCHOININECN, Pomponazzı habe die Sterblichkeit der Seele VeI-

treten und das Kapitel 11UT geschrieben, » UIN nıcht Kopf un:! agen riskie-
ren«.135 isteller dagegen forderte dazu auf, davon auszugehen, dafß eın Autor
me1nt, W as SagT, und das Dilemma wahrzunehmen, dem sich Pomponazzı
und se1ne Zeıtgenossen der Spannung 7zwischen Philosophie und Theologie,
Vernunft und Glauben befanden !°

Für unsetT Thema ergibt sich auf jeden F  J da{ß die antiıken Autoren ber die
Unsterblichkeit der Seele Unterschiedliches, Ja Gegensätzliches lehrten, ihre
Aussagen der Antike und Mittelalter verschieden interpretiert wurden un:!
die Humanıisten, die keine einheitliche antike Vorstellung ber die Unsterblich-
Izeit der Seele vorfanden, unter Rückgriff auf antike Autoren unterschiedliche
Anschauungen entwickelten. Und WenNnn sich letztlich auch beide, Ficıno und
Pomponazzı, für die Unsterblichkeit der Seele aussprachen, behaupteten s1e doch
als humanıistische Philosophen Gegensätzliches. (GGemeimmnsam ihnen auch die
Wiederbelebung eiıner antiken Fragestellung, ohne da{ß s1e erörterten, ob die
Verheißung VO  5 der Auferstehung der Toten mi1t der Lehre VO  - der Unsterblich-
keit der Seele adäquat erfaflst werden kannn

Folgerung
[)as Ergebnis 1st eindeutig: ıst unmöglich, einzelne anthropologische Fra-
SCI1L jeweils die humanistische Antwort ermitteln oder Sal das humanistische
Menschenbild slkizzieren.14°

137 Oomponatlus: Iractatus de immortalitate anımae, Cap. (|Pomponazzi: Aa 236 3379
138 So Mojsisch |Pomponazzi: AaO,
139 Kristeller: RKenaissance thought pÄel

140 Hans BARON: Willensfreiheit un! Astrologie bei Marsilio Ficıno und Pıco della Mirandola.
Kultur- und Universalgeschichte Festschrift für Walter Goetz/ dargebracht VO  - Fach-

CNOSSCH, Freunden und Schülern seinem 60 Geburtstag. 1927/7, 145, hat schon VOT

ahren darauf hingewiesen, die Verteidigung der Lehre VO  w} der Willensfreiheit nicht
notwendig 1ne Konsequenz aUus der Lehre VO  - Würde des Menschen, »SOZUSagcCIl die ulnt-
655C1172 der humanistischen Weltanschauung selber«, SCWESCHL sel, weil die wWworten der
Humanısten vielfältig Kristeller: Studien ZAT Geschichte der Rhetorik A 6 / hat
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[ )hieses Ergebnis mu{ für die 19 Jahrhundert entwickelte Humanısmus-
vorstellung unbefriedigend erscheinen. aher ist der Versuch verständlich, unter

Verwendung NeHete Erkenntnisse der Humanismusforschung wen1gstens eiIn
gemeınsames Bestreben der Humanısten erfassen. Charles Trinkaus (71012]
hat 1es VOT fast 3 Jahren getan. Er konzentrierte sich auf diejenigen Humanı-
sten, die sich darum mühten, die Natur, die Voraussetzung und die Bestimmung
des Menschen innerhalb e1ines VO christlichen Glauben vorgegebenen Rahmens

definieren. Daher konnte ach se1lner Meinung während der Renalssance die
Vorstellung ber die menschliche Natur ihrer Beziehung ZUT göttlichen
Natur beschrieben werden.141 Dabei Z1Ng VO  . der Überzeugung aUsS, da{ß die
Inspiıratıon dem Menschenbild VOoO  = der Wiederbelebung der patristischen
Exegese VOIl Gn 1L, .6 »Facl1amus hominem ad imagınem et simıilitudinem«
USSCHSANSC se1.14?

Um aber sSe1INn Programm durchführen können, mufßlte eiıne Auswahl VO1-

nehmen. Zunächst übernahm aus der Forschung VO  3 Kristeller die Einsicht,
da{fß eine erhebliche VO  w Humanıiısten sich dem Studium VO  =) Sprache und
Lıteratur der klassischen Antike widmeten, ohne sich mM1t philosophischen und
amıt auch anthropologischen Fragen beschäftigten.!® Viele Humanıiısten
hatten also kein humanıistischen Menschenbild. Trinkaus beschränkte selıne Un-
tersuchung auf italienische Humanıiısten und ditferenzierte weıter. Er unterschied
7zwischen Francesco Petrarca, Colucecio Salutati (1 1-1406) und Lorenzo alla
die drei unterschiedliche Vorstellungen VO Menschsein und Gottsein entwik-
zelten als Vertreter der Frührenaissance einerse1ts und der nachfolgenden Ge-
neratıon andererseits. dieser hob die Renaissanceplatonisten als eigene
ql 144 SO Ikonnte innerhalb der Renaissancegelehrten 7zwischen Humanısten

1n dem Kapitel »Die Würde des Menschen« nicht 1LLUT darauf aufmerksam gemacht, da{iß viele
wichtige Denker der Renalissance sich mi1t diesem Thema nicht beschäftigt haben un dieje-
nıgen, die aten, darüber unterschiedliche Ansichten vertraten, sondern uch resüumıilert:
»Mıiıt anderen Worten: die Verherrlichung des Menschen, die WI1Tr erortern wollen, wurde
nicht VO  - allen Renaissancedenkern, sondern 11UT VO  - ein1gen ejaht.«

I41 Seinem Grundanliegen Crug der Titel der ‚U fe) Geburtstag gewidmeten Festschriftt
Rechnung: HUMANITY RENAISSANCE REFORMATION: CSS5SayS 1n honor of
Charles Trinkaus/ hrsg. VOIl John O’Malley; Thomas Izbicki; Gerald Christianson.
Leiden; NY; öln 1993

142 Charles RINKAUS: In OUTr image and likeness: humanity aM divintiy in Italian humanıist
thought Chicago 1970,

143 Trinkaus: AaQO L3
144 Trinkaus: AaQO L,
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und Platonisten unterscheiden.145 Trinkaus SCWAaIill eın humanistisches Men-
schenbild innerhalb eınes gemeiınsamen Rahmens m1t durchaus voneinander
abweichenden anthropologischen Vorstellungen.

{ dieses Verfahren läuft darauf hinaus, anthropologische Vorstellungen einer
bestimmten als Norm für das humanistische Menschenbild auszugeben.
Wer davon stark abwich, braucht nıicht beachtet werden. SO erwähnte
4AUuS$s seinem zweibändigen Werk Machiavelli 1Ur völlig marginal. SO
notwendig das Betonen der Bedeutung der heidnischen Antike für den
Humanısmus durch Jacob Burckhardt (1 S-I 897 der Aufweis christlicher Wur:
zeln Wal, sosehr beschwört das Vorgehen VO  » Trinkaus die efahr herauf, den
Eintftl der heidnischen Antike auf manchen Humanısten übersehen.146

I] die Folgen Aussagen ber anthropologische Vorstellungen während der
Reformationszeit sind deutlich: Es ist UNaNSCHLCSSCH, bei der Wiedergabe philo
sophischer und theologischer Gedanken VascC auf humanıistische Einflüsse
verweılsen, denn hat Iein humanıistisches Menschenbild mi1t einer inhaltlich
umschreibbaren Übereinstimmung gegeben. | ıe Humanismusforschung hat kein
allgemein anerkanntes Menschenbild des Renaissancehumanismus Zzutage gefÖr-
dert, sondern vielmehr zunehmend Unterschiede aufgewiesen. Angesichts dieser
Sachlage besteht die Aufgabe, jeweils präziıse inhaltlich auszuführen, welche
thropologische Vorstellung aus der humanistischen Bewegung den vorliegen-
den LTLexten bzw Lehren enthalten ist oder vermutlich nachgewirkt hat und wel-
che Humanısten sS1e vertreten haben Das ist besonders auch bei Aussagen
Philipp Melanchthons Anthropologie oder Pädagogik beherzigen.

145 Trinkaus: AaQO Chicago 1970, 764
146 Vgl LOUI1S SPITZ: Humanismus/Humanismusforschun. IRE 15 1986), 641, 30-33 »„Ein

drittes Problem ergibt sich mıiıt der Stellung des Humanısmus DA Religion Einerse1its gelten
die Humanisten heute nicht mehr als Vorläufer der Reformation, andererseits gibt eine
Tendenz, das paganıc Element 1m Human1ismus unterzubewerten.«
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Freiheit? Das Verständnis des Menschen
bei Luther und Melanchthon 11 Vergleich
Von Oswald ayer

DIie Ilusion der Selbstmächtigkeit
Sigmund Freud (11856-1939) spricht VO  - drei Kränkungen der menschlichen K1-
genliebe: VO  3 der mi1t dem Namen des Kopernikus verknüpften »kosmologischen.«
Kränkung, der Mit dem Namen Darwıns verknüpften »biologischen« Kränkung
und der VO  . Freud selbst dem menschlichen Narzißmus zugefügten »psychologi-
schen« Kränkung, die sich daraus ergebe, da{fß die seelischen Vorgänge sich
unbewuflt sind und 1U durch eine unvollständige und unzuverlässige Wahrneh:
IN U dem Ich zugänglich un! unterworten werden«. Solche Aufklärung
komme »der Behauptung gleich, das Ich nıcht Herr se1 seinem eigenen
Haus«.! Be1 Immanuel Kant 117241 804) dagegen heißt

»Zur inneren Freiheit ber werden wel Stücke ertfordert: seiner selbst 1nem gegebe-
HOXn Fall e1lster (animus SUL1 COmMpOS] und über sich selbst Herr sSe1inNn (imperium 1n
semetipsum)], seine tekten zähmen un seine Leidenschaften beherrschen.«?

| )ieses Freiheitsverständnis WIT: durch die Einsicht Freuds enttäuscht. Dafß
das Ich nicht Herr ist eigenen Haus, 1st freilich nıcht erst eine Entdeckung der

MbLoc21ı Philipp MELANCHTHON: LOcC1 COMMNMNMUNE! 52J1; lateinisch und eutscC. übers. un mı1t
kommentierenden VeTIS VO  - OTS eOrg Pöhlmann; hrsg VO Lutherischen KI1r-
chenamt der VELKD A 1993 In der auf die Seitenzahl folgenden Klammer sind der
locus un! die Absc.  zählung dieser Ausgabe angegeben.

MStA MELANCHTHONS WERKE AUSWAHL/ hrsg. Vonl Robert Stupperich. GCU
Loc1 COTIT11I11U1165 VO:  } 521 Loc1ı praec1ıpul1 theologici VO:  w} 59 (I bearb
VO  - Hans Engelland; fortgef. VO  3 Robert Stupperich. Zier neubearb. Aufl., 1978

HumuanistischeChrsg. VO  - Richard Nürnberger. Aufl., 1961
Bekenntnisse und kleine ehrschriften/ hrsg. VOI Robert Stupperich. I9

Sigmund FREUD: Eıne Schwierigkeit der Psychoanalyse. Ders.: Gesammelte Werke/ hrsg.
VO  5 Anna Freud 1947/, A 1ra
Immanuel Uıie Metaphysik der Sıtten: metaphysische Anfangsgründe der Tugend-
lehre, Einleitung. Ders.: Werke zehn Bänden/ hrsg. VO  = Wilhelm Weischedel.

1968, 539
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Psychoanalyse Was auch Freud wei(ß und dazu auf Arthur Schopenhauer 11788-
O) verweılst 3 och kommt die »Unbewußtheit des Seelenlebens«4 schon
den Psalmen Sprache. Ps 19, heißt »Wer kannn merken, W1e oft fehlet?
Verzeihe IMIr die verborgenen die M1r unbewußten! Fehle! Und Ps YO, WIT:
bekannt, da{fß das Unbewußte erst VOT (zOft 1NSs Licht trıttPsychoanalyse - was auch Freud weiß und dazu auf Arthur Schopenhauer (1788-  1860) verweist.? Doch kommt die »Unbewußtheit des Seelenlebens«* schon in  den Psalmen zur Sprache. Ps 19, 13 heißt es: »Wer kann merken, wie oft er fehlet?  Verzeihe mir die verborgenen [die mir unbewußten] Fehle!« Und in Ps 90, 8 wird  bekannt, daß das Unbewußte erst vor Gott ins Licht tritt: »... unsere Missetaten  stellst du vor dich, unsere unerkannte Sünde ins Licht vor deinem Angesicht.«  Melanchthons Verständnis des Menschen ist — ebenso wie Luthers Menschen-  verständnis —- entscheidend von dieser Einsicht und Erfahrung bestimmt; im  Artikel ı1 der »Augsburgischen Konfession« wird die Nichtnotwendigkeit der  Aufzählung aller Sünden in der Einzelbeichte unter Berufung auf Ps 19, 13 damit  begründet, daß dies gar nicht möglich sei.5  Nicht möglich ist dies, weil wir uns selbst im Entscheidenden gerade nicht  kennen -nicht nur in einem intellektuellen sokratischen Nichtwissen nicht ken-  nen, sondern in einem elementaren Unvermögen des Willens. Denn »Wer kann  sein Herz ergründen? «“ fragt der Prophet Jeremia im Geiste der zitierten Psalmen.  Für Melanchthon und Luther schließt diese Frage des Propheten das Wesen des  Menschen auf. Sie fragt — zutreffender gesagt — nach des Menschen Geheimnis.  Luther faßt in einer sehr freien Übertragung diese Stelle - Jr 17, 9 — so, daß er dabei  das augustinische Verständnis der Sünde als superbia und desperatio zur Geltung  3 Freud: Eine Schwierigkeit ..., 12.  4 Ebd.  5 BSLE, 66, 4-8 (Augsburgische Konfession, Art. 11). Vgl. BSLK, 98, 27 - 99, 4 (ebd, Art. 25]:  »Und wird von der Beicht also gelehret, daß man niemand dringen soll, die Sünde namhaftig  zu erzählen. Dann solchs ist unmuglich, wie der Psalm spricht: »Wer kennet die Missetat?«  Und Jeremias [Jr 17, 9] sagt: »‚Des Menschen Herz ist so arg, daß man’s nicht auslernen  kann.<«« BSLK, 251, 47-49 (Apologia der Konfession, Art. 11): »Nu ists gewiß, daß wir viel[er]  Sundel[n] nicht können gedenken, auch wohl die größten Sunden nicht sehen, wie der Psalm  sagt: »Wer kennet seine Feihle?« [Ps 19, 13]«. Vgl. schon »Unterricht der Visitatoren an die  Pfarrherrn im Kurfürstentum Sachsen«, 1528, WA 26, 220, 2-4: »DJe Bepstische Beicht ist  nicht geboten, Nemlich alle sunden zuerzelen, Das auch unmüglich ist, Wie ym neuntze-  henden Psalm stehet: »Wer mercket auff die feyle? Mach mich rein von den heimlichen«.«  Vgl. BSLK, 440, 25 - 441, 13; 452, 9-20; 453, 8 f (Schmalkaldische Artikel).  6 Es »ist«, schreibt Johann Georg Hamann (1730-1788) an Johann Gotthelf Lindner (1729-  1776) am 10. März 1759 aus Königsberg, »unser Herz der gröste Betrüger, und wehe dem, der  sich auf selbiges verläßt. Diesem gebornen Lügner zum Trotz bleibt aber Gott doch treu.  Unser Herz mag uns wie ein eigennütziger Laban so offt täuschen als es will; so ist Er größer  als unser Herz. Unser Herz mag uns verdammen und schelten wie es will; ist es denn Gott,  daß es uns richten kann«; Johann Georg HAMANN: Briefwechsel/ hrsg. von Walther Ziesemer  und Arthur Henkel. Bd. ı: 1751-1759. Wiesbaden 1955, 297, 11-16 (137); vgl. 425, 30 - 426, 12  (163), ders. an dens. am 12. Oktober 1759 aus Königsberg.  136Miıssetaten
stellst du VOT dich, unerkannte Sünde 1Ns Licht VOT deinem Angesicht.«

Melanchthons Verständnis des Menschen 1st ebenso W1e Luthers Menschen-
verständnis entscheidend VO  - dieser Einsicht un:! Erfahrung bestimmt;
Artikel der »Augsburgischen Konfession« wird die Nichtnotwendigkeit der
Aufzählung aller Sünden der Einzelbeichte unter auf Ps 19, amıt
begründet, 1es nicht möglich se1.5

Nicht möglich 1st dies, weil WIT selbst Entscheidenden gerade nicht
kennen nicht 11UT einem intellektuellen sokratischen Nichtwissen nıicht ken-
NCN, sondern einem elementaren Unvermögen des Willens. Denn » Wer kannn
sSe1IN Herz ergründen? d iragt der Prophet Jerem1a (:elste der zıt1erten Psalmen.
FÜr Melanchthon und Luther schlie{fßt diese rage des Propheten das Wesen des
Menschen auf. S1e iragt zutreffendere ach des Menschen Geheimnis.
Luther failst einer sehr {reien Übertragung diese Stelle Jr T, S da{ß dabei
das augustinische Verständnis der Sünde als superbia und desperatio Geltung

Freud: Fıne Schwierigkeit
Ebd.
BSLK, 66, 4-8 Augsburgische Kontession, Art I1} Vgl BSLK, 98, 99, (ebd, AÄrt AL
»Und wird VO  3 der Beicht Iso gelehret, da{f(ß 1119  3 niemand dringen soll, die Sünde namhaftig

erzählen. Dann solchs ist unmuglich, W16€e der Psalm spricht: ‚Wer kennet die Ssetat?‘.
Und Jerem1as Jr ] Sagt ‚JJes Menschen Herz 1st dIS, da{fß man/’s nıcht auslernen
kann.c« BSLK, 25 II 47-49 (Apologia der Konftession, Art. 1} »„»Nu 1Sts gewiß, WIT vieller]
undeln| nicht können gedenken, uch wohl die größten Sunden nicht sehen, wWw1e der Psalm
Sa ‚;Wer kennet se1ine Feihle?. [Ps I8 I3]« schon »Unterricht der Visitatoren die
Ptarrherrn 1m Kurfürstentum Sachsen«, 528, 26, 2,20, ö a » DIe Bepstische Beicht ist
nicht geboten, Nemlich alle sunden zuerzelen, ] )as uch unmüglich ıst, Wıe neuUuNtTZE-
henden Psalm stehet: ‚Wer mercket auff die feyle? Mach mich Te1n VO  - den heimlichen:.«

BSLEK, 440, 25 44.1, 13 0-20O; 453, 8 f ISchmalka.  sche
Es >)istu, schreibt ohann eorg Hamann (1730-1788] ohann Gotthelf Lindner 11729-
1776] März I aus Königsberg, »UNser Herz der gröste Betrüger, und wehe dem, der
sich auf selbiges verläflßt. Diesem gebornen Lügner Z Irotz bleibt ber ott doch treu.
Unser Herz INa 19885 Ww1e eın eigennütziger Laban offt täuschen als will; ist Er größer
als Herz. Unser Herz INnag unNns verdammen und schelten w1e will; 1st enn Gott,
daß uns richten Johann eorg HAMANN Brie  echsel/ hrsg. VO  - Walther /iesemer
un Arthur Henkel. SEWiesbaden 1055; 297, 11716 137); vgl 425, 426,
163|), ers dens Oktober 1759 aus Königsberg.
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bringt »„Es ist das Herz eın trotz1ıg und verzagt Ding; wWwWeT kannn ergründen? «7
Das heißt Wır sind selhst eNtZOgeN, verborgen, selbst nicht Herr, Herr
nicht einmal uUuNnseTCesS Bewufstseins VO Unbewufßten schweigen nıcht
Herr uUNnseICcs (GGew1ssens, nıicht Herr der Bilder und 1 räume, die uns faszinieren
und erschrecken; WIT sind vielmehr radikal unfrei. Wer ennt sSe1InNn eigenes HEerz,
das »tiefer 1St als les landere|«,% hıs auft den Grund? Wer auf den Grund
Ikommen willL, WIT! einen Abgrund stürzen!

I Freier Wille?
Solche Erfahrung des Menschen mi1t sich selber bezeugen die biblischen l exte
und ihre Ausleger Luther und Melanchthon, der iragt »Wer kann durch das Laby-
rinth des menschlichen erzens hindurchfinden? Wer Ikann aus herausfin-
den? «9 Luther hatte schon VOT der reformatorischen Wende se1ines Lebens und
selner Theologie erfahren und erkannt, die ede VO freien Willen des Men-
Schen. W 65 die Ergründung der Sal Begründung des Menschseins geht,
e1in blofßes Wort 1st, das durch nichts gedeckt wird 1°

Eiıne moderne Übersetzung des hebräischen Textes lautet: » Trügerischer als es andere]|
ist das Herz und unheilvo 1st CS«; [IDIE SCHRIFT/ verdeutscht VO  - artın Buber gemeiınsam
mıiıt Franz Rosenzwe1g. Aufl der neubearb. Ausgabe VO  - I58 Bücher der Kündung.

19092, 285 „»Schlichereich 1St das Herz/ mehr als alles/ und sehrend wund ist CS, Wel_

kennt allS! « Anders siehe unten Anm. 8}, Vulgata: »DIaV UL est GT OMN1UumM et

inscrutabile«; VO  z Melanchthon seinen LOC1 1521 MLoc21I, 43 (: 63} zıtlert; vgl
ebd, 60 6I Dn 36| 1T2! VO.  - 2 6, »Omne desiderium cCog1ıtat1ıonum cordis humanı
Valıunmm et C<

E (LXX) »BOaÖELO N XO.DÖLO NOOC MNÄVTO. «
MbLoc21, 64 65 (21, 47) »Qu1s 11m labyrinthum humanı cordis possıit explicare?«
Martın LUTHER: Disputatio Heidelbergae habita, 51I8, These 13 »Liberum arbitrium post
peCCatum DeESs est de solo titulo, et dum facit quod eST, peCCaLt mortaliter«; L 4:
E Y 376 Diese These wurde der päpstlichen Bulle » EXsurge Domine« VO Junı
520 verworfen; Heinrich |IJENZINGER: Kompendium der Glaubensbekenntnisse und kirchli-

hen Lehrentscheidungen Enchiridion symbolorum, definitionum et declarationum de rebus
fidei et LLLOTUIIL Verb;; ‚ 1NSs Deutsche übertr. und unter Mitarb VO:  - Helmut op1Ng
hrsg. VO  w eter Hünermann. Autl! F  J B ' Rom ; Wıen 1991L, 492 11486). artın
LUTHER: Assert10 omMmnN1ıum articulorum Lutheri pCI Bullam Leon1s nNnOv1ıssımam
damnatorum, 520, art 36; 71 142, 149, DERS rund und Ursach aller Artikel
Martın Luthers, durch römische Bulle unrechtlich verdammt sind, I152L, 36; iE
445, 3 45 1, Eine altgläubige Gegenposition vertritt Nicolaus HERBORN: Locorum
CSOomMMuUN1UM adversus huius temporı1s haereses enchiridion, 529/ hrsg VO  3 Patrıcıus Schla:
SC 192/, 128, 25 K 16; 132, 24-36
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Das W ar ein Attentat auf das humanistische Bild des Menschen, w1e CS Yas-
I1.US VO  - Rotterdam B 4.66/69-1 Vertrat Danach 1st der Mensch dreigegliedert:
Geilst, Seele, Leib Der Ge1lst lasse UunNns, heißt »Enchiridion militis hrı1s-
t1anı«, (iöttern werden, das Fleisch aber mi1t selnen Begierden und niedrigen
Affekten I 1eren. der Mıtte steht, und für sich unentschieden, die Seele,
die sich ach unten, Tierischen, oder aber ach oben, ZU Göttlichen W CI1-

den,*! sich also für das Gute oder aber das OSse entscheiden kann;" der Seele
kommt damit ein freier Wille, kommt Freiheit Kraft dieser Freiheit Iannn der
Mensch das Fleisch den Ge1lst kämpfen.

Erasmus meınt, sich dazu auf den Apostel Paulus berutfen können, der Ja
der A VQ  5 einem Kampf 7zwischen Ge1lst und Fleisch redet,!3 amıt aber
völlig anderes me1lint: da{fß nämlich »der Mensch selbst alles beides, CGie1lst
und Fleisch« ist, »der mı1t sich selbst streıtet, bis geistlich werde«;14 Glaube

2  >  e spirıtus €e0S 1105 reddit, A{iIO CCOLA. constitult homines, SPIr1ItuUs D10S, ‚ATO 1Mp10S,
Nnıma Neutros Spirıtus quaernıt caelestia, ‚ATO ulcia, Nnıma neCcessarla. Spırıtus evehit 1n
caelum, ‚ATO deprimit ad infernos, nNnımae nıhil imputatur. Quicquid carnale, Curpe EST,
quicquid spiritale, perfectum, quicquid animale, medium et indifferenS«; FRASMUS VO  - Rot-
terdam: Ausgewählte Schriften: acht lateinisch und euUtSC. hrsg. VOI Werner Welzig.

Epistola ad Paulum Volzium Brief Paul olz Enchiridion militis christianı
Handbüchlein e1ines christlichen Streiters/ übers., eingel., und mi1t Anm VOCIS VO  w} Werner
Welzig. Sonderausgabe, Nachdr. der 2i Autfl 1995, 142

Titanistisch zugespitzt ist diese Wahltfreiheit bei 10Vannı Pıco MIRANDOLA:! De
dignitate hominis 1486 lateinisch und eutSC. eingel. VOI Eugen10 (Zarın. Bad Homburg;
B; 1968, 8 (Rede Ciottes den Menschen)!: „»Nec certam sedem, LLCC propriam faciem,
1CC IM.UNUS ullum peculiare tibi dedimus, Adam, ut QUaLIl sedem, QqUaIn faciem, qua«c
Lute OptaVverI1s, C PIO VOTO Pro tua sententla, habeas er possideas. Definita ceter1s atura
intra praescr1ıptas nobis leges COEeTCETLUFTL. ERUE nullis angust1ils CoOercıtus DPIO LUO arbitrio,
CU1US INanu DOSUNL, tibi iıllam praefinies. Medium mundi DOSUNL, ut CIrCUMSPLCEreESs inde
cCOomMMmMOdius quicquid est mundo Nec. caelestem qu terrenum, qU' mortalem
qUu| immortalem fecimus, Hr tu1 1DS1US quası arbitrarius honorariusque plastes et iCtOr,
QUaIll malueris tute formam effingas. Poterıs inferiora QUAC SUnNt bruta degenerare; poter1s

superilora QUAaC SUNT divina tu1 4N1MM1 sententı1a regenerarl«.
SUTII1LI1LAaILl Dei patrıs liberalitatem, SUININAaMNl et a1admirandam hominis telicitatem! CUu1

datum id habere quod Optat, id SSC quod velit.«
Vgl ebd, 3 »libera Opt10«; 2  B natı conditione, ut id S1IMUS quod S5C volumus,

"LTHOMAS VON AQUINO umma theologiae Il 6n ATT. P Liberum arbitrium est
facultas rat1ion1s et voluntatis, qua bonum et malum eligitur«; DERS pera omni1a/ 1USSU
impensaque Leon1s edita Bd Romae 1888, 248

5 I »[Denn das Fleisch begehrt auf den £e15 und der £15s5 das Fleisch, die
sind gegeneinander«; vgl Fr
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und Unglaube, Gott und Abgott liegen Streıt miteinander. Dieses Paulusver-
ständnis macht Luther Aufnahme VO Augustinus (3 54-430], besonders VO  3

dessen antipelagianischen Schriften sowohl scholastische Theologen w1e
auch den Humanısmus eines Frasmus mi1t aller Schärtfe geltend.

HI Prädestinatianismus?

Melanchthon, 45 VO Tübingen ach Wittenberg gekommen und sogleich für
die Sache der Wittenberger Reformation SCWONNCNL, ergreift Parte1 für Luther und
beginnt se1ne » LOC1 COTININLUNMNCS 1e1IU1I11L theologicarum« VO  3 521 mi1t einem ABDB:
schnitt ber den Menschen »|Je hominis viribus adeoque de libero arbitrio«

gleich Farbe bekennen und behaupten, der Mensch nicht Herr
eigenen Hause 1st.!5 Zwar Ikann nicht (und mu{l auch nicht) geleugnet werden,

der menschlichen Vernuntft
»eine gewWIisse Freiheit außeren Werken« liegt!® »W1Ie du selbst die Erfahrung machst,
da{iß deiner Macht steht, ınen Menschen grüßen der nicht grüßen, dieses
Gewand anzuziehen der nicht anzuziehen, Fleisch der nicht SSCIL«“ »|dıe
inneren Affekte hingegen sind nicht uUuNsecICT Gewalt.«17 »Denn durch Erfahrung un
Gewohnheit erleben WIT, der Wille nicht a4Uus eigenem Antrieb Liebe, Hafßi der ähnliche
Affekte ablegen kann, sondern e1in Affekt wird durch den landeren| besiegt.«!® Wer be:
hauptet, der Wille NO  - seliner atur her den Affekten widerstreitet der daß sich
des Affekts entledigen kann, oft der Verstand anmahnt der beschliefst«,!° erliegt

L LUTHERS VORREDEN 7AGE  - BIBEL/ hrsg. VO  5 Heinrich Bornkamm ; nNe')  'or durchges. VOIL Karın
Bornkamm . Aufl CO 1989, 102 (Vorrede Römerbrief, 1622); vgl ebd, 154

15 [hieser ers Abschnitt der LOcC1 (MLoc21, 24-46 25-47/ E 1-70| wurde ISt nachträglich,
nach Erscheinen VO:  } Luthers » Assertio omn1um articulorum RE Ta un deren Bekräftigung des
unfreien Willens siehe ben Anm. 1LO], ausgearbeitet und den übrigen loci vorgeschaltet;
Wilhelm MAURER: Der jJunge Melanchthon 7zwischen Humanısmus und Reformation.
Der Theologe. e 1969, I41

16 MLoc21I, I, 42); &s quın s1it libertas quaedam eXternorum ODCIUI, vgl BSLK,
735 2-5 (Confessio Augustana, art 18) „De Libero arbitrio docent, quod humana voluntas
habeat aliquam libertatem ad efficiendam civilem 1ust1ıti1am et deligendas res ratıonı subiec-
LasSs.« [)as » a]_iqua « betont Melanc.  on durchgehend hbis se1ine Antwort die bayrische
Inquısiıtion MStA 6I 310, (Responsiones ad articulos iNquis1t10N1S Bavarae B: 58], de
Articulo: credant 1n homine S5S5C berum arbitrium?): »Etiam 1n homine 110  - renato est

aliqua libertas voluntatis, quod attınet ad exXterna D' facienda.«
MLoc21I, 36 D: 44) »Contra intern1ı affectus 110  w SUNTt potestate OSTITA.«

I8 MLoc21I, 36 (I, 44|
1 MLoc21, 36 37 (T, 46|
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ıner IUlusion. Im Innersten, Herzen des Menschen, 1n seinem Willenszentrum, der
»Quelle der Affekte«,?° ist der Mensch nicht frei; steht »Nichts wenı1ger selner
Gewalteiner Illusion. Im Innersten, im Herzen des Menschen, in seinem Willenszentrum, der  »Quelle der Affekte«,?° ist der Mensch nicht frei; es steht »nichts weniger in seiner  Gewalt ... als. sein Herz«.2!  Nur wenn es durch Gottes Geist umgewandelt ist, ist es frei, Gutes zu denken  und zu tun.  Nun kann die Erfahrung und Erkenntnis, daß nichts weniger in meiner Macht  steht als mein eigenes Herz, trotz anders lautender philosophischer Lehren der  griechisch-römischen Antike,? scholastischer Theologen?? und neostoischer Phi-  losophen der Moderne** jedem und jeder einleuchten — wie Melanchthon denn  auch ausdrücklich bemerkt?5 —; jeder kann etwa zur Einsicht Freuds kommen,  auch wenn diese Einsicht eine psychologische Kränkung der menschlichen Ei-  genliebe und Eitelkeit darstellt, in der er meint, über sich selber verfügen zu  können, Herr im eigenen Hause zu sein. Die Einsicht in den unfreien Willen des  Menschen ist nicht als solche schon eine theologische, wie dies Friedrich Schleier-  macher (1768-1834) und seine Nachfolger meinen, die mit dem Gefühl schlechthin-  niger Abhängigkeit nichts anderes als eine rein passive Existenz- und Sinnkon-  stitution einsichtig machen wollen und darin Luthers Rede vom unfreien Willen  aufgenommen zu haben beanspruchen.  Die Einsicht in den unfreien Willen ist, wie gesagt, nicht als solche schon eine  theologische — auf jeden Fall keine zwingend in einer bestimmten Weise gefaßte  theologische Einsicht. Das Problem, auf das wir damit stoßen, zeigt sich im Ein-  gangskapitel der frühen Loci unübersehbar.  20 MLoc21, 36 / 37 (1, 46); vgl. ebd, 40 (z, 57): »Nam cum corda deus iudicet, necesse est cor  cum suis affectibus summam ac potissimam hominis partem esse.«  21 MLoc21, 43 / 42 (1, 65); »... nihil minus in potestate sua esse quam cor suum.«  22 PLATON: Timaios 70 a-d; DERS.: Werke: in acht Bänden; griechisch und deutsch/ hrsg. von  Gunther Eigler. 2., unv. Aufl. Bd. 7: Timaios. Kritias. Philebos/ bearb. von Klaus Widdra.  Griechischer Text von Rivaud und Auguste Dies. Deutsche Übers. von Hieronymus Müller  und Friedrich Schleiermacher. DA 1990, 144-146 / 145-147.  23 JOHANNES Duns ScoTus: Opera omnia/ hrsg. von Lucas Wadding. Nachdruck der Ausg.  Lugduni, 1639. Bd. 7. Farnborough 1969, 541 f (Opus Oxoniense lib. 3, dist. 25, qu. 1); GUILLEL-  MUS DE OCKHAM: Opera theologica. Bd. 6: Quaestiones in librum tertium Sententiarum:  reportatio/ hrsg. von Franciscus E. Kelley; Girardus I. Etzkorn. St. Bonaventura, NY 1982,  276-314 (lib. 3, qu. 9); Gabriel BıeL: Collectorium circa quattuor libros Sententiarum/ hrsg.  von Wilfridus Werbeck; Udo Hofmann. Bd. 2. TÜ 1984, 539-545 (lib. 2, dist. 28, qu. unica, art 3).  24 Zu ihnen gehört in dieser Hinsicht auch Kant (vgl. oben bei Anm. 2).  25 MlLoc21, 36 (T, 44): »Experientia enim usuque comperimus non posse voluntatem sua sponte  ponere amorem, odium aut similes affectus, ...«  140als se1in Herz«.21

Nur WenNnnn 65 durch (:ottes Ge1lst umgewandelt 1st, 1st irei, (Giutes denken
und

Nun Iannn die Erfahrung und Erkenntnis, da{fß nichts weniger melıner Macht
steht als meın e1igenes HerZ, anders lautender philosophischer Lehren der
griechisch-römischen Antike,? scholastischer Theologen?: und neostoischer Phi:
losophen der Moderne?* jedem und jeder einleuchten WI1IEe Melanchthon denn
auch ausdrücklich bemerkt?s jeder Ikann EeIW. ZUT Einsicht Freuds kommen,
auch WeNnNn diese Einsicht eine psychologische Kränkung der menschlichen E1-
genliebe und Eitelkeit darstellt, der meınt, ber sich selber verfügen
können, Herr eigenen Hause sSC11N. { )ie Einsicht den unfreien Willen des
Menschen ist nicht als solche schon eiıne theologische, W1e 1eSs Friedrich Schleier-
macher B S - 34) und se1lne Nachfolger meınen, die mıiıt dem Gefühl schlechthin-
nıger Abhängigkeit nichts anderes als eiıne reın passıve FEx1istenz- und Sinnkon-
st1itution einsichtig machen wollen und arın Luthers ede VO untfreien Willen
aufgenommen haben beanspruchen.

Die Einsicht den unfreien Willen ist, W1e SeESAZT, nicht als solche schon eiıne
theologische auf jeden Fall keine zwingend eıner bestimmten Weılse gefafßte
theologische Einsicht. [)as Problem, auf das WITr amıit stoßen, ze1igt sich 11 Eın
gangskapitel der irühen OC1 unübersehbar.

MLoc21, 26 IS 4.6); vgl ebd, (I, 57} „»Nam corda eus judicet, HECcesSssE est COT

CU) SU1S affectibus SULILLILLAILL potissımam hominis partem SS5C . «

MLOoc21I, 43 / 42 ( 65]; »3 nıhil M1NuUuSs 1n potestate S UL S5C (JUaIN COT SUUI1I1L.«

PLATON: 1MA10S a-d; DERS Werke In acht Bänden; griechisch un! eCUtSC: hrsg. VO  -

Gunther Eigler ULLV. ufl 11ıma1l0s. Krıtıas Philebos/ bearb VO  } Klaus Widdra.
Griechischer ext VO  w Rivaud und Auguste Dies Deutsche Übers VO  3 Hıeronymus Müller
und Friedrich Schleiermacher. 1990, 144-146 L A T

23 JOHANNES DUuUuNns SCOTUS: pera omni1a/ hrsg. VO  - Lucas Nachdruck der Ausg
Lugduni, 1639 Farnborough 1969, s41{f (Opus Oxonıiense 1lıb 3, dist 2‘SI I} ATIIL.BI.
MUS ()CKHAM:!: pera theologica. Bd Quaestiones Librum ertium Sententiarum
reportatio/ hrsg. VO:  w Francıscus Kelley; Cirardus Etzkorn. St Bonaventura, 1982,
276-314 (Lib %, 9]; Gabriel BIEL Collectorium Circa lıbros Sententiarum/ hrsg.
VO  - Wilfridus Werbeck; Udo Hofmann. 1984, 539-545 (Lib 2, dist. 28, unıca, art 3}
FAn ihnen gehört dieser insicht uch Kant (vgl ben bei Anm 2)
MbLoc21I, 36 [E 44|) »Experient1a en1ım USUqgUEC cComperımus 110 voluntatem SUl. sponte
OLNCIC AINOÖTCIL, dium auUt similes affectus,
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die rage, » Ob der Imenschliche| Wille frei i1st und inwıiıeweıit frei 16t« 2
Melanchthon einmal, W1e WIT gesehen haben, mi1t dem anthropologi-

schen Aufweis der Macht der Affekte; S1e sSind CS, die den Willen Steuern,“ nıcht
die Vernunft Andererseits sehr unvermittelt mi1t dem Hınvwels
auf (;ottes Willen, Freiheit und Vorherbestimmung: »Alles, WAS geschieht, SC-
schieht gemäfß der göttlichen Vorherbestimmung. «?%

Synergzismus?
Da{fß sich 1n Melanchthons Argumentatıon geradezu deterministische Züge fin:
den,?9 1st allein deshalb schon bemerkenswert, weil Melanchthon selbst siıch später
VO  - diesen frühen Aufstellungen abgekehrt hat und wiederum mehr als PIO-
blematisch die entgegengesetzte Richtung 2INg und selbst och der Mitte
der allein AUSs Glauben Christi willen geschehenden Rechtfertigung neben dem
Wort und (Ge1lst (iottes als dritte Ursache den Willen des Menschen nennt, der dem
Worte Gottes zustimmt und nicht widersteht.?° | diese Sıcht des Sachverhalts p -
bliziert ‘ der dritten Folge se1ner LOcCI1, nachdem Luther gestorben War

.6 MLoc21, 8 29 T, 18)
27 Melanchthon äSt hier IST Unklaren, ob der Wille die fekte teuert der die Affekte

den Willen SteUern Zur Problematik siehe Karl-Heinz Z  z MÜHLEN: Melanchthons Auffas
SUT VO Affekt den LOC1 OIMNIMMUNE:! VO  w 52l In Humanısmus und Wittenberger Reftor-
mMatıion: Festgabe 211143} des 500 Geburtstages des Praeceptor Germanlae Philipp Melan-
chthon 16 Februar 1997/; Helmar Junghans gewidmet/ hrsg. VO  - Michael eyer un
Günther Wartenberg unter Mitw. VO  = ans-Peter Hasse. Le1ipzig 1996, 36

.8 Vgl MLoc21I, „8 ( 19} »Quandoquidem Oomn1a QUaC even]lunt, necessarıo0 1U xta divinam
praedestinationem even1unt,

29 Ebd; MLoc21, 30-32 I, 76-72,8 34
A Philipp MELANCHTHON: Loc1 praec1ıpul theologici: 1U denuo ‚U1a et diligentia,

recognıiıtı multisque locis COP10se illustrati, n audire verbum, 18{8}  }Jsed
assentir1ı verbo Del, t. { 270,

»Cumque ordimur verbo, hic CONCUTTUNLT tres Causac bonae act1on1s, verbum De1l, ‚D1I1-
tus SAaNCtiuUs et humana voluntas assentiens He N:  S verbo Dei Posset eNn ım EXCULeELrE,
ut excutit Saul SUÜ:  5 SpOnte. Sed 111C115S5 audiens sustentans 110  - epugnat, 1011 indulget
diffidentiae, sed adiuvante eti1am pirıtu SancCcto CONaAtur assentir1, hoc certamıne voluntas
110  5 est Ot10Sa« € B 1 2F , 5}

»Liberum arbitrium ın homine facultatem S5S5CcC applicandi ad gratiam, id eST, audit
prom1ss1ıonem et assentir1ı CONaTtur et abiicit peccata CONTtra CONscClentlam. Talia 110O  S& fiunt 1ın
Diabolis. Discerimen 1g1ıtur inter Diabolos et 1Uhumanuım consideretur. Fient haec
illustriora considerata Dprom1ss10Ne. Cum Prom1ss10 s1t universalis H6 S1Int Deo contradic-
torl1ae voluntates, LLECECSSC est 1n nobis SSC aliquam discriminis CausSam, EHuTtT Saul abliciatur,
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Luther aber hätte die Behauptung einer Mitwirkung des Menschen
Rechtfertigungsgeschehen mi1t aller Macht protestiert, zumal Melanchthon
Erläuterung dieser dritten Ursache wortwörtlich eben jene VOoO  - Frasmus 1NSs CZe-
spräch gebrachte These gebrauchte, wonach der freie Wille des Menschen
der Fähigkeit bestehe, sich der Gnade zuzuwenden.?? Erasmus hatte dem Men:-:
schen keineswegs etwa die Fähigkeit Selbsterlösung zugeschrieben. Für ihn
ıst alles Gnade Schöpfung, Erlösung und Vollendung der Welt; 1eSs alles 1St
lein (Jottes Hand.33 er besagte freie Wille des Menschen als Fähigkeit,
sich der Gnade zuzuwenden, i1st 1n diesem weıten und großen Meer der Gnade
11LUT eın »perpusillum«, eine Winzigkeit, eın einz1ger zleiner€
den Erasmus: als Vermögen un! T at des Menschen festhalten will dem Wort

David rec1platur, id eST, 1LECECSSC est aliquam S5C actıonem dissimilem his duobus. Haec
dextre intellecta 0Oa SUNT, et USUuSs exerc1it11s fidei et vera consolatione, acqul1escunt
Nımı 1n Filio Del InNnONStrato promi1ss1one, illustrabit hanc copulationem CauUuSartulll, verbi
DEe1. Spırıtus sanctı et voluntatis« IMStA II 2/2, 3-18)

Vorbereitet hat sich diese Argumentation schon se1it den cholien Kolosserbrief, 527
vgl Wilhelm MAURER: Melanchthon, Philipp. Die Religion Geschichte und egenWwart.
Aufl 1960, 837 und se1lt der secunda ae  ' (ER 2 375-378; 376 teilweise

zıtlert MStA L, 2/70, der Duktus freilich anders 1St. Z den Verhältnissen der tertıa
4etas siehe 2 567-570 59/ f; vgl artın Seils Glaube. G 1996, 134
DIie ben z zıt]lerte Fassung dürtfte Melanchthon 544 ausgearbeitet haben: publiziert
hat sS1e nach Luthers Tod (ICR 2 5/7O, bes Zeile 4} „Hıc locus, Luthero (0)  uo, ab auctore
additus« samt Anım *k”

ben (»Liberum arbitrium 1n homine facultatem S5S5C applicandi ad gratiam «)J.
Desiderius ERASMUS: De libero arbitrio ÖLATOLBN d, ERASMUS VO  - Rotterdam: usge-

wählte chriften/ hrsg. VO.  = Werner Welzig Sonderausg., 26 der D Autfl. De
libero arbitrio diatribe S1Vve collatio Gespräch der Unterredung über den freien Willen.
Hyperaspistes diatribae adversus SCTV UT arbitrium Martın1i Luther liber PIIMUS Erstes Buch
der Unterredung »Hyperaspistes« den »Unfreien Willen« Martın Luthers/ übers., eingel.
und mıiıt VEIS VO  - Winfried Lesowsky. 1995, 54-56): »Hoc putant SSC 1n
OSIr arbitrio, ut voluntatem NnOstram applicemus ad gratiam aut aVertamus ab C
quemadmodum nobis est ad illatum Iumen aperıre oculos TUTSUILL claudere.« FEFrasmus:
De libero arbitrioLuther aber hätte gegen die Behauptung einer Mitwirkung des Menschen im  Rechtfertigungsgeschehen mit aller Macht protestiert, zumal Melanchthon zur  Erläuterung dieser dritten Ursache wortwörtlich eben jene von Erasmus ins Ge-  spräch gebrachte These gebrauchte, wonach der freie Wille des Menschen in  der Fähigkeit bestehe, sich der Gnade zuzuwenden.? Erasmus hatte dem Men-  schen keineswegs etwa die Fähigkeit zur Selbsterlösung zugeschrieben. Für ihn  ist alles Gnade: Schöpfung, Erlösung und Vollendung der Welt; dies alles ist  allein in Gottes Hand.? Der besagte freie Wille des Menschen als Fähigkeit,  sich der Gnade zuzuwenden, ist in diesem weiten und großen Meer der Gnade  nur ein »perpusillum«,* nur eine Winzigkeit, nur ein einziger kleiner Punkt,  den Erasmus als Vermögen und Tat des Menschen festhalten will: dem Wort  David recipiatur, id est, necesse est aliquam esse actionem dissimilem in his duobus. Haec  dextre intellecta vera sunt, et usus in exercitiis fidei et in vera consolatione, cum acquiescunt  animi in Filio Dei monstrato in promissione, illustrabit hanc copulationem causarum, verbi  Dei, Spiritus sancti et voluntatis« (MStA 2 I, 272, 3-18).  Vorbereitet hat sich diese Argumentation schon seit den Scholien zum Kolosserbrief, 1527  — vgl. Wilhelm MAUrEr: Melanchthon, Philipp. Die Religion in Geschichte und Gegenwart.  3. Aufl. Bd. 4. TÜ 1960, 837 - und seit der secunda aetas, wo (CR 21, 375-378; 376 teilweise  zitiert MStA 2 I, 270, Anm.] der Duktus freilich anders ist. Zu den Verhältnissen in der tertia  aetas siehe CR 21, 567-570. 597 £; vgl. Martin Seils: Glaube. GÜ 1996, 134 £.  3  H  Die oben Anm. 30 zitierte Fassung dürfte Melanchthon 1544 ausgearbeitet haben; publiziert  hat er sie nach Luthers Tod (CR 21, 570, bes. Zeile 4): »Hic locus, Luthero mortuo, ab auctore  additus« (samt Anm. **]).  32  Vgl. oben Anm. 30 (»Liberum arbitrium in homine facultatem esse applicandi se ad gratiam«).  Vgl. Desiderius ERASMUs: De libero arbitrio öıatotßi 2 a, II (ERASMUS von Rotterdam: Ausge-  wählte Schriften/ hrsg. von Werner Welzig. Sonderausg., Nachdr. der 2., unv. Aufl. Bd. 4: De  libero arbitrio diatribe sive collatio = Gespräch oder Unterredung über den freien Willen.  Hyperaspistes diatribae adversus servum arbitrium Martini Luther liber primus = Erstes Buch  der Unterredung »Hyperaspistes« gegen den »Unfreien Willen« Martin Luthers/ übers., eingel.  und mit Anm. vers. von Winfried Lesowsky. DA 1995, 54-56): »Hoc autem putant esse in  nostro arbitrio, ut voluntatem nostram applicemus ad gratiam aut avertamus ab ea,  quemadmodum in nobis est ad illatum lumen aperire oculos ac rursum claudere.« Erasmus:  De libero arbitrio ... ı b, 10 (4, 36): »Porro liberum arbitrium hoc loco sentimus vim humanae  voluntatis, qua se possit homo applicare ad ea, quae perducunt ad aeternam salutem, aut ab  iisdem avertere.« Dagegen Luther WA 18, 667, 29 - 668, 3 = Cl 3, 157, 29-38.  33 Erasmus: De libero arbitrio ... 2 a, 11 (Erasmus: Ausgewählte Schriften 4, 52-56 / 53-57).  34 Erasmus: De libero arbitrio ... 4, 8 (Erasmus: Ausgewählte Schriften 4, 172): »..., cum perpusil-  lum sit, quod hic agit liberum arbitrium, et hoc ipsum, quod agere potest, sit divinae gratiae,  qui primum condidit liberum arbitrium, deinde liberavit etiam ac sanavit.« Zum Gesamtzu-  sammenhang von IV, 8 vgl. neben 2 a, 11: 3 c, 4 ([Erasmus: Ausgewählte Schriften 4, 140-142  / 141-143).  143b, (4, 36) » Porro lıberum arbitrium hoc loco sentimus humanae
voluntatis, qua pDOossıt homo applicare ad C qUAC perducunt ad 2eternam salutem, aut ab
iisdem tLere;« Dagegen Luther I8, 667, 668, CI 3, IS 29-38

33 Erasmus: De liıbero arbitrioLuther aber hätte gegen die Behauptung einer Mitwirkung des Menschen im  Rechtfertigungsgeschehen mit aller Macht protestiert, zumal Melanchthon zur  Erläuterung dieser dritten Ursache wortwörtlich eben jene von Erasmus ins Ge-  spräch gebrachte These gebrauchte, wonach der freie Wille des Menschen in  der Fähigkeit bestehe, sich der Gnade zuzuwenden.? Erasmus hatte dem Men-  schen keineswegs etwa die Fähigkeit zur Selbsterlösung zugeschrieben. Für ihn  ist alles Gnade: Schöpfung, Erlösung und Vollendung der Welt; dies alles ist  allein in Gottes Hand.? Der besagte freie Wille des Menschen als Fähigkeit,  sich der Gnade zuzuwenden, ist in diesem weiten und großen Meer der Gnade  nur ein »perpusillum«,* nur eine Winzigkeit, nur ein einziger kleiner Punkt,  den Erasmus als Vermögen und Tat des Menschen festhalten will: dem Wort  David recipiatur, id est, necesse est aliquam esse actionem dissimilem in his duobus. Haec  dextre intellecta vera sunt, et usus in exercitiis fidei et in vera consolatione, cum acquiescunt  animi in Filio Dei monstrato in promissione, illustrabit hanc copulationem causarum, verbi  Dei, Spiritus sancti et voluntatis« (MStA 2 I, 272, 3-18).  Vorbereitet hat sich diese Argumentation schon seit den Scholien zum Kolosserbrief, 1527  — vgl. Wilhelm MAUrEr: Melanchthon, Philipp. Die Religion in Geschichte und Gegenwart.  3. Aufl. Bd. 4. TÜ 1960, 837 - und seit der secunda aetas, wo (CR 21, 375-378; 376 teilweise  zitiert MStA 2 I, 270, Anm.] der Duktus freilich anders ist. Zu den Verhältnissen in der tertia  aetas siehe CR 21, 567-570. 597 £; vgl. Martin Seils: Glaube. GÜ 1996, 134 £.  3  H  Die oben Anm. 30 zitierte Fassung dürfte Melanchthon 1544 ausgearbeitet haben; publiziert  hat er sie nach Luthers Tod (CR 21, 570, bes. Zeile 4): »Hic locus, Luthero mortuo, ab auctore  additus« (samt Anm. **]).  32  Vgl. oben Anm. 30 (»Liberum arbitrium in homine facultatem esse applicandi se ad gratiam«).  Vgl. Desiderius ERASMUs: De libero arbitrio öıatotßi 2 a, II (ERASMUS von Rotterdam: Ausge-  wählte Schriften/ hrsg. von Werner Welzig. Sonderausg., Nachdr. der 2., unv. Aufl. Bd. 4: De  libero arbitrio diatribe sive collatio = Gespräch oder Unterredung über den freien Willen.  Hyperaspistes diatribae adversus servum arbitrium Martini Luther liber primus = Erstes Buch  der Unterredung »Hyperaspistes« gegen den »Unfreien Willen« Martin Luthers/ übers., eingel.  und mit Anm. vers. von Winfried Lesowsky. DA 1995, 54-56): »Hoc autem putant esse in  nostro arbitrio, ut voluntatem nostram applicemus ad gratiam aut avertamus ab ea,  quemadmodum in nobis est ad illatum lumen aperire oculos ac rursum claudere.« Erasmus:  De libero arbitrio ... ı b, 10 (4, 36): »Porro liberum arbitrium hoc loco sentimus vim humanae  voluntatis, qua se possit homo applicare ad ea, quae perducunt ad aeternam salutem, aut ab  iisdem avertere.« Dagegen Luther WA 18, 667, 29 - 668, 3 = Cl 3, 157, 29-38.  33 Erasmus: De libero arbitrio ... 2 a, 11 (Erasmus: Ausgewählte Schriften 4, 52-56 / 53-57).  34 Erasmus: De libero arbitrio ... 4, 8 (Erasmus: Ausgewählte Schriften 4, 172): »..., cum perpusil-  lum sit, quod hic agit liberum arbitrium, et hoc ipsum, quod agere potest, sit divinae gratiae,  qui primum condidit liberum arbitrium, deinde liberavit etiam ac sanavit.« Zum Gesamtzu-  sammenhang von IV, 8 vgl. neben 2 a, 11: 3 c, 4 ([Erasmus: Ausgewählte Schriften 4, 140-142  / 141-143).  143d, (Erasmus: Ausgewählte Schritten 4I 52-56 53-57).
Erasmus: De libero arbitrioLuther aber hätte gegen die Behauptung einer Mitwirkung des Menschen im  Rechtfertigungsgeschehen mit aller Macht protestiert, zumal Melanchthon zur  Erläuterung dieser dritten Ursache wortwörtlich eben jene von Erasmus ins Ge-  spräch gebrachte These gebrauchte, wonach der freie Wille des Menschen in  der Fähigkeit bestehe, sich der Gnade zuzuwenden.? Erasmus hatte dem Men-  schen keineswegs etwa die Fähigkeit zur Selbsterlösung zugeschrieben. Für ihn  ist alles Gnade: Schöpfung, Erlösung und Vollendung der Welt; dies alles ist  allein in Gottes Hand.? Der besagte freie Wille des Menschen als Fähigkeit,  sich der Gnade zuzuwenden, ist in diesem weiten und großen Meer der Gnade  nur ein »perpusillum«,* nur eine Winzigkeit, nur ein einziger kleiner Punkt,  den Erasmus als Vermögen und Tat des Menschen festhalten will: dem Wort  David recipiatur, id est, necesse est aliquam esse actionem dissimilem in his duobus. Haec  dextre intellecta vera sunt, et usus in exercitiis fidei et in vera consolatione, cum acquiescunt  animi in Filio Dei monstrato in promissione, illustrabit hanc copulationem causarum, verbi  Dei, Spiritus sancti et voluntatis« (MStA 2 I, 272, 3-18).  Vorbereitet hat sich diese Argumentation schon seit den Scholien zum Kolosserbrief, 1527  — vgl. Wilhelm MAUrEr: Melanchthon, Philipp. Die Religion in Geschichte und Gegenwart.  3. Aufl. Bd. 4. TÜ 1960, 837 - und seit der secunda aetas, wo (CR 21, 375-378; 376 teilweise  zitiert MStA 2 I, 270, Anm.] der Duktus freilich anders ist. Zu den Verhältnissen in der tertia  aetas siehe CR 21, 567-570. 597 £; vgl. Martin Seils: Glaube. GÜ 1996, 134 £.  3  H  Die oben Anm. 30 zitierte Fassung dürfte Melanchthon 1544 ausgearbeitet haben; publiziert  hat er sie nach Luthers Tod (CR 21, 570, bes. Zeile 4): »Hic locus, Luthero mortuo, ab auctore  additus« (samt Anm. **]).  32  Vgl. oben Anm. 30 (»Liberum arbitrium in homine facultatem esse applicandi se ad gratiam«).  Vgl. Desiderius ERASMUs: De libero arbitrio öıatotßi 2 a, II (ERASMUS von Rotterdam: Ausge-  wählte Schriften/ hrsg. von Werner Welzig. Sonderausg., Nachdr. der 2., unv. Aufl. Bd. 4: De  libero arbitrio diatribe sive collatio = Gespräch oder Unterredung über den freien Willen.  Hyperaspistes diatribae adversus servum arbitrium Martini Luther liber primus = Erstes Buch  der Unterredung »Hyperaspistes« gegen den »Unfreien Willen« Martin Luthers/ übers., eingel.  und mit Anm. vers. von Winfried Lesowsky. DA 1995, 54-56): »Hoc autem putant esse in  nostro arbitrio, ut voluntatem nostram applicemus ad gratiam aut avertamus ab ea,  quemadmodum in nobis est ad illatum lumen aperire oculos ac rursum claudere.« Erasmus:  De libero arbitrio ... ı b, 10 (4, 36): »Porro liberum arbitrium hoc loco sentimus vim humanae  voluntatis, qua se possit homo applicare ad ea, quae perducunt ad aeternam salutem, aut ab  iisdem avertere.« Dagegen Luther WA 18, 667, 29 - 668, 3 = Cl 3, 157, 29-38.  33 Erasmus: De libero arbitrio ... 2 a, 11 (Erasmus: Ausgewählte Schriften 4, 52-56 / 53-57).  34 Erasmus: De libero arbitrio ... 4, 8 (Erasmus: Ausgewählte Schriften 4, 172): »..., cum perpusil-  lum sit, quod hic agit liberum arbitrium, et hoc ipsum, quod agere potest, sit divinae gratiae,  qui primum condidit liberum arbitrium, deinde liberavit etiam ac sanavit.« Zum Gesamtzu-  sammenhang von IV, 8 vgl. neben 2 a, 11: 3 c, 4 ([Erasmus: Ausgewählte Schriften 4, 140-142  / 141-143).  1434 (Erasmus: Ausgewählte Schriften äs 172} &n perpusil-
lum 561e quod hic agıt liberum arbitrium, et hoc 1PDSUum, quod pOotest, S1t divinae gratliae,
quı prımum condidit berum arbitrium, deinde liberavit et1am SANAVIt.« Zum Gesamtzu-
sammenhang VO  w} P vgl neben C, (Erasmus: Ausgewählte Schritten A, 140-142

141-143|.
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der Gnade zuzustiımmen un! nıcht widerstehen. Hielte 111a dieser Wiınz1g
keit nıicht fest, dann wAäre, argumentiert Erasmus, einerseı1ts die Verantwor-
(Uung des Menschen und amıiıt jede Ethil aufgehoben; andererseits müßfßte dann
auch das Böse, das der Mensch CUL, (zOott zugerechnet werden. SO würde die Leug-
NUunNng auch jener Wıinzıgen Mitwirkung des Menschen seinem Heil sowochl die
Verantwortung des Menschen w1e das Bild (Ciottes als eines durch und durch 1LLUTI

guten und gütiıgen (:ottes rulnleren.
ESs liegt auf der Hand UÜber das, W as der Mensch 1st und läflßt sich

nicht reden, ohne da{fß® die schwierigsten Fragen der Gotteslehre aufbrechen: Wenn
Gott, W Aas Luther Erasmus miıt aller Leidenschaft des erzens und aller
Schärfe des (e1lstes vorbringt, se1lner Allmacht alles allem wirkt, wirkt
dann nicht NUur das Heil, sondern auch das Unheil? Nicht den Glauben, SOT11-

dern auch den Unglauben? Nicht 11UT das Gute, sondern auch das Böse? der 1St
CSOott denn nicht vielmehr VE} Bösen fernzuhalten, VO  - freizuhalten?3; Ist
das OSse denn nicht allein dem Menschen und dessen Willen zuzuschreiben, der
also jedenfalls eın SallızZ Izlein wen1g ire1i se1ın muf$ die Freiheit haben mukfß,
entweder das G:ute oder aber das BO wählen, w1e 1€6Ss einer langen philoso-
phischen?® un theologischen?’ Traditionskette, die FEFrasmus sich einfügt, 11N-
IC wieder vertreten wurde?3®

hne unfreien en eine Heilsgewifßheit
Luther widerspricht aufs schärfste: DIie Zuwendung Heil, der Glaube, ist
keiner Weılise Werk des Menschen, sondern allein Ciottes Werk3?° w1e denn auch
die den Glauben schaffende göttliche Zusage allein (‚ottes Werk 1st, dessen

35 Erasmus: De libero arbitrioder Gnade zuzustimmen und nicht zu widerstehen. Hielte man an dieser Winzig-  keit nicht fest, dann wäre, so argumentiert Erasmus, einerseits die Verantwor-  tung des Menschen und damit jede Ethik aufgehoben; andererseits müßte dann  auch das Böse, das der Mensch tut, Gott zugerechnet werden. So würde die Leug-  nung auch jener winzigen Mitwirkung des Menschen an seinem Heil sowohl die  Verantwortung des Menschen wie das Bild Gottes als eines durch und durch nur  guten und gütigen Gottes ruinieren.  Es liegt auf der Hand: Über das, was der Mensch ist und vermag, läßt sich  nicht reden, ohne daß die schwierigsten Fragen der Gotteslehre aufbrechen: Wenn  Gott, was Luther gegen Erasmus mit aller Leidenschaft des Herzens und aller  Schärfe des Geistes vorbringt, in seiner Allmacht alles in allem wirkt, wirkt er  dann nicht nur das Heil, sondern auch das Unheil? Nicht nur den Glauben, son-  dern auch den Unglauben? Nicht nur das Gute, sondern auch das Böse? Oder ist  Gott denn nicht vielmehr vom Bösen fernzuhalten, von ihm freizuhalten?:5 Ist  das Böse denn nicht allein dem Menschen und dessen Willen zuzuschreiben, der  also — jedenfalls ein ganz klein wenig —- frei sein muß: die Freiheit haben muß,  entweder das Gute oder aber das Böse zu wählen, wie dies in einer langen philoso-  phischen?® und theologischen?’ Traditionskette, in die Erasmus sich einfügt, im-  mer wieder vertreten wurde?:#  V Ohne unfreien Willen keine Heilsgewißheit  Luther widerspricht aufs schärfste: Die Zuwendung zum Heil, der Glaube, ist in  keiner Weise Werk des Menschen, sondern allein Gottes Werk?® — wie denn auch  die den Glauben schaffende göttliche Zusage allein Gottes Werk ist, an dessen  35 Erasmus: De libero arbitrio ... ı a, 8 (Erasmus: Ausgewählte Schriften 4, 12 / 13).  36 BoETHIUS: Trost der Philosophie: lateinisch und deutsch/ hrsg. und übers. von Ernst Gegen-  schatz und Olof Gigon; eingel. und erl. von Olof Gigon. 3. Aufl. DA 1981, 262-274 / 263-275  £ Corpus christianorum: series latina. Bd. 94. Turnholti 1984, 102, I - 106, 156 (Philosophiae  consolatio 5, 6.p £ 5, 6, 1-48).  37 THOMAS VON AQUINO: Summa theologiae I, qu. 19, art. 10 und 8; DERS.: Opera omnia 4, 248.  244; Weiter DERS.: Summa contra gentiles I, cap. 67; DERS.: Opera omnia/ iussu impensaque  Leonis XII. P. M. edita. Bd. 13. Romae 1918, 190f.  38 Auch die traditionelle Unterscheidung von necessitas consequentiae und necessitas conse-  quentis dient, wie Luther scharfsichtig aufweist (WA 18, 616, 13 - 618, 18 = Cl 3, 109, 10 -  110, 24), nur dazu, den Spielraum für jene Winzigkeit zu gewinnen und offenzuhalten.  39 »Glaube ist ein göttlich Werk in uns, das uns wandelt und neu gebiert aus Gott, Joh ı  [Vers.13]«; Luthers Vorreden zur Bibel, 182 (Vorrede zum Römerbrief, 1522).  144A, (Erasmus: Ausgewählte chritten A 13}
36 BOETHIUS: TOS der Philosophie: lateinisch un eutsc. hrsg. und übers. VO  n TNS egen-

schatz und Olof 1g0On; eingel. und erl VO:  - lof 1gon. Aufl I981I, 262-274 263-275
Orpus christianorum : series latina. Turnholti 1954, 10 106, 56 (Philosophiae

consolatıo 3y 6.D 54 6, 1-48)
37 LHOMAS VO  Z QUINO Summa theologiae L, 8 Art. und 8; DERS pera mn1a %, 248

244; weiıter DERS umma CONTra gentiles I/ Can 67I DERS pera omni1a/ 1USsu ıimpensaque
Leon1s edita 13 Romae I9I18, 190

38 uch die traditionelle Unterscheidung VO  - necessitas consequentl1lae und necessitas C-

quent1s dient, wı1e Luther scharfsichtig aufweist \WA 18, 616, L 6I18, I5 ® 3 109,
I5 Z ig dazu, den Spielraum für jene Winzigkeit gewınnen und offenzuhalten.

309 »Gllaube 1st ein göttlich Werk UunNns, das u11ls wandelt und HCL gebiert AUS GoOtt, Joh
Vers.1 3 |«; Luthers Vorreden ZUT Bibel, 187 (Vorrede ‚U1 Römerbrief, 655}
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Erfüllung und Vollendung eben weil allmächtig 1st niemand hindern*°
Icann4t Er will nıicht HULT, sondern kannn auch halten, W as verspricht. Wäre
das eil nıicht und allein (iottes Hand, hätte ich auch 1UT Geringsten
mitzureden und mitzuwirken, ware ich auch diesem einen Punkt CS i1st
freilich der archimedische Punkt auf mich selbst gestellt, dann schliche sich
eiıne Ungewißheit e1n, die die Heilsgewißheit erstoren würde SO bekennt 1 -
ther Ende seiner Streitschrift Erasmus, indem diesem Bekenntnis
die Intention se1lner SAaNZCIL Schrift zusammenfa{fßt4?:

»Ich bekenne gewiß VOIl MLr Wenn irgend geschehen könnte, wollte ich nicht, da{ß m1r
der treie Wille gegeben wird der dafß etwas meıliner Hand gelassen würde, wodurch ich
mich das Heil bemühen könnte, nicht eın deswegen, weil ich soviel Antechtun-
SCH unı Gefahren, gegenüber sovielen anstürmenden amonen nicht bestehen und
jenes nicht festzuhalten vermöchte, e1in Däaämon mächtiger ı1st als alle Menschen und
kein einziger Mensch würde, sondern weil ich, uch WCL keine Gefahren, keine
Anfechtungen, keine amonen waren, dennoch A  ‚WU: sSe1ın würde, beständig aufs
Ungewisse hin mich abzumühen und Lufthiebe machen; denn meın ew1issen wird,
WC. ich uch eW1g leben und Werke un würde, niemals gewiß und sicher se1n, wieviel

un müßte, &  tt CUu:  =) Denn bei jedem vollbrachten Werk bliebe der
ängstliche Zweitel zurück, ob ott efalle der ob etwas darüber hinaus verlange,
w1e die Erfahrung aller Werkgerechten beweist und ich meiınem Unglück viele
Jahre hindurch genügend gelernt habe

Aber NUN, da .ott meın Heil meinem Willen eNtZOgeEN und seinen Willen aufgenom-
LI1LG:  = hat und nicht auf meın Werk der Lauten hin, sondern aus seiner Gnade und Barm-
herzigkeit Y, 16| hat, mich erretten, bin ich sicher und gewiß, da Lreu i1st
und MMr nicht lügen wird und außerdem mächtig und gewaltig, da{fß keine amonen un
keine Widerwärtigkeiten imstande se1in werden, ihn überwältigen der mich ihm
entreißen. ‚Niemand«:, Sagt jl I8 {l, ‚wird s1e aUus me1lner Hand reißen, weil der Ster.
der sS1e INr gegeben hat, größer 1st als S1e alle.« SO geschieht C5S, da‘ J WCI1L1L1 nicht alle,
doch eın1ıge und viele gerette werden, während durch die Kraft des freien Willens (des
Menschen| geradezu keiner würde, sondern WIT alle miteinander verlorengingen.

Vgl Paul Gerhardts 11607-1676] Lied »„Befiehl du deine Wege « dein Werk kann
niemand hindern, dein Arbeit darf nicht WC1111 du, W as deinen Kindern erspriefßlich
1st, willst (Evang, Gesangbuch, Lied 361I, Strophe 4}

41 Vgl 18, 618, 19 620, 12=  CI 3I ( ESE 25 DEr SE bes I8, 6I19, 13 C] S, 11O, 30-33
»S1 N1m dubitas, aut contemn1s ‘J quod Deus Omn1a, 110  } contingenter, N NEeCCcEesSS2-
r10 et immutabiliter praesclat et uelit, quomodo poter1s 1US promissionibus credere, certo
fidere et nıtı‘
Von diesem „Bekenntnis« A1Ill Ende der Schrift her darf deren Einzelargumentation durchaus
uch kritisch beurteilt werden. Vgl Luther selbst ZU1I11 Gebrauch des Wortes »NECESSItLAS«!
»Optarım Sailc aliud melius ocabulum hac disputatione QUaIL hoc us1ıtatum Necessitas,
quod 18{08}  5 recte dicitur,u de divina, gu hıumana voluntate« |\WA I8, 616, 8}
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DDa sind WIT uch gewiß und sicher, WIT Gott gefallen, nicht durch das Verdienst
uUunNseres Werkes, sondern durch die Huld seiliner Barmherzigkeit, die zugesagt 1St, und,
WE WIT weni1ger un der böse handeln, nicht zurechnet, sondern väterlich
vergibt und bessert. [)as 1st der Ruhm er Heiligen 1n ihrem (Ott.«43

VI DIe Beteiligung des Menschen Rechtfertigungsgeschehen
Melanchthon hat dieser Zuspitzung auf die Heilsgewißheit nicht den frühen
LOC1, sondern zeitlebens mMi1t großem Nachdruck zugestimmt;** das letzte jel
der Theologie, ihren »finis ultimus«, sah der ros der angefochtenen
(„ew1ssen, die durch (:ottes rechtfertigende Zusage Christi willen Heili-
SCIL Ge1lst geschieht.“5 Um bemerkenswerter aber 1st jenes Interesse eiıner
Mitwirkung des Menschen 1mMm Rechtfertigungsgeschehen, VO  = dem vorher die
ede war.4° Ireue Schüler Luthers widersprachen Melanchthon; dessen Anhänger
verteidigten So kam Z»Synergistischen« Streıt, der der »Konkordien-
formel] «47 geschlichtet wurde. Die Streitirage ist, ob der Mensch seinem Heil

irgendeiner Weılise mitwirkt der auch Ww1e Heilsempfang beteiligt
wird. Zwar geht Ciott mi1t dem Menschen anders als mi1t einem Stein der
einem Holzklotz4® nämlich 5 sSe1IN Glaube kein mechanisches Echo, SO1I1-

43 I8, 783, 1/7-39 ( 3, 288, 16 289, übers. ehnung Mü3 Erg I 243
Noch selner Antwort die bayrische Inquisıtion, die 560 das »COrpus doctrinae
christianae« aufnahm, hebt 1n scharfer polemischer Wendung das Tridentinum
(Denzinger: Kompendium der Glaubensbekenntnisse 508 I 534|)} als entscheidenden
Punkt die Heilsgewißheit hervor: „Hanc consolationem apıstae delent, quı iubent iINaneTeE

dubitatione« t. 6I 320, 25 fl vgl 8-24)
45 Zum finis ultimus der Theologie bei Melanchthon Oswald BAYER: Theologie. (} 9094, 52

46 Vgl ben bei
Formula concordiae, arı lund I]; vgl Walter SPARN: Begründung und Verwirklichung: ZUT

anthropologischen Thematik der lutherischen Bekenntnisse. Bekenntnis und Einheit der
Kirche: Studien ZUU Konkordienbuch/ hrsg. VO:  - artın Brecht und Reinhard Schwarz.
1980, 129-153
BSLK, 896, 1-35 Formula cConcordiae, arTt 2} » quod Deus lium modum agendi habeat 1n
homine, utpote rationali, et alium modum ia aliqua irrationali creatura, vel

lapide aut LTUNCO freilich 879, 580, SaCcCiac litterae hominis 18(0)  -
renatı COT duro lapidi,Da sind wir auch gewiß und sicher, daß wir Gott gefallen, nicht durch das Verdienst  unseres Werkes, sondern durch die Huld seiner Barmherzigkeit, die uns zugesagt ist, und,  wenn wir weniger tun oder böse handeln, daß er es uns nicht zurechnet, sondern väterlich  vergibt und bessert. Das ist der Ruhm aller Heiligen in ihrem Gott.«%  VI Die Beteiligung des Menschen im Rechtfertigungsgeschehen  Melanchthon hat dieser Zuspitzung auf die Heilsgewißheit nicht nur in den frühen  Loci, sondern zeitlebens mit großem Nachdruck zugestimmt;“ das letzte Ziel  der Theologie, ihren »finis ultimus«, sah er in der Tröstung der angefochtenen  Gewissen, die durch Gottes rechtfertigende Zusage um Christi willen im Heili-  gen Geist geschieht.“* Um so bemerkenswerter aber ist jenes Interesse an einer  Mitwirkung des Menschen im Rechtfertigungsgeschehen, von dem vorher die  Rede war.“* Treue Schüler Luthers widersprachen Melanchthon; dessen Anhänger  verteidigten ihn. So kam es zum »Synergistischen« Streit, der in der »Konkordien-  formel«* geschlichtet wurde. Die Streitfrage ist, ob der Mensch an seinem Heil  in irgendeiner Weise mitwirkt oder auch nur: wie er im Heilsempfang beteiligt  wird. Zwar geht Gott mit dem Menschen anders um als mit einem Stein oder  einem Holzklotz* — nämlich so, daß sein Glaube kein mechanisches Echo, son-  43 WA 18, 783, 17-39 = Cl 3, 288, 16 - 289, ı; übers. in Anlehnung an Müz Erg ı, 243 £.  44 Noch in seiner Antwort an die bayrische Inquisition, die er 1560 in das »Corpus doctrinae  christianae« aufnahm, hebt er — in scharfer polemischer Wendung gegen das Tridentinum  (Denzinger: Kompendium der Glaubensbekenntnisse ..., 508 f [1534]) — als entscheidenden  Punkt die Heilsgewißheit hervor: »Hanc consolationem Papistae delent, qui iubent manere  in dubitatione« (MStA 6, 320, 25 £; vgl. 327, 8-24).  45 Zum finis ultimus der Theologie bei Melanchthon Oswald BAyYEr: Theologie. GÜ 1994, 152-  46 Vgl. oben bei Anm. 30.  47 Formula concordiae, art. 2 (und 1); vgl. Walter SPARN: Begründung und Verwirklichung: zur  anthropologischen Thematik der lutherischen Bekenntnisse. In: Bekenntnis und Einheit der  Kirche: Studien zum Konkordienbuch/ hrsg. von Martin Brecht und Reinhard Schwarz. S  1980, 129-153.  48  BSLK, 896, 31-35 (Formula concordiae, art. 2): »..., quod Deus alium modum agendi habeat in  homine, utpote in creatura rationali, et alium modum in alia aliqua irrationali creatura, vel  in lapide aut trunco: ...« Vgl. freilich BSELK, 879, 20 - 880, 5: »... sacrae litterae hominis non  renati cor duro lapidi, ... item rudi trunco, ... comparant, ... in spiritualibus et divinis rebus,  quae ad animae salutem spectant, homo est ... similis trunco et lapidi ...« Dagegen das »Augs-  burger Interim«, (art. 6: De modo per quem homo iustificationem accipit): »Deus misericors  non agit hic cum homine, ut cum trunco, sed trahit eum volentem« (DAs AUGSBURGER  INTERIM: nach den Reichstagsakten deutsch und lateinisch/ hrsg. von Joachim Mehlhausen,  1461ıtem. rudi TUunNCOo, COmMparant,Da sind wir auch gewiß und sicher, daß wir Gott gefallen, nicht durch das Verdienst  unseres Werkes, sondern durch die Huld seiner Barmherzigkeit, die uns zugesagt ist, und,  wenn wir weniger tun oder böse handeln, daß er es uns nicht zurechnet, sondern väterlich  vergibt und bessert. Das ist der Ruhm aller Heiligen in ihrem Gott.«%  VI Die Beteiligung des Menschen im Rechtfertigungsgeschehen  Melanchthon hat dieser Zuspitzung auf die Heilsgewißheit nicht nur in den frühen  Loci, sondern zeitlebens mit großem Nachdruck zugestimmt;“ das letzte Ziel  der Theologie, ihren »finis ultimus«, sah er in der Tröstung der angefochtenen  Gewissen, die durch Gottes rechtfertigende Zusage um Christi willen im Heili-  gen Geist geschieht.“* Um so bemerkenswerter aber ist jenes Interesse an einer  Mitwirkung des Menschen im Rechtfertigungsgeschehen, von dem vorher die  Rede war.“* Treue Schüler Luthers widersprachen Melanchthon; dessen Anhänger  verteidigten ihn. So kam es zum »Synergistischen« Streit, der in der »Konkordien-  formel«* geschlichtet wurde. Die Streitfrage ist, ob der Mensch an seinem Heil  in irgendeiner Weise mitwirkt oder auch nur: wie er im Heilsempfang beteiligt  wird. Zwar geht Gott mit dem Menschen anders um als mit einem Stein oder  einem Holzklotz* — nämlich so, daß sein Glaube kein mechanisches Echo, son-  43 WA 18, 783, 17-39 = Cl 3, 288, 16 - 289, ı; übers. in Anlehnung an Müz Erg ı, 243 £.  44 Noch in seiner Antwort an die bayrische Inquisition, die er 1560 in das »Corpus doctrinae  christianae« aufnahm, hebt er — in scharfer polemischer Wendung gegen das Tridentinum  (Denzinger: Kompendium der Glaubensbekenntnisse ..., 508 f [1534]) — als entscheidenden  Punkt die Heilsgewißheit hervor: »Hanc consolationem Papistae delent, qui iubent manere  in dubitatione« (MStA 6, 320, 25 £; vgl. 327, 8-24).  45 Zum finis ultimus der Theologie bei Melanchthon Oswald BAyYEr: Theologie. GÜ 1994, 152-  46 Vgl. oben bei Anm. 30.  47 Formula concordiae, art. 2 (und 1); vgl. Walter SPARN: Begründung und Verwirklichung: zur  anthropologischen Thematik der lutherischen Bekenntnisse. In: Bekenntnis und Einheit der  Kirche: Studien zum Konkordienbuch/ hrsg. von Martin Brecht und Reinhard Schwarz. S  1980, 129-153.  48  BSLK, 896, 31-35 (Formula concordiae, art. 2): »..., quod Deus alium modum agendi habeat in  homine, utpote in creatura rationali, et alium modum in alia aliqua irrationali creatura, vel  in lapide aut trunco: ...« Vgl. freilich BSELK, 879, 20 - 880, 5: »... sacrae litterae hominis non  renati cor duro lapidi, ... item rudi trunco, ... comparant, ... in spiritualibus et divinis rebus,  quae ad animae salutem spectant, homo est ... similis trunco et lapidi ...« Dagegen das »Augs-  burger Interim«, (art. 6: De modo per quem homo iustificationem accipit): »Deus misericors  non agit hic cum homine, ut cum trunco, sed trahit eum volentem« (DAs AUGSBURGER  INTERIM: nach den Reichstagsakten deutsch und lateinisch/ hrsg. von Joachim Mehlhausen,  146spiritualibus et divinis rebus,
QUAaE ad anımae salutem spectant, homo estDa sind wir auch gewiß und sicher, daß wir Gott gefallen, nicht durch das Verdienst  unseres Werkes, sondern durch die Huld seiner Barmherzigkeit, die uns zugesagt ist, und,  wenn wir weniger tun oder böse handeln, daß er es uns nicht zurechnet, sondern väterlich  vergibt und bessert. Das ist der Ruhm aller Heiligen in ihrem Gott.«%  VI Die Beteiligung des Menschen im Rechtfertigungsgeschehen  Melanchthon hat dieser Zuspitzung auf die Heilsgewißheit nicht nur in den frühen  Loci, sondern zeitlebens mit großem Nachdruck zugestimmt;“ das letzte Ziel  der Theologie, ihren »finis ultimus«, sah er in der Tröstung der angefochtenen  Gewissen, die durch Gottes rechtfertigende Zusage um Christi willen im Heili-  gen Geist geschieht.“* Um so bemerkenswerter aber ist jenes Interesse an einer  Mitwirkung des Menschen im Rechtfertigungsgeschehen, von dem vorher die  Rede war.“* Treue Schüler Luthers widersprachen Melanchthon; dessen Anhänger  verteidigten ihn. So kam es zum »Synergistischen« Streit, der in der »Konkordien-  formel«* geschlichtet wurde. Die Streitfrage ist, ob der Mensch an seinem Heil  in irgendeiner Weise mitwirkt oder auch nur: wie er im Heilsempfang beteiligt  wird. Zwar geht Gott mit dem Menschen anders um als mit einem Stein oder  einem Holzklotz* — nämlich so, daß sein Glaube kein mechanisches Echo, son-  43 WA 18, 783, 17-39 = Cl 3, 288, 16 - 289, ı; übers. in Anlehnung an Müz Erg ı, 243 £.  44 Noch in seiner Antwort an die bayrische Inquisition, die er 1560 in das »Corpus doctrinae  christianae« aufnahm, hebt er — in scharfer polemischer Wendung gegen das Tridentinum  (Denzinger: Kompendium der Glaubensbekenntnisse ..., 508 f [1534]) — als entscheidenden  Punkt die Heilsgewißheit hervor: »Hanc consolationem Papistae delent, qui iubent manere  in dubitatione« (MStA 6, 320, 25 £; vgl. 327, 8-24).  45 Zum finis ultimus der Theologie bei Melanchthon Oswald BAyYEr: Theologie. GÜ 1994, 152-  46 Vgl. oben bei Anm. 30.  47 Formula concordiae, art. 2 (und 1); vgl. Walter SPARN: Begründung und Verwirklichung: zur  anthropologischen Thematik der lutherischen Bekenntnisse. In: Bekenntnis und Einheit der  Kirche: Studien zum Konkordienbuch/ hrsg. von Martin Brecht und Reinhard Schwarz. S  1980, 129-153.  48  BSLK, 896, 31-35 (Formula concordiae, art. 2): »..., quod Deus alium modum agendi habeat in  homine, utpote in creatura rationali, et alium modum in alia aliqua irrationali creatura, vel  in lapide aut trunco: ...« Vgl. freilich BSELK, 879, 20 - 880, 5: »... sacrae litterae hominis non  renati cor duro lapidi, ... item rudi trunco, ... comparant, ... in spiritualibus et divinis rebus,  quae ad animae salutem spectant, homo est ... similis trunco et lapidi ...« Dagegen das »Augs-  burger Interim«, (art. 6: De modo per quem homo iustificationem accipit): »Deus misericors  non agit hic cum homine, ut cum trunco, sed trahit eum volentem« (DAs AUGSBURGER  INTERIM: nach den Reichstagsakten deutsch und lateinisch/ hrsg. von Joachim Mehlhausen,  146similis tTuUunNCO et api Dagegen das » Augs-
burger Interım«, (art. De modo DPCI quem homo iustificationem accipit): »Deus mM1iser1CcC0ors
LLOIL agıt hic CUIMM homine, ut TUunCOo, sed trahit CU) volentem« (DAs ÄUGSBURGER
INTERIM: nach den Reichstagsakten deutsch und lateinisch/ hrsg. VO  - 0aC. Mehlhausen,
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dern als und allein VO  - Cott gewirkt eine freie Antwort ist.*9 och mufß
gefragt werden, welches Interesse Melanchthon dazu bringt, die Art und Weıise
dieser Freiheit Thema machen. Ist der Glaube, w1e für Luther, Selbst-
vergessenheit, kommt eın solches Interesse überhaupt nicht auf

Man Ikann iragen, ob 65 sich Zuge des Gebrauchs des causae-Schemas e1n-
stellt>° der ob CS mıiı1ıt der Neubestimmung des Verhältnisses VO  Z Erkennen und
Wollen zusammenhängt, die der spätere Melanchthon trıfft Anders als den
OC1 VO  - 1521 lehnt sich Melanchthon jetzt, besonders Liber de anıma«
Bi 3),57 wieder eher die platonische und stoische Behauptung der Herrschaft
der ernunft ber den Willen direkten Widerspruch den OC1 VO  - 1>?*
heißt Der Wille herrsche nicht als 1 yrann, sondern gehorche der Einsicht.?

Nun muß dies Ja keineswegs schon heißen, der Mensch Macht ber se1ın
Innerstes, sSe1in Herz hat Es könnte amıit ST se1n, dem Menschen
kraft se1iner Vernuntt, se1lner ratl1o, Handlungsfreiheit iußeren Dingen, die sSe1in
Leben dieser Welt betreffen, 7zukommt. Und damit bliebe Melanchthon auf der
Linıe, die se1t 1521 eingehalten hat.*

Aufl 1996, 4.9) Vgl Gutachten die kursächsischen Landstände Meißen,
Juli 548 (Vorbereitungen die »Le1ipzıger Artikel«)J: Es wirket der barmherzige 5  tt nicht
Iso mit dem Menschen, w1e mıt ınem Block, sondern zeucht ihn also, se1n ille uch
mitwirket, CR 7I 5 4290| IE „ 311 5209|)
BSLK, 897, I1:312 41-43 (Formula concordiae, art 2} „Haec AU! agıtatlo Spir1ıtus sanctı
110  - est COaCt1O, sed homo ONLVEISUS SpONte bonum Operatur,dern als ganz und allein von Gott gewirkt eine freie Antwort ist.*® Doch muß  gefragt werden, welches Interesse Melanchthon dazu bringt, die Art und Weise  dieser Freiheit zum Thema zu machen. Ist der Glaube, wie für Luther, Selbst-  vergessenheit, so kommt ein solches Interesse überhaupt nicht auf.  Man kann fragen, ob es sich im Zuge des Gebrauchs des causae-Schemas ein-  stellts® oder ob es mit der Neubestimmung des Verhältnisses von Erkennen und  Wollen zusammenhängt, die der spätere Melanchthon trifft: Anders als in den  Loci von 1521 lehnt sich Melanchthon jetzt, besonders im »Liber de anima«  (z553),57 wieder eher an die platonische und stoische Behauptung der Herrschaft  der Vernunft über den Willen an. Im direkten Widerspruch zu den Loci von 1521°  heißt es nun: Der Wille herrsche nicht als Tyrann, sondern gehorche der Einsicht.®  Nun muß dies ja keineswegs schon heißen, daß der Mensch Macht über sein  Innerstes, sein Herz hat. Es könnte damit nur gesagt sein, daß dem Menschen  kraft seiner Vernunft, seiner ratio, Handlungsfreiheit in äußeren Dingen, die sein  Leben in dieser Welt betreffen, zukommt. Und damit bliebe Melanchthon auf der  Linie, die er seit 1521 eingehalten hat.*  2. erw. Aufl. NK 1996, 49). Vgl. Gutachten für die kursächsischen Landstände in Meißen, 6  Juli 1548 (Vorbereitungen für die »Leipziger Artikel«): Es »wirket der barmherzige Gott nicht  also mit dem Menschen, wie mit einem Block, sondern zeucht ihn also, daß sein Wille auch  mitwirket, ...« (CR 7, 51 [4290] £ MBW 5, 311 [5209]).  49 BSLK, 897, 11-14. 41-43 (Formula concordiae, art. 2): »Haec autem agitatio spiritus sancti  non est coactio, sed homo conversus sponte bonum operatur, ... tunc per virtutem spiritus  sancti cooperari possimus ac debeamus, ...«  so Würde Melanchthon die neben Gottes Wort und Geist dritte causa, den zustimmenden Wil-  len des Menschen, als causa »materialis« bezeichnen was aber nicht der Fall ist oder sie so  verstehen (wie Klaus HAENDLER: Wort und Glaube bei Melanchthon: eine Untersuchung  über die Voraussetzungen und Grundlagen des melanchthonischen Kirchenbegriffes. GU  1968, 553 £, annimmt), dann hätte er auf nichts anderes als auf die reine Passivität des Men-  schen hinweisen wollen wie Luther es mit der Rede von der »aptitudo passiva« getan hat  (WA 18, 636, 19 f). Doch erlaubt der Kontext diese Interpretation schwerlich.  51 Zur Bedeutung dieser Schrift siehe Günter FRANK: Philipp Melanchthons »Liber de anima«  und die Etablierung der frühneuzeitlichen Anthropologie. In: Humanismus und Wittenberger  Reformation, 313-326.  52 MLoc21, 28 / 29 (1, 13): »Nam perinde, ut in republica tyrannus, ita in homine voluntas est,  et ut senatus tyranno obnoxius est, ita voluntati cognitio, ita ut, quamquam bona moneat  cognitio, respuat tamen eam voluntas feraturque affectu SUO, ...«  53 Philipp MELANCHTHON: Liber de anima, 1553; MStA 3, 364, 31-33: »... voluntas est  praestantior, quia velut rex eligit deliberata aut reiicit, tamen non habet tyrannicum imperium,  sed recto iudicio obtemperare debet.«  54 Vgl. auch BSELK, 73, 2-5 (Confessio Augustana, art. 18).  147LUnN:! PpPCI virtutem Sp1lrıtus
sSanctı cooperarı pOSSIMUS debeamus,
Würde Melanchthon die neben Oottes Wort und Ge1list dritte ‚U:  J den 7zustimmenden Wil-
len des Menschen, als »mMaterijalis« bezeichnen Was ber nicht der Fall 1st der sS1e
verstehen \wie Klaus HAENDLER:!: Wort und Glaube bei Melanchthon: eıne Untersuchung
über die Voraussetzungen und Grundlagen des melanchthonischen Kirchenbegriffes GU
1968, 55 f‚ annimmt), dann hätte auf nichts anderes als auf die reine Passıvıtat des Men-
schen hinweisen wollen w1e€e Luther mıit der ede VO  5 der »aptitudo Pass1Va« hat
\WA I8, 636, 8 och erlaubt der Kontext diese Interpretation schwerlich.

51 PNr Bedeutung dieser Schriftft siehe G(uüunter FRANK Philipp Melanchthons »„Liber de. anıma«
und die Etablierung der frühneuzeitlichen Anthropologie. umanısmus und Wittenberger
Reformation, 3- 326
MLoc21I, 8 I, 3} »„Nam perinde, ut republica i1ta homine voluntas CeST,
et ut SENATUS CyrannOo obnoxius eSst, ita voluntatı COgNIt10, ıta ut, qUaIMQUAINL bona moneat

COgN1t10, respuat Ca voluntas feraturque affectu SUÜUl
53 Philipp MELANCHTHON: Liber de anıma, IN MStA 3y 364, 3L >  RE voluntas est

praestantIi1or, quıla velut IeCX eligit deliberata aut reiicıt, tamen 110  - habet tyrannıcum imper1um,
sed iudicio obtemperare debet.«

uch T 2 (Confessio Augustana, art 18)
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VITI Gesetz un Evangelium
Melanchthons besagte Thematisierung des Menschen Rechtfertigungsgesche-
hen selbst Samıt der Behauptung einer menschlichen Fähigkeit, sich der angebo-

Gnade zuzuwenden oder sich VO  3 abzukehren, 1st schwer verständlich,
Ja sS1e 1st inkonsequent. Denn die VO  = Melanchthon lebenslang entschieden durch:
gehaltene Unterscheidung VO  - Gesetz und Evangelium”5 hat Ja ihre Pointe darin,
dafß S1€e dazu anleitet, das Handeln (iottes VO Handeln des Menschen unter-
scheiden. So hätte Melanchthon nıemals VO Zusammenwirken dreier Ursa-
chen Rechtfertigungsgeschehen reden und amıt (:ottes und des Menschen
Handeln auf eine und dieselbe Ebene bringen dürfen

Bereich des Gesetzes freilich Ikann auch der Sünder äaußerlich handeln,
da{fß se1ıne Werke dem menschlichen Zusammenleben dienen und deshalb gut

sind, auch WC s1e VOT ( „Ott der Unterschied Menschen, der
sieht, W Aas VOT ugen 1st, das Herz ansieht (1 Sm L6, 7) nichts taugen, das heißt:
mMein Daseın nıiıcht begründen und rechtfertigen können.

JIIT Der DIIMUS SUS legis
Die Hochschätzung des Bereichs des (Gesetzes, der weltlichen Gerechtigkeit, des
fairen Interessenausgleichs Ehe und Familie, Wirtschaft unı: Staat verbindet
Luther und Melanchthon und stellt eın Hauptcharakteristikum ihres Verständnis-
SCS des Menschen dar Der Mensch hat die Freiheit, sSe1IN Leben ordnen; 1st
deshalb verantwortlich für die Art und Weise, der ur Als Christ handelt

diesem Bereich der weltlichen Gerechtigkeit ZUsammmen mıiı1ıt Nichtchristen,
deren ernunft und Freiheit ebenfalls VOI1l Gott erhalten werden.

Von daher versteht sich Melanchthons un! Luthers Hochschätzung der
Humanıtät der Heiden besonders der griechisch-römischen Antike, allen OTiall

Melanchthons Selbstzeugnis 1n seinem estament, VOT November 539 »Ago aute:

gratlas Reverendo LDoctor1 arttıno Luthero, prımum, qula ab 1PSo Evangelium didici«
ICR 3, 827 1873| 474 12302.4 ist 1mMm emphatischen inne nehmen und
schliefßt das Lernen der Unterscheidung VO:  - esetz und Evangelium e1n. I[iese VO  - Melan-
chthon se1t den frühen LOC1 21] als schlechthin entscheidend durchgehaltene Unterschei-
dung se1 hier 11UT durch e1n Zıtat 4A4us dem „»Liber de anıma« belegt: »„Necesse est omnibus
CONSPECLU 365 r iscrimen legis et Evangelii. Hıc S1 qu1s recte didicit hanc puerilem doctrinam,
SC1It legem not1c1as SSC nobiscum NascenNtes, sicut aliarum artıum prInC1pla et demonstra-
tiones. Sed Evangelium dissimilimam C55C, NECQUAQUAIN nobiscum NascCl, sed
singulari revelatione Deo illustribus test1imon11s patefactum GSStu (ICR P +}
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('1ceros (1106-43) Vor allem Melanchthon verdankt ( 1cero ungemeı1n viel;
sieht dies schon beim ersten Blick se1ıne zahlreichen Lehrbücher nicht 11UT

Rhetorik, Dialektik und Ethik
K ACGETO. urteilen Luther un Melanchthon einmüt1g, sSE1 als Rhetor, Philo-

soph und Politiker nicht hoch rühmen. Nicht aber ıst dort rühmen,
sich selbst rühmt un Sagt Ich hab’s gemacht.> urch diesen Selbstruhm

werden seine Verdienste selbst 7zunichte. diesem elbstruhm 11
seın eigener Schöpfer und Richter sE1N; verkennt sich selbst, verleugnet SeIN
Geschöpfsein.

Sosehr Luther und Melanchthon die »allgemeine« Humanıtät, die Humanıtät
auch der Nichtchristen als Geschenk VO  3 (:ottes 1INCOgN1toOo wirkender Erhaltungs-
gnade dankbar wahrnehmen, sosehr widersprechen s1e ihr, und WE s1e VCI-

sucht, 1Ns Absolute auszugreifen. Denn S1€e sehen den Menschen als den, der die
Rechtfertigung se1INES Daseins nicht selbst besorgen, der sSe1IN Herz nicht selbst
ergründen, der se1ine Schuld sich nicht selbst vergeben und VO  3 der Angst VOT der
Zukunft sich nicht selbst befreien Iannn Von eben dieser orge und mıiıt VO  S

selner Verzweiflung und se1lner Hybris, selner Vermessenheit, der se1ne End-
lichkeit verkennt mu{ der Mensch befreit werden. { dies aber geschieht nicht
durch das (GesetZz, sondern allein durch das Evangelium, durch das (:‚ottes Gelst

Glauben das Herz umwendet, erneuert 5 ich me1liner Endlichkeit enNnt-

sprechen und eiıner Weltlichkeit leben kann, die nicht mehr VO  5 Ewigkeitsge-
lüsten und Heilsansprüchen belastet und erdrückt WIT:

Dem starrsınnıgen und verblendeten Menschen scheint diese Befreiung eine
Kränkung selner Eigenliebe sSe1INn. Das ist s1e denn auch der Yat jedenfalls

dem Sinne, dem die miıt Luther und Melanchthon Wittenberg ebende
Elisabeth GruGcisger yOS- 5} betet

»LDen alten Menschen kränke,
daiß der Nneu leben Inag ...“,57

das heißt {Den alten Menschen ala den Tod, amıiıt dereı leben kannn

56 Vgl MLoc21, 58 (2, 34 un bei Luther paradigmatisch »Praelectio Lutheri 1n
psalmum E 534«©; III! 222, „Haec CgO tecı. x hoc. feci, VOGIC

fiunt fecEeS«; dazu Oswald BAYER: Freiheit als Antwort theologischen Ethik 1995,
141
‚Vang, Gesangbuch, Lied 67, Strophe
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DIie Unterscheidung VOL Glaube un Werk
er U Mensch kann 7zwischen dem Glauben, nämlich der Gewißheit,
(ZOff für S|  ] und seinem Werk, seinem eigenen Handeln, mıiıt dem selber
SOTISCHIL mu(ß »als ware kein (:oOtt da«,>8 unterscheiden. solcher Unterscheidung
Iannn und darf denn auch die Arbeit beispielsweise der Psychoanalyse, die Arbeit
elines psychotherapeutischen Gesprächs als Werk-und geschätzt WCI-

den LDıie Aufhellung des Unbewußten mu{ nicht, W1e Freud C555 Tat, allein
VO KT »LOgOS«, VO  - der menschlichen ernunft erwartet werden,*? sondern

den Glauben gestellt se1n, weil der menschliche CGott sSe1nNn igen
gekommen 1St und CS deshalb keine Kränkung, sondern die herrlichste Befreiung
1st, nicht selbst Herr eigenen Hause sSe1N und, WC auch manchmal unter
Iränen und der Klage, können, hbis ich mich erkenne, w1e ich
VOIL C(ZOtt jetzt schon erkannt bin.°

58 artın LUTHER: Der 27 Psalm ausgelegt die Christen Rıga und Livland, 5 24; ..
373, 370=-372: Auslegung VO  - Vers I} » alls wWerec keyn .Ott und müsten sich selbs
erretten und selbs regıren, «

Sigmund FREUD: Die Zukunft einer IUlusion. In Ders.: Gesammelte Werke/ hrsg. VOI1

Anna FreudIX Die Unterscheidung von Glaube und Werk  Der neue Mensch kann zwischen dem Glauben, nämlich der Gewißheit, daß  Gott für ihn sorgt, und seinem Werk, seinem eigenen Handeln, mit dem er selber  sorgen muß »als wäre kein Gott da«,5® unterscheiden. In solcher Unterscheidung  kann und darf denn auch die Arbeit beispielsweise der Psychoanalyse, die Arbeit  eines psychotherapeutischen Gesprächs als Werk genommen und geschätzt wer-  den. Die Aufhellung des Unbewußten muß dann nicht, wie Freud es tat, allein  vom Gott »Logos«, von der menschlichen Vernunft erwartet werden,° sondern  darf in den Glauben gestellt sein, weil der menschliche Gott in sein Eigentum  gekommen ist und es deshalb keine Kränkung, sondern die herrlichste Befreiung  ist, nicht selbst Herr im eigenen Hause zu sein und, wenn auch manchmal unter  Tränen und in der Klage, warten zu können, bis ich mich so erkenne, wie ich —  von Gott — jetzt schon erkannt bin.°  58 Martin LuTHER: Der 127. Psalm ausgelegt an die Christen zu Riga und Livland, 1524; WA ı5,  373, 3 (370-373: Auslegung von Vers ı]: »..., alls were keyn Gott da und müsten sich selbs  erretten und selbs regiren, ...«  59 Vgl. Sigmund FreuD: Die Zukunft einer Illusion. In: Ders.: Gesammelte Werke/ hrsg. von  Anna Freud ... Bd. 14. F 1948, 378 f£.  60 Viele Anregungen, die in diesen Vortrag eingegangen sind, verdanke ich dem intensiven  Gespräch mit Thomas Reinhuber.  150I 1948, 378
60 Viele Anregungen, die 1n diesen Vortrag eingegangen sind, verdanke ich dem intens1ıiven

Gespräch mi1t Thomas Reinhuber.
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Beten als Wahrnehmen der Wirklichkeit des Menschen,
WwW1e Luther lehrte und lehbte

Von Gerhard Ebeling

Als einer der äaltesten och lebenden Lutherforscher wurde ich eıne Außerung
diesem Abend gebeten. Worüber? 1 Jas stehe frei Freiheit Icann allerdings
ast werden. Verschiedenes habe ich versucht.

einem ersten Anlauf wollte ich die beiden Hauptimpulse einem verstärk-
ten Umgang mı1t Luther Begınn dieses Jahrhunderts miteinander vergleichen:
die SOgen:;  te Luther-Renaissance und die Dialektische Theologie. der Hınwen-
dung Reformation Warlell beide einander verwandt und doch sowohl untereinan-
der W1€e auch Je sich sehr verschieden. Man denke Karl Holl (1866-1926]
und Emanuel Hirsch (1888-1972), Karl Barth (1886-1968] und Friedrich („ogarten
(1 557- 967 diese Konstellation meın eıgener Werdegang CS verflochten:
Mıiıt Barth nicht durch das Studium, aber durch den Kirchenkampft verbun-
den, wurde ich dann jedoch eherzufbei Hollschülern bei Frıtz Blanke (1 900-
1967 und Hanns Rückert (1901-1974) promovılert und habilitiert dieser
Spur gerlet meı1ine Darlegung freilich allzusehr eın autobiographisches
W assel. Deshalb brach ich diesen ersten Versuch abh und wandte mich einem

allgemein gefaßten, weıtgespannten Thema »Was treibt Luther-
forschung? 7 war auch hier die Varıante nicht umgehen, W as denn mich
selbst P YAU getrieben hat DıIie Fragestellung hatte jedoch eın starkes Gefälle
wissenschaftstheoretische Probleme der Historik, der Hermeneutik und der Fun:
damentaltheologie vielzuviel einen Vortrag; und obwohl meıInem eigenen
Denkweg nicht fern, nicht das, Was mM1r dieser Stunde vornehmlich Herzen
läge. SO brach ich den 7zweıten Versuch ebenfalls ab, die Fäden OTrt noch

weiterzuspinnen, ich sS1e zuletzt habe liegenlassen mMUssen.
Meın Jungs erschienenes Buch „Luthers Seelsorge: Theologie der Vieltalt

der Lebenssituationen, selinen Briefen dargestellt«, 1St wohl mMe1in etztes. We-
der eın historisches och e1N systematisches och eın Disziplinen übergreifendes
WIT: mehr folgen. Was meıne Beschäftigung mM1t Luther betrifft, hat S1e freilich

der Hinsicht eıne gew1lsse Abrundung erfahren, ich mich sukzessiv erst auf
die Predigten, dann auf die Vorlesungen und auf die Disputationen zOoNzZenNn-
trıerte und schliefßlich mich auch och seinen Brieten 7zuwandte. ber WwW1€e
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das me1ı1nste iragmentarisch blieb, steht 6S auch miıt dieser etzten Arbeit,
nicht blofß W as die Ausschöpfung der Quellen, sondern VOT allem Was das tiefere
Eindringen das Befragungsthema betrifft. Hıer ware ich SCIIN och eıinen Schritt
V0r3ng€l<0mmen. Außerdem mahnt eın anderes, verschiedentlich VO  . irberühr.
tes Problem me1lınes Lutherstudiums, 6S nicht 4US dem Auge verlieren: die
rage ach seinem Wirklichkeitsverständnis. Unter dem Zeitdruck einer telefo-
nischen Anfrage des Präsidenten, ob ich nicht wen1ıgstens eın provisorisches Thema
angeben könne, annte ich schließlich das War e1in dritter Versuch mıiıt Vorbe-
halt die befremdliche Kombination: »Seelsorge und Wirklichkeitsver-
ständnis«. welılteren Nachdenken darüber setzte sich dann aber mehr und mehr
die Konzentration auf das Gebet durch mıt der Absicht, darin die rage nach dem
Wirklichkeitsverständnis begleitend anklingen lassen. SO habe ich die OTMU-
lierung och einmal abgewandelt: »Beten als Wahrnehmen der Wirklich-
keit des Menschen, wWw1e Luther lehrte und lebte « Dabei soll Cc5 1U  - bleiben.

Ich gebrauche bewulißt die verbale Orm »Beten« AaNSTatt des näherliegenden
Substantivs ;Gebete Nicht auf eın Produkt, sondern auf einen Vorgang soll die
Aufmerksamkeit gelenkt werden, auf CLWAS, W as sich durch den Menschen,

und vollzieht. Und miı1ıt dem Anklang die Wendung » Beten se1 das
Wahrnehmen der Grundsituation des Menschen« greife ich auf die Gotteslehre
meıiliner Dogmatik 7zurück und kann AL Erläuterung darauf verweılsen. Nicht da{fß
ich Luther meinem eigenen Denkstil unterwerfen wollte, 1m Gegenteil, eut-
lich machen, Was ich VO  5 meıne gelernt haben Denn damıt befinden
WIT uns bereits Kern se1nes Wirklichkeitsverständnisses. Gott und Mensch,
Gott und Welt sind nicht 7zueinander addierte, sich separate Größen. S1e STE-
hen einem Seinszusammenhang VOo  3 unumkehrbarer Lebenswirklichkeit. [ e-
TFC11 Separatıon voneinander WIT:‘! allererst VO Menschen erdacht und gemacht.

dem Wege des Denkens 1äfst sS1€e sich jedoch nicht wieder tlicken Denn das
Denken verharrt zume1st der Objektivierung, denkt und redet allenfalls ber
Gott, aber nicht die Anrede vollziehen, die Hinwendung 1Iu
Gewifl tut dies der Mensch dennoch irgendwie allen Religionen.

I )as Gebet ist e1n religiöses Urphänomen. Wem nicht allem aber bietet der
Mensch das Du und hängt sich daran, die Irennung, unter der leidet,
aufzuheben. Es 1St jedoch absurd, ESOFt die olle des Antworten Genötigten
oder die Antwort Verweigernden drängen und gerade FA K Schweigen-
den machen, A Verstummen bringen. Beten kannn 11LUTr annn echt,
verheißungsvoll SEe1N, WEeNN Antworten 1st auf eine VEeETITNOTININENE

Außerung (xOttes, auf 11 den Menschen ISANSCHNEC Wort CGiottes: »„Ich bin der
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Herr; dein (:Ott.« Nicht W1e WIT Gott vorstellen, ISt wahres Beten konsti-
tutıv, sondern als WL (:ott sich uns vorstellt.

Inwiefern 1Sst damıit beigetragen Beschreibung des Betens als eines
Wahrnehmens der Wirklichkeit des Menschen? Negatıv jedenfalls dies IDIe Grund-
s1tuation des Menschen und das meı1int doch das Ins-Leben-Gerutensein durch
(:ott und das ımaufhebbare Se1n VOT CSOFE diese Grundsituation ist durch den
Menschen selbst gestört und verbaut: se1 durch eiıne Religiosität, die sichblind:
lings ihren Gott macht:; sSe1 CS durch die Ratıo, die sich ihren Ort außerhalb der
Grundsituation des Menschen wählt und Ort verschanzt; oder jSEe1 infolge VO  -

Leichtsinn, der der Oberfläche der Wirklichkeit haftenbleibt. diesen Fällen
wird die Grundsituation des Menschen nicht wahrgenommen und deshalb auch
nicht Brauch SCHOMUNCH; w1e ich eine Gelegenheit, die sich I1r bietet, nicht
wahrnehme oder w1e ich eme Pflicht nicht ahrnehme, die mM1r auferlegt 1st
positıver Hinsicht wurde jedoch jener Beschreibung des Betens als des
nehmens der Wirklichkeit des Menschen dies beigetragen: Es gibt eine Selbstvor-
stellung („ottes, welche die Grundsituation des Menschen, die se1ne Wirklich-
eıt letztlich bestimmt, erfahren läfßt und den Mut dazu <ibt, S1€e. auch wahrzu-
nehmen wahrem Beten Ich Ilammere Jjetzt die schwierige Trage AUsS, ob und

wahres Beten sich auch außerhalb biblischer Tradition finden Ikkönnte. Uns
soll jetzt genuügen, innerhalb dieses Traditionshorizontes orlentieren. Was
stellt sich dann dar?

Wır leben eiıner Zeit:; einer Umwelt, der die biblische Tradition Z W aTtT

nicht erloschen, teils aber auf institutionelle Bereiche beschränkt, teils 1Ns Prıva-
verdrängt und beiden Dimensionen verschiedenen Graden verblafßst der

auch VerZerITt ist ESs 1äfSt sich schwer ob sich dabei eine völlige Enttrem-
dung VO Christlichen anbahnt Man darf wohl vermuten! Selbst da, die ET1IN-
NCIUNS aran und die innere Beziehung 7ı extrem geschrumpft sind, existiert
och ehesten e1ıne VasC Vorstellung davon, W as Beten sel, och e1in
Umgang mi1t dem Beten, wWwWenn auch reduziert auf blofßes Wünschen der wortlo-
SCS Seutzen. Selbst bei vielen, die sich och Christen1, dürfte 6S kaum
anders SC1NM. Das Tischgebet oder e1in orgen- un:! Abendgebet sind weithin enNnt-
fallen. Eın verborgenes Beten 1 Kämmerlein WIT:'! vielleicht och die einz1ge
Frömmigkeitsäußerung se1n, bestenfalls VO Vaterunser der VO  » e1-
HE Liedvers AUS dem Gesangbuch. Im Kontrast dazu erscheint schier unbe-
greiflich, W as Luthers Schriften Fülle ber das Beten gesagt SOWI1e ebe-
ten selbst enthalten 1st und W as selinen Briefen Fürbitte zugesagt und erbe-
ten wird

153



diese Weıise hat selbst auch gelebt. Zwei bekannte Momentaufnahmen
VO Autenthalt auf der Coburg se]len erwähnt. Hier erreicht die Nachricht
VO Sterben sSe1INES Vaters. jef erschüttert Sagt seinem Begleiter Veıit [Diet-
rich (1 506-1I1 549), der 1es wiederum ach Wittenberg Katharina (1499-1 52
berichtet: »Wohlan |Nun denn]|, meın Vater 1st auch tot!« Danach habe {lugs
selinen Psalter SCHOININEN, se1 die Kammer SCHZANSCH und habe sich ausgeweınt,

dafß anderntags der Kopf nichtsu Seither habe sich nichts mehr
merken lassen. Und etwa drei Wochen spater schreibt Dietrich Melanchthon,
als wolle die diesen agen ach Augsburg abgehende Sendung VO  . sieben
Seelsorgebriefen, die alle Melanchthon betreffen, se1inerseıits auch bekräftigen: Er
könne sich nicht wundern ber die einzigartıge Standfestigkeit und He:i-
terkeit, den Glauben und die Hoffnung Luthers miıtten bittersten Zeıten. Ständigfreilich nähre dies durch gründlichere Beschäftigung mit Gottes Wort
Keıin Jag vergehe, ohne dafß mindestens drei Stunden, och dazu die für das
Studieren geeı1gnetsten, mıi1t Beten verbringe. Dietrichberichtet davon als zufälliger
ugen- und Ohrenzeuge:

»Finmal ward M1r zuteil, la beten hören. Guter Gott, Was für eın eIst, wWwWas für eın
Glaube WAar seinen Worten! einer Ehrturcht bittet e J spürt, mi1ıt .Ott reden,

Hoffnung und Glauben VO  5 einer Stärke, ; mıit dem Vater und Freund
sprechen. ‚Ich wei(ß:, CL, ‚du bist UuU1LLSeCT ater und ö  tt Darum bin ich gewiß, du
werdest die Verfolger deiner Kinder vernichten. ust du nicht, ist mi1ıt HASCT6eT
eIa.  ung die deine verbunden. Dein ist diese 88 Sache Nicht aUus eigenem Willen
sind WIT aZu ersammelt. Also stehe du bei!: Etwa diese Worte« fügt Dietrich
hinzu »„»hörte ich, abseits stehend, mit lauter iımme betenAuf diese Weise hat er selbst auch gelebt. Zwei bekannte Momentaufnahmen  vom Aufenthalt auf der Coburg seien erwähnt. Hier erreicht ihn die Nachricht  vom Sterben seines Vaters. Tief erschüttert sagt er zu seinem Begleiter Veit Diet-  rich (1506-1549), der dies wiederum nach Wittenberg an Katharina (1499-1552)  berichtet: »Wohlan [Nun denn], mein Vater ist auch tot!« Danach habe er flugs  seinen Psalter genommen, sei in die Kammer gegangen und habe sich ausgeweint,  so daß ihm anderntags der Kopf nichts taugte. Seither habe er sich nichts mehr  merken lassen.' Und etwa drei Wochen später schreibt Dietrich an Melanchthon,  als wolle er die in diesen Tagen nach Augsburg abgehende Sendung von sieben  Seelsorgebriefen, die alle Melanchthon betreffen, seinerseits auch bekräftigen: Er  könne sich nicht genug wundern über die einzigartige Standfestigkeit und Hei-  terkeit, den Glauben und die Hoffnung Luthers mitten in bittersten Zeiten. Ständig  freilich nähre er dies durch um so gründlichere Beschäftigung mit Gottes Wort.  Kein Tag vergehe, ohne daß er mindestens drei Stunden, noch dazu die für das  Studieren geeignetsten, mit Beten verbringe. Dietrich berichtet davon als zufälliger  Augen- und Ohrenzeuge:  »Einmal ward mir zuteil, ihn beten zu hören. Guter Gott, was für ein Geist, was für ein  Glaube war in seinen Worten! In einer Ehrfurcht bittet er, daß er spürt, mit Gott zu reden,  in Hoffnung und Glauben von einer Stärke, daß er fühlt, mit dem Vater und Freund zu  sprechen. »Ich weiß:, sagte er, »du bist unser Vater und Gott. Darum bin ich gewiß, du  werdest die Verfolger deiner Kinder vernichten. Tust du es nicht, dann ist mit unserer  Gefährdung die deine verbunden. Dein ist diese ganze Sache. Nicht aus eigenem Willen  sind wir dazu versammelt. Also stehe du uns bei!« Etwa diese Worte« — so fügt Dietrich  hinzu — »hörte ich, abseits stehend, ihn mit lauter Stimme beten ... und während des  Betens so sehr auf Verheißungen aus den Psalmen pochen, als wäre er gewiß, alles, was er  bete, werde eintreten.«?  Es läge nahe zu meinen, an dieser Prävalenz des Betens zeige sich — im Gegen-  satz zur Moderne — die Eigenart mittelalterlicher Frömmigkeit, der Luther noch  tief verhaftet gewesen sei. Wie aber reimt sich damit, daß er in einem Brief von  1529 behaupten konnte:  »... unter dem Papsttum waren wir nicht gewohnt zu beten, da niemand den Satan spürte,  der das Seine in Frieden unversehrt bewahrte. Alles war unernste Spielerei.«3 Oder noch  1540: »Wir haben die Kraft des Gebets erfahren, von der die Papisten nichts wissen.«4?  z WA Br 5 370, 13-25 (1595; Beiiage), Veit Dietrich an Katharina Luther am 19. Juni 1530 von  der Coburg.  2 WA Br 5, 420, 12-31 (1614, Beilage) £ MBW ı, 398 (949.2), Dietrich an Melanchthon am 30°  Juni 1530 [von der Coburg].  154un während des
Betens sehr auf Verheißungen a4Us den Psalmen pochen, als ware gewifß, alles, WAas
bete, werde eintreten.«?

Es läge nahe meınen, dieser Prävalenz des Betens zeige sich egen-
Satz Moderne die Eigenart mittelalterlicher Frömmigkeit, der Luther och
tief verhaftet SCWESCH se1 Wie aber reimt sich damit, einem Brief VO  5

529 behaupten konnte:
D3  C unter dem Papsttum WITr nicht gewohnt beten, da niemand den Satan spurte,der das Seine Frieden unversehrt bewahrte. Alles War unernste Spielerei.«3 der noch
540 » Wır haben die rtaft des Gebets erfahren, Von der die Papisten nichts W1ssen.«4?

Br %; 379, 14° 11595, Beiiage]‚ eıt Dietrich Katharina Luther I 1530 VO  }
der Coburg.

Br ; 420O0, 12-31I1 (I1614, Beilage) I> T} 398 94.9.2), Dietrich Melanchthon 3
Juni 530 |von der Coburg]
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Näher besehen, geraten WIT eın Knäuel widersprüchlicher Beziehungen.
Als Luther 1522 sSe1nNn Betbüchlein’5 herausgab eorg Spalatin 1484-1 S45}

mi1t einem ähnlichen Versuch kurz vorangegangen“ griff eine beliebte
spätmittelalterliche Lıteraturgattung auf, freilich mi1t vernichtendem Urteil
Vorwort

»Unter andern viel schedlichen leren unnd buchlin, mi1t die Christen verfuret unnd
betrogen unnd untzehlich mißglawben auffkommen sind, acht ich nicht füur die Wen1g-
sten Die bettbuchlin |wie »„»Hortulus anımae« der »„»Paradisus animae«]|, darynnen o
mancherley 1amer VOL beychten und sunde tzelen, SZO uınchristliche narheyt den
gepettlin 1 WVAH gOott unnd I1heyligen, den eynfelltigen eyngetrieben istNäher besehen, geraten wir in ein Knäuel widersprüchlicher Beziehungen.  Als Luther 1522 sein Betbüchlein® herausgab — Georg Spalatin (1484-1545) war  ihm mit einem ähnlichen Versuch kurz vorangegangen® —, griff er eine beliebte  spätmittelalterliche Literaturgattung auf, freilich mit vernichtendem Urteil im  Vorwort:  »Unter andern viel schedlichen leren unnd buchlin, da mit die Christen verfuret unnd  betrogen unnd untzehlich mißglawben auffkommen sind, acht ich nicht fur die wenig-  sten Die bettbuchlin [wie »Hortulus animae« oder »Paradisus animae«], darynnen ßo  mancherley iamer von beychten und sunde tzelen, Szo unchristliche narheyt ynn den  gepettlin tzu gott unnd seynen heyligen, den eynfelltigen eyngetrieben ist ... mit ablaß ...  hoch auffgeblassen, ...«7  Luthers Betbüchlein ist nur eine Zusammenstellung bereits vorhandener Texte  aus seiner Feder: »Eine kurze Form der 10 Gebote. Eine kurze Form des Glaubens.  Eine kurze Form des Vaterunsers«, eine Auslegung des Ave Maria — mit Vorbe-  halt! — sowie einige Psalmen und der Titusbrief in früher Übersetzung. Dem  Büchlein widerfuhr ein reißender Absatz. In buntem Austausch, abwechselnd  erweitert mit anderen Stücken — zählte man alle zusammen, sind es etwa fünfzig  Texte —, erschienen einschließlich der Übersetzungen bis zu seinem Tode nicht  weniger als 47 Ausgaben.! Woran lag dieser Erfolg? Doch wohl an der Konzentra-  tion auf das Wesentliche.  »Und [ich] bynn des gewissz«, schreibt Luther in der Vorrede, »das eyn Christlich mensch  ubirflussig [überfließend, über alle Maßen] gepetet hatt, wenn er das vater unßer recht  3 WA Br 5, 14, 3-5 (1377), Luther an Johann Heß am 31. Januar 1529 aus [Wittenberg]: »Nam  sub papatu non sumus assueti orare, cum Satanam sua in pace servantem nemo sentiret;  omnia lusus et iocus erant.«  4 WA Br 9, 89, 12-17 (3461) £ MBW 3, 48 (2410.1), Luther an Melanchthon am 8. April 1540 aus  [Wittenberg]: »Quicquid autem fit, fiet aut continget oratione, quae est sola omnipotens  imperatrix in rebus humanis; omnia per hanc efficiemus, gubernabimus constituta, corrigemus  errata, tolerabimus incorrigibilia, vincemus omnia mala, seruabimus omnia bona, sicut  hactenus fecimus et experti sumus vim orationis, de qua nihil sciunt Papistae, ...«  5 WA ı0 IL, (331) 375-482 (483-495) einschließlich Einleitung und Varianten.  6 WA ı0 II, (495) 496-501.  7 WA 101137539  8 Josef BENzInNG: Lutherbibliographie: Verzeichnis der gedruckten Schriften Martin Luthers  bis zu seinem Tod/ bearb. ... unter Mitarbeit von Helmut Claus. Baden-Baden 1966, 150-154  (1273-1318); ERGÄNZUNGEN ZUR BIBLIOGRAPHIE DER ZEITGENÖSSISCHEN LUTHERDRUCKE/ im  Anschluß an die Lutherbibliographie Josef Benzings bearb. von Helmut Claus; Michael A.  Pegg. Gotha 1982, 72 (1273-1318).  155m1t ablafßNäher besehen, geraten wir in ein Knäuel widersprüchlicher Beziehungen.  Als Luther 1522 sein Betbüchlein® herausgab — Georg Spalatin (1484-1545) war  ihm mit einem ähnlichen Versuch kurz vorangegangen® —, griff er eine beliebte  spätmittelalterliche Literaturgattung auf, freilich mit vernichtendem Urteil im  Vorwort:  »Unter andern viel schedlichen leren unnd buchlin, da mit die Christen verfuret unnd  betrogen unnd untzehlich mißglawben auffkommen sind, acht ich nicht fur die wenig-  sten Die bettbuchlin [wie »Hortulus animae« oder »Paradisus animae«], darynnen ßo  mancherley iamer von beychten und sunde tzelen, Szo unchristliche narheyt ynn den  gepettlin tzu gott unnd seynen heyligen, den eynfelltigen eyngetrieben ist ... mit ablaß ...  hoch auffgeblassen, ...«7  Luthers Betbüchlein ist nur eine Zusammenstellung bereits vorhandener Texte  aus seiner Feder: »Eine kurze Form der 10 Gebote. Eine kurze Form des Glaubens.  Eine kurze Form des Vaterunsers«, eine Auslegung des Ave Maria — mit Vorbe-  halt! — sowie einige Psalmen und der Titusbrief in früher Übersetzung. Dem  Büchlein widerfuhr ein reißender Absatz. In buntem Austausch, abwechselnd  erweitert mit anderen Stücken — zählte man alle zusammen, sind es etwa fünfzig  Texte —, erschienen einschließlich der Übersetzungen bis zu seinem Tode nicht  weniger als 47 Ausgaben.! Woran lag dieser Erfolg? Doch wohl an der Konzentra-  tion auf das Wesentliche.  »Und [ich] bynn des gewissz«, schreibt Luther in der Vorrede, »das eyn Christlich mensch  ubirflussig [überfließend, über alle Maßen] gepetet hatt, wenn er das vater unßer recht  3 WA Br 5, 14, 3-5 (1377), Luther an Johann Heß am 31. Januar 1529 aus [Wittenberg]: »Nam  sub papatu non sumus assueti orare, cum Satanam sua in pace servantem nemo sentiret;  omnia lusus et iocus erant.«  4 WA Br 9, 89, 12-17 (3461) £ MBW 3, 48 (2410.1), Luther an Melanchthon am 8. April 1540 aus  [Wittenberg]: »Quicquid autem fit, fiet aut continget oratione, quae est sola omnipotens  imperatrix in rebus humanis; omnia per hanc efficiemus, gubernabimus constituta, corrigemus  errata, tolerabimus incorrigibilia, vincemus omnia mala, seruabimus omnia bona, sicut  hactenus fecimus et experti sumus vim orationis, de qua nihil sciunt Papistae, ...«  5 WA ı0 IL, (331) 375-482 (483-495) einschließlich Einleitung und Varianten.  6 WA ı0 II, (495) 496-501.  7 WA 101137539  8 Josef BENzInNG: Lutherbibliographie: Verzeichnis der gedruckten Schriften Martin Luthers  bis zu seinem Tod/ bearb. ... unter Mitarbeit von Helmut Claus. Baden-Baden 1966, 150-154  (1273-1318); ERGÄNZUNGEN ZUR BIBLIOGRAPHIE DER ZEITGENÖSSISCHEN LUTHERDRUCKE/ im  Anschluß an die Lutherbibliographie Josef Benzings bearb. von Helmut Claus; Michael A.  Pegg. Gotha 1982, 72 (1273-1318).  155hoch auffgeblassen, «/

Luthers Betbüchlein ist eiıne Zusammenstellung bereits vorhandener TLexte
aUus seiner Feder »„»Eine kurze Form der Gebote. Eıne kurze Form des Glaubens.
Eıne kurze Form des Vaterunsers«, eıne Auslegung des Ave Marıa mi1t Vorbe-
halt! SOWI1Ee ein1ge Psalmen und der Titusbrief früher Übersetzung. Dem
Büchlein widerfuhr eın reißender Absatz. buntem Austausch, abwechselnd
erweiıtert m1t anderen Stücken zählte alle SaININLCIL, sind es fünfzig
Lexte erschienen einschließlich der Übersetzungen bis seinem ode nicht
weni1ger als 47 Ausgaben.‘ Woran lag dieser Erfolg? och wohl der Konzentra-
tıon auf das Wesentliche.

»Und ich| bynn des gEW1SSZ«, schreibt Luther der Vorrede, „das Christlich mensch
ubirflussig überfließend, über alle Maßen]| gepetet hatt, WE das Vater unßer recht

Br F I 3-5 AA Luther Johann He{ 31 anuar 1529 aus [Wittenberg]: »Nam
S11 papatu 13(0)81 SUINLUS assuet1 ‘J Satanam SUL:  © DPaCC sSservantem NEeINO sentiret;
mn1a lusus et 1LO0CUS erant.«

Br U, 89/ L2-17 3461] IX Y 48 (2410.I), Luther Melanchthon April 1540 4A4us

[Wittenberg]: »Quicquid autem fit, fiet aut continget oratıone, quUaC est csola omn1ıpotens
imperatrıx rebus humanis; omn1a pCI hanc efficiemus, gubernabimus constituta, COrr1gemus
CIrata, tolerabimus incorrigibilia, VINCemMUSsSs IMN1a mala, seruabimus omn12 bona, SICut
hactenus fecimus et expert1 V1 Oratıon1s, de qua nıhiıl scC1uUunNt apıstae,

1L, 331] 375-482 (483-495] einschließlich Einleitung und Varjanten.
II/ 495 496-50I1
1, 375 S e

Josef BENZING: Lutherbibliographie: Verzeichnis der gedruckten Schritften Martın Luthers
bis seinem Tod/ bearbNäher besehen, geraten wir in ein Knäuel widersprüchlicher Beziehungen.  Als Luther 1522 sein Betbüchlein® herausgab — Georg Spalatin (1484-1545) war  ihm mit einem ähnlichen Versuch kurz vorangegangen® —, griff er eine beliebte  spätmittelalterliche Literaturgattung auf, freilich mit vernichtendem Urteil im  Vorwort:  »Unter andern viel schedlichen leren unnd buchlin, da mit die Christen verfuret unnd  betrogen unnd untzehlich mißglawben auffkommen sind, acht ich nicht fur die wenig-  sten Die bettbuchlin [wie »Hortulus animae« oder »Paradisus animae«], darynnen ßo  mancherley iamer von beychten und sunde tzelen, Szo unchristliche narheyt ynn den  gepettlin tzu gott unnd seynen heyligen, den eynfelltigen eyngetrieben ist ... mit ablaß ...  hoch auffgeblassen, ...«7  Luthers Betbüchlein ist nur eine Zusammenstellung bereits vorhandener Texte  aus seiner Feder: »Eine kurze Form der 10 Gebote. Eine kurze Form des Glaubens.  Eine kurze Form des Vaterunsers«, eine Auslegung des Ave Maria — mit Vorbe-  halt! — sowie einige Psalmen und der Titusbrief in früher Übersetzung. Dem  Büchlein widerfuhr ein reißender Absatz. In buntem Austausch, abwechselnd  erweitert mit anderen Stücken — zählte man alle zusammen, sind es etwa fünfzig  Texte —, erschienen einschließlich der Übersetzungen bis zu seinem Tode nicht  weniger als 47 Ausgaben.! Woran lag dieser Erfolg? Doch wohl an der Konzentra-  tion auf das Wesentliche.  »Und [ich] bynn des gewissz«, schreibt Luther in der Vorrede, »das eyn Christlich mensch  ubirflussig [überfließend, über alle Maßen] gepetet hatt, wenn er das vater unßer recht  3 WA Br 5, 14, 3-5 (1377), Luther an Johann Heß am 31. Januar 1529 aus [Wittenberg]: »Nam  sub papatu non sumus assueti orare, cum Satanam sua in pace servantem nemo sentiret;  omnia lusus et iocus erant.«  4 WA Br 9, 89, 12-17 (3461) £ MBW 3, 48 (2410.1), Luther an Melanchthon am 8. April 1540 aus  [Wittenberg]: »Quicquid autem fit, fiet aut continget oratione, quae est sola omnipotens  imperatrix in rebus humanis; omnia per hanc efficiemus, gubernabimus constituta, corrigemus  errata, tolerabimus incorrigibilia, vincemus omnia mala, seruabimus omnia bona, sicut  hactenus fecimus et experti sumus vim orationis, de qua nihil sciunt Papistae, ...«  5 WA ı0 IL, (331) 375-482 (483-495) einschließlich Einleitung und Varianten.  6 WA ı0 II, (495) 496-501.  7 WA 101137539  8 Josef BENzInNG: Lutherbibliographie: Verzeichnis der gedruckten Schriften Martin Luthers  bis zu seinem Tod/ bearb. ... unter Mitarbeit von Helmut Claus. Baden-Baden 1966, 150-154  (1273-1318); ERGÄNZUNGEN ZUR BIBLIOGRAPHIE DER ZEITGENÖSSISCHEN LUTHERDRUCKE/ im  Anschluß an die Lutherbibliographie Josef Benzings bearb. von Helmut Claus; Michael A.  Pegg. Gotha 1982, 72 (1273-1318).  155Mitarbeit VO  } Helmut Claus Baden-Baden 1966, 5O-1
(1273-1 318]; ERGÄNZUNGEN BIBLIOGRAPHIE DER ZEITGENÖSSISCHEN LUTHERDRUCKE/ 1m
Anschlufß die Lutherbibliographie Josef Benzings bearb VO  } Helmut Claus; Michael
Pegg. Gotha 1982, (1273-1318]).
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betet, W1e offt wil und wilchs stuck |davon| will Denn ligt nıt viel WOrtten
gutt geDpett, W1e Christus Sagt Matt 6, Bondernn viel nd offt hertzlich sufftzen LtZu
OF, wilchs solt wol unterlassz SCYyN. «”
Was heißt diesem Falle »Konzentration auf das Wesentliche«? Darauf gibt
Luther Antwort, Wenn WIT vierfach befragen: Was ermächtigt Be-

ten‘ Was nötıgt Beten? Was wirkt Beten? Was verleiht dem Beten Sprache?

Was ermächtigt SE Beten?
DIe rage, W as Beten ermächtigt, VOraus, Beten keine Selbst-
verständlichkeit 1st Dies brauchen WIT freilich nicht erst VO  e Luther lernen.
Dem Menschen der euzeit 1St das Beten miıt der Zeıit VErTSANSCH, weil das
Gegenüber entschwunden lst, das sich wenden könnte. Hıer stoßen WITr
sogleich auf die unNnser Thema inkludierte Tatsache, die rage des Betens
das Wirklichkeitsverständnis Was heute als selbstverständlich gilt, 1äfßt
einem intellektuell Redlichen W1e 6S scheint das Beten keinen Raum mehr.
Schon Luther büßte das Betenndem Strom se1lner Zeeiıit die Selbstver-
tändlichkeit e1ın, freilich desto gewaltiger als wahres Beten aufzuleuchten.
Für Heutige dagegen hat das Beten reitsenden Strom unserer Zeit nıicht
etwa blofß die Selbstverständlichkeit verloren, vielmehr die Verständlichkeit
überhaupt, 1st weithin Unverständlichem geworden, dem die
fatale eINunNg anhaftet, als sSEe1 einNne solche Einschätzung als unverständlich
selbstverständlich.

Lieses Umschlagen VO Selbstverständlichen 1Ns Unverständliche un: wI1e-
der eine Ccu«ec Selbstverständlichkeit klingt ach bloßer Wortspielerei, hat Je-doch mi1t dem unwiderruflichen YTNst geschichtlicher Wandlungen ewiß
handelt sich ihnen abgesehen VO  w wechselnden Moden materielle,
gelistige und gesellschaftliche Veränderungen, deren Folgen sich nıemand entz1ıe-
hen kann seltenen Fällen hingegen brechen ftundamentale Einsichten auf,
unabhängig VO Strom der Zeit und Dazu gehört, Was Luther aUus der
biblischen Überlieferung ber das Beten aufgegangen 1st

Danach 1Sst wahres Beten nicht eC1in Werk des Menschen, vielmehr »Gottes
eıgenes Werk uns«,*” Spraghwerdung des Glaubens, der selnerseits dem VeOTI-

IL, 376, a
Vgl Br E EF ÖT Luther Uurs oachim VO Anhalt Jun1 1534 aUus
|Wittenberg].
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NOIMNIMECNECIN Worte (‚ottes entspringt.*! Nur S als Antwort auf das gebietende
und verheißende Wort Gottes, das und Beten ermächtigt un:!
ermutı1gt, kommt Cc5 unsererse1ts Anruten und Anbeten (:ottes. Wır zönnten
auch Nicht eigenen Namen vermogen WIT uns auf CZÖtt beruten,

nahen, sondern dem Namen, unter dem ( Jott Glauben welz-
kend genaht ist, dem Namen Jesu Christi [Damıit ist jetzt aufs kürzeste, den-
och präzıs auf den Ort hingewiesen, nicht das Reden VO  5 (GOtt, sondern
erst recht das Reden (‚ott nach Luther selinen definitiven Ort hat

17 WAas nötigt Z1L1 Beten?

Während WIT u1ls bei der ersten rage, W as unills Beten ermächtigt, mi1t eıner
außerst knappen Antwort begnügen mußsten, provozlert die zweıte Trage,
W as Beten nötigt, 1NSs Grenzenlose schweiten, die Vielfalt der S1ıtuatilo-
NECN, w1e das Leben S1€e mi1t sich bringt Sıtuationen des Begehrens, die UNsSCIC

Wünsche wecken, Sıtuationen der Ängste, die Hilfe schreien lassen, aber
auch Sıtuationen des Glücks, die Danken mahnen. Stets sSind c5 S1ıtuatio-
NCIL, die die Grenzen unsereTr eigenen Möglichkeiten spüren lassen. Mıtte

angesichts eınes Studentenkrawalls Wittenberg mi1t och unabsehbaren
Folgen reiht Luther einem Brief Spalatin das, W as derzeit geschieht, die
Kette dessen e1n, Was ihm selbst 1m etzten Irennı1um widerfahren 1St jedem
dieser drei habe eine herausragende efahr erlitten: erst Augsburg,
dann Le1pz1g, Wittenberg. Dem durch den Gefahrenherd alar-
miıerten Spalatin schreibt Luther Irost

„Es braucht dazu weder Klugheit noch Waffen, vielmehr demütiges Gebet und Star-

kken Glauben, dadurch Christus halten, der für eintrı Anderntalls 1st
wirklich geschehen« W16€e Luther, 1U  - 1NSs Plusquamperfekt übergehend, auft

das VO  - ihm Durchgestandene anspielt »WIT auf die eıgenen Kräfte verlassen
hätten.« SO solle der Freund mM1t ZUsammmmnmell Gebet se1ne Zuflucht nehmen,
damit nicht aus diesem etziıigen Funken durch den atan eın Brand entstehe.!?

307/, A+ D (Predigt über J 16, 23 f: September 534|: »In nomıne Christi et 1US
fide est petendus pater, 110  - OSTIro nomı1ıne, D' NOSTtrOrUM vel mer1ıtorum
NOSTIOTUM, monaster11s et ecclesiis collegiatis etC. accıidit. Hu1us prom1ss1on1 subilicit
mandatum de precando. Promissıone allicimur et OVOCAMUFr ad orandum, sed mandato
1US iubemur et praecıpımur ‘J Cul praecepto Christiani en! oboedire 1L1O0.  D

CUurata NOSTIra indignitate sicut periculis mortis constitutı ut aquı1s; CU) invocant deum:
f ZOCT, hilff, lesu Christe, hilff nıihil disputantes de dignitate SW}  CC

Br 2, 145, 29-36 2353 Luther Spalatin 1520 aus |[Wittenberg]: »Singulis
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Luther weiß freilich, Beten nicht e1n willkürlich anwendbares Allerwelts-
mittel 1E ESs hat sSe1in Ma{iß dem VO Jesus gelehrten Vaterunser. Hıier STE-
hen die Bitten Zeichen Von »Dein, Denn, [Dein« denen V'  J die » UNS, UNS,
«C betreffen .!3 [)as 1st einNe Grundregel für das Beten überhaupt.!* Jede Bıtte
schließt die ersten drei Bıtten des Vaterunsers e1n und sS1e VOTAaus Kein B1t-
ten und Gewähren, nicht der Name, das Reich und der Wille Gottes den Vor-

haben Darum wird dem Beten auch keine Grenze gesetzt durch ELWAaS, W as

mißliebig 1st Wıe die Bıtte »Dein Wille geschehe« gegebenenfalls uUuNsececrmn
Willen bricht, 1st selbst uUuUNnseTr Widersacher das Beten eingeschlossen.!sÜberaus eindrücklich heilßt Luthers Brief Kalser arl (1 500, 5 19-
15 56, 15 58) ach der Begegnung Worms:

»Wenn Christus, mMein Herr, Kreuz für se1ne Feinde gebetet hat, jieviel mehr mu{ ich
für deine heilige aJestät, für dein Reich und meıne teuersten Oberen Samıt dem SAdNZCI
deutschen VaterlandLuther weiß freilich, daß Beten nicht ein willkürlich anwendbares Allerwelts-  mittel ist. Es hat sein Maß an dem von Jesus uns gelehrten Vaterunser. Hier ste-  hen die Bitten im Zeichen von »Dein, Dein, Dein« denen voran, die »uns, uns,  uns« betreffen.'? Das ist eine Grundregel für das Beten überhaupt.* Jede Bitte  schließt die ersten drei Bitten des Vaterunsers ein und setzt sie voraus. Kein Bit-  ten und Gewähren, wo nicht der Name, das Reich und der Wille Gottes den Vor-  rang haben. Darum wird dem Beten auch keine Grenze gesetzt durch etwas, was  uns mißliebig ist. Wie die Bitte »Dein Wille geschehe« gegebenenfalls unsern  Willen bricht, so ist selbst unser Widersacher in das Beten eingeschlossen.!s  Überaus eindrücklich heißt es in Luthers Brief an Kaiser Karl V. (x5006, 1519-  1556, 1558) nach der Begegnung in Worms:  »Wenn Christus, mein Herr, am Kreuz für seine Feinde gebetet hat, wieviel mehr muß ich  für deine heilige Majestät, für dein Reich und meine teuersten Oberen samt dem ganzen  deutschen Vaterland ... beten und inständig bitten.«!  Das Gebot, die Feinde zu lieben, fordert aber nicht unterschiedslos ein Gebet  für sie, obschon sie auf jeden Fall in das Gebet einzuschließen sind. Luther weiß  um Grenzfälle, in denen das Gebet für einen anderen umschlagen muß in das  Beten wider ihn. So im Verhältnis zu Herzog Georg von Sachsen (1471, 1500-1539):  annis hoc triennio insigne aliquod periculum passus sum: primo Augustae, secundo Lipsiae,  nunc Vittenbergae. Opus itaque erit non prudentia nec armis, sed humili oratione, et forti  fide, quibus obtineamus Christum pro nobis; alioquin vero actum est, si viribus nostris nixi  fuerimus. Itaque ad orationem mecum confuge, ne ex scintilla ista incendium conflet spiritus  Domini malus. Non sunt contemnenda parva, praesertim quae autore Satana exordium sumunt.«  13 WA 6, 250, 13-16 (Von den guten Werken, 1520): »Und das sein die gebet, da das wortlein  »du, dein, dein, dein« innen stet, das die selben nur suchen, was got angehoret: die andern  sagenn alle »unszer, unsz, unsern etc.« dan wir bitten unser gutter und selickeit.«  14 WA Br 2, 533, 12-19 (492), Luther an Spalatin [um 17. Mai 1522 aus Wittenberg]: »... omnia  prorsus petenda sunt, & omnia conceduntur. Scilicet quia omnis petitio includit tres primas  petitiones in oratione dominica. Ideo neque petere neque largiri est, vbi nomen, regnum,  voluntas Dei non prefertur. Deinde, vbi dubium est, sit ne pro nomine, regno, voluntate eius,  comittenda est illius sapientiae exauditio nostri. Ceterum, vbi pro nomine, regno, voluntate  eius primo oratur, Impossibile est, vt non exaudiatur per Christum, quicquid petitur.«  15 WA 2, 105, 12-16 (Auslegung deutsch des Vaterunsers für die einfältigen Laien, 1519): »Darumb  wirt yn dysem gebeth nit ander gesucht, dan das Creutz, marter, wyderwertickeit und allerley  leyden, das do dynet zu vorstorung unsers willen. Darumb wen es die eygenwilligen menschen  recht bedechtenn, wye sye wyder allen yren willen bitten, wurden sye dem gebet feind wer-  den adder yhe da fuer erschrecken.« Vgl. auch 101, 26 - 104, 39.  16 WA Br 2, 309, I15 - 310, 120 (401), Luther an Karl V. am 28. April 1521 aus Friedberg.  158beten und inständig bitten «16

Das Gebot, die Feinde lieben, ordert aber nicht unterschiedslos eın Gebet
S16, obschon sS1e auf jeden Fall das Gebet einzuschließen Sind Luther weilß
Grenzfälle, denen das Gebet eiınen anderen umschlagen mu{ das

Beten wiIider SO Verhältnis Herzog eorg VoNnNn Sachsen 1147 ® 500O-I 39)

NN1Ss hoc t!1eNN10 insıgne aliquod periculum a5SSus SU. prımo Augustae, secundo Lips1ae,
N1NUNC Vittenbergae. Opus iıtaque Y1t NON prudentia DCC armıs, sed humili;i Oratione, et forti
fide, quibus obtineamus Christum DIO nobis; alioquin VerO CLUumM CST; s1 viribus nOostrıs N1X
fuerimus. Itaque ad oratıonem confuge, scintilla ista incendium conflet Splırıtus
Dominı malus. NonZcontemnenda PaTrVa, praesertim quUa«C autore Satana exordium SUMUNEF.

L3 6[ 13-16 (Von den guten Werken, 1520) »Und das sein die gebet, das wortlein
‚du, dein, dein, dein: innen STEL, das die selben L1LUTr suchen, wWas ZOt angehoret: die andern

alle >UNSZCLI, UunNnsSZ, uUuNserNn efC.« dan WITr bitten und selickeit.«
Br 2, 533, 12-19 492), Luther Spalatin \'um Maı 1522 A Uus Wittenberg]: ). Oomn1a

PIOTISUS petenda SUNT, omn1a conceduntur. Scilicet qula MmMN1Ss pet1it10 includit tres primas
petıtiones 1n Oratıone dominica. Ideo qUu'| petere ul largiri CST, vbi (0)  11, ‚U  J
voluntas Del 11O:  - prefertur. Deinde, vbi dubium CST, s1it DPIO nom1ıne, ICENO0, voluntate e1us,
comittenda est illius sapıentlae eXauditio nostr1. eterum, vbi PIO nomi1ıne, ICENO, voluntate
10US pr1mo OFratur, Impossibile est, Vt 1011 exaudiatur pCI Christum, quicquid petitur.«

2, 5y 12- (Auslegung deutsch des Vaterunsers für die einfältigen Laien, 19} »Darumb
wirt dysem gebeth nıt ander gesucht, dan das reutz,; Inarter, wyderwertickeit und allerleyleyden, das do dynet ISCtOrUNg NSers willen Darumb WEn die eygenwilligen menschen
recht bedechtenn, WYC SyC wyder allen YICH willen bitten, wurden SVYC dem gebet feind WETI-
den adder yhe fuer erschrecken.« uch IOIL, 76 104, 39

16 Br 2, 309, PE 310, 120 401]), Luther arl „8 April 152I 4Uus Friedberg.
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Für „»habe ich| nicht nur| einmal gebeten und geweınet, ott wollt erleuch-
ten. Ich will uch noch inmal bitten und weınen, darnach nimmermehr. «17

[ dıeser Umschlag begegnet auch gegenüber Kurfürst Joachim VO  = Branden-
burg (1484, L499=-1535]% SOWI1e gegenüber den Kanonikern des Wittenberger
Allerheiligenstifts: 2  s da{fß ich widder Euch beten werde, wWw1e ich bisher
für Euch gebeten.«!9 Sogar die erschreckende Wendung findet sich Wenn CS kei

andere Hilfe <ibt, mu{ brecht VO  3 Maınz (1490-I 545} mıiıt Gebeten getotet
werden.?° der einmal den Tischreden: „Diß Jar I1NUSSECN WI1T hertzog Morıtzen
todt beten, IMUssSsSeCIl todt schlagen mi1t VNSCTIN gebett, « Das richtet sich
nicht die Person als solche, sondern die Macht des Bösen, die sS1e
gefangenhält. IDannn 1st 6S Zieit; mıt allen Kräften den Satan beten.??
»Sollen WIT miı1t eustenn dreyn schlahen? Neyn, szondern den teuffels grewel
mı1t dem StUurmen, C Be1 Luther findet sich auch einmal die Anweisung

einer Teufelsaustreibung durch Gebet einem Gemütskranken, > WO die
Aerzte nicht ulffe WwI1ssen«, ZU einem agendarischen Handeln durch
den Pastor loci.?* WDas steht aber auf einem anderen Blatt als jene schockie-
rende Formulierung durch Beten oten.

Anstatt 1eSs einfach als muittelalterlich abzutun oder mi1t der apologeti-
schen Ausflucht behelfen, das se1 nicht wörtlich gemeınnt, muUÜUssen WITr solchen
Aussagen auf den Grund gehen, sS1e auf das Wirklichkeitsverständnis beden-
ken, dem sS1e entspringen. Luthers Außerungen der Teufel eine auffal-
lend starke Rolle spielt, ist Ausdruck nicht einer statisch dualistischen Metaphy-
sik, vielmehr der Strittigkeit menschlichen Lebens als des Sünderseins der
Welt VOT Gott, eines Se1ns Widerspruch. Dort haben gleicher Weise die

L Br 2, 4.55; 68-70 455|1, Luther Kurfürst Friedrich VO  w Sachsen März 1522 aus

Borna
18 Br A S L3 32-42 1304), Luther Kurfürst Joachim VO  - Brandenburg ugus

528 Aaus Wittenberg.
Br 3, 112, (634), Luther die Kanoniker des Allerheiligenstifts Wittenberg

Juli 523 aus [Wittenbergl].
Br I 146, 13 3791] Luther Justus ONnas September 542 aUus [Wittenberg].

57 144, I 15428 al, April 1542
Br %. 678, 36 1747), Luther Johannes Briefßßmann November 530 aUus Wıtten-

berg; 9, 205, 16-18 3519), Luther Katharina 6 Juli 540 2UuSs [Eisenach!.
23 Ö, A 35 Bulla COeNae domini, das 1st, die Bulla VO Abendfressen des allerheiligsten

Herrn, des Papstes, verdeutscht durch Luther, 691
Br R I A-3 4120], Luther Pfarrer Sever1in Schulze I uni?| 545 aus |Witten-

erg|
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Anfechtungen ihre Wurzeln WIC das Gebet Beides 1ST Anzeichen C111C5 Kampfes
der das Leben bestimmt entscheidet aber nicht der Mensch durch SC SA
und SC111C Leistungen vielmehr der Glaube Jesus der Sleger 1StTt Darum geht

der Wahrnehmung der Grundsituation des Menschen [Das we1lter
der dritten rage Luther

117 WAas wIirkt das Beten?

Versucht SC1I1C Aussagen darüber ordnen entziehen S1C sich C414 be-
friedigenden Systematik Wır geraten CISchiedene Dimensionen die einander
überkreuzen W as das Beten Beter selbst wirkt W as Hinsicht auf das Erbe-
tene und W Aas Hinsicht auf die Mitbeter Zugleich aber stellen sich paradoxe
Beziehungen die Auskünfte widersprüchlich erscheinen Folgen
der genannten Aufteilung, geraten die Fragen des Gebetsvollzugs der
Gebetserhörung und des Gebetsverbundes gegense1t1iger Fürbitte jeweils aber

pannungen, die durch unterschiedliche Lebenszusammenhänge bedingt
sind Dennoch halten UuT11S5 diese rupplerung

Was wirkt das Beten Beter selbst? Denkt die dritte Bıtte des Vater-
dient S1C der Verstörung UuUNlserIes Willens

»Darumb Wen die eygenwilligen menschen recht bedechtenn SVC wyder allen
yYreCn willen bitten, wurden SyC dem gebet feind werden adder yhe da fuer erschrecken c 25

SO wirkt dieses Gebet estenfalls grundliche demutigkeit und forcht
ZOTLLS und urteyls« .6 Andererseits Sind Wesen und Natur des Betens nichts
anderes als das Emporheben des Gemüts oder erzens (Gott Dann folgt aber,
da{ß alles andere W as nıcht des erzens Erhebung 1ST nicht Gebet 1ST Umge-
kehrt heißt Beten »„»das mensch InNnas SCYIM ZOLtL sprechen hyn
11A0 ertz und fure du mich ach deinem willen, ich lafßs mich dyr gentzlich« 8

SO 1STt das Gebet Zautritt (1der (sott Raum Geben Merkwürdig berührt
dann aber die te1ıgerung gewaltsamen Erzwingenwollen Falle
schwachgläubiger Angst müßt IN1t Gewalt beten und dawider rufen auch
M1 hellen Worten das Vater Unser schreien d der VO  - Luther ber sich selbst

25 Siehe ben Anm
.6 2, 10 ‚Auslegung deutsch des aterunsers für die einfältigen Laien, 519).

2, 55, -
8 BL 2 / (Die siıeben Bußpsalmen 1517

Br 323, 1941), Luther Valentin Hausmann 111 Juni z aus |Wittenberg|
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ausgesagt: »Ich werde beten un schreien ohne Aufhören, bis ich merke,
IMe1In Geschrei Himmel gehört sSEe1. «39 Luther wei{(% aber auch VO Satan
Angefochtene, die der efahr stehen resignıeren, als mMUsSse dieser Feind erst

nachlassen, ehe sS1e beten und kämpfen. [)as SEe1 aber unmöglich, meıint Luther
»Wenn du Ich kann nicht beten und nicht VOI111 Gebet ergritfen werden, dann stehe
dagegen auf und Sasc ich kannn der nicht, ob ich würdig bin der nicht, 11a MU:
dennoch beten, weil ott gebietet.«3!
Luther ste1gert dies Aussagen ber die Macht des Gebets VO  5 äaufßerster

Kühnheit »„»Ich halte MC vnd der gebeth j stergker den teufel
selbst,ausgesagt: »Ich werde beten und schreien ohne Aufhören, bis ich merke, daß  mein Geschrei im Himmel gehört sei.«3° Luther weiß aber auch um vom Satan  Angefochtene, die in der Gefahr stehen zu resignieren, als müsse dieser Feind erst  nachlassen, ehe sie beten und kämpfen. Das sei aber unmöglich, meint Luther.  »Wenn du sagst: Ich kann nicht beten und nicht vom Gebet ergriffen werden, dann stehe  dagegen auf und sage: Ob ich kann oder nicht, ob ich würdig bin oder nicht, man muß  dennoch beten, weil Gott es gebietet.«3  Luther steigert dies zu Aussagen über die Macht des Gebets von äußerster  Kühnheit: »Ich halte meyn vnd der meynen gebeth [für] stergker dan den teufel  selbst, ...«3 »Denn auch die helle nicht helle were noch helle bliebe, wo man  drynnen rieffe und schrye zu Gott.«3 Und unüberbietbar in der Schrift »Von der  Freiheit eines Christenmenschen«: »durch seyn königreych ist er aller ding mech-  tig, durch sein priesterthum ist er gottis mechtig, denn gott thut was er bittet und  wil, ...«% So in der deutschen Fassung. In der lateinischen lautet es etwas differen-  zierter, ausgesagt von der dignitas Christiana, »quae per regalem suam potentiam  omnium dominatur, mortis, vitae, peccati &c., Per sacerdotalem vero gloriam  apud deum omnia potest, quia deus facit, quae ipse petit et optat, ...<  Was aber wirkt das Beten in Hinsicht auf das Erbetene? Wie steht es mit der  Gebetserhörung? Es ist eine Seltenheit und ein Zeichen tiefen Bekümmertseins,  wenn sich bei Luther — in einem Brief an die zerstrittenen Mansfelder Grafen —  die Wendung findet: »... es sihet, als wolle Got kein gebet erhören«.3° Der Akzent  liegt meist entgegengesetzt: Gott kommt dem Beten zuvor. Er ist schneller bereit  zum Erhören, als wir zum Beten.? Das Gebet des Gerechten ist bereits erhört,  bevor es beendet ist.? Es ist unmöglich, daß wir nicht erhört werden, da wir ja die  30 WA Br 5, 285, 10 f (1552) & MBW ı, 377 (891.2], Luther an Melanchthon am 24. April 1530  von der Coburg.  31 WA Br 9, 44, 13-15 (3441), Luther an Georg Scarabaeus am 6. Februar 1540 aus Wittenberg.  32 WA Br 3, 643, 76 f (954), Luther an Herzog Georg von Sachsen am 21. Dezember 1525 aus  [Wittenberg].  33 WA 19, 222, 16 f (Der Prophet Jona ausgelegt, 1526).  34 WA 7, 28, 14-16 (1520).  35 WA 7, 573758 1  36 WA Br ı0, 82, 13 £ (3760), Luther an die Grafen Albrecht, Philipp und Johann Georg von  Mansfeld am 15. Juni 1542 aus [Wittenberg].  37 WA 25, 238, 6 £ (Vorlesung über Jesaja, 1528-1530): »Paratior enim est Deus ad exaudiendum  quam nos ad orandum.«  38 WA 31 II, 566, 23 (ebd): »Oracio iusti est exaudita, antequam finita.«  I6I»|Jenn auch die helle nicht helle weTrTe och helle bliebe,
drynnen rieffe und schrye Gott. «33 Und unüberbietbar der Schrift » Von der
Freiheit eiınes Christenmenschen«: durch SCkönigreych ist aller mech-
t1g, durch seın priesterthum ist gott1s mechtig, denn gOott thut W as bittet und
wil, «54 So der deutschen assung der lateinischen lautet etwas differen-
zıierter, ausgesagt VO  - der dignitas Christiana, »quUaC PpPCI regalem SUaTiil potentiam
omnıum dominatur, mortis, vıtae, peccatı QXE:, Per sacerdotalem CIO gloriam
apud deum Oomn1a potest, qula eus facit, qUaC 1pse petit 6)  g ...“3S

Was aber wirkt das Beten Hinsicht auf das Erbetene? Wiıe steht c5 mı1t der
Gebetserhörung? Es i1st eiıne Seltenheit und eın Zeichen tiefen Bekümmertseins,
We111)1 sich bei Luther eiınem Brief die zerstrittenen Manstelder Grafen
die Wendung findetausgesagt: »Ich werde beten und schreien ohne Aufhören, bis ich merke, daß  mein Geschrei im Himmel gehört sei.«3° Luther weiß aber auch um vom Satan  Angefochtene, die in der Gefahr stehen zu resignieren, als müsse dieser Feind erst  nachlassen, ehe sie beten und kämpfen. Das sei aber unmöglich, meint Luther.  »Wenn du sagst: Ich kann nicht beten und nicht vom Gebet ergriffen werden, dann stehe  dagegen auf und sage: Ob ich kann oder nicht, ob ich würdig bin oder nicht, man muß  dennoch beten, weil Gott es gebietet.«3  Luther steigert dies zu Aussagen über die Macht des Gebets von äußerster  Kühnheit: »Ich halte meyn vnd der meynen gebeth [für] stergker dan den teufel  selbst, ...«3 »Denn auch die helle nicht helle were noch helle bliebe, wo man  drynnen rieffe und schrye zu Gott.«3 Und unüberbietbar in der Schrift »Von der  Freiheit eines Christenmenschen«: »durch seyn königreych ist er aller ding mech-  tig, durch sein priesterthum ist er gottis mechtig, denn gott thut was er bittet und  wil, ...«% So in der deutschen Fassung. In der lateinischen lautet es etwas differen-  zierter, ausgesagt von der dignitas Christiana, »quae per regalem suam potentiam  omnium dominatur, mortis, vitae, peccati &c., Per sacerdotalem vero gloriam  apud deum omnia potest, quia deus facit, quae ipse petit et optat, ...<  Was aber wirkt das Beten in Hinsicht auf das Erbetene? Wie steht es mit der  Gebetserhörung? Es ist eine Seltenheit und ein Zeichen tiefen Bekümmertseins,  wenn sich bei Luther — in einem Brief an die zerstrittenen Mansfelder Grafen —  die Wendung findet: »... es sihet, als wolle Got kein gebet erhören«.3° Der Akzent  liegt meist entgegengesetzt: Gott kommt dem Beten zuvor. Er ist schneller bereit  zum Erhören, als wir zum Beten.? Das Gebet des Gerechten ist bereits erhört,  bevor es beendet ist.? Es ist unmöglich, daß wir nicht erhört werden, da wir ja die  30 WA Br 5, 285, 10 f (1552) & MBW ı, 377 (891.2], Luther an Melanchthon am 24. April 1530  von der Coburg.  31 WA Br 9, 44, 13-15 (3441), Luther an Georg Scarabaeus am 6. Februar 1540 aus Wittenberg.  32 WA Br 3, 643, 76 f (954), Luther an Herzog Georg von Sachsen am 21. Dezember 1525 aus  [Wittenberg].  33 WA 19, 222, 16 f (Der Prophet Jona ausgelegt, 1526).  34 WA 7, 28, 14-16 (1520).  35 WA 7, 573758 1  36 WA Br ı0, 82, 13 £ (3760), Luther an die Grafen Albrecht, Philipp und Johann Georg von  Mansfeld am 15. Juni 1542 aus [Wittenberg].  37 WA 25, 238, 6 £ (Vorlesung über Jesaja, 1528-1530): »Paratior enim est Deus ad exaudiendum  quam nos ad orandum.«  38 WA 31 II, 566, 23 (ebd): »Oracio iusti est exaudita, antequam finita.«  I6ICS sihet, als wolle GOt kein gebet erhören«.3° [ Jer Akzent
liegt me1lst entgegengesetzt: (:ott kommt dem Beten ZUVOT. br 1st schneller bereit

Erhören, als WITr Beten.}7 [)as Gebet des Gerechten 1st bereits erhört,
bevor CS beendet ist.3® Es ist unmöglich, WI1T nicht erhört werden, da ja die

Br 5y 265, E$52) MB  = E, 377 891.2|), Luther Melanchthon April 1530
VO  - der Coburg,

1 Br 9, 4' J E3 1 3441]), Luther eOorg Scarabaeus Februar 540 A4Uus Wittenberg.
3 Br 3 643, 76 954|, Luther erzog eorg VO  5 Sachsen A1Lll Dezember 1525 A U

|Wittenberg].
33 E 22,2, 16 (Der Prophet Jona ausgelegt, 1526]

7I 285 14-16 1520)
35 F f 55,
36 Br x a L3 3760], Luther die Grafen brecht, Philipp und Johann ecOrg VO  w

Mansteld Jun1 542 aus |[|Wittenberg].
, 235, (Vorlesung über JesaJa, 528-I 30) » Paratlıor 11ım est Deus ad exaudiendum

QUaIN 1105 ad orandum.«
38 A 1 38 566, 23 »Oracıo ı1ust1 est exaudita, a  IM finita.«
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Zusage Gottes haben und dessen bedürfen .3° »(Ciott OIt leis«, heißt einmal
wunderbar der Exodusauslegung,*° das heißt C. hat eın überaus feines Gehör
und {ragt Mose, WAaTrTum denn schreie, obwohl der 5di nicht schrie und das
Herz voll Drangsal WT,

Luther berichtet VO  w handgreiflichen Gebetserhörungen. schwerkranken
Melanchthon 540 Weılımar:

»Milagister| Philipps ist warlich tod geEWEST vnd recht w1e Jasarus VO tod aufferstanden.
ott der ebe ater horet VIıSCT gebet, das sehen vnd greiffen WITF, das WITS dennoch
nicht gleuben, da SdsC niemand Amen schendlichen vnglauben.«“

Und drei aut der Rückreise VO Bundestag Schmalkalden be.
richtet Katharina:

»SUumma, ich bin LOLT SEWEST, un: hab Dich He BEr den Kindlein .Ott befohlen und meinem
gnädigen Herrn, als würde ich Euch dieser Sterblichkeit nimmermehr sehen; es| hat
mich Euer cchr erbarmet, ber ich hatte mich dem Grabe beschieden Nu hat 111211l hart
gebeten fur mich Gott, da{ß vieler eute Thränen vermocht haben, dafß INr Gott diese
Nacht der Blasen (rang hat geöffnet,Zusage Gottes haben und dessen bedürfen.? »Gott hört leis«, heißt es einmal  wunderbar in der Exodusauslegung,* das heißt: er hat ein überaus feines Gehör  und fragt Mose, warum er denn schreie, obwohl der gar nicht schrie und nur das  Herz voll Drangsal war.  Luther berichtet von handgreiflichen Gebetserhörungen. Am schwerkranken  Melanchthon 1540 in Weimar:  »Mlagister] Philipps ist warlich tod gewest vnd recht wie lasarus vom tod aufferstanden.  Gott der liebe Vater horet vnser gebet, das sehen vnd greiffen wir, on das wirs dennoch  nicht gleuben, da sage niemand Amen zu vnserm schendlichen vnglauben.«*!  Und drei Jahre zuvor — auf der Rückreise vom Bundestag in Schmalkalden — be-  richtet er Katharina:  »Summa, ich bin tot gewest, und hab Dich mit den Kindlein Gott befohlen und meinem  gnädigen Herrn, als würde ich Euch in dieser Sterblichkeit nimmermehr sehen; [es] hat  mich Euer sehr erbarmet, aber ich hatte mich dem Grabe beschieden. Nu hat man so hart  gebeten fur mich zu Gott, daß vieler Leute Thränen vermocht haben, daß mir Gott diese  Nacht der Blasen Gang hat geöffnet, ... mich dünket, ich sei wieder von neuen geboren.«*?  Des Kurfürsten Johann Friedrich (1503, 1532-1547, 1554) aufwendiger Versuch,  ihn durch herbeizuholende Ärzte Hilfe zukommen zu lassen, und auch Kathari-  nas Medikamente haben nichts genutzt.*  »Gott hat Wunder an mir getan diese Nacht, und tut’s noch durch frommer Leute  Furbitt.«44  Luther setzt jedoch gegenüber solchen augenscheinlichen Wundern den ent-  schiedenen Vorbehalt,  39 WA 14, 442, 22 £ (Predigt über ı. Mose 31 f am 19. März 1524): »Impossibile est, ut non  exaudiamur, cum habeamus promissionem dei et necessitatem etc.«  40 WA 16, 183, 3 f (Predigt über 2. Mose 14 am 19. Februar 1525 — zu Vers 15): »Et deus dicit ad  eum [Moses]: »Cur clamas«? Non clamabat, sed cor erat plenum tribulatione, Deus hort leis.«  Vgl. WA 40I1, 583, 2-4 (In epistolam S. Pauli ad Galatas commentarius, 1531) in Kombination  von G 4, 6 und 2 K ı2, 9: »... Christus omnipotens in omni infirmitate [wohl analog zu  »omnipotentia« zusammenzuschreiben: »omniinfirmitate«; vgl. 583, 17 (Druck]] nostra ...  dicit: Tu gemis et nescis, quantum facis isto gemitu; sed dico tibi: Du richst ein geschrey an,  das himel et erden zu schaffen hat.«  41 WA Br 9, 168, 6-10 (3509), Luther an Katharina am 2. Juli 1540 aus Weimar.  42 WA Br 8, 51, 8-15 (3140), Luther an Katharina am 27. Februar um 3 Uhr früh 1537 aus  [Tambach].  43 WA Br 8, 51, 18-20.  44 WABES, $1, 20-228  162mich dünket, ich se1 wieder VO  5 uen geboren.«4

Des Kurfürsten Johann Friedrich (1 503, 32-I1 AT 54] aufwendiger Versuch,
durch herbeizuholende AÄrzte ilfe zukommen lassen, und auch Kathari-

Nas Medikamente haben nichts SENUEZLE:
»Gott hat Wunder M1r diese Nacht, un noch durch ftrommer eute

Furbitt 44

Luther jedoch gegenüber solchen augenscheinlichen Wundern den ent-
schiedenen Vorbehalt,

39 x 442, (Predigt über Mose 31 19 Maärz 1 524|: »Impossibile esSt; ut 110  -

exaudiamur, C habeamus prom1ss1ıonem dei et necessitatem efCc.«
16, 1823, Predigt über Mose I E Februar 1525 Vers I5} „Et deus dicit ad

CUu. \Moses!|: CN clamas:? Non clamabat, sed COT TAart plenum tribulatione, Deus hort leis.«
Vgl L, 58 3, 2- IIn epistolam Pauli ad Galatas commentarıus, 1} ın Kombination
VO:  S 4’I und E D,  a Christus Oomn1potens IMNnı infirmitate ‚wohl analog
»OMN1pOotentla« zusammenzuschreiben: »omnlinfirmitate«; vgl 583, Druck)] NOStraZusage Gottes haben und dessen bedürfen.? »Gott hört leis«, heißt es einmal  wunderbar in der Exodusauslegung,* das heißt: er hat ein überaus feines Gehör  und fragt Mose, warum er denn schreie, obwohl der gar nicht schrie und nur das  Herz voll Drangsal war.  Luther berichtet von handgreiflichen Gebetserhörungen. Am schwerkranken  Melanchthon 1540 in Weimar:  »Mlagister] Philipps ist warlich tod gewest vnd recht wie lasarus vom tod aufferstanden.  Gott der liebe Vater horet vnser gebet, das sehen vnd greiffen wir, on das wirs dennoch  nicht gleuben, da sage niemand Amen zu vnserm schendlichen vnglauben.«*!  Und drei Jahre zuvor — auf der Rückreise vom Bundestag in Schmalkalden — be-  richtet er Katharina:  »Summa, ich bin tot gewest, und hab Dich mit den Kindlein Gott befohlen und meinem  gnädigen Herrn, als würde ich Euch in dieser Sterblichkeit nimmermehr sehen; [es] hat  mich Euer sehr erbarmet, aber ich hatte mich dem Grabe beschieden. Nu hat man so hart  gebeten fur mich zu Gott, daß vieler Leute Thränen vermocht haben, daß mir Gott diese  Nacht der Blasen Gang hat geöffnet, ... mich dünket, ich sei wieder von neuen geboren.«*?  Des Kurfürsten Johann Friedrich (1503, 1532-1547, 1554) aufwendiger Versuch,  ihn durch herbeizuholende Ärzte Hilfe zukommen zu lassen, und auch Kathari-  nas Medikamente haben nichts genutzt.*  »Gott hat Wunder an mir getan diese Nacht, und tut’s noch durch frommer Leute  Furbitt.«44  Luther setzt jedoch gegenüber solchen augenscheinlichen Wundern den ent-  schiedenen Vorbehalt,  39 WA 14, 442, 22 £ (Predigt über ı. Mose 31 f am 19. März 1524): »Impossibile est, ut non  exaudiamur, cum habeamus promissionem dei et necessitatem etc.«  40 WA 16, 183, 3 f (Predigt über 2. Mose 14 am 19. Februar 1525 — zu Vers 15): »Et deus dicit ad  eum [Moses]: »Cur clamas«? Non clamabat, sed cor erat plenum tribulatione, Deus hort leis.«  Vgl. WA 40I1, 583, 2-4 (In epistolam S. Pauli ad Galatas commentarius, 1531) in Kombination  von G 4, 6 und 2 K ı2, 9: »... Christus omnipotens in omni infirmitate [wohl analog zu  »omnipotentia« zusammenzuschreiben: »omniinfirmitate«; vgl. 583, 17 (Druck]] nostra ...  dicit: Tu gemis et nescis, quantum facis isto gemitu; sed dico tibi: Du richst ein geschrey an,  das himel et erden zu schaffen hat.«  41 WA Br 9, 168, 6-10 (3509), Luther an Katharina am 2. Juli 1540 aus Weimar.  42 WA Br 8, 51, 8-15 (3140), Luther an Katharina am 27. Februar um 3 Uhr früh 1537 aus  [Tambach].  43 WA Br 8, 51, 18-20.  44 WABES, $1, 20-228  162dieit HA gem1s et neEsCIS, quantum facis 1StO gemi1tu; sed dico tibi Du richst eın geschrey 28
das himel et erden schaffen hat.«

Arı Br 9, 168, 6-I10 3509]J, Luther Katharina 1540 A4AU: Weımar.
Br S, S.I; 8-I5 3140), Luther Katharina Februar früh 153 / 4a4Uus

|Tambach|
43 Br 8I S:E; 18-2,0

Br 8/ SE 20-2,/2
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»das WIT Herr Ott nicht das mall stecken |Maiß un jel vorschreiben], das C

thue, Wa  3 WIT wollen, sundern WITr sollens 1mM heymgeben, W und Ww1e baldt DE

thun wolle. «45
»Also 1st das gebet eiNe sonderliche ubung des glaubens, der do gewiszlich das gebet S5700

angenehm macht, das entwedder gewiszlich erfullet Wirt, odder e1in bessers, dan WIT
bitten, dafur geben WITt. «4°

Entsprechend kannn Luther beides mn Eiınerseits ist die Kraft des Gebetes
offensichtlich; ja wollen, ob (Gott will, mıiıt Beten und Flehen CSOFt
mehr ausrichten, denn sS1e die Gegner| mıi1ıt all ihrem Irotzen«.47 Andererseits
bezeichnet sSe1inNn e1igenes Beten andere als »mMe1n ATIN1ES Gebet«, »mMe1n
Paternoster« 45 Damıit befinden WIT allerdings schon beim dritten Wirkaspekt
des Betens.

Was wirkt das Beten 1n Hinsicht auf die Mitbeter? Das Beten verbindet unter-
einander, bewirkt ZU) einen Gebetsverbund * se1iner ersten gedruckten
Vaterunserauslegung, der »Auslegung deutsch des Vaterunsers für die einfältigen
Lalen« VO  e 19, hebt Luther hervor,

»WI1e Sar ordentlich Christus dis gebet SESELZT, dan lest nıt CZU, das e1inNn itzlicher fuer
sich alleine bitte, sundern fuer die sammlung aller menschen. {1)Dan leret uns nıt
30l Vater:, sondern ‚Vater Das gebet 1st e1in geistlich geme1n gurt,
darum b sall nıemant des berauben, uch nıt die feinde Dan unser aller ist,
will CI, das WITr under einander bruder se1ın sollen, freuntlich liıben und fuer einander bittenn
eyc. w1e fuer uns selbst.«5°

Fürbitte füreinander Jegt Luther deshalb starkes Gewicht. Vornehmlich
freilich WCI1N ich recht sehe als VO  w für sich selbst erbetene Fürbitte. [)as
erscheint verdächtig egozentrisch. Beachtet 111A411l jedoch den Kontext, liegt
Luthers Bıtte Fürbitte eiINe entschieden negatıve Selbsteinschätzung SOWI1eEe
das Wiıssen sSe1n Gefährdetsein Bıtte für mich elenden Sünder,*!

45 9I AA 10-12 (Predigt über Mit S, 1-1 VO anuar 1521}
46 6, 22-24 (Von den guten Werken, I 520].
4 / Br 5y 183, 49-5 1 1496), Luther Kurfürst ohann VOI Sachsen 18 November 5209

aus |Wittenberg].
48 Siehe Gerhard EBELING: Luthers Seelsorge: Theologie der Vielfalt der Lebenssituationen

seinen Briefen dargestellt. 1997/, 468-471
Br x 253, 23 4183) Luther Nikolaus VO  w} Amsdort Januar 546 aU: Wiıtten-

berg.
2, 8 / F3  Y

5 I So Br 3, A Luther Nikolaus ausmann Juni 524 aus Wıtten-
berg; 2, 618, 1), Luther Henning Teppen November 522 aus Wittenberg.
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mich jämmerlichen Wurm,*” meın Glaube nicht nachlasse, Christus mich
niıcht Satans ähnen Jasse .53 SO der ähnlich heißt oft Als ettung aber
ersehnt sich gleichermafßßen Christi Triumph und sich selbst eine gute Ster-
bestunde.** Einmal Icann SOSal der eifrigen Fürbitte anderer V ATY Schuld SC-
ben, dafß selne Bıtte unerftüllt geblieben se1

»Ich hette wol SCII gesehen, das mich der liebe herr Jhesus hette mi1t gnaden 3305
INLCLIL, der ich doch nNnu mehr nunmehr| wen1g nutze bin auftf erden«, heißt SA »Aber
der Pomer Bugenhagen]| hat mi1t seinem anhalten mit furbitten der kirchen solchs
(meins achtens| verhindert, Vnd 1sSt Imein eInden ott lob |SO heißt doch

.ott se1’s geklagt| besser worden. «55

Dennoch versteht Luther das Beten, auch WECeNnNn cC5 besonderer Weise
betrifft, als eine Sache der Kirche insgemein,*® kannn »Oratıo
Ecclesiae facit mirabilia.«57 Innerhalb dieses Betens der Kirche vollzieht sich das
Beten des Einzelnen gegense1t1g für- und miteinander:

»Was du erbittest: ich für dich bete, das fue ich; und du, bitte ich, bete wiederum
für mich Und wWwW1e ich nicht zweilfle, diese Fürbitte für mich wirksam sel, 7zweiftle
bitte nicht, die me1in1ge se1 uch für dich.«58

Von den Fragen, die ber Luthers »Konzentration auf das Wesentliche«
Auskunft versprachen, haben WIT bisher drei erortert Was ermächtigt Be
ten? Was nötıigt Beten? Und W as wirkt Beten? Nun steht och die letzte
Trage AU!  N

So Br 4I 1162| L, 274 612.6) Luther Melanchthon
Oktober 52/ aus \ Wittenberg].

53 SO Br 2, 309, 436|), Luther eOrg Spalatin November 1521 VO  w} der
|Wartburg]; 4, 282, 1170), Luther Nikolaus Hausmann November 52 / AUS

|Wittenberg]; SI 1389), Luther Kaspar Aquila März 529 aus Wittenberg.
SO Br Ü )5, 3748]), Luther Justus Men1us Maı 1542 aus |Wittenberg];
238, 3836|], Luther Gregor Brück anuar 543 aus |Wittenberg].

\ Br 0, 380, 0-13 3604|, Luther Kurtfürst ann Friedrich VOI Sachsen 25 April
541 a4Aus |Wittenberg].

56 Fa 219, 11-16 (Eine kurze Form der Gebote. I 520].
Br L Y y L 3784), Luther Anton Lauterbach 27 ugus 542 aus |Wittenberg].

58 Br ® 264, 16-18 4188]), Luther Propst Januar 546 aus |Wittenberg].
Br 6, 27-36 1941]), Luther Valentin Hausmann Junı1 532 4aUus |Witten-

erg|
60 6I P 15 (Eine kurze Form, das aternoster verstehen und beten, 519).
61 E 435, 8-13 (Kirchenpostille, LD
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WAas verleiht dem Beten Sprache?
(Gesetzt den Fall, eın Mensch könne beim besten Willen nicht beten, weil
krank un! schwach 1st ob leiblich oder seelisch sSo CL, rat Luther, sich

AaUus den Psalmen der dem Neuen 1estament vorlesen lassen mı1t ATrer
Stimme und dem zuhören, damıit sich ja nıicht mi1t seinem Unglück herum:
schlage mM1t eigenen Gedanken ohne es Wort »[JDenn ohne (iottes Wort ist

der Feind stark; aber beten und Gottes Wort Izann nicht leiden. «59
wohl hier scheint, als sSe1 die Sprache des Betens eintfach der Bibel entlei-
hen, wird dennoch 7zwischen (:;ottes Wort und Beten unterschieden. ewiß SO
ach Luther die Sprache des Betens gesättigt sSe1In mı1t biblischer Sprache. ber
SOWEeN1£g w1e die häufig betonte Konzentratıon auf das »Unservater, darın alle
Bıttenund mündliche Gebete mi1t kurzenWorten begritfen sSind« reduktionistisch

deuten ist, wen1g darf die Weıte der Gebetssprache verkannt werden. »Und
das gebet gehören alle psalmen und gebet, da ZOott innen lobet, Saf ] sınget,

dancket, und das gantze Allelui «  60 ja Luther dehnt die Wortbedeutung VO  =

»Gebet« auf den gesamten meditativen miıt dem Worte (Gottes überhaupt
AU:  N Unter Gebet werde

»auch vorstanden nıt alleyn das mundlich gepett, Rondern a.  es, w as die see] schafft
gott1s WOTIT, hören, reden, tichten ‚ersinnen], LZU betrachten etc. Denn viel

psalmen werden gepett gesprochen, darynnen doch kaum drey ver(® ettwas bitten, 6I

Andererseits ist Luther daran gelegen, („Oft Wahrheit angerufen werde
und nicht EtLW. »gebetet« und »angerufen.« heiße, »>WO der mundt allein blof$|
murmelt«.°2 Di1ie Menge der Wörter macht nicht

»Jhe weni1ger worth, jhe besser gepet, Jhe 116eCI WOTLIT, jhe wen1g WOTT un! vil

ECYNUNg \Sinn| ist Christlich, vill WOTrTt und wen1g CYNUNS 1st heydenisch.«°®3
Ohne das gesprochene Gebet abzuwerten, liegt doch der Akzent auf dem »1N-

wendigen«, dem wahrhaft herzlichen« Gebet“®“* nicht auf der enge der Gebete
oder dem Verdienst des Betenden.®5

6, 6, 239, 36 (Von den guten Werken, 1520].
63 WA 2, 8I, 14-16 (Auslegung deutsch des Vaterunsers für die einfältigen LÄıen, 519).
64 E 319, 8-IO (Grund und Ursach aller Artikel 15213 n wWwWas ist ber Sacrament

empfahen andersz den begird gotlicher gnad haben, Was 1st ber gotlich gnad begerenn
anders den warhaftigs hertzlich gebet?«; 2, 84, - (Auslegung deutsch des Vaterun-
SCTS 1518)

65 2, 263, 164-; (Sommerpostille, 1526)
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Die Predigt bei der Einweihung der 10orgauer Schloßkirche Oktober
eröffnet Luther mi1t einer Erläuterung dessen, W as mi1t einer solchen Einwel-
hung auf sich habe [ )ieses Haus einsegnen und dem Herrn Jesus weihen gebühre
nicht allein, als ware der apst; vielmehr sollen WIT alle Sa’aIııMeEN gleich
SAa Weihwasserwedel und Räuchertfa{fß greifen, »damıt dem Ort
nichts anderes geschehe, als da{f COft mi1t uns rede durch seIN Wort un! WIT m1t

durch Gebet und Lobgesang«.° Schon 7Z7wel ZUVOT begegnet einmal
eiıner gedruckten Predigtbearbeitung diese Wendung ines VO  5 beidem mMUsse
immerdar gehen, Giottes Wort hören und das Herz emporheben

»als ein EW1g gespräch zwischen .Ott und dem menschen, aintweder, das mıi1t uns rede,
da WIT still s1ıtzen und Im ZAU hören der das uns höre mit m reden unnd bitten, Was WIT
bedürffen« 67

[ )ieses ew1ge Gespräch zwischen (zOöff und den Menschen, das gegense1l1t1ge
Zueinander-Sprechen und Aufeinander-Hören, 1St die gottgewollte Grundsituation
des Menschen. Der Glaube läßt sS1e uns ahrnehmen

» Ia W as istDie Predigt bei der Einweihung der Torgauer Schloßkirche am 5. Oktober 1544  eröffnet Luther mit einer Erläuterung dessen, was es mit einer solchen Einwei-  hung auf sich habe. Dieses Haus einsegnen und dem Herrn Jesus weihen gebühre  nicht ihm allein, als wäre er der Papst; vielmehr sollen wir alle zusammen gleich-  sam zum Weihwasserwedel und zum Räucherfaß greifen, »damit an dem Ort  nichts anderes geschehe, als daß Gott mit uns rede durch sein Wort und wir mit  ihm durch Gebet und Lobgesang«.°% Schon zwei Jahre zuvor begegnet einmal in  einer gedruckten Predigtbearbeitung diese Wendung: Eines von beidem müsse  immerdar gehen, Gottes Wort hören und das Herz emporheben zu ihm  »als ein ewig gespräch zwischen Gott und dem menschen, aintweder, das er mit uns rede,  da wir still sitzen und jm zü hören oder das er uns höre mit jm reden unnd bitten, was wir  bedürffen «.°7  Dieses ewige Gespräch zwischen Gott und den Menschen, das gegenseitige  Zueinander-Sprechen und Aufeinander-Hören, ist die gottgewollte Grundsituation  des Menschen. Der Glaube läßt sie uns wahrnehmen.  »Ja was ist ... glaube [überhaupt anderes], denn eyttel gepet?«® »..., so du »amen« sprichst  mit hertzlicher tzuvorsicht und glauben, so ist gewissz das gebeth befestiget und erhoret,  Und wo dis endt nit ist, do ist wyder anfang noch mittel des gebets nutz.«°®  Das gilt ebenfalls von allen Lebenssituationen und allem Weltgeschehen. Sie  sind einzubeziehen in das Gebet. Dieses Beieinander von Gottes Wort sowie der  Welt- und Lebenssituation macht das Beten aus. Entsprechend schließt Luther  auch den intensiven brieflichen Zuspruch an Melanchthon in überaus kritischer  Lage Ende Juni 1530 mit dem alles versiegelnden Amen:  »Für dich bete ich, habe ich gebetet und werde ich beten; und zweifle nicht, daß ich erhört  bin. Denn ich fühle jenes Amen in meinem Herzen. Wenn nicht geschehen wird, was wir  wollen, so wird dennoch geschehen, was besser ist. Denn wir erwarten ein künftiges Reich,  während hier auf Erden alles getäuscht hat.«7°  Beten mit Luther als das Wahrnehmen der Wirklichkeit des Menschen verste-  hen ist eine Aufgabe, die uns bis an unser Ende aufgegeben bleibt.  66 WA 49, 588, 2-6.  67 WA 47, 758, 23-26 (Eine Predigt ... von Nüchternheit und Mäßigkeit wider Völlerei und  Trunkenheit, 1542).  68 WA 8, 360, 26-32 (Evangelium von den zehn Aussätzigen, 1521).  69 WA 2, 127, 3-6 (Auslegung deutsch des Vaterunsers ..., 1519).  70 WA Br 5, 413, 60-63 (1611) &< MBW I, 399 (950.5), Luther an Melanchthon am 30. Juni 1530  von der [Coburg].  166glaube ‚überhaupt anderes], denn eyttel gepet? «° du CI sprichst
mi1t hertzlicher tzuvorsicht und glauben, ist gEeWI1SSZ das gebeth befestiget und erhoret,
Und dis endt nıt 1Sst, do ist wyder anfang noch mittel des gebets nutz.«°9

] )as gilt ebenfalls VO  - allen Lebenssituationen und allem Weltgeschehen. S1e
sind einzubeziehen das Gebet [ ieses Beieinander VO  D] (‚ottes Wort SOWI1eEe der
Welt- und Lebenssituation macht das Beten AdU:  n Entsprechend schließt Luther
auch den intensıven brieflichen Zuspruch Melanchthon überaus kritischer
Lage Ende 3 mi1t dem alles versiegelnden Amen

» Für dich bete ich, habe 1C. gebetet un werde ich beten; un zweitle nicht, da{ß ich erhört
bin. Denn ich fühle jenes Amen meiınem Herzen. Wenn nicht geschehen wird, WAas WIT
wollen, wird dennoch geschehen, wWas besser 1sSt. Denn erwarten eın künftiges Reich,
während hier auf Erden alles getäuscht hat.«7°9

Beten m1t Luther als das Wahrnehmen der Wirklichkeit des Menschen verste-
hen 1st eiıne Aufgabe, die bis Ende aufgegeben bleibt.

66 4 J 588, 76
67 4.7, 758, 23-26 (Eine PredigtDie Predigt bei der Einweihung der Torgauer Schloßkirche am 5. Oktober 1544  eröffnet Luther mit einer Erläuterung dessen, was es mit einer solchen Einwei-  hung auf sich habe. Dieses Haus einsegnen und dem Herrn Jesus weihen gebühre  nicht ihm allein, als wäre er der Papst; vielmehr sollen wir alle zusammen gleich-  sam zum Weihwasserwedel und zum Räucherfaß greifen, »damit an dem Ort  nichts anderes geschehe, als daß Gott mit uns rede durch sein Wort und wir mit  ihm durch Gebet und Lobgesang«.°% Schon zwei Jahre zuvor begegnet einmal in  einer gedruckten Predigtbearbeitung diese Wendung: Eines von beidem müsse  immerdar gehen, Gottes Wort hören und das Herz emporheben zu ihm  »als ein ewig gespräch zwischen Gott und dem menschen, aintweder, das er mit uns rede,  da wir still sitzen und jm zü hören oder das er uns höre mit jm reden unnd bitten, was wir  bedürffen «.°7  Dieses ewige Gespräch zwischen Gott und den Menschen, das gegenseitige  Zueinander-Sprechen und Aufeinander-Hören, ist die gottgewollte Grundsituation  des Menschen. Der Glaube läßt sie uns wahrnehmen.  »Ja was ist ... glaube [überhaupt anderes], denn eyttel gepet?«® »..., so du »amen« sprichst  mit hertzlicher tzuvorsicht und glauben, so ist gewissz das gebeth befestiget und erhoret,  Und wo dis endt nit ist, do ist wyder anfang noch mittel des gebets nutz.«°®  Das gilt ebenfalls von allen Lebenssituationen und allem Weltgeschehen. Sie  sind einzubeziehen in das Gebet. Dieses Beieinander von Gottes Wort sowie der  Welt- und Lebenssituation macht das Beten aus. Entsprechend schließt Luther  auch den intensiven brieflichen Zuspruch an Melanchthon in überaus kritischer  Lage Ende Juni 1530 mit dem alles versiegelnden Amen:  »Für dich bete ich, habe ich gebetet und werde ich beten; und zweifle nicht, daß ich erhört  bin. Denn ich fühle jenes Amen in meinem Herzen. Wenn nicht geschehen wird, was wir  wollen, so wird dennoch geschehen, was besser ist. Denn wir erwarten ein künftiges Reich,  während hier auf Erden alles getäuscht hat.«7°  Beten mit Luther als das Wahrnehmen der Wirklichkeit des Menschen verste-  hen ist eine Aufgabe, die uns bis an unser Ende aufgegeben bleibt.  66 WA 49, 588, 2-6.  67 WA 47, 758, 23-26 (Eine Predigt ... von Nüchternheit und Mäßigkeit wider Völlerei und  Trunkenheit, 1542).  68 WA 8, 360, 26-32 (Evangelium von den zehn Aussätzigen, 1521).  69 WA 2, 127, 3-6 (Auslegung deutsch des Vaterunsers ..., 1519).  70 WA Br 5, 413, 60-63 (1611) &< MBW I, 399 (950.5), Luther an Melanchthon am 30. Juni 1530  von der [Coburg].  166VO  Z Nüchternheit und Mäßligkeit wider Völlerei und

Trunkenheit, 542).
68 8/ 360, 26-32 (Evangelium VO  - den zehn Aussätzıgen, S21}
69 2, LA 3-6 (Auslegung deutsch des Vaterunsers 519).

Br ‚V 413, 60-63 1611 i 399 050:5),; Luther Melanchthon 3 1530
VO  w der |Coburg
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Glaube, éildmg und Gemeinschaft bei Luther

Von I1uomo Mannermaa

»B1'1dung« als gemeiInsamer Beziehungspunkt
VON »Glaube« un »Gemeinschaft«

1 J)as Wort »Bildung« bzw „bilden« bedeutet seinem spezifischen Siınn be1i (
ther das Gebildet-Werden des Christen ach dem Bild Christi |)eser Gebrauch
entspricht dem alten, ursprünglichen religiösen „»mystischen«)| S1Nnn des Wortes.
Wenn 6S bei Luther etwas Analoges dem heutigen Sinn des Begriffes »Bildung«
ibt, mu{ Zusammenhang des umfassenden religiösen Sinnes des Aus-
drucks »nach dem Bild Christi gebildet« bzw »geformt« oder »transtormier WEeI-

den« verstanden werden. Ich beginne mı1t eiıner äaußerst komprimierten, das ErT-
gebnis vorwegnehmenden den Duktus der nachfolgenden Studie.

] )Jas Nach-dem-Bild-Christi-gebildet-Werden geschieht der Theologie [A-
thers durch das Wort oOttes Glauben. [)as Wort bzw der Glaube bewirkt die
reale Partızıpation des Glaubenden Christus. Glauben selbst 1Sst Christus
gegenwWärt1g: » 1psa fide Christus adest.«1

Der Glaube hat Anteil Christus als der »(Junst« Gottes |£avOr, Vergebung
der Sünden! einerse1ts und als „GCabe« (donum, das den gegenwärtigen Christus

seinen menschlichen ıınd göttlichen Wesenseigenschaften meint] andererseits.
Der Glaube bedeutet also Partizıpation Christi Person als Versöhner einerse1ts
und Laäßt den Menschen den menschlichen und göttlichen Eigenschaften
ChnsG: VOT allem der Liebe, teilhaben andererseits (Kapitel Weil der Jau-
be Teilhabe Christus ist, bedeutet die transformatio, die Bildung, die Umge-
staltung des Christen ach dem Bild Christi (Kapitel LJas bedeutet eın fortge-
setztes Sterben des alten Menschen Christen (gekreuzigt werden mi1t Chri
StuS] un! eın 1mMmMer Geboren-Werden Leben des e1ıstes bzw der
Liebe Christus (Auferstehen mıiıt Christus]).

Der Glaube als Partızıpatiıon begründet die geistliche Gemeinschaft communi0)}
der Liebe sowohl miıt ö  tt Christus als auch mıit den Menschen (Kapitel

1, 229, L
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[ diese Gemeinschaft des Glaubens und der Liebe soll das menschliche Zusam-
menleben durchdringen sowohl der geistlichen COMMUNI1O der Kirche als auch

der geistlich-weltlichen Gemeinschaft der Stadt
Z diesem Durchdringen des Glaubens und der Liebe gehört das Austeilen der

verschiedenen Güter, unter denen die Erziehung, eruditio, VO wesentlicher Be-
deutung 1sSt (Kapitel Grundlegend für die COMMUN1O 1st das Gebildet-Werden
der Christen und somı1t der christlichen Gemeinschaft ach dem Bilde Christi
Glauben und der Liebe

Somıit erweılst sich der Gedanke der Bildung bzw der Transformation ach
dem Bild Christi als Bindeglied 7zwischen dem Verständnis des Glaubens als eil-
habe den göttlichen Gaben einerse1its unı: der Idee der Gemeinschaft (COoOMMU-
Ni0) als dem Ort des gegenseılt1gen Gebens und Nehmens auch der Erzie-
hung umfassenden Sinne andererseits.

Glaube Rechtfertigung Partizipation
Unsere Aufgabe besteht darin, den Glaubensbegriff bei Luther Ixlären.
Umfassend 1st das hier freilich nicht möglich Ich konzentriere mich daher
auf den Aspekt, der für die sachgemäße Ausführung uNnseTeT Autgabe notwendig
lst, nämlich auf den Gedanken des Glaubens als Partiızıpation Christus bzw

Gott Luthers Verständnis VO  - Bildung und Gemeinschaft kann W1€e ben
vorwegnehmend gesagt dann richtig verstanden werden, WE Cc5 VO  - SEe1-
E Tei Partizipationsverständnis her den Blick SCHNOININCIN WIT'!

I die Idee der Partızıpatıon 1St der lutherischen theologischen Tradition ZWEI-
fellos bekannt. Eıne Iklassische Textstelle, die das belegt, befindet sich der
»Konkordienformel«. S1e behandelt die Einwohnung Gottes 1 Gläubigen
(iinhabitatio Dei| auf eine Weise, die die spätere lutherische Theologie WCS-
eisend werden sollte. Danach 1Sst (ZOtt der Fülle se1nes Wesens
Glaubenden anwesend. Es sSe1 ausdrücklich darauf hingewiesen, hier diejeni-
SC Auffassung »vVerworten un! verdammt« wird, derzufolge G ott selbst nicht
Gläubigen »wohnt«, sondern blofß selne »Gaben« AUSCHCIL sind.

Für das lutherische Selbstverständnis enthält allerdings die Definition der
»Konkordientormel« das Problem, das Verhältnis VOonNn Rechtfertigung
Sinne der »Formula concordiae« als Sündenvergebung, favor De1 verstanden
und Einwohnung Gottes 1m Glauben (donum Dei| hier anders definiert WIT'! als

der Theologie Luthers. So bedeutet »Glaubensgerechtigkeit« der »Konkordien-
tormel« eINZ1Ig und allein die aufgrund des vollkommenen Gehorsams Christi
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und se1nes vollkommenen Verdienstes zugerechnete Sündenvergebung. Damıt
WIT! die Einwohnung (iottes begrifflich VO  e der Rechtfertigung bzw Sündenver-

gebung getrennt, denn logisch gesehen folgt sS1e EISt, WE die Rechtfertigung
bereits geschehen 1St. 1 Iie Ixlassische Belegstelle hierzu lautet:

»„Gilleichfalls MU! uch die Disputatıon VO  } der Einwohnung der wesentlichen Gerechtig-
keit ottes 1n u11S5 recht erkläret werden. Dann obwohl durch den Glauben 1n den

Auserwählten, durc Christum gerecht worden und mı1t (SOE versöhnet sind, .Ott

ater. Sohn un Heiliger eist, der die ew1ge und wesentliche Gerechtigkeit ist, wohnet

(dann alle Christen sind emp Gottes des Vaters, Sohns und Heiligen Geistes, welcher
1st doch solche Einwohnung (‚ottes nicht die Gerech-s1e uch treibet, recht tuen|

a M Paulus handelt un s1€e iustiıti1am DE, das ist, die Gerech-tigkeit des Glaubens, davon
tigkeit Ottes, nennet, umb welcher willen WIT (‚ott SCrecht gesprochen werden, SOI-

dern s1ie folget auf die vorgehende Gerechtigkeit des Glaubens, welche anders nichts ist,
dann die Vergebung der Sünden un gnädige Annehmung der 11111 Sünder allein umb
Christus Gehorsam und Vordiensts willen.«?

Luthers Theologie wird das Verhältnis 7zwischen Sündenvergebung Ibzw
Rechtfertigung Sınne der »Formula concordiae«] und Einwohnung (,ottes

Glauben anders bestimmt als lext der „Konkordienformel«. Das Verhältnis
7zwischen Sündenvergebung und Einwohnung Gottes zeıgt sich bei Luther durch
und durch christologisch begründet und strukturiert. Luther TE Person und
Werk Christi nicht voneinander, denn ist Christus selbst die christliche
Gerechtigkeit bzw die Glaubensgerechtigkeit. der Person Christi verbinden
sich sowohl ottes »G(unst« (favor)| das heißt die Sündenvergebung und die

Aufhebung des Zornes als auch (sottes „Geschenk« oder » Gabe «C (donum] das
heißt (:ott selbst, der sich der SanZCIl Fülle se1ınes Wesens als anwesend erweıst.

Glauben selbst ist Christus real wesend in 1psa fide Christus adest) und
SsOom1t auch se1ne ganzZC Person und se1ın SaNZCS Versöhnungswerk. I1 die einselt1g
forensische Rechtfertigungslehre der „Konkordienformel« läuft Gefahr, die Gerecht-
sprechung des erdienstes Christi willen und die reale Anwesenheit Christi

Glauben voneinander LutheTtTs Theologie dagegen sind diese bei-
den Motıve der Persons{lvollends vereinıgt. Christus ist mi1t den Begriffen
VO  - Chalkedon gesprochen ungetrennt, aber auch unvermischt sowohl oNnum
als auch favor. Der Glauben gegenwärtige Christus sowohl seıne Person als
auch sSe1IN Werlkk 1st Luther zufolge identisch mıiıt der Glaubensgerechtigkeit.

Weil der Gedanke des Glauben gegenwärtıgen Christus und der 1pa-
t1ıon eıne zentrale Stellung der Rechtfertigunslehre Luthers e1n-

4.5 933,
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Nımmt entsteht die rage WI1IC Luther diese reale praesentla Christi Glauben
verstanden hat [ )iese rage 1ST VOoNn wesentlicher Bedeutung das Verständnis

Glaubenstheologie Christus 1ST Glauben real g  C Welchen
ontologischen Status hat 1U7} dieses Se1n Christi bzw Se1in Gottes Glauben?
Von welchen philosophischen Denkformen hat iINnan der Lutherforschung Ge-
brauch gemacht dieses Gegenwärtig Sein Gottes Glauben äher be-
stiımmen?3

Die Ontologie des deutschen Philosophen Hermann Lotze (1 17 88 1} hat C1-
NC  3 tiefen Einfluf auf die theologische Explikation des (egenwart Christi Mo:
L1VS ausgeübt Lotze geht Ontologie davon AUs da{fß die alltägliche Wirk-
lichkeitsauffassung der zufolge die Dinge Zzunächst einmal sich evxıistieren
1LL1LUSSECN erst danach miteinander Beziehung treten können falsch 1ST
EsSs ibt kein Se1n sich [ J)as CH1ZI8C »Se1in« liegt C11CeIN »Stehen Beziehun-

DIie Welt 1ST kein Raum voll VO  - Dıingen die nachher auch och Bezl1le-
hungen zueinander treten Prımär sind das Beziehung-Stehen und das aı
se1t1ıge Wirken Das Se1n 1ST das Geschehen der Wechselwirkung

»„Lotze will Iso das statische Seinsdenken, das die Welt als Gesamtheit der isolierten
sich seienden Dıiınge ansieht durch ‚Wirkungsdenken: ersetzen dem die durch die
ständige Wechselwirkung versursachten ‚Wirkverhältnisse« die Ordnung der Welt +

Dieser Ontologie geht die Erkenntnistheorie Lotzes parallel Lie Welt der
sich seienden Substanzen bleibt aufßerhalb jeder philosophischen Reichweite
Nicht die Dıinge sich sind Gegenstand der menschlichen Erkenntnis sondern
NUur ihre Wirkungen Wır haben keine sichere Erkenntnis ber das sich Sein
der lediglich CHNOIMMCNCHN Ursache unserer FErkenntnis Ihre Nicht Existenz
kann SCHNAUSO WEILS WIC sich Se1in philosophisch bewiesen werden uch

dem Fall da{ß c5 die Dinge tatsächlich gibt iNUussen »111 unNnsereTrT Er-
kenntnistheorie IN1L ihren Wirkungen auf uns begnügen weil WI1T Sıch
Se1n nicht erreichen können«

[ )araus folgt die entscheidende erkenntnistheoretische Bestimmung Unsere
Erkenntnis besteht nicht darın Dinge bzw ihre intelligiblen Formen unls

Risto SAARINEN (‚ottes Wirken auf die transzendentale Deutung des Gegenwart-Christi
Motivs der Lutherforschung. 1989 — Helsinki, UniVv., Theol Fak., Di1ss., 1988 — hat die
epistemologischen und ontologischen Voraussetzungen der Lutherforschung erulert un!
analysiert, WI1Ie das egenWwart-Christi-Motiv i der Lutherforschung gedeutet worden 1st.
Ebd,
Ebd
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selbst hineinkommen, sondern 11UT darin, die Dınge auf wirken. DIie Er-

gebnisse dieses Wirkens erhalten arum ihre Form VO  » unseTrTeI Natur Lotze
schreibt:

»DDenn uch WEenNn Dıinge sind, Iannn ‚Erkenntnifs VO  - ihnen doch nicht dariın

bestehen, sS1e unls selbst hereinträten sondern 1L1LUTE darin da{iß sS1e auf unls wıirken
Dıie Producte dieses Wirkens ber können, als Aftektionen UNSsSeIes Wesens ihre Form 1Ur

VO  - UNSeIeL atur empfangen.«®
diesem Punkt vollzieht sich die tiefgreifende Veränderung: Nach der

klassischen, realistischen Erkenntnistheorie kommt die menschliche Erkennt-
N1Ss dadurch zustande, die intelligible Spezıles bzw die forma des Gegenstandes
durch die Sınne den Intellekt des Menschen eintrıtt Die Spezles des erkannten
Dınges 1st Erkennenden selbst gegenwärt1ig »SpeC1eS cognitı est OS5-
CeTKe& sa Thomas VO  - Aquıno (1225-1274), und »1idem est intellectus quod
intelligitur«, » |Jas Erkennen und das, W as erkannt wird, sind identisch«.7

Wıe ımmer auch mi1t dem Nominalismus Luthers steht, schliefßt sich WC-

nıgstens seiner Theologie dieser klassischen Erkenntnistheorie VO Anfang bis
Ende A1l, ohne freilich alle ihre ontologischen Implikationen übernehmen.

Er gebraucht diese philosophische Erkenntnistheorie frei als Ausdrucksmittel
die theologischen Wahrheiten. Luther Sal se1ner frühen Phase (1 14)

»Keın Wunder, ich sagte, dafß WITr Wort werden mussen, weil uch die Philosophen
der Intellekt durch das aktuale intellektuale Erkennen das Erkennende

1,
(intelligibile se1 un die Sinnlichkeit durch das aktuale sinnliche Wahrnehmen das
sinnlich Wahrzunehmende (sensibile] SCL wieviel ehr ist dieses wahr VO  H dem e1s5

und VO  - dem Wort!«S

Luther sagt weıter, die Objekte des Intellekts und des Affekts Se1in und
Alkt des Intellekts und des fekts sind.?

I diıe oben dargestellte Epistemologie begegnet nicht 1U der frühen Theolo-
g1e Luthers, sondern auch deren Izlar reformatorischen Phase Die ontologische
Seıte dieser Epistemologie kannn der folgenden Stelle ninommMeEnN werden.

Hermann LOTZE: Grundzüge der Metaphysik: Dictate aus den Vorlesungen. 1883, Un
terstreichungen VOIl Mannermaa]; zıitiert nach Saarınen: AaQO, i® Anm.
L HOMAS VON QUIN! Summa theologiae 193 I art. SSI Art ad 2; ders pera
omnia/ 1USSu et impensque Leon1s edita Romae 1888, 166 d; Romae 1889,

I 15-18
E, .6 »J  AB ita obiecta SUNt OT U1 SSC et aCtus, S1ine quibus nıhil essent, s1icut

mater1a sS1ine forma nıhil ESSECT.«
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Luther spricht VO  = dem »platonischen TINZID«. I dheses Prinzıp mMI1t elıner Licht-
Metapher verdeutlicht besteht darin, da{ß der Mensch (iott NUur sieht, WE GSott
sich selbst als Licht Licht des Menschen macht. Der Mensch sieht (:ott

(2Ot41; selbst. Luther Sagt wörtlich:
»„Es ist namlich das Gleiche und beide Sind gleichzeitig: Gott, der erleuchtet, und das
erleuchtete Herz; der VO  g u1nls gesehene ott und der gegenwärtıge (sOtt.«19

Luthers Auslegung des für se1ne reftormatorische Theologie zentralen Begrif-
fes »1ust1it1a De1l1« bringt dieselbe Ontologie der Erkenntnis Ausdruck:

iust1ı1t1am dei et1am 1am dicto KK lustitiam, Q Ua deus 1uUustus eST, eadem
1ust1ıt1a deus et 1105 1ust1 SLIMUS, S1cCut eodem verbo deus facıit et 1105 SUINUS, quod 1pse CST,
ut 1DSO S1IMUS et SUUIN N e NOsStrum S5C Sit.«I1

I Iie Gerechtigkeit (iottes ist also nicht eıne solche Wirkung (iottes auf
UNS, der (Jott außerhalb Von ul11ls bleibt, sondern Gerechtigkeit i1st das VO
Wort vermittelte gegenwärtige Se1in Christi selbst als favor und OoNUumM

Das Verständnis des Glaubens als Partızıpation nicht 11UT der Vergebung
bzw dem Versöhnungswerk Christi favor), sondern zugleich auch Se1n
Christi: also auch sSe1INeETr menschlichen und göttlichen Natur und ihren 1gen-
schaften donum] erweıst sich als fundamental für die reformatorische Theolo
p1ic Luthers. Wenn der berühmten Stelle der Einleitung dem ersten Band
seiner lateinischen Werke se1ine reformatorische Entdeckung beschreibt, spielt
der donum-Gedanke, das heißt der Gedanke der Partızıpation den göttlichen
Eigenschaften, eine entscheidende olle

AW.  p 2, 201, »Idem eN1m est et uUtrumdque simul est eus illuminans et COT illuminatum,
deus V1ISUS nobis er deus PreSCHS.«
AW. 2, 259, ELE Der Kontext des /ıtates 1st wichtig: Der Kontext des /ıtats 1s5t wichtig:
» Vocatur autem 1ustitlia de1i et NOSLTa, quod illius gratia nobis donata S1ıt, S1iCcCut OPDPUS dei, quod

nobis Operatur, sS1icut verbum dei, quod 1n nobis loquitur, S1ICuUt virtutes dei, qUasS nobis
Operatur, er multa lia S1C Ps 306, 2) ‚In 1ustitia tua libera IL1LCc, Rom 10(, 3> ‚Ignorantes
1ust1iti1am dei et SUaıılı volentes constıituere 1ustitiae dei 11011 SUnNt subiecti«. Unde Ps 230 5}
110  3 inepte transtulit: ‚Hıc accıplet benedictionem domino et misericordiam deo salutarıi
SUuOc, DPIO »misericordia« Hebraeus ‚1ust1t1am.: hrasd habeat, quod benedictio de1i T 1ust1itla
dei S1INt idem, scilicet 1psa misericordia et gratıia dei nobis collata ın Christo. que hic
CrOPUS oquendi de 1ust1itia dei, qula alius est ab usıtato humanae locutionis modo, multas
multis difficultates peperi1t, II  II1 1810781 s1ıt penıtus reiciendum iustiti1am dei et1am
1am dicto SSC 1ust1ti1am, qua deus 1Ustus SST, eadem 1ust1itla deus et 1105 1ust1 SIMUS, Sicut
eodem verbo deus facıit et 105 188  .US, quod 1pse 6St, ut 1DSO SIMUS et SUUTIIL SSC NnOS
R c S1t, Sed haec sublimiora, 1Ua locus 1LLUTIIC patlatur, et ali Nsu dicta, QUaIn sentlunt,
ts1ı utilia et necessarla, PIO lio amen tempore dicenda«; AW. 2, 259, 1-16
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Um den retrospektiven Lext recht deuten, mu{ mınNeruNg g -
bracht werden, da{fß für Luther CGiott das Wesen und die Eigenschaften identisch
sind 1)Darum bedeutet die Partizıpation den Eigenschaften Gottes Christus
zugleich gerade die Partızıpatıon dem göttlichen Wesen bzw der göttlichen
Natur selbst. Luther beschreibt die Identität des Wesens und Eigenschaften Ciot-
tes auf folgende Weilise:

» ] Jas haben WYI Isagt er) durch die krafft des glawbens, das teylhafftig sind und
geselschafft odder gemeynschafft mit der Göttlichen NAatur habenUm den retrospektiven Text recht zu deuten, muß zuerst in Erinnerung ge-  bracht werden, daß für Luther in Gott das Wesen und die Eigenschaften identisch  sind. Darum bedeutet die Partizipation an den Eigenschaften Gottes in Christus  zugleich gerade die Partizipation an dem göttlichen Wesen bzw. an der göttlichen  Natur selbst. Luther beschreibt die Identität des Wesens und Eigenschaften Got-  tes z. B. auf folgende Weise:  »Das haben wyr (sagt er) durch die krafft des glawbens, das wyr teylhafftig sind und  geselschafft odder gemeynschafft mit der Göttlichen natur haben. ... Was ist aber Gottes  natur? Es ist ewige wahrheyt, gerechtickeyt, weyßheyt, ewig leben, fryd, freude und lust  und was man gutt nennen kan. Wer nu Gottes natur teylhafftig wird, der uberkompt das  alles ..  In seinem berühmten Rückblick aus dem Jahre 1545 sagt Luther, daß er zu  verstehen begann, was Gerechtigkeit Gottes bedeutet. Gerechtigkeit Gottes ist  Gerechtigkeit, »...durch die der Gerechte durch die Gabe Gottes lebt«.!? Die Ent-  deckung besteht daher in der Einsicht, daß die Gerechtigkeit Gottes Gabe (donum)  ist, durch die der Gerechte selbst lebt. Unter donum versteht Luther die reale  Gegenwart Christi und seiner Eigenschaften im Glauben des Christen. Seine neue  Erkenntnis, sagt Luther weiter, öffnete ihm die Pforten ins Paradies. Jetzt konnte  er die Heilige Schrift auf eine ganz andere Weise verstehen. Danach, fährt Luther  fort, ging er die Heilige Schrift durch und erkannte auch bei anderen zentralen  Wörtern eine analoge Bedeutung. Die Liste dieser Wörter zeigt mit wünschens-  werter Deutlichkeit, daß die reformatorische Entdeckung die Teilhabe an den  Eigenschaften Gottes bzw. Christi und —- weil in Gott Eigenschaften Wesen sind  — am Wesen bzw. an der Natur Gottes selbst bedeutet.  »Ich durcheilte daraufhin die Heilige Schrift, wie ich sie im Gedächtnis hatte, und brach-  te auch in den anderen Begriffen die Analogie auf den Punkt; z. B. Werk Gottes, das ist das  Werk, das Gott in uns ausführt; Kraft Gottes, durch die er uns kraftvoll [potentes] macht;  Weisheit Gottes, durch die er uns weise macht; Stärke Gottes, Heil Gottes, Ehre Gottes.  Wie ich vorher mit großem Abscheu den Begriff »Gerechtigkeit Gottes« gehaßt hatte, so  hob ich ihn danach mit großer Liebe heraus als den mir süßesten Begriff. So wurde mir  jene Paulusstelle wahrhaftig zu einer Tür zum Paradies. Später las ich von Augustinus  »De spiritu et littera«, wo ich wider Erwarten darauf stieß, daß auch er die Gerechtigkeit  Gottes ähnlich interpretiert als eine Gerechtigkeit, mit der uns Gott bekleidet, indem er  uns gerecht macht. Und obwohl das noch unvollkommen gesagt ist und hinsichtlich der  12 WA 14, 19, 3-15.  13 WA 54, 186, 5 ££ StA 5, 636, 17 Cl 4, 427, 37 £: »..., ibi iustitiam Dei coepi intelligere eam,  qua iustus dono Dei vivit, ...«  173Was ist ber (:ottes
natur?® Es 1st ew1ıge wahrheyt, gerechtickeyt, weyßheyt, eW1£g leben, iryd, freude und lust
und W as 111a1l gutt kan Wer Gottes Natur teylhafftig wird, der uberkompt das
alles, 12

seinem berühmten Rückblick A4Us dem 545 Sagt Luther,
verstehen begann, Was Gerechtigkeit Gottes bedeutet. Gerechtigkeit Gottes ist
Gerechtigkeit, „ durch die der Gerechte durch die Gabe Gottes lebt« 13 [Die Ent-
deckung besteht daher der Einsicht, die Gerechtigkeit Gottes abe donum]
ist, durch die der Gerechte selbst lebt Unter OoNUM versteht Luther die reale
Gegenwart Christi und se1lNer Eigenschaften Glauben des Christen. Se1ine CHeE

Erkenntnis, Sagt Luther weıter, öffnete die Pforten 1NS Paradies. Jetzt konnte
die Heilige Schrift auf eine andere Weıise verstehen. Danach, Luther

fort, g1ng die Heilige Schrift durch und erkannte auch bei anderen zentralen
Wörtern eine analoge Bedeutung. DIie Liste dieser Wörter ze1gt mıiıt wünschens-

Deutlichkeit, die reformatorische Entdeckung die Teilhabe den
Eigenschaften (iottes bzw Christi und weil (SOEF Eigenschaften Wesen sind

Wesen bzw der Natur (iottes selbst bedeutet.
»Ich durcheilte darautfhin die Heilige Schrift, w1e ich s1e Gedächtnis hatte, un brach:

uch den anderen Begriffen die Analogie auf dent; Werk €es, das 1st das
Werk, das .Ott 1n uns ausführt; Kraft Gottes, durch die u1ls kraftvoll ‚potentes| macht;
Weisheit ottes, durch die we1lise macht; Stärke ottes, Heil ottes, Ehre Gottes
Wiıe ich vorher mıiı1t großem Abscheu den Begriff ‚Gerechtigkeit ttes:« gehaßt hatte,
hob ich ihn danach miıt großer Liebe heraus als den M1r süßesten Begriff. So wurde M1r
jene Paulusstelle wahrhaftig 1ner 1ür ZU Paradies. Später las ich VO  - Augustinus
‚De Spirıtu et littera«, ich wider Erwarten darauf stiefß, da{fß uch die Gerechtigkeit
Ottes ähnlich interpretliert als eine Gerechtigkeit, mit der unls 5  tt bekleidet, indem
u1lls gerecht macht Und obwohl das noch unvollkommen gesagt ist und hinsichtlich der

I z A N
13 54, 186, Al> StA 5y 636, I C e 42 /, n ibi 1ustitiam De1 CoOeD1 intelligere Ca

qua 1ustus dono Dei V1VIt,
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Zurechnung imputatio| nicht klar UNes erklärt, hat dennoch gefallen, ugustinus
1ne Gerechtigkeit Gottes lehrt, durch die WIT gerecht gemacht werden.«14

dem oben zıtlerten retrospektiven lext gebraucht Luther das Wort » Partız1-
patıon« nicht explizit, aber der SANLZC Gedankengang gründet sich auf die Idee der
Teilhabe un: s1e VOLaus Christus ist die göttliche Person. Er 1st C2Oft und
hat göttliche Eigenschaften. 7u diesen gehört die Kraft Gottes, die vırtus
{ JDe1 Wenn Christus pPCI un1ıonem fidei u1ls 1st, werden auch WIT teilhaftig
dieser selner Eigenschaft der Kralit, der 1rtus De1i Diese seiende und WIT-
kende Eigenschaft macht dann auch uns kraftvoll, Dasselbe gilt VO  w
allen Eigenschaften des Gott-Menschen Christus Christus » hat «C besser: 1st
die Weisheit Gottes, die sapıentla De1i Wenn das Wort Gottes die uUun10 CU Christo
bewirkt, WIT: auch diese Eigenschaft „»Weisheit« uns zue1lgen, und s1e macht dann
auch uns Weısen, sapıentes USW. {[Die VOoO  - Luther gebrauchten Begriffe
»donum«, »Ooperarı«, »facere«, »particıparı« USW. beschreiben alle gerade dieses
Geschehen.

Es 1St wieder bemerken, die Eigenschaften Gottes: 1ustıt1a Del, virtus
DEr sapıentla DEr fortitudo [ el USW. nicht als entsprechende »ethische«
Tugenden auf solche Weıise uns wirken, da{fß diese Eigenschaften als Wirkende
außerhalb VO  - UnNsS, den „»Bewirkten« blieben. Statt dessen sind S1e »ontologische«
Eigenschaften C(iottes bzw Christi und WE der Gläubige durch das Wort
mi1t Christus vereinigt wird, bekommt auch s1€E, und ZW. real Christus
Wichtig 1st jedoch, diese Eigenschaften der Vereinigung nicht unser lgen-
tum werden, WITr sS1e beherrschen könnten, sondern S1€e bleiben Christi
Eigenschaften, WeNnn auch Christus mi1t seinen Eigenschaften unNns wohnt.

186, 8-7,0 StA „ 637, 2-1 CM 4, 428, 1-16 »Hic DTOTrSUS renatum SSC sens], et
apert1s port1s 1n 1Ppsam paradısum intrasse. Ibi COoNt1inuoO Jia mihi facies totıus scrıpturae
apparult Discurrebam deinde pPCI Scrıpturas, ut habebat memor1a, et colligebam et1i1am
allis vocabulis analogiam, ut ODUS Del, id CST, quod Operatur nobis Deus, virtus DE, qQuUa
1105 facit, saplentla Del, qua 105 sapıentes facit, fortitudo DE, salus Dei, gloria De1i

lam quUanto odio vocabulum ;1ust1it1a Den-. oderam ante, dulcissimum mihi
vocabulum extollebam, ıta mihi iste locus Paulıi fuit VOeTeEe a paradisi. Postea egebam
Augustinum de spiırıtu et litera, ubi praeter SPCIIL offendi, quod et 1pse 1ustititam Del similiter
interpretatur: qua 1105 Deus induit, dum 1105 iustificat. Et q  IN  IN imperfecte hoc dhuc
s1t dictum, de iımputatiıone 110  w clare Omn1a explicet, placuit amen 1ust1t1am De1i doceri,
1Ua 1105 iustificemur.«

Dieselbe Gedankenstruktur kommt ZUIN Vorschein uch dem 1ta: aus den »UOperationes
psalmos« ben
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] ıe Partizıpatıon aran geschieht der Uun10, die eine solche Form VO  = E1N-
eıt ist, der die beiden Partner ihre Eigenständigkeit, ihren Substanz-Charak-
ter, An-sich-Sein, behalten. [ die uUun10 ıst keine unıtas, die eıne schlechthinnige
Identität bedeuten würde Dıie Vereinigung geschieht dagegen durch das 40 E
se1t1ge Durchdringen, die perichorese. Lieses gegenseı1t1ige Durchdringen beschreibt
Luther oft mı1t den alten Bildern VO Feuer und VO glühenden E1isen bzw VOoO

Sauerte1ig und Mehl Ungeachtet des prinzipiell relationalen Charakters der un10,
partızıplert der Christ gerade darin der göttlichen Natur selbst, weil (sott
Wesen und Eigenschaften identisch sSind. Darum kann Luther mn

D dann durch den glauben werd WITr 4a1n gals mi1t Christo und entpfahen VO1 ım se1n
Natur, als ist frumm und hailig, 1st gerecht, SC WIT durch In gerecht, un alles
W as hat und das muügen WIT u1ls uch ryCMCN. ber das 1st der unterschaid, das
Christus alle SCYHC güeter AU!' pflicht hab und auß recht, WIT haben ber al gnaden
und barmhertzigkait.«*5
Lie Teilnahme der göttlichen Natur bedeutet aber keine beziehungslose

Identität VO  - Gott und Mensch. uch die un10 besteht einer Relation, die
keine Verschmelzung, sondern eın gegenselt1ges Durchdringen der Substanzen
VO  - (:ott und Mensch bewirkt.

Ergänzend sSe1 och hervorgehoben, dafß die Kritik Luthers Augustinus 5 -
430], habe den Imputationsgedanken unklar gefalt, keineswegs bedeutet,
Luther die Rechtfertigung 1Ur und allein als Zurechnung der Sündenvergebung
verstanden hätte Luther findet bei Augustinus gerade die „effektive« Dimension
der Rechtfertigung. Seıne Kritik Augustinus gründet sich auf den Gedanken,
da{ß Christus die Vergebung der Sünden \iimputatio, favor| und die effektive
(„egenwart (:ottes bzw der göttlichen Eigenschaften donum ] ungetrennt und
unvermischt geeint sind (sottes Gegenwart Christus 1st und bedeutet immer
sSe1n Erbarmen, und (:ottes Erbarmen 1st und bedeutet immer se1ne Gegenwart.

diesem Punkt unterscheidet sich Luther VO  - Andreas Osjander 1 1498- 2)
der Theologie Osianders kommt der Gedanke Luthers der

Glauben gegenwärtige Christus sowohl Gegenwart Gottes donum| als auch Ver-
gebung (favor)| 1st Der Fehler Osianders Wal, da{f® die göttliche und menschli-
che Natur Christi voneinander trennte Freilich bestritt Osiander energisch, da{fß

die Naturen Christi voneinander Faktisch aber Iannn seiner
Theologie eine bestimmte renn)dieser Naturen beobachten. Miıt dieser Iren-

löste sich Osiander VO  - Luther. Dıie Folge dieser rennung besteht darin,

z IHI L3 TGSOT.:
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die Versöhnung und Vergebung auf gewW1sse Weıise dem menschlichen,
historischen Jesus verbleibt, während die Gerechtigkeit der göttlichen Natur
Christi exıstjert. Der Gerechtigkeit wird die Person teilhaftig, der die göttliche
Natur Christi gegenwärt1g 1st Dagegen bedeutet die Teilhabe Christus der
Theologie Luthers immer Teilhabe sowochl selner menschlichen als auch
selner göttlichen Natur, sowohl seinem Werk Kreuz als auch se1lner

göttlichen Person. Der Glauben gegenwärtıige Christus 1st zugleich die
vollständige Sündenvergebung aufgrund se1NeESs Versöhnungswerkes als auch die
Gabe, die den Christen geschenkt wird, nämlich der gegenwärtıige Ciott selbst
mıi1t se1inen Eigenschaften.

Was die Partiızıpatıon Wesen bzw. den Eigenschaften Gottes Chri
STUS wiederum zonkret und SOZUSASCH »phänomenologisch« 1 Glaubensleben
bedeutet, Izommt folgenden lext Luthers zlar Ausdruck. I Jer Text
ze1gt, da{fß die Idee der Partızıpatıon das Zentrum der Soteriologie Luthers umfa{lßt

»Nun W as hat Christus unnd W ASs er? Se1in leib und blut ist sünd, vol genad, Ja
die leibliche11der gotlichen majestet, kurtzlich, alles, Was Got hat, das 1st Christi;
cdie guter werden hie allesampt me1n, da durch, das ich warhafftig glawbe, das der leyb
unn! das blut INr geben ist, darumb byn ich sicher unnd gEeWI1SS, das M1r Christus alle

schencket, die hat, und alle se1ine krafft un! macht Also NYIMDLE SCYILC weyßheit,
warheit und frumkeit hynweg N! vertylget al] INCYN sünd, SC eW1g en 49% INr
den todt, durch sSe1n sterck und krafft uberwind ich den Teuffel Da wirt denn e1in hri-
sSten mensch e1in erb des ew1gen lebens und aller unnd e1n herr uber alle ding, das

nıchts thon kann.«I1©

Der Partizipationsgedanke ermöglicht auch, Luther die biblische Redewen-
dung, ach der die Gläubigen »GiÖötter« werden, DOS1t1LV bewerten Iannn
Die Christen sind »GÖtter«, weil s1e den göttlichen Eigenschaften partızıpleren:

»5S1C en1ım dii VOCaNTUr, VCIACES, 1ust1, sanct], qUaC solius dei SUNLT,
CU1US partiıcıpatione adhaesione tales Sunt.«+*/ Den Vergöttlichungsgedanken
Luthers können WIT aber 1er nicht eingehender behandeln.!8

16 E 486, 457,
I 2, 565, I5
I8 Ich verwelıse LLUT auf S1mo PEURA Mehr als eın Mensch?: die Vergöttlichung als Thema der

Theologie artın Luthers VO  3 L5 bis 1519 Maınz 1994 Helsinki, UniYV., Theol
Fak.; Diss., 1990 Hubertus BLAUMEISER: Martın Luthers Kreuzestheologie: Schlüssel sS@e1-
LICT eutung VO  - Mensch und Wirklichkeit; eine Untersuchung anhand der Operationes
Psalmos (1 519- S51 1995 Rom, Gregorlana, Diss., 1993 hat das Verhältnis VO  = -
thers Kreuzestheologie und seiner Vergöttlichungslehre sehr eingehend dargestellt.
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Es 1st bemerken, die Vergöttlichung bei Luther Selbstverständ]ich
keine Selbstvergottung des Menschen bedeutet, welche gerade die Ursünde des
Menschen 1St, sondern w1e gezeigt eiıne Partiziıpatiıon der göttlichen Person
Christi und seinem Werk. ] iese Partiziıpation geschieht durch das Wort
Glauben und bedeutet, daf der Mensch gemeınsam m1t Christus 7zunichte WEeI-

den mufß (Gott totet den Menschen fortwährend un macht Nichts,
Christus lebendig und der göttlichen Natur teilhaftig machen Partizi-

patıon der göttlichen Natur Christi). [ IDıe Partizıpatıon Christus 1st der
Theologie Luthers bleibend auf Kreuz und Auferstehung vbezogen.

Der Partizipationsgedanke Luthers streıitet daher keineswegs se1ıne

Worttheologie. Christus 1st das trinitarische Wort, der LOgOS, Fleisch r_
den. Christi Wort und das Wort VO  - Christus haben dieses trinitarische Wort

Inhalt Wer dem Wort teilhat, hat Anteil den göttlichen Eigenschaften,
weil dieses Wort (‚oOtt ist Er partizıplert der Wahrheit, Gerechtigkeit, Weıns-

eıt und der (‚ute des Wortes.?? » [ Tactatus de libertate christiana« be
schreibt Luther die göttlichen Eigenschaften des Wortes ausführlicher. Wenn der
Mensch das Wort (:‚ottes Hät, ist reich und braucht nichts,

„weil das Wort des Lebens, der Wahrheit, des LicHts, des Friedens, der Gerechtigkeit,
des Heils, der Freude, der Freiheit, der Weisheit, der Kralft, der Gnade, der Herrlichkeit
und alles (uten auft unschätzbare Weıse 1St« 20

Luther Ikann die göttlichen Eigenschaften, denen der Christ partizıplert,
ebensogut dem Wort (iottes 7zuschreiben als auch dem inkarnierten Wort, ( Ar  }
StEUS folgenden Text sind die göttlichen Eigenschaften dem Wort zugeordnet:

„Weil diese Verheifßsungen (:;ottes heilige, wahre, gerechte, freie, friedsame orte sind
un! voll universaler Güte, geschieht C5S, die Seele, die mi1t festem Glauben ihnen

hängt, mit ihnen verein1gt wird, ja vielmehr VOI ihnen bis 1Ns Innerste absorbiert wird,
S1€e. nicht L1UFK ihnen partizıplert, sondern VO:  S allen Tugenden der Worte gesättigt

und trunken gemacht wird. Wenn die Berührung Christi gesund machte, w1e viel
mehr besitzen WIT sS1€e 1m .e15 1 Iıie mitreißende raft des Wortes aßt die Seele
allem teilnehmen, w as das Wort hat diese Weise also wird die Seele allein durch den

109 6, „ 17-19 » VIirAlbonus et arbor bona fit S1N€ operibus pCI solam fidem veritatıs
verbum er Cu1 adhaeret, et adhaerens particıpat verıtate, 1ust1c1a, sapientla, bonitate
verbi C«

mnibus rebus CarecIc, EXCCPLO verbo
T4 39 51, StAÄ 2, 266, »Anımam

dei, S1ine qUO nullis PrOrSus rebus est illi consultum. Habens AaU! verbum, diues eST, nullius

308  J CU: sit verbum vitae, verıtatıs, lucis, DaCIls, iustitiıtae, salutis, gaudij, libertatis,
saplentlae, virtutis, gratlae, gloriae, et OMnN1s boni inaestimabiliter.«
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Glauben ohne Werke VO Wort CGiottes gerechtfertigt, geheiligt, wahrhaft, friedsam, frei
gemacht und mi1t allem utem gefüllt [)as Wort ottes bewirkt, die Seele wahrhaft

.Ottes wird, Ww1e ohannes Kapitel Sagt Er gab ihnen die Kraft Kinder G:ottes
werden, ihnen, die seinen Namen glauben.«?!

folgenden lext 4AUS derselben Schrift werden dieselben göttlichen 1gen-
schaften wiederum Christus zugeschrieben. Christus selbst »rYeiIN1gt« den Chri
sten »Mm1t dem Bad des Wortes«:

»Denn se1ine Gerechtigkeit übersteigt alle Sünde, se1n Leben 1st mächtiger als er TOd.
se1ın Heil 1st siegreicher als jede Hölle. So wird die gläubige Seele durch das Unterpfand
ihres Glaubens ihrem Bräutigam Christus VOIl allen Sünden frei, VOT dem 'ode sicher
und die Hölle geschützt, weil ihr die ew1ge Gerechtigkeit, Leben und Heil ihres
räutigams Christi geschenkt worden i1st. So laäßt Christus die herrliche YAau: ohne Makel
und Runzel sehen und rein1gt s1e mıit dem Bad ın dem Wort des Lebens, das heißt durch
den Glauben des Wortes, des Lebens, der Gerechtigkeit und des Heils.«22

WDas Wort (iottes vermittelt also Luther zufolge eine partizipatorische (jeme1n-
schaft mıi1t Christus und mM1t seinen göttlichen Eigenschaften. Gleichermafßsen
w1e später 3 großen Kommentar Galaterbrief Sagt Christus das
Objekt des Glaubens 1st, und nicht Objekt, sondern Glauben selbst
gegenwärtig ist, bringt schon seinem »Sermo de duplici i1ustıtlia« denselben
Teilhabe-Gedanken Ausdruck:

»„»Durch den Glauben Christus wird Iso die Gerechtigkeit Christi Gerechtig-
keit und alles, W3as se1in 1st, selbst, wird UuUNsSel.Glauben ohne Werke vom Wort Gottes gerechtfertigt, geheiligt, wahrhaft, friedsam, frei  gemacht und mit allem Gutem gefüllt. Das Wort Gottes bewirkt, daß die Seele wahrhaft  Kind Gottes wird, wie Johannes im ı. Kapitel sagt: Er gab ihnen die Kraft Kinder Gottes zu  werden, ihnen, die an seinen Namen glauben.«?!  Im folgenden Text aus derselben Schrift werden dieselben göttlichen Eigen-  schaften wiederum Christus zugeschrieben. Christus selbst »reinigt« den Chri-  sten »mit dem Bad des Wortes«:  »Denn seine Gerechtigkeit übersteigt alle Sünde, sein Leben ist mächtiger als aller Tod,  sein Heil ist siegreicher als jede Hölle. So wird die gläubige Seele — durch das Unterpfand  ihres Glaubens — in ihrem Bräutigam Christus von allen Sünden frei, vor dem Tode sicher  und gegen die Hölle geschützt, weil ihr die ewige Gerechtigkeit, Leben und Heil ihres  Bräutigams Christi geschenkt worden ist. So 1läßt Christus die herrliche Braut ohne Makel  und Runzel sehen und reinigt sie mit dem Bad in dem Wort des Lebens, das heißt durch  den Glauben des Wortes, des Lebens, der Gerechtigkeit und des Heils.«??  Das Wort Gottes vermittelt also Luther zufolge eine partizipatorische Gemein-  schaft mit Christus und mit seinen göttlichen Eigenschaften. Gleichermaßen —  wie er später im großen Kommentar zum Galaterbrief sagt —, daß Christus das  Objekt des Glaubens ist, und nicht nur Objekt, sondern daß er im Glauben selbst  gegenwärtig ist, bringt er schon in seinem »Sermo de duplici iustitia« denselben  Teilhabe-Gedanken zum Ausdruck:  »Durch den Glauben an Christus wird also die Gerechtigkeit Christi unsere Gerechtig-  keit und alles, was sein ist, sogar er selbst, wird unser. ... und wer an Christus glaubt,  haftet an Christus und ist eins mit Christus und hat dieselbe Gerechtigkeit mit ihm.«2  In diesen Sätzen Luthers kommt die realistische Auffassung von dem Glau-  ben zum Ausdruck, der die reale Partizipation an Christus bedeutet.  21 WA7;53,15-23 2 StA'2,:272; 12-26: »Cum autem., haec promissa dei, sint verba sancta, vera,  iusta, libera, pacata et vniversa bonitate plena, fit, vt anima, quae firma fide illis adheret, sic  eis vniatur, immo penitus absorbeatur, vt non modo participet, sed saturetur et inebrietur  omni virtute eorum, Si enim tactus Christi sanabat, quanto magis hic tenerrimus in spiritu,  immo absorptio verbi, omnia quae verbi sunt, animae communicat. Hoc igitur modo anima  per fidem solam, sine operibus, e verbo dei iustificatur, sanctificatur, verificatur, pacificatur,  liberatur et omni bono repletur, vereque filia dei efficitur, sicut Iohan. ı. dicit, Dedit eis  potestatem filios dei fieri, ijs qui credunt in nomine eius.«  22  WA 7, 55, 16-22 £ StA 2, 276, 18-24: »Nam iustitia sua, omnium peccatis superior, vita sua,  omni morte potentior, salus sua omni inferno inuictior, Ita fit anima fidelis, per arram fidei  suae in Christo sponso suo, omnibus peccatis libera, a morte secura et ab inferno tuta, donata  aeterna iustitia, vita, salute, sponsi sui Christi, Sic exhibet sibi sponsam sine macula et ruga  gloriosam, mundans eam lauacro in verbo vitae id est per fidem verbi, vitae, iustitiae et  salutis, ...«  178und WCI Christus glaubt,
haftet Christus und ist e1Ns mi1t Christus und hat dieselbe Gerechtigkeit mit ihm. «23

diesen Säatzen Luthers kommt die realistische Auffassung VO  - dem Jau-
ben Ausdruck, der die reale Partiızıpatiıon Christus bedeutet.

7l 5 3, 5-23 IE StA 2, 27/72, 12-20 »Cum autem., haec promi1ssa dei, SINt verba SancCta, VCIaE,
lusta, libera, pacata et Vnıversa bonitate plena, fit, VT anıma, qua«c firma fide illis adheret, S1C
e1s Vvnlatur, 1MMO0 penıtus absorbeatur, Vt 10  5 modo partiıcıpet, sed SAaturetur et inebrietur
OMnı virtute COTUNN, S1 en1ım LACTUS Christi sanabat, quanto magıs hic tenerrımus SDIrtUu,
1MMo0 absorptio verbi, InnNn1a QUaC verbi SUNtT, anımae cCcCommMUNIiCat. Hoc 1g1ıtur modo Nnıma
pCI fidem solam, S1ine operibus, verbo dei justificatur, sanctificatur, verificatur, pacificatur,
liberatur et 0)801881 ONO repletur, VEICQUEC filia dei efficitur, sicut lohan dicit, edit e1s
potestatem filios dei fieri, 178 quı credunt 1n nomıne e1US.«

Fa %; 16-22 StA 2, 276 18-24 »„Nam 1ustitia SUuadq, omMN1um peccatis sSuper10r, vıta S5SUa,
OMnı morte potenti1or, salus SUl.: mMnı interno INUu1Ct1OT, Ita fit anıma fidelis, PCI ig bERl fidei
SUae 1n Christo SPpONSO SUO, omnibus peccatıs libera, Trte et ab inferno tuta, donata
aeterna lustitla, vita, salute, SpONns1 SU1 Christi, S1C exhibet S1Dı SPONSaI sine macula et ruga
gloriosam, mundans Calllı lauacro 1n verbo vitae id est pCI fidem verbi, vitae, iust1itiae et

salutis,
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[)as Verhältnis 7zwischen dem religiösen Subjekt bzw dem Glauben und SE1-
1LCc Gegenstand WIT: anders verstanden bei Lotze und bei den Theologen, die
seinem Wirkungsfeld standen. I die Funktion der Erkenntnisform des Gegenstan-
des 1st nämlich bei ihnen nicht realistisch gedacht. Statt dessen erhalten die Wiır-
kungen, die AUuSs dem unbekanntenAn-sich-Sein des Erkenntnisgegenstandes heraus-
fließen, iıhre Form A4AUSs der Natur des Menschen selbst, heif$t aus der apr1or1-
schen Konstitution selner Erkenntnis. Ohn!: mich eine detaillierte Darstellung
der Erkenntnistheorie und Religionsphilosophie Lotzes und selner näheren SOWI1E
weıteren theologischen Nachfolger vertiefen, begnüge ich mich mıt ein1gen An-
deutungen.

[Die »religiösen Einwirkungen« gehören Lotze zufolge nicht Bereich des
Seinserkennens, das heifßst des Welterkennens, der Natur, sondern ZUIN Bereich
der Person, das heißt den Gebieten der Ethik und der Asthetik. I dDie ethischen
und ästhetischen Werte wiederum gehören ach Lotze »„Weltansicht des
Gemüthes«, die eine breitere Wirklichkeitsauffassung enthalten Ikkann als die bloße
»Summe der Kenntn1sse«, die das wissenschaftliche Bewußtsein verarbeitet. { dDie
Einwirkung des Unendlichen auf das Gemüt wird VO  = Lotze als Erlebnis Un-
terschied rationalen Erkenntnis beschrieben.?*

Nun kommt eme Bestimmung, die manchen spateren theologischen Lösungen
des Problems der Gegenwart Christi als variationsfähiges Modell gedient hat
uch historische Lutherforschung, besonders ihren ersten Zeien, konnte
manchmal nicht Denkformen aUus dieser, die allgemeine wissenschaft-
liıche Atmosphäre bestimmenden Denkweise aufzunehmen. I die Wirkungen des
Unendlichen sind Folgen des Willens Gottes.

der „»Einheit des Wollens und der Wirkungen geschieht ‚die lebendige Durchdringung
des Geschöpfes uUurc. den Schöpfer:. amı me1ıint otze natürlich nicht eine seinshafte
Einheit, sondern die Einheit des Willens bzw. der Wirkungen: WE ott als unmittelbar
wirkender Wille auf wirkt und Handlungen verursacht, ist als dieser
Wille 1n uns da.«25

Die Gegenwart Gottes ist also ach Lotze eINe Gemeinschaft des Wollens und
des Wirkens, aber eıne seinshafte Vereimigung, keine un10 Nicht Gott selbst,
sondern die Wirkung se1nes Willens i1st uns da

Der einflufßreiche protestantische Theologe Albrecht Ritschl 11822-1899)
nımmt den zentralen Inhalt der Philosophie Lotzes direkt auf

23 StA I; 2,22, LII8 I>  WA 2, 146, 8-15
Saarınen: AaQO, 15

25 Ebd,
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2  DEn WITr können| 1n der Theologie nicht VO  — der isolierten Ex1istenz der Dınge ausgehen»... Wir [können] in der Theologie nicht von der isolierten Existenz der Dinge ausgehen ...  Die rechte theologische Erkenntnis ist für Ritschl in dem Sinne transzendental, daß nur  Gottes Wirken in der Welt, nicht sein Sein an sich, für uns zugänglich ist.«?®  Luther hat nach Ritschl prinzipiell die richtige transzendentale Erkenntnistheo-  rie vertreten, wenn auch die falsche, ontologische bzw. »osianderische« Denk-  linie inkonsequenterweise in seiner Theologie gelegentlich noch hervorscheine .  Nach der echten, »religiösen« Erkenntnislehre Luthers ist Ritschl zufolge die  Gegenwart Christi im Glauben eine Wirkung des Willens Gottes. Der anthropo-  logische Ort dieser Wirkung ist der Wille des Menschen. »Christus in uns« be-  deutet folgerichtig, daß Gott im Willen des Menschen selbst durch einen vom  Menschen unabhängigen, selbständigen Impuls wirkt. Saarinen formuliert  prägnant: »Christus in uns bedeutet daher, daß wir selbst ein sittliches Leben für  ihn [Christus] leben.«?7  Neben dieser »richtigen«, »religiösen« Erkenntnislehre hat Luther Ritschl  zufolge jedoch noch Reste der alten, ontologischen Anschauung beibehalten.  Luther spricht nämlich von der Rechtfertigung auch als einer realen Mitteilung  des Seins. In der Theologie Luthers streiten also miteinander die richtige, sich auf  das Wirkungsdenken gründende Erkenntnistheorie und die falsche »osianderische«  Linie, die von dem alten Substanzdenken geprägt ist. Nach der »richtigen« Er-  kenntnistheorie ist die Gegenwart Christi im Glauben keine an sich seiende,  ontologische Wirklichkeit, sondern eine Art Wirkungsgemeinschaft des göttlichen  und menschlichen Willens.  Die Interpretationsgeschichte des Gegenwart-Christi-Motivs in der Theolo-  gie Luthers kann hier nicht eingehend dargestellt werden. Es sei nur bemerkt,  wie erstaunlich groß der Einfluß Lotzes auf Johann Wilhelm Herrmann (1846-  1922) und seine Lutherdeutung ist. Auch die Grundstruktur der Lutherdeutung  Karl Holls (1866-1926), des eigentlichen Initiators der Lutherrenaissance, ist von  diesem transzendentalen Wirkungsdenken durchdrungen und bestimmt.  Überraschend ist vielleicht auch, daß das von Lotze stammende transzenden-  tale Wirkungsdenken nicht nur das Offenbarungsverständnis der »neuprotestan-  tischen« Theologie und der Lutherrenaissance bestimmt, sondern im beträchtli-  chen Umfang auch die Lutherdeutung der dialektischen Theologie im weiteren  Sinne. Die dialektische Theologie verwirft zwar äußerst scharf die ethische Inter-  pretation des Neuprotestantismus, aber gerade das »Wirkungsdenken« vereinigt  sie mit dem Neuprotestantismus und der Lutherrenaissance.  26 Saarinen: AaO, 31.  27 Ebd, 34.  180Dıie rechte theologische Erkenntnis 1st für Ritschl 1n dem iINNe transzendental, 11UT

Gottes Wirken der Welt, nicht sSe1in Se1n sich, ugänglich i1St.«<26

Lutherhat ach Ritschl prinzipiell die richtige transzendentale Erkenntnistheo-
rıe vertreten, W auch die talsche, ontologische bzw „»Osianderische« enk-
linıie inkonsequenterweise se1lner Theologie gelegentlich och hervorscheine

ach der echten, »religiösen« Erkenntnislehre Luthers 1st Rıtschl zufolge die
Gegenwart Christi Glauben eiıne Wirkung des Willens Gottes. [ JDer anthropo-
logische UOrt dieser Wirkung ist der Wille des Menschen. »Christus UT15« be-
deutet folgerichtig, da{ß$ Gott 1m Willen des Menschen selbst durch einen VO

Menschen unabhängigen, selbständigen Impuls wirkt. Saarınen formuliert
praägnant Christus bedeutet daher, WIT selbst en sittliches Leben

|Christus! leben.«27
Neben dieser »Yichtigen«, »religiösen« Erkenntnislehre hat Luther Ritschl

zufolge jedoch och Reste der alten, ontologischen Anschauung beibehalten.
Luther spricht nämlich VO  w der Rechtfertigung auch als einer realen Mitteilung
des Se1ns. der Theologie Luthers streıten also miteinander die richtige, sich auf
das Wirkungsdenken gründende Erkenntnistheorie und die falsche »Osianderische«
LIME, die VO  5 dem alten Substanzdenken gepragt ist ach der »richtigen« Er-
kenntnistheorie 1St die Gegenwart Christi Glauben keine sich seiende,
ontologische Wirklichkeit, sondern eINe Art Wirkungsgemeinschaftft des göttlichen
und menschlichen Willens.

Idie Interpretationsgeschichte des Gegenwart-Christi-Motivs der Theolo.
IC Luthers Iannn hier nicht eingehend dargestellt werden. Es se1 NUuTr bemerkt,
WwW1e erstaunlich grofß der Einfl Lotzes auf Johann Wilhelm Herrmann (1846-
1922)] un! se1ine Lutherdeutung ist uch die Grundstruktur der Lutherdeutung
arl Holls 11866-1926], des eigentlichen Inıt1ıators der Lutherrenaissance, ist VO  .

diesem transzendentalen Wirkungsdenken durchdrungen und bestimmt.
UÜberraschend ist vielleicht auch, das VO Lotze stammende transzenden-

tale Wirkungsdenken nicht das Offenbarungsverständnis der »NeEUProtestan-
tische Theologie und der Lutherrenaissance bestimmt, sondern beträchtli-
chen Umfang auch die Lutherdeutung der dialektischen Theologie 1mM weıteren
S1iNnne I Iie dialektische Theologie verwirtft ZWarTt äaufßerst scharf die ethische Inter-
pretatıon des Neuprotestantismus, aber gerade das »Wirkungsdenken« verein1igt
s1e mi1t dem Neuprotestantismus und der Lutherrenaissance.

.6 Saarınen: 31
27 Ebd,
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ITrotz aller Kritik arl Barths (1886-1968] der Lutherdeutung des Neu-

protestantısmus und der Lutherrenaissance besteht eine Kontinuiltät 7zwischen
dieser beiden Richtungen einerseı1ts und Barths »  1dem „Wirkungsdenken«

Denken« andererseı1ts. Explizit plädiert Barth Anschlufß Luther für die Deu-

un10 CUIIl StO« als „Tatgemeinschaft«, die nicht einem geme1n-[UunNS der
Se1n, sondern eiıner gemeınsamen, VO  } hrisLUS begonnenen Aktion

bestehe und eiıne Gemeinschaft m1t dem „Wirken Christi« sSE1 Wenn die
Ansicht Barths m1t der Lösung der Lutherrenaissance vergleicht, ist 65 nicht
schwer, die Kontinuiltät sehen. Holl lehrt, Christus Luther zufolge
als „wirkende Macht« sel, Erich Vogelsang (904-1944) wiederum konstatiert,

Christus als »der lebendige Alkt« ist Nach Reinhold Seeberg 11859-
1935) ist Christus wesend als »Wirkung des C(ie1istes isti«. Erich Seeberg
(1988-1945) seinerselts schreibt:

»Er [Luther bleibet dem transzendentalistischen Grundsatz CIeU, die Aussagen, die

WIT über C ZOF*t machen, ediglich den Wirkungen es, WITr be1i u1ls empfinden,
gebildet werden können.«?6

ber auch die uther-Deutung rnst Wolfs 11902-1971] welst eine große
Ähnlichkeit mit Barths „Akt-Denken« auf und zeıgt sich somı1t ebenfalls VO  -

dem transzendentalen Wirkungsdenken abhängig. Wolf betont, der AKkt des
Wortes und das Se1n Christi Glauben identisch sind Gerade der Akt des Wor-

tes 1St das Se1n Christi uchWoltf ist der Meınung, Czott nicht seinem An-

sich-Sein, sondern durch sSe1Nn Wirken ist.29
der Lutherforschung „ibt 65 demnach eıne Traditio das Problem des Ge-

genwart-Christi-Motivs mıiıt Hilte des transzendentalen Wır zungsdenken lösen.
| hese Tradition umfafßt viele sehr verschiedene, 7zueinander („egensatz
stehende Stromungen. Geme1insam für sS1e alle aber ıst die Lösung des Problems
der Gegenwart Christi mı1t Hilfe des transzendentalistischen »Wirkungsdenkens«.
Aufgrund dieser Tradition sind aber solche Texte Luthers kaum richtig deu:

”8 arl HOo11:: AA Verständigung über Luthers Rechtfertigungslehre. 1923) In Ders.: Kleine

Schriften/ hrsg. VO:  - Robert Stupper1ch. TU 1966, fI Erich VOGELSANG: Die Antänge VO  D

Luthers Christologie nach der ersten Psalmenvorlesung: insbesondere ihren exegetischen
un systematischen Zusammenhängen mi1t ugust1in und der Scholastik. 1929, 67; Reıin-

hold SEEBERG: Lehrbuch der Dogmengeschichte. Die Entstehung des protestantı1-
schen Lehrbegriffs Photomech. Nachdruck der Aufl. 193 19 F 223 f; vgl Saarınen:

AaQ, 207
29 Näheres siehe 1m Kapitel »„»Ernst Wolf« bei Saarınen: AaQO, 209-226.
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ten, denen VO.  5 der realen Partızıpatıon Christus bzw. der göttlichen
Natur spricht. dem Falle 1St 6S aber auch Ikaum möglich, Luthers Begriff » B11-
dung« fruchtbar machen.

II Bildung als Gleichförmig-Werden MI1t CHhristus
1mM Glauben 113 IN der Liebe

Der Begriff »Bildung« begegnet bei Luther se1iner urspünglichen religiösen Be-
deutung.?° Bildung heilst, ach dem Bild Christi »gebildet«, das heißt geformt,
werden. [)as Bindeglied zwischen dem Gedanken des rechtfertigenden Glaubens
und dem Gebildet-Werden ach dem Bild des Herrn liegt der Idee, da{ß Christus

Glauben gegenwärt1g ist, das heißt dem Gedanken Luthers, »„der
Glauben erfaiste und Herzen wohnende Christus die christliche Gerechtig-
zeit« sel, » UT derentwillen CO u1ls gerecht spricht und ew1ges Leben schenkt«

dem das Verständnis der Rechtfertigungslehre Luthers wichtigen Text aus

dem großen Galaterbrieftkommentar, bringt diese Seite selner Rechtfertigungs-
lehre bündig Ausdruck. Eindrucksvoll ist 1er gerade die Energıie, mi1t der
Luther die Funktion des Glauben gegenwärtigen Christus seinem Verständnis
der Rechtfertigung betont. Christus wohnt unkel des Glaubens, w1e Ciott
Tempel inmıtten der Dunkelheit thronte. welche Weise Christus gegenwärtig
1st, übersteigt aber das Denkvermögen. 1)Darum ist der Glaube Erkenntnis, die

Luther kennt den modernen Begriff »Bildung« nicht ber uch das humanıistische Erziehungs-
ideal, W1e bei Erasmus VO.  - Rotterdam (1 56/69-I 536| finden 1St, WAar fremd. Ivar
ÄSHEIM: Glaube und Erziehung bei Luther: ein Beitrag Geschichte des Verhältnisses VO  -

Theologie und Pädagogik. 196 ä 264, schreibt über das Bildungsideal bei Erasmus: »FEine
grundlegende Behauptung i1st hier, der Mensch se1 nicht schon durch se1ne Geburt Mensch,
sondern werde TST durch Bildung. hne ildung i1st elender als das stumpfeste L1er.
Die A Ube liefert gleichsam lediglich ınen rohen to: der 1Nnem Menschen geformt
werden mu{ un uch tatsächlıc. allem geformt werden kann: Durch Sorgfalt kann SOZU-

‚CI e1in .Ott daraus gemacht werden, durch Vernachlässigung jedoch 1nNnem
LI1ier. Die Möglichkeit dieser OImung liegt der der menschlichen ar tief eingepflanz-
ten eigung Z.U) (‚uten der darin, da{iß der Mensch e1in Vernunftwesen ist, denn
das ute ist zugleich das Vernünftige.«

3I II 228, 229, »Wır setzen ber die Stelle jener Liebe den Glaubenten, in denen er von der realen Partizipation an Christus bzw. an der göttlichen  Natur spricht. In dem Falle ist es aber auch kaum möglich, Luthers Begriff »Bil-  dung« fruchtbar zu machen.  IIT Bildung als Gleichförmig-Werden mit Christus  im Glauben und in der Liebe  Der Begriff »Bildung« begegnet bei Luther in seiner urspünglichen religiösen Be-  deutung.?° Bildung heißt, nach dem Bild Christi »gebildet«, das heißt geformt, zu  werden. Das Bindeglied zwischen dem Gedanken des rechtfertigenden Glaubens  und dem Gebildet-Werden nach dem Bild des Herrn liegt in der Idee, daß Christus  im Glauben gegenwärtig ist, das heißt in dem Gedanken Luthers, daß »der im  Glauben erfaßte und im Herzen wohnende Christus die christliche Gerechtig-  keit« sei, »um derentwillen Gott uns gerecht spricht und ewiges Leben schenkt«.  In dem für das Verständnis der Rechtfertigungslehre Luthers wichtigen Text aus  dem großen Galaterbrieftkommentar, bringt er diese Seite seiner Rechtfertigungs-  lehre bündig zum Ausdruck. Eindrucksvoll ist hier gerade die Energie, mit der  Luther die Funktion des im Glauben gegenwärtigen Christus in seinem Verständnis  der Rechtfertigung betont. Christus wohnt im Dunkel des Glaubens, wie Gott im  Tempel inmitten der Dunkelheit thronte. Auf welche Weise Christus gegenwärtig  ist, übersteigt aber das Denkvermögen. Darum ist der Glaube Erkenntnis, die  30 Luther kennt den modernen Begriff »Bildung« nicht. Aber auch das humanistische Erziehungs-  ideal, wie es bei Erasmus von Rotterdam (156/69-1536) zu finden ist, war ihm fremd. Ivar  AsHEIM: Glaube und Erziehung bei Luther: ein Beitrag zur Geschichte des Verhältnisses von  Theologie und Pädagogik. HD 1961, 264, schreibt über das Bildungsideal bei Erasmus: »Eine  grundlegende Behauptung ist hier, der Mensch sei nicht schon durch seine Geburt Mensch,  sondern er werde es erst durch Bildung. Ohne Bildung ist er elender als das stumpfeste Tier.  Die Natur liefert gleichsam lediglich einen rohen Stoff, der zu einem Menschen geformt  werden muß und auch tatsächlich zu allem geformt werden kann: Durch Sorgfalt kann sozu-  sagen ein Gott daraus gemacht werden, durch Vernachlässigung entartet er jedoch zu einem  Tier. Die Möglichkeit dieser Formung liegt in der der menschlichen Natur tief eingepflanz-  ten Neigung zum Guten oder m. a. W. darin, daß der Mensch ein Vernunftwesen ist, denn  das Gute ist zugleich das Vernünftige.«  31  WA 401I, 228, 27 - 229, 32: »Wir setzen aber an die Stelle jener Liebe den Glauben ... Wenn  der Glaube richtig ist, ist er gewissermaßen wahres Vertrauen des Herzens und festes Zu-  stimmen, mit dem Christus ergriffen wird. So wie Christus Gegenstand des Glaubens ist, ja  viemehr nicht Gegenstand, sondern sozusagen in dem Glauben selbst, ist Christus anwe-  send. Der Glaube ist darum gewissermaßen Erkenntnis oder Finsternis, die nichts sieht; und  doch thront Christus in diesem Dunkel als vom Glauben erfaßt, so wie Gott auf dem Sinai  182Wenn
der Glaube richtig ist, ist gewissermaßen wahres Vertrauen des erzens und festes -
stımmen, mıit dem Christus ergriffen wird. So w1e Christus Gegenstand des Glaubens 1st, Ja
viemehr nicht Gegenstand, sondern SOZUSagen dem Glauben elbst, ist Christus an WeE-
send. DDer Glaube ist darum gewissermaßen Erkenntnis der Finsternis, die nichts sieht; und
doch thront Christus diesem Dunkel als VO Glauben erfaßt, Ww1e Gott auf dem S1nal
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nichts sieht. Wo aber dieser Finsternis wahres Vertrauen des erzens besteht,
erweılst sich Christus gerade diesem Gewölk des Glaubens als gegenwärt1g.
Der Glaube rechtftertigt, weil den anwesenden Christus erfafßßßt und Besıitz
nımmt.?!

dem Glauben gegenwärtigen Christus hat der Christ alles, Was braucht.
Hr mu{ 7zufrieden SeEe1IN mM1t dieser Seinswirklichkeit (iottes forma dei), die
Glauben bekkommen hat { )iese Seinswirklichkeit, das heißt Christus selbst, 1st
nämlich sSe1INn Leben, se1ıne Gerechtigkeit und seın Heil, weil s1e alles VCI-

leiht, W as Christus hat Lhese Seinswirklichkeit bewahrt auch die Person des
Christen un! macht Giott wohlgefällig. Zu diesem Gedankenkreis gehört
aber e1n wichtiger Vorbehalt dieser Glaube, der Christus ergreift, mu{ wach-
Sı  - und damıit IMNU auch Christus das Wesen des Christen immer mehr durch-
dringen.??

Um verstehen, W as das Gebildet-Werden ach dem Bild des Herrn bei aı
ther bedeutet, mu{ kurz ermwert werden, w1e Luther das Wachsen der Gegenwart
Christi versteht. Luther betont sehr scharf, 6S Christen auch ach der
aufe wirklich och Sünde <ibt, s1e. nicht angerechnet wird, weil begon-

un Tempel inmıitten der Dunkelheit thronte. Unsere wirkliche un seinshafte formale
Gerechtigkeit liegt Iso nicht 1n der Liebe, die dem Glauben Seinswirklichkeit verleiht
informans fidem], sondern die Gerechtigkeit ist der Glaube und die Wolke des Herzens, das
heißt Vertrauen auf eine Sache, die WIT nicht sehen, Iso auf Christus, der obschon höchsten
Girade unerkennbar, doch anwesend 1st

Der Glaube rechtfertigt also, weil jenen Schatz, das heißt den anwesenden Christus,
erfaßt un: 1n Besitz nımmt. Auf welche Weise ber gegenwärt1g 1St, übersteigt das
Denkvermögen, w1e gesagt Finsternis geht. Wo Iso wahres Vertrauen des
erzens besteht, ist Christus gerade Gewölk und Glauben selbst anwesend. Und dies i1st
die wiıirklıche und seinshafte Gerechtigkeit |formalis justitla|l, aufgrund derer der Mensch
gerechtfertigt wird, und nicht aufgrund VO  3 Liebe, w1e die scholastischen Theologen be-
haupten. Alles 1n allem w1e die Scholastiker erklären, die Liebe dem Glauben e1Ns-
wirklichkeit erleiht IcCharitatem ftormare fidem]| und durchdringt, erklären WITF,
Christus dem Glauben Seinswirklichkeit verleiht Christum tormare fidem| und durchdringt
und die Seinswirklichkeit des Glaubens 1st formam SSC fidei] Also 1st der Glauben
ertafßte und Herzen wohnende Christus die christliche Gerechtigkeit, deren halber
Gott uns gerecht spricht und ew1ges Leben schenkt.«

7I 65, 26-31 2, 296, 35 298, »„Ita christianus, quemadmodum SUUI1
Christus pPCI fidem SUa1lllı plenus et Satur, CONtenNtTUs SSC debet hac forma dei pCI fidem obtenta,
N1s1 quod (ut Xi| 1psam hanc ftidem aUSCIC debet donec perficiatur, haec eN1m, vıta, lustitla,
er salus 1US CeST, PCISONAaIM 1pDsam et faciens, OmMN1aque tribuens, qua«c Chri
STUS habet, Vt ‚UPD: dictum eSt, et Paulus Gal 2, 20| contirmat dicens Quod 1n
aAarne V1UO, 1n fide {111) dei V1UO.«
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191°  - wurde, S1e auszutreiben. DıIe Schuld der Sünde ist abgelöst, aber die
Sünde selbst bleibt, bis auch s1e vertrieben worden ist Der hrist lehbt nämlich

Übergang in phase) oder Durchgang (in transitu| VO  3 der Sünde Gnade.33
Diesen ständigen Übergang und dieses Austreiben der Sünde beschreibt Tag-

ther SCII mi1t dem Bild des Mehls und des Sauerte1gs. Der Sauerte1g ist der »  ©1 -

borgene Christus«, der „die uns geschenkte Gnade dem (‚e1lst des Glaubens«
ist Wiıe aber der Sauerte1g den SANZECIL Brotte1g nicht auf einmal durchsäuert,
durchwirkt die eingegossene Gnade nicht sofort den HANZCIL Örper S1e durchsäuert
allmählich den Menschen und macht mi1t sich selbst gleich (sibique
similem reddit). ] ieses Sich-selbst-gleich machen bedeutet gerade, der Christ
ach dem Bild Christi umgestaltet WIT DIe Umgestaltung aber bleibt diesem
Leben unvollständig und erreicht erst zukünftigen Leben den Status der oll-
kommenheit. Dieser Gedankenkreis bildet den ahmen das Verständnis,
dem Luther se1ne Sicht VO  = »Bildung« entfaltet.?4

Die biblische Grundlage dieses Begriffs 1st 4, 19 »Meıne lieben Kinder,
die ich abermals Uunter Wehen gebäre, bis Christus euch Gestalt gewınne! «>
Wichtig ist auch 3, I8 I Iıie Lutherbibel (1 545 übersetzt diese Stelle » Nu
aber spiegelt sich allen des HErrn klarheit mi1t auffgedecktem Angesichte
vnd WITr werden verkleret dasselbige Bilde VO  = einer Ixlarheit der andern

als VO Ge1ist des HeErrn. «3°

2, 4.14, 12- »„Est CISO peccatum ıbi verı1ssıme, N1S1 quod 110  - ımputatur, quod ceptum
est expelli. Ideo TeAatus quidem solutus eSTt, 1psum autem manet, donec et 1PDSum expellatur.
SUMUS eNnım phase, id est transıtu, de peCCatO ad gratiam.«

2, 414, 33 415, »Sat 1L1LUNC EeST, farınam SS5C 110S homines, ermentum absconditum
Christum, gratiam nobis largitam 1n SPIr1Ltu fidei Sed sSicut ermentum I910)81 subito fermentat
cConspersionem .Otam, i1ta gratla infusa 1O  - 110XurpPCI COTIDUS, sed paulatim
totum hominem fermentat sibique similem reddit Quare peccatum ibi reliquum CeST, sed,
qu1a Ceptum expurgarIı, 1900781 ımputatur expurgatorl: hoc eNn1m, baptismo OmMn1a peccata
remuitt], 110  — imputarı scilicet, LLOIL autem pen1ıtus evaCcuarı. Error CISO est et humana S
CommMenta, quod peccatum QUO ad formale SUUIN tollitur: formaleauı appellant prıvatiıonem
gratiae, materiale 1psum omitem vel habitum. Reatus tollitur: tormale aute:
mMane' quantum materiale, hoc est pr1vatıo gratilae ibi eSt, quanta est CONCUPISCENt1aA
reliqua. UOportet nı1m 1n locum CoONcupliscentlae succedere charitatem, qua«C 1900)81 eST, ubi
CONCUDISCENt1A ESTt.«

Vulgata: »donec Christus ormetur vobis«.
36 Martın LUTHER: Die gantze Heilige Schrifft Deudsch. Wittenberg letzte Luthers

Lebzeiten erschienene Ausgabe/ hrsg VO  5 Hans olz Mitarb VO.:  - Heınz Blanke; ext-
redaktion Friedrich Kur. 1972, 23 30; Vulgata: »11 eandem imagınem transtormamur

claritate clarıtatem tamquam Dominı Spirıtu«.
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Zunächst 1st klar, dafß diese »Bildung« be1i Luther Ikkeine kontinuierliche Ent

wicklung des Menschen bedeutet, der sich ach se1ner eigenen Wesenstorm
entfalten würde. [ )as Cu«c Leben 1st kein Leben des Christen selbst, W eln CS

auch ihm 1st, sondern Christi Leben, der Christen lebt. [ )as Ich des
sten lebt nicht mehr selbst, sondern Christus lebt ıe eigene Form des
Menschen mu{(ß zerstort werden, amıit Christus geformt bzw gebildet
werden Icann.?7

Mit dem oben Gesagten hängt en ZUSAMMINECN, da{fß das Umgestaltet-
Werden ach dem Bild Christi für den alten Menschen Leiden (passio) bedeutet
und DasS1v erlitten WIT:! Unter diesem Aspekt der »Bildung« ıst das CS“ Leben
Dassıva ıta pur1ıssıma. er Christ mu{fßß dem Bild und dem Exempel Christi gleich-
{ÖrmI1g werden, der selbst mMi1t dem aktiven Leben begonnen hat, aber mi1t dem
Leiden Vollendung kam Alle glänzenden Werke Christi wurden 7zunichte
gemacht. Er wurde nicht 11UT VOT den Menschen als Verbrecher betrachtet, SO11-

dern War auch VO  5 (Sott verlassen. Der Christ mu{ das gleiche Schicksal erle1-
den. Alle Gaben Gottes, besonders die guten Werke, werden VO  - S  MIMNCIL,
amıt 1Ur die reine Hoffnung auf den reinen ö  E ISpes purıssıma purıssımum
deum ! übrigbleibt.?®

Bildung bedeutet aber nicht Partizıpation der menschlichen Natur
Christi und seinem Sterben. S1e bedeutet auch nicht das Sterben des e1ge-
1111 alten Ichs der Gleichförmigkeit mi1t Christus S1e bedeutet VOT allem aber
auch gerade das Auferstehen mıiıt Christus und die Teilhabe se1ner göttlichen
Person. Luther Sagt, da{fß die Wohltat des Kreuzes, die selbst und alles, W as

gehört, otet, darın besteht, da{fß WITFr der göttlichen Natur teilhaftig gemacht
werden.??

2, 548, 26-29 sed ‚;formetur Christus ın vobis«, qula vita Christiani 110  = est

1PS1US sed Christi vıvent1s, ut 198 1] Vıvo 1a2 11O:  - CBO, VIVIt VCeIO 1n Christus. Nos

Oportet destru1 et difformari, ut Christus formetur et solus sit 1n nobis.« Schon dieser Gedan-
ke steht Widerspruch ZAU humanistischen Bildungsideal.

38 AW. 2, 303, Y »„Sola VeTrTO passıva V1ıta purissıma ESt. ideo et SPCILL et gloriam oOperatur,
1n hoc Oportet 1105 conformarı imagını et exemplo Christi reg1s et ducis nostr1, qu1 pPCI

actıyam quidem vıiıtam incepit, sed pCI passıonem CONSUMMATCU: CSTt; omnibus scilicet operibus
1US tam multis E:  =] magnificis deo nıhilum redactis, ut 110  } solum hominibus sS1t
CUII InN1quU1Ss reputatus«, sed et deo derelictus. deo scilicet IN12a nobis auferenda SUNT,
ut He optıma dei dona, id eSt; 1psa merı1ta, reliqua SINt, quibus fidamus, ut s1ıt SPCS purissıma
1n pur1ssımum deum,;

5y 44.5, 36-38 „Id en1ım facit benetic1ium Cruc1s mortificans 10S et nNnOstra OmMn1a, ut

CONSOTTLES effic1amur divinae Naturae, ut 1) etr1ı dicitur.«
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Luther 1st der Auffassung, der Christ Glauben eiıne m1t der Person
Christi analoge Konstı1ıtution bekommt. Der Glaube rag das Herz des Menschen
VO  - sich WCS und bringt Gott, AaUus dem Herz und Aaus (G:ott eın
Ge1ist WIT: Damıit 1st die göttliche Gerechtigkeit selbst, die Christus ist, gewl1sser-
ma{ißen die Gerechtigkeit des erzens. DIie Gerechtigkeit Gottes und das Herz
werden vereinigt, w1e Christus die Menschheit PCI un1ıonem mıiıt der gÖöttli-
chen Natur einer Person gemacht worden i1st.4°

Es MU: hervorgehoben werden, dafß der Gedanke, demzufolge Christus Gunst
(Gottes (favor Dei), das heifßst Vergebung der Sünden und Aufhebung des Zornes
(ottes ist, nicht den Partizipationsgedanken (Gabe Gottes, donum; Umge-
staltung ach dem Bild Christi, conformis Christo fieri) ausgespielt werden Iannn
(3anz Gegenteil: favor bzw Vergebung und OoNUum bzw die Gegenwart Chri
st1 Glauben gehören engstens Luther begründet diese ‚UsammeNge-
hörigkeit folgendermaßfsen: (G:ottes (‚unst ruht auf Christus. Christus wohnt als
abe (‚ottes Herzen des Christen. 1 )arum liegt die (Gsunst Gottes auf dem
Christen. Je »„tiefer« Christus Herzen des Christen wohnt, desto tiefer steht
der Christ der (‚unst (:ottes. folgendem Luthertext werden »G(unst Gottes«
(Wohlgeftfallen| und »Gabe Gottes« (Gegenwart Christi, Vergöttlichung! als eine
eindrucksvolle Ganzheit dargestellt:

»„Also sihestu, das GOt mi1t diesen worten Christum sich zeucht und sich Christ-
mi1t dem, das SC wolgefallen SCY yın allem, W as Christus thut, un widderumb mi1t

den selbigen worten beyde sich selbs und Christum seynen lieben 50  - ausschuttet uber
uns und sich uns und uns sich zeucht, das un! al vermenschet
wird und LUATA M und ar vergottet werden. Wiıe so% Also, weyl .Ott spricht, Es gefalle
yhım wol, W as Christus i1st und thut So furen dich die WOTTt dahyn, das du (G:otts wolgefallen
und SCYIL hertz Christo sihest allen I1 worten und wercken, un
widderumb Christum sihest, hertzen und wolgefallen Gottes, und sind die beyde
eynander QU] aller tieffest und hohest, und kan dyr des keyns teylen, weyl .Ott nicht
liegen kan Weytter, weyl denn Christus das liebe un! IN kind Yn solchem
wolgefallen und hertzen Ottes gefasset miıt all SCYIN reden und thun deyn ist und dyr
damit dienet, wWw1e selbst Sagt, So bistu gewislich uch dem selbigen wolgefallen
un! ben t1e; hertzen als Christus und widderumb wolgefallen un

I J 187, 16 L858, » éuod male exponıitur de i1ust1c1a Del, qua 1pse 1ustus eSt, n1ıs1
S1C intelligeretur, qu1a tides ıta exaltat ((9)1: hominis et transfert de 1DSO 1n Deum, E unus

Sp1lrıtus fiat corde et Deo S1C 1pDsa divina iustitla S1it cordis 1ust1c1a quodammodo, ut illi
dicunt, ‚1Nformans«, S1Cut 1n Christo humanitas PCI un1ıonem CU: divina natura et eadem
facta est PCISONA.« Zur Analyse dieser Stelle siehe Peura: AaQO, 227
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hertz ben tieff dyr, als Christo, das du und 5  ttI lieben SO1L1LC

dyr un! Sal 1st, du und gal yhm bist, und Jles mit eynander
ding 1St, Gott, Christus und du «41

egen der un10 werden der hrist und Christus VO  D Luther m1t parallelen
Eigenschaften geschildert. Er beschreibt ihre analoge Konstitution aut fol-
gende Weiıse. Erstens: Christus WIT: dauernd Ewigkeit VO Vater als wahrer
Ciott geboren. CGCleichfalls werden Christen Glauben als »Giottes Kinder und
OÖtter, Herren und ÖN1ge« geboren. » ]a durch den glauben werden oetter
und teylhafftig Goettlicher atur und amnelil Zweıtens: Aus reiner Liebe ist
Christus »herausgebrochen« und die Stelle des elendigen MenschengC
Ebenfalls mu{ eın Christ, der 1 Glauben der göttlichen Natur teilhaftig 1Sst,
der Liebe die Stelle des Nächsten treten und »den Allerärmsten gleich« WOeI-

den. I)rittens Christus hat durch se1ne Liebestat nicht se1ine Gottheit verdient.
Hr ist CS} schon VOT se1ner Fleischwerdung. Ebenfalls ist der Christ, schon bevor

A4Uus reiner Liebe die Stelle des Nächsten trıtt, Glauben allein »fromm
[gerechtfertigt], ohne Sünde, lebendig und Sehg« ; weil durch Christus Gott

Dartızıplert:*
] Jas Teilhaftig-Werden bzw das Gleichförmig-Werden mıt dem Bild Christi

geschieht Glauben und der Liebe Glauben hat der hrist Anteil (Zott

41 2 229, ,5 230,
I IL, 7 J 25 TE » [Jas 1Sts, das ich nu offt gesagt habe, Wıe der glaube mach

herren, die liebe knechten, 1a durch den lauben werden WYI Götter un teylhafftig
Göttlicher Natu: und ‚A1, Ww1e psal. &1 spricht: ‚ich hab gesagt, yhr SEYT Götter un
allesampt kinder des aller höhisten.: ber durch die liebe werden den er ermisten

gleich. Nach dem glauben durffen WITr nichts und haben volle genüge. Nach der liebe dienen
WT ydermann. Durch den glauben empfahen WYI güter VOIl ben VOINl Gott Durch die liebe
lassen WYVYI s1e AaUus VOomn unten ZU nehisten. Gleich w1e Christus nach der Gottheyt nichts
bedörffte, ber nach der menscheyt yderman dienete, der se1n bedürffte.

1)Davon haben WYI offt gesagt, das WYI uch Iso durch den glauben müssen 15
kinder und götter, herm und koenige werden, E1C: wWw1€e Christus ewigkeyt VO:

ater ‚Oft wird. Und wiedderumb durch liebe brechen, dem nehisten
mıiıt wolthat helffen, gleich w1e Christus mensch worden ıst, allen helffen. Und e1C.
w1e Christus nicht durch werck ‚UV! verdient odder durch SC mensch werden erworben
hatt, da{fß Gott 1st, Sondern hatt dasselbig VOILl der gepurt alle werck und ‚VOTL, ehe
mensch ward. Also haben WYI uch die kindschafft gott1s, das sund vergeben werden,
tod ell nicht schaden, nicht durch werck odder liebe verdient, sondern werck un füur
der lLiebe durch den glauben Euangelio aus gnaden empfangen. Un w1e Christus allererst
nach dem EeW1£g RR I8° mensch worden ist, dienen, So thün uch gutt un!
lieben den nechsten hernach, WE WYI schon ‚UV! durch den glauben sunde,
ebendig, selig und ott1is kinder sSind.«
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und se1lner Liebe [ dhiese Teilhabe (ott und seiner Liebe entspricht der göttlichen
Natur Christi. der Liebe wiederum <ibt der Christ sich selbst seiInem Nächsten.
] )hieses der Liebe »sich Stelle des Nächsten Setzen« entspricht der mensch-
lichen Natur Christi, der C2Of die Stelle des Menschen trat Idie Z iSsam.-
menfassung des » | Tractatus de libertate christiana« drückt diesen Gedanken prag-
Nant AU!  N Der Christ lehbt nıicht mehr sich selbst, sondern C;Ott und seinem
Nächsten. Glauben7 ber sich Gott, aUus ( SO fährt wieder unter
sich durch die Liebe, bleibt aber doch immer CJ att und seiner Liebe Es 1st
wichtig, ach Luther der hrist sowohl 1 Glauben als auch der Liebe
ständig »1N ( S und göttlicher Liebe« bleibt. Er geht also der Liebe, der
sich seinem Nächsten zuwendet, nıicht WC8 VO  - Gott DIie Liebe ist »göttliche
Liebe«, das heifßt eine göttliche Eigenschaft, der der Christ 1Glauben teilhat.

„Aufß dem allenn folget der beschlufß das Christen mensch lebt nıt yım selb
sondern Cristo vnd nehstenn Christo durch den glauben nehsten

durch die liebe durch den glauben feret vber sich gOott aul gOtt feret widder
Vnter sich durch die liebe vnd bleybt doch YILLILNLCI ZOLtt und gottlicher liebe.«43

[ Jas Gebildet-Werdenach dem Bild Christi bedeutet also, der Christ gleich:
förmig (conformis) mi1t Christus WIT: Er 1st der nıhilum redactus und wird
immer wieder aufsK dieser Weıse zerstört. Er WIT! aber zugleich Jau-
ben gleich-förmig mıit der göttlichen Natur Christi ETr wird der Lorma De1l teilhaf.
t1g,+4 das heifßt hat die Seinswirklichkeit (‚ottes seinem inneren Menschen,
weil Christus seinem Glauben anwesend 1st Dem Christen werden igen-
schaften bzw die Namen (iottes geschenkt, wWw1e das CUuc Licht der ernunft
lumen intellectus|] und der CSur Wille, das heifßst die Liebe, die C:Of* selbst 1ISt Er
hat die göttlichen Eigenschaften, die Christus hat, freilich aber erst anfänglich.*

43 F3 38, 6-10 StAÄA 2, 205, 12-16. Derselbe Grundge: wird eingehender behandelt
einer anderen Stelle 1m » ] ractatus de libertate christiana«. Der Glaube bedeutet Partızıpatl-

der Form Gottes, das heißt der Fülle seiner »Güter«, die Liebe wiederum artızıpa-
t1on der Form des Nächsten, das heißt seiner Armut; siehe ben Anm. 32 und die
Fortsetzung 7I 5y 32-36 StA 2, 298, 1-6 „HEt QUAaNd Ua S1IC. liber est 18 omnıbus operibus
debet amen exinanıre hac libertate, ftormam serul accıpere, ın similitudinem
hominum fier|l, et habitu inuen1ır1ı vVt homo, et seruire, adiuuare omnimodo Gn ProX1mO
SUÜUl  ® ‘J sicut videt SCCUTIL actum et agı deo PCI Christum, et hocipsum gratis, nulloque
resSpDpeCLTLU, Nn1s1 diuinı placiti, et iıta COglitare.«
Siehe StAÄA 2, 296, ben Anm 32

45 4., 40OI, »Sed vigilantissiımum verbum pOosult, quando »partic1ıpatio e1uUs: dixit
Quı1a 1ın hac vıtaund seiner Liebe. Diese Teilhabe an Gott und seiner Liebe entspricht der göttlichen  Natur Christi. In der Liebe wiederum gibt der Christ sich selbst seinem Nächsten.  Dieses in der Liebe »sich an Stelle des Nächsten Setzen« entspricht der mensch-  lichen Natur Christi, in der Gott an die Stelle des Menschen trat. Die Zusam-  menfassung des » Tractatus de libertate christiana« drückt diesen Gedanken präg-  nant aus: Der Christ lebt nicht mehr in sich selbst, sondern in Gott und in seinem  Nächsten. Im Glauben fährt er über sich in Gott, aus Gott fährt er wieder unter  sich durch die Liebe, bleibt aber doch immer in Gott und in seiner Liebe. Es ist  wichtig, daß nach Luther der Christ sowohl im Glauben als auch in der Liebe  ständig »in Gott und göttlicher Liebe« bleibt. Er geht also in der Liebe, in der er  sich seinem Nächsten zuwendet, nicht weg von Gott. Die Liebe ist »göttliche  Liebe«, das heißt eine göttliche Eigenschaft, an der der Christ im Glauben teilhat.  »Auß dem allenn folget der beschluß / das eyn Christen mensch lebt nit ynn yhm selb /  sondern ynn Cristo vnd seynem nehstenn / ynn Christo durch den glauben / ym nehsten  / durch die liebe / durch den glauben feret er vber sich yn gott / auß gott feret er widder  vnter sich durch die liebe / vnd bleybt doch ymmer ynn gott und gottlicher liebe.«4  Das Gebildet-Werden nach dem Bild Christi bedeutet also, daß der Christ gleich-  förmig (conformis) mit Christus wird. Er ist der in nihilum redactus und wird  immer wieder aufs neue in dieser Weise zerstört. Er wird aber zugleich im Glau-  ben gleich-förmig mit der göttlichen Natur Christi. Er wird der forma Dei teilhaf-  tig,“# das heißt er hat die Seinswirklichkeit Gottes in seinem inneren Menschen,  weil Christus in seinem Glauben anwesend ist. Dem Christen werden Eigen-  schaften bzw. die Namen Gottes geschenkt, wie das neue Licht der Vernunft  (lumen intellectus) und der neue Wille, das heißt die Liebe, die Gott selbst ist. Er  hat die göttlichen Eigenschaften, die Christus hat, freilich aber erst anfänglich.*s  43 WA 7, 38, 6-10£ StA 2, 305, 12-16. — Derselbe Grundgedanke wird eingehender behandelt in  einer anderen Stelle im »Tractatus de libertate christiana«. Der Glaube bedeutet Partizipati-  on an der Form Gottes, das heißt an der Fülle seiner »Güter«, die Liebe wiederum Partizipa-  tion an der Form des Nächsten, das heißt an seiner Armut; siehe oben Anm. 32 und die  Fortsetzung WA 7, 65, 32-36 = StA 2, 298, I-6: »Et quanquam sic liber est ab omnibus operibus  debet tamen rursus se exinanire hac libertate, formam serui accipere, in similitudinem  hominum fieri, et habitu inueniri vt homo, et seruire, adiuuare et omnimodo cum proximo  suo agere, sicut videt secum actum et agi a deo per Christum, et hocipsum gratis, nulloque  respectu, nisi diuini placiti, et ita cogitare.«  44 Siehe StA 2, 296, 35-37 oben Anm. 32.  45 WA 4, 401, 24-33: »Sed vigilantissiımum verbum posuit, quando >participatio eius« dixit.  Quia in hac vita ... nunquam habet aliquis sanctorum totum Christum, sed quilibet partem  eius, etiam perfectissimi. ... Quo circa qui sapiunt, semper se nihil habere putant et nondum  188NUNg Ua habet aliquis SaNCtOTruUum COLUum Christum, sed uilibetm
e1us, et1am perfectissim.i.und seiner Liebe. Diese Teilhabe an Gott und seiner Liebe entspricht der göttlichen  Natur Christi. In der Liebe wiederum gibt der Christ sich selbst seinem Nächsten.  Dieses in der Liebe »sich an Stelle des Nächsten Setzen« entspricht der mensch-  lichen Natur Christi, in der Gott an die Stelle des Menschen trat. Die Zusam-  menfassung des » Tractatus de libertate christiana« drückt diesen Gedanken präg-  nant aus: Der Christ lebt nicht mehr in sich selbst, sondern in Gott und in seinem  Nächsten. Im Glauben fährt er über sich in Gott, aus Gott fährt er wieder unter  sich durch die Liebe, bleibt aber doch immer in Gott und in seiner Liebe. Es ist  wichtig, daß nach Luther der Christ sowohl im Glauben als auch in der Liebe  ständig »in Gott und göttlicher Liebe« bleibt. Er geht also in der Liebe, in der er  sich seinem Nächsten zuwendet, nicht weg von Gott. Die Liebe ist »göttliche  Liebe«, das heißt eine göttliche Eigenschaft, an der der Christ im Glauben teilhat.  »Auß dem allenn folget der beschluß / das eyn Christen mensch lebt nit ynn yhm selb /  sondern ynn Cristo vnd seynem nehstenn / ynn Christo durch den glauben / ym nehsten  / durch die liebe / durch den glauben feret er vber sich yn gott / auß gott feret er widder  vnter sich durch die liebe / vnd bleybt doch ymmer ynn gott und gottlicher liebe.«4  Das Gebildet-Werden nach dem Bild Christi bedeutet also, daß der Christ gleich-  förmig (conformis) mit Christus wird. Er ist der in nihilum redactus und wird  immer wieder aufs neue in dieser Weise zerstört. Er wird aber zugleich im Glau-  ben gleich-förmig mit der göttlichen Natur Christi. Er wird der forma Dei teilhaf-  tig,“# das heißt er hat die Seinswirklichkeit Gottes in seinem inneren Menschen,  weil Christus in seinem Glauben anwesend ist. Dem Christen werden Eigen-  schaften bzw. die Namen Gottes geschenkt, wie das neue Licht der Vernunft  (lumen intellectus) und der neue Wille, das heißt die Liebe, die Gott selbst ist. Er  hat die göttlichen Eigenschaften, die Christus hat, freilich aber erst anfänglich.*s  43 WA 7, 38, 6-10£ StA 2, 305, 12-16. — Derselbe Grundgedanke wird eingehender behandelt in  einer anderen Stelle im »Tractatus de libertate christiana«. Der Glaube bedeutet Partizipati-  on an der Form Gottes, das heißt an der Fülle seiner »Güter«, die Liebe wiederum Partizipa-  tion an der Form des Nächsten, das heißt an seiner Armut; siehe oben Anm. 32 und die  Fortsetzung WA 7, 65, 32-36 = StA 2, 298, I-6: »Et quanquam sic liber est ab omnibus operibus  debet tamen rursus se exinanire hac libertate, formam serui accipere, in similitudinem  hominum fieri, et habitu inueniri vt homo, et seruire, adiuuare et omnimodo cum proximo  suo agere, sicut videt secum actum et agi a deo per Christum, et hocipsum gratis, nulloque  respectu, nisi diuini placiti, et ita cogitare.«  44 Siehe StA 2, 296, 35-37 oben Anm. 32.  45 WA 4, 401, 24-33: »Sed vigilantissiımum verbum posuit, quando >participatio eius« dixit.  Quia in hac vita ... nunquam habet aliquis sanctorum totum Christum, sed quilibet partem  eius, etiam perfectissimi. ... Quo circa qui sapiunt, semper se nihil habere putant et nondum  188Quo C1rca quı sapıunt, SCH1IDCI nıhil habere putant et nondum
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er Christ WIT! aber auch gleich-förmig mi1t der menschlichen Natur Christi
dem Sinne, da{ß Leib und Seele und alles, W as gehört, den I )henst

seinem Nächsten stellen mu{l ETr mufß sich die Stelle se1INeESs Nächsten setfzen

und dessen Sünde, dessen Not und dessen Bedürfnis auf sich nehmen als waren
s1e se1ine eıgenen.

[ er geistliche Bildungsgedanke Luthers als Sich-Bilden-Christi Gläubigen
kulminiert der Idee, da der hrist Glauben und der Liebe gew1sser
Weıise »Christus des Nächsten« WIT! SO sSind WI1T schon ıinmı1ıtten des geistlichen
communio-Gedankens, w1e Luther ausbildet.

Nervus tot1Ius christianae religionis: Gemeinschaft (communi0) als
gegenselt1ges »Sich-an-Stelle-des-anderen-Setzen« der Liebe

Wıe ben dargestellt wurde, bildet sich Christus Luther zufolge Christen,
dieser gew1sser Weıse Christus des Nächsten, c  Stus quidam proX1-

m1«, wird 1 Jer Ausdruck »Christus des Nächsten« 1st natürlich eine Bezeich-
die Christus-Partizıpation Glauben und der Liebe, aber 1St e1n

sehr treffender Ausdruck. Gerade weil der Christ Glauben »überschwenglich
reich« den göttlichen Namen bzw Eigenschaften Christi, VOT allem der
Liebe, teilhat, Iannn mıiıt diesen göttlichen »Gütern« ZU; einem „»Chri-
STUS« für seinen Nächsten werden.*®

er Gedankenkreis Luthers, da{ß der Christ Glauben gewl1sser Weıise eın
Christus des Nächsten 1St, Ikann als Ausgangspunkt für die Beschreibung se1nes
communio-Verständnisses dienen. Jeder Christ WIT:! UuMmMSONST und AaUus reiner L1e-
be „»Christus« seıinen Nächsten. 1 ies bleibt jedoch Izein einse1t1ges (Ge-
schehen, sondern weıtet sich aUS, da{fß die Christen gegense1l1t1g »„»Christusse«
füreinander werden. SO entsteht die christliche Gemeinschaft, der „Christus
der Gleiche allen« 1st.47

apprehendisse, sed CHITTUN: et festinant SCIHMNPDCI de L1LOVO INC1Ip1UNt, etiam CUÜUX CONSUIMNINA-

verint, ut apprehendant, obliviscentes posterlora et anterlora extendentes SE1PSOS.«
4.6 En 66, 3-6 StAÄ 2, 298, 12-16 »Dabo ıtaque quendam Christum prox1ımo INCO,

quemadmodum Christus SCS5C praebuit mihi, nıhil aCturus hac vıta, Nn1sS1 quod videro
pProx1ımo 11CO necessarı1um, comodum et salutare fore, quandoquidem DCI fidem omn1ıum
bonorum Christo abundans CC

F 66, 25-28 StA 2, 298, 35-38 ideo sicut pater coelestis nobis Christo, grat1s
auxiliatus eST, ita et 105 debemus gratıs pCI 158 et e1us, ProX1mo NOSTITO auxiliari, et

VNUusSqu1iSque alteri, Christus quidam fieri, VT S1IMUS MUTUU Christi, et Christus idem 1ın
omnibus, hoc est VeICc Christilani.«
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Der rund und der YISpung dieser COMMUNI1O 1st Christus selbst, dem die
Christen 1m Glauben real partızıpleren. Alle Christen haben demselben einen
Christus teil und werden mıiıt vereminigt. Gleichzeitig entsteht dadurch auch
e1nNne reale Vereinigung der Christen untereinander, die sich 4aUus der Partızıpation

Christus als Folge ergibt.** Alle Christen haben amıt dasselbe aup und sind
Glieder desselben Leibes. [ iese Gemeinschaft der Christen miı1ıt Christus und
untereinander entsteht durch Wort und Sakrament.

Während der rund und der Ursprung dieser COMMUN1O der Teilhabe
Christus besteht, verwirklicht s1e sich durch den Tausch zwischen Christus und
dem Christen einerseı1ts und durch den Tausch 7zwischen dem Christen und se1-
TINächsten andererseits. Christus ibt alle sSe1INe »„»(G(üter« bona] dem Gläubigen
und 1Immt die »Ungüter« mala]), das heifßt Sünde, Schwäche, Tod und ölle des
Gläubigen auf sich [Der Gläubige wiederum ibt selinem Nächsten die (rüter, die

VO  - (:ott bekommen hat, und nımmt die Not, die Sünde und die Hölle des
Nächsten auf sich. Wıe Christus die Lasten der Christen tragt, tragen die Chri:
sten gegenselt1g ihre Lasten.

Die Christen haben alles miteinander gemelınsam. Luther beschreibht diese
Gemeinsamkeit anschaulich: Ich teile dieselbe Schwachheit, denselben Unver-
stand, dasselbe Gebrechen und dieselbe Armut mi1t Wenn du nackt bist, bin
ich auch nackt bis du bekleidet ıst Wenn du unger oder Durst hast, bin auch
ich hungrig und durstig Wenn ich fröhlich oder tapfer bin, gehe ich dir
deiner Traurigkeit un! Schwachheit und ore nıiıcht äUuf, ehe ich dich I1r ähnlich
mache. SO ist mMeiıne Freude eıne Freude und umgekehrt eıne Traurigkeit me1-

Traurigkeit. »  ...J W as einer hät; das hat der ander auch, denn keiner lesst den
andern OTT leiden, M  «49

48 4'I 40O1I, 18-7,9, „Et ne qu1s 110  S intelligat, QUO modo quod Christus est
idipsum, 1n (1 UO partıcıpamus, quod S1 partiıcıpamus, 1DSO assotliamur simul,
id est UNULN, el id est Christo. Hec en1m assotlat1o omn1ıum fit PCI partıcıpatıonem 1USs
Qula quod istud idipsum est Uun10n1s, concordie, assotlationis, amıcıt1ıe EtTC.«

L 26, »51C christiani sollen ZUsammmen werden ein eiın1iger, Fechter: gelst-
licher leib, ut Christum habeant et 1NVicem membra Sint. S1C eandem fidem,
doctrinam, Sacramenta habeo tecCcum. Item habeo eandem infirmitatem, unverstand, gebre-
chen, TIMUTC etc CecCcum Ideo S1 nudus et CBO, hoc est 1103  - qu1esCo, n1s1ı vest1itus S15 S51

esurls, S1t1S etiCcC S1C komen WIT uch ınen kuchen, Et INCUS cibus est LUUS esurlies
et s1t1S tua est INneca S1C S1 ECCAaLOF, Ego QUOQUC., S1 SUL laetus, fortis etc accedo ad tuam
tristiclam, intirmitatem etfc et 11O.  -' donec mihi similis reddaris. S1C 1LLLCAa laetitia et tua
et eCONTra m14 tristic1a est 1L1L162 Das heißt denn e1in ge1s und leib S1C Christiani sollen e1in
geme1ı1n volck se1N, Ut Symbolo OTa us ‚Credo Eccleasiam Catholicam, COoMMUN1OoNEM
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der COMMUNI1O sich jeder Christ Stelle des anderen. Wesentlich 1st
hier, da{fß jeder dasselbe fühlend denkt \sapere| w1e der andere idipsum SaDCIC
alterutrum secundum Ihesum Christum]) [)as bedeutet eiıne platte gedankliche
Einheitlichkeit. Eın jeder wird ZW al VO  3 derselben Realität affiziert, bewegt uınd
gebunden, aber 5 da{fß das, W as affiziert, bewegt und bindet, die Sache des ande
I1C1I1 1st un nıicht die eıgene. Luther möchte das Wort » SapClIC« hier nicht
philosophischen, sondern theologischen Sinne verstehen. Es bedeutet »atffectum
CSSC«“, das heißt affiziert, gestimmt, geneigt sSe1nNn. Der Schwache mu{ die Sa-
che des Starken fühlend verstehen. Der Starke mufß wiederum die Nöte der Schwa-
chen annehmen, als ob sS1e se1ne eigenen waren. Die Einheit der christlichen (e-
meinschaft besteht darin, dem anderen das C W as sich selbst getan
haben wollte, WC der Stelle des anderen ware

[)as » Prinzıp« der Einheit 1St SOMIt die Goldene Regel, das heifßt das (;esetz
der göttlichen Liebe Dieses Gesetz WIT erfüllt der VO  3 Christus geschenkten
Liebe [ )heser geistliche Affekt 1st die Einheit des Geistes«, das heißt die Wirk-
lichkeit Christi selbst, die Glauben gegenwärtig ist und die die COMMUN1O
begründet und verwirklicht. »E1IN1g SE1IN« bedeutet Liebe nicht das Seine, SO11-

dern das, W as des anderen ist, suchen. I ieser geistliche Aftekt ist eIVUS totıus
Christianae religionis und WIT: der Partizıpation Christus durch Wort und
Sakrament gegeben.

Sanctorum:, W as 1iner hat, das hat der ander auch, denn keiner lesst den andern OTL leiden,
WI1e wol ber 1ıner mher denn der ander hat, hat der, der mher hat, deste mher USZU-

geben. Das 1st uch bedeutet dem Wenn das Sacrament 1sset, leiben WIT
Christum yın und sich Ich genlesse se1n. Ich bın eın sunder und kom
yhıım, et quicquid malı eSt, propoNnNO el und lasse YDS SUSC1D10 ab tidem, lust
ZUT keuscheit etc. und 16 davon, qula 1US thesaurus etc S1C lasse mich widderumb
und trincken, das Iso und trincken die significatio ist Paulus Gal ‚Alter alterius

pO: Christianorum legem audis, ut alter etc Quando renovatı SU111LUS pCI idem,
sol WIT das thun Mundus aliter. Quisque lesst sich tragen etfc. WL cu ber e1in schalck
wolst se1IN, gehort e1in Consul Exercenda ill.; bonitas Crga illos, quı nobis:not]l, die
sollen WITr nicht lassen mangel leiden noch Euangelio, leib, gut und S1C edimus
Sacramentum leiblich et geistlich, glauben stercken und erfullen die deutung
hernacher. Illa est significatio, qua VOCaTtur COMMUNNO. Quil1a quando SaAcramentum Christi
aCC1D10, fit COoMMUNI1O. Ego PTODONO Christo peCcCcatum, imnortem etC 1pse dat 1ust1ic1am et

vitam eternam S1ic ad proximum dico 51 DPaUpCcI etcC gib MmM1rs her, hastu brod, rocke
etcC S1C S1 1gnarus tidei efCc.«

F 484, 6-19 »»Deus«, inquit, »a ULCOTFr largitor pacientlae et solacii, det vobis, quıla 110  -

habetis vobis, idipsum SaPCIC alterutrum:, hoc eSt, ut UNUSqU1ISqUE sentlat idem quod
alter. hoc eST, eisdem afficiamini, MOVeEAaM1N1, tenamın1, eadem onmibus placeant. Quo modo?
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»Qu1a quando SaAacramentum Christi aCC1ID10O fit Ego PIODOLLO Christo pPeCCatUmM.
ImMOortem etC 1D5S5C dat 1USE1C1aM et V1tLam eternam S1C ad PIOX1IIL UL dico PauUDpecI etCc

g1ib I1L.1LTS her da hastu brod rocke eic «>}

Luther beklagt, da{fß dieser Gemeinschaftsgedanke der SaANZCH Welt unbe
Icannt 1ST Man weiß nicht mehr da{fß der hrist Namen VO  5 Christus
selbst bekommt der »nıicht abwesend« 1ST sondern »11 wohnt« Wır werden
gerade darum Christen genannt weil Christus glauben Christus u1ls

C  g 1ST und jedereCINGT den anderen Christus 1ST 5

Das egense1l1ge Geben geschieht ach der Goldenen Regel deren = FoOr-
mulierung lautet Liebe deinen Nächsten WIC dich selbst Setze dich Stelle
deines Nächsten bzw identifiziere dich M1 MM1T Hilfe deines Verstandes
und deines telkts erfahren W as VOI dir braucht! I] )iese Regel der Liebe
macht aber auch das Wesen des natürlichen Gesetzes AUS das Gott das Herz
jedes Menschen gepflanzt hat [ dhieses Gesetz 1St die NOTMATıvVve Grundlage sowohl
der weltlich gesellschaftlichen Gemeinschaft der Menschen als auch der christ-
lichen Gemeinschaft der Kirche

Bildung geistlich gesellschaftlich
Luthers Theologie der Liebe unterscheidet sich VO  - den eısten der Theologien
VOT auch VOTI1 der des Augustinus und auch VO  5 Melanchthons Kon-
zeptu10N dariın die SANZC Wirklichkeit C116T Agape Ordnung folgt

» er Ausgangspunkt VO  - Luthers sozialethischem Denken liegt der Auffassung,
die 508 Struktur der Wirklichkeit das Wesen (‚ottes die Sich Selbst Gebende Liebe

Scilicet infirmi Sapıant QUaC firmı 1UTSUS firmiı 11011 habeant intirmorum-
moda Sa ProprI1a ut SICH s1ibi vellent fieri loco infirmorum essent ı1ta faclant et

1DS1 eisdem Hoc C111 eSsSTt idem SapeI«c 110  5 SU. sed qQUAC aliorum ut Ephe docet
Hıc 111111 affectus spiritualis est LECTIVUS tOL1IUS Christianae religionis S1116 (QUO subsistere
nequeat QUEIN alıbi VOCAa: un1ıtatem SP1IF1LCUS ‚solliciti« SCTITVAaTC 1tatem SP1Lr1LCUS
vinculo aC1S:« Unde 5a  IC« hoc 10cC0 110  - usu philosophico sed Christiano significat atffectum
SS5C SC  \r ut vulgo dicunt habere sentiımentum videriN inclinationem et similia
t1ımum scilicet cordis illum vel CONTtra PIOXLINLUN.

yı 30 1, I8
F 66, 31-36 StAÄ2,; 298, 41 »Sed qQUaC proh dolor hodie ] COTO rbe ignota eSt,

160 praedicatur NC quaeri1tur deo VT PIOISUS NOSFETUM psımet 1LENOTCINUS, CL

Christiani et VOCCINUT, Tte Christo S1C 1910)81 absente sed inhabitante
nobis idest dum credimus CU) et 111U1C6I1 SU111US alter alterius Christus
tacientesAI 1ICU Christus nobis facit
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widerspiegelt. Nichts ex1istiert für sich, sondern existiert, dem anderen nutzen,
nähren und erfreuen. Diıieses bezieht sich uch auf die Struktur der Gesellschaft

un auf ihre Amter. Die menschlichen Gemeinschaften sollen mi1t der Schöpfungsordnung,
das heißt mM1t der Ordnung der Liebe übereinstimmen. Jedes Geschöpf existiert, mi1ıt
selner eıgenen Ex1istenz und Arbeit für irgendein konkretes Bedürtfnis einzustehen, se1
dieses Bedürtfnis enn materiell, gelst1g, asthetisch der uch geistlich.«53
Luther beschreibt die menschliche Gemeinschaft SCIIL mi1t der alten Metapher

des Körpers, dem alle Glieder ihre Je eigenen, spezifischen Aufgaben haben
Keın Glied exıistiert sich, sondern alle dienen sich gegenseı1t1g und dem Sall-
Z Örper [DDer Gedanke, da{fß eine städtische Gemeinschaft eın Örper 1St,
dem alle Glieder füreinander existleren, wurde auf solche Weıse 18181 gedeutet,
dafß konsequent aufgrund des Agape-Gedankens, der Idee der voraussetzZungs-
losen Liebe, verstanden wurde ] ieser Gedanke wurde Luthers Gesamtkon-
zeption Grundlage der Gesellschaftsordnung.

Alle Glieder der Gesellschaft mussen ihre Aufgaben gemäfßs dem (‚esetz der
Liebe, das heißt der Goldenen Regel, erfüllen.

»Zum Wesen der öffentlichen ÄIIItCI gehört, ihre Inhaber ihrer Amtsausübung
nicht das eigene ohl und die e1igene Ehre suchen dürten [)as Ausüben der ÄII'1tCI ist
ıne Ausübung der Liebe.«54

Prıyatpersonen und Amtspersonen dürfennicht verschiedenen ethischen Prın-
zıpıen folgen. Beide sollen ihrem Handeln der Goldenen Regel der Liebe eNTt-

sprechen. allen Bereichen der Gesellschaft bedürfen die Glieder des KöÖrpers
gew1sser Kenntnisse und Fertigkeiten, Handeln Nutzen des Nächsten
und das Gemeinwohl auszuüben. Darum ist Bildung Sinne VO Erziehung
(eruditio) die Gesellschaft absolut notwendig, Für Luther spielt Bildung (eruditio)

gesellschaftlichen Sınne eine wichtige olle Man denke se1ine Schrift
»An die Ratherren aller Städte deutschen Lands, s1e christliche Schulen auf.
richten und halten sollen «55 und »Fıiıne Predigt, da{fß 1i  5 Kinder Schule halten
solle«, 30°

Anttı RAUNIO: Luterilainen Ja katolinen käsitys soOsiaalisesta vastuusta (Das uth und kath.
Verständnis VO.  - der sozialen Verantwortung). Helsinki 1996, Folgende Ausführungen
gründen sich auf Raun10s Untersuchungen. Siehe besonders Anttı RAUNIO: umme des christ-
lichen Lebens: die »Goldene Regel« als esetz der Liebe der Theologie Martın Luthers
VO  - 1510 bis 1DL, Helsinki 1993 Helsinki, Univ., Theol Fak., 1993 erscheint den
»Veröffentlichungen des Instituts Europäische Geschichte Maınz«.
Ebd,

N ISI (9] 27-53 &II
56 3 HI 508] 509 517-588 716; 124-134
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Die argumentatıve Grundlage der Vermahnungen Luthers die Verantwort-
lichen der Gesellschaft liegt 11 Naturrecht, das heißt der Goldenen Regel bzw

Gesetz der Liebe, das alle Menschen gerade auch für die Christen g].1t 57
DDas natürliche Gesetz 1St das christliche (Gesetz der Liebe selbst.

Als Beispiel kann Luthers Vermahnung genannt werden, Kinder und Junge
Leute erziehen. Die Eltern werden ermahnt, nicht das Ihre denken,
sondern sich die Stelle der Jungen versetzen und einzusehen, W as s1e YAaU-
chen | ie Regierenden werden ebenso ermahnt, die Lage der Jugend verstehen
und damıit die Verantwortung die ukunft der Stadt übernehmen. Jeder
Jugendliche soll CIZOSCIL werden, da{® später sowohl aufgrund se1lner Persönlich-
eıt als auch aufgrund selner Kenntnisse für das gemeinsame Wohl aller arbeiten
kann JTles dies ordert das natürliche Gesetz und die Vernunftft, denn der Kern
dieses (esetzes 1st die Goldene Regel | )iese Regel gebietet eben, sich die
Stelle des anderen versetfzen und se1lne Not und Se1IN Bedürfnis auf sich
nehmen. Hıer ze1gt sich, WwW1e Luther das Bild der weltlichen Gemeinschaft als SÄT
sammenspiel des Leibes und se1iner Glieder anhand des agape-Gedankens interpre-
tıiert LIies geschieht mıiıt Hilfe eliner Deutung der Goldenen Regel, die den
Ma{ißstabh der göttlichen, gebenden und voraussetzungslosen Liebe sieht. [Jas
natürliche und das geoffenbarte (iesetz sind inhaltlich en Gesetz.

[Das Bild VO  w der menschlichen Gemeinschaft als e1INes KöÖrpers, dem alle
Glieder der Liebe einander dienen, 1st och nicht alles, WAas diesem Zusam-
menhang erwähnt werden mu{(ß Der konkrete Zustand dieses Gesellschaftskörpers
erweılst sichnämlich als VO  5 der radikalen Sündhaftigkeit seiner Glieder bestimmt.
Wenn die Menschen nicht werden, suchen s1e gerade nıicht das Ge-
meinwohl, sondern eher ihren eigenen Vorteil. Darum bedarf die gesellschaftli-
che Gemeinschaft aufs dringlichste der geistlichen Bildung Itransformatio
imagınem Christi) und der geistlichen Gemeinschaft der Liebe YsSt beide ZUSaT-
ICN bilden die rechte menschliche COMMUN10 Die geistliche COMMUN1O Jau-
ben und der Liebe mu{(ß sich der weltlich-gesellschaftlichen Gemeinschaft
bilden.5® YsSt dieses gesellschaftlich-geistliche Verständnis VO  5 Bildung und ( O

uch Asheim ist der Auffassung, da{iß® die Grundlage der Vermahnungen Luthers das natürliche
esetz 1st. Es 1st jedoch stärker als bei betonen, das natürliche (Gesetz inhaltlich
identisch ist mi1t der Goldenen Regel, das heifßt mi1t dem Gesetz der Agape-Liebe.

58 III 54, 9-16 »50 viel das ewıge en vbertrifft das zeitliche leben, weıit Vn
hoch gehet uch das predig amıpt vber welltliche ampt das 1st, gleich, w1e e1in schatten
dem selbs, Denn welltliche herrschafft ist e1in bilde, schatten vnd tigur der herrschafft
Christi Denn das predig ampt, (WO 1St, WwWI1Ie .Ott geordent hat.} bringt vnd gibt ew1ge
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meinschaft rundet Luthers Siıcht des Glaubens, der Bildung und der Gemeinschaft
ab I[DIie Unterscheidung 7zwischen dem weltlichen und geistlichen Regiment 1st
eiıne Unterscheidung innerhalb dieser einen Gemeinschaft.

Der Grund für die Zusammengehörigkeit nicht Gleichheit der beiden
Regimente liegt darin, da{ß das Gesetz nicht bewerkstelligen kann, W as 65 letzt-
lich fordert, nämlich die CGieist (:ottes sich realisierende Agape-Liebe. ] )Jas
(:esetz ZW al die Menschen, (‚utes tun, aber den Ge1lst Christi. der die
Liebe ist, Ikkann nicht geben. Der (ze1lst und damit die Liebe WIT! geistlichen
Regıment ausgeteilt, indem die Christen duch Wort und Sakrament Christus
und dieser schenkenden Liebe partızıpleren. LDarum Ikann Luther
SCI1L, da{fß 3} C recht Christen mensch besser ist und mehr Nnu denn
alle menschen auff erden«.9 Der Kontext dieses Satzes 1st gerade Luthers Appell,
junge Menschen eiıne gute christliche und weltliche Erziehung geben. Der
Satz bedeutet darum keineswegs, die Christen außerhalb der weltlichen (e-
meinschaft ihre Heiligung suchen sollten. I dIie Verwirklichung der Glauben
empfangenen Liebe geschieht eben den konkreten und komplizierten Verhält-
nıssen der gesellschaftlichen Gemeinschatt. [ dıe menschliche Gemeinschaft als
solche soll ach dem Bild Christi gebildet werden, das heißt, die Liebe soll das
gesellschaftliche Leben durchdringen, ohne dabei die Regimente ihre 1gen-
art verlieren.

Es ist bekannt, da{fß$ die Retormatoren eın großangelegtes rogramm ausarbei-
J das Gemeindeleben EINCUCII und NEeU organıs1ıeren. Aus diesem (Jr-
ganisationsplan WIT‘! ersichtlich, w1e die geistliche COMMUN1O Glauben und

der Liebe sich der weltlich-gesellschaftlichen Gemeinschaft bilden sollte.
Ich begnüge mich MmM1t ein1gen Hinweisen.®°

Idie Reformation begann den Städten, und die Städte bekkamen auch eGu“t”

reformatorische Kirchenordungen, deren Modell die Wittenberger Ordnung VO

522 und die Ordnung Leisn1igs VO Jahre 523 WAar. diesen Ordungen
W ar das funktionelle und ökonomische Subjekt der sozialen Verantwortung die
SANZC Stadtgemeinschaft.

gerechtigkeit ewıgen ide vnd ew1ges leben w1e Paulus solchs hoch preiset EOF ber
das welltlich regiment rhellt zeitlichen vnd vergenglichen fride recht vnd leben.«

LEA 30,
60 Siehe die Studien Carter LINDBERG: Beyond charity: Reformation inıtlatıves for the

POOL 1993; Glerta] SCHARFFENORTH:!: Church orders of Reformation. The identity of
the church an 1ts ServVice the whole human being. 17} hrsg. VOIl Ulrich Duchow.
(eneve 1977; 732-760
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» Wenn uch die weltliche VO  - der geistlichen Machtsausübung dem reformatorischen
TINZ1IP zufolge getrennNt wurde, blieben s1e jedoch her we1l Dimensionen desselben
gemeinschaftlichen Lebens als strikt voneinander Wirklichkeiten. DIie refor-
matorische Stadt WarTl gedacht als COMMUN10O, eiıne Gemeinschaft, deren Glieder alle 1
] )hienste der anderen und des Gemeinwohls standen. Um diese Gemeinschaft ufrechtzu-
erhalten WAar die doppelte Gewalt, weltliche und geistliche, notwendig. Beide Gewalten
zielen Je auft ihre eigene Weise auf die Verwirklichung der Liebe und der Gerechtigkeit.«“1
Jeder Stadtrat bekam die Aufgabe, eine geme1ınsame Stadtkasse Organıs1e-

1E und beaufsichtigen. [Diese Kasse Wr die aufßerliche Voraussetzung für die
gemeınsamen Aufgaben. Von der Kasse wurden einerseılts die administrativen
Kosten, andererseits die iltfe die Notleidenden bezahlt Unter den Notlei-
denden wurden Kranken, Wıtwen, Waıisen, ATLLICH Studenten, kranken Fremd-
lingen, Gefangenen, Zode Verurteilten USW. geholfen.

{[Die Gemeindeordnungen der Reformationszeit stellen eınen imponierenden
Versuch dar, eine auf die Goldene Regel und auf die Agape-Liebe sich gründende
COMMUN1O verwirklichen. (‚erta Scharffenorth (* TOT2) schreibt ber die Be-
deutung dieses Versuchs:

»„The church orders testify the significance of Luther’s critical and constructive contribu-
t1o0ns the eCcOoNOM1C field with regard the legal and soc1ial ftorm of the church [ue
the neglect of this part of his proclamation, there wWas lack of crıter1a for actıon the
I19th CENTUrLY meet the PDIOCCS55CS of pauper1izatıon an! proletarization that resulted
from industrialization. 'his, at the SAailılc tiıme, 15 0)21+ 0)]81+ of the 1C64S0O115 or the inability of
the church recogn1ze diakonia arısıng from the social mM1sery ecclesological
act1VIty. 62

Vielleicht liegt die Ursache der reformatorische communi0-Gedan-
ke VEISCSSCH wurde, der Tatsache, die einselt1g forensische Rechtfertigungs-
lehre des Luthertums Luthers e1igene, sich auf die Christus-communio gründende
Rechtfertigungslehre verdrängte. ] ıe Stellung des für Luther zentralen edan-
ens der (‚egenwart Christi Glauben wurde christlichen Heilsverständnis
problematisch und unsicher. Infolgedessen wurde auch das Verhältnis zwischen
Glaube und Liebe unklar, un:! das Verständnis der geistlichen und gesellschaitli-
chen Gemeinschaft als Gemeinschaft der Liebe gerlet Vergessenheit.

61 Raunilo: AaO,
6, Scharffenorth: AaQO, TF
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Response 1uomo Mannermaa »Glaube, Bildung und
Gemeinschaft bei Luther sFaith, Culture and OMMUNITtY«
BYy 3A7 Gritsch

The TheosIis T’hesis

The author has distinguished record ofS generally neglectedo_
ent of Luther theology for the of advancing the dialogue for Christian
UNI1TtY, his Case the relationship between Finnish Lutheranism and Eastern Or
thodoxy Mannermaa summarized this ecumenical the thesis that
„deification« |Vergottung Theosis| COTMNINOINL ground between Luther and ast-

Orthodox theology because Systematıc theological Luther research has shown
that Theosis CON! essential part of the 1iNNeTr structure of Luther theol-

grounded the „chief article of tait a justification At the Saille 1m
Mannermaa and his doctoral students ave called attentiıon specific hermeneu-
tical presuppoOos1ıt10Ns the history of Luther research hich 15 SUSP1C10US of
ontological element Luther theology and disallows PTI1O11 of subh

between Christ A5al the believer A* 15 the thesis that Luther W as

basic agreecme: with the »theosis« tradition of the early church athers exempli-
fied by Irenaeus of yons »He has een made what that He-
plish that become what He 15« and by Athanasius of Alexandria „Christ
became human being that might be deified«

Mannermaa and his students ave cshown that Kantıan and 11ICcO Kantıan ePISTE-
mology, especially the philosophical of Rudolf£ Hermann Lotze (1 I ),

Argued seminal work 1u0omo MANNERMAA Der Glauben gegenwartıge Christus
Rechtfertigung undergottung Z,UT. oekumenischen Dialog Hannover 1989); thesis I1uomo
MANNERMAA Theosis als Thema der finnischen Lutherforschung Luther und Theosis
Vergöttlichung als Thema der abendländischen Theologie/ hrsg VO  - S1mo Peura und Anttı
Raunı10 Helsinki Erlangen 1990 IS
IRENARUS VO LYON Adversus haereses Y praef Patrologiae CUTSUS completus SCL1GS graeca/
hrsg VO  - Jacques Paul Migne E857, 18 292) eSus Christus »propter 11161 5SAa11l

SLULLaill dilectionem factus est quod NOS, ut1 1105 perficeret sSSCcC quod est 1DSC
C ÄATHANASIUS VO ALEXANDRIA De 1incarnatıone verbi 13; ebı 25 1857, 119 (47)
»Quapropter De1l Verbum DCI SCIDSUNN advenit (1UO ut Na atrıs, hominem ad 1IMagınCIN
factum reficere pOSSetLt
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ave shaped Luther research, especlally with regard the presence-of-Christ-
motif Lotze taught that there 15 knowedge of being »1N itself« (an sich],
but only knowledge of the „effect« |Wirken| of 1t Such knowledge only be
stated terms that reflect the WaYyS hich human nNAatfure experiences the
effect. This epistemology 15 grounded the Kantıan argument that knowledge of
the infinite 15 impossible theoretical 1CA4SOTI. Consequently, knowledge of
God 15 relegated postulate of »practical« reason1ng. Lotze followed Immanuel
Kant 11724-1 804| denying epistem1Cc ACCCcSsSS the infinite, arguıng that PI1N-
ciple only God’s effects could be known an these only through the experıence
of value. God, therefore, anything infinite remaın »transcendental«, 1N2ACCESS1-
hble uman 1e64SOTL. Mannermaa and his students reject this epistemology
tool of Luther research, contending that 1t full exploration of Luther’s
references theosis.*

The theosis thesis Mannermaa’s Luther research has caused neuralgıa along
the of the body of Luther research, but perhaps with results that
IAa Y make Luther AaDPPCAaIl CVCN LNOIC interesting than he already 15.5 Moreover,
Luther SCS theosis language extensively his wr1ıtings that 1ıt be sa1d that
his theology of justification 15 also theology of love echoing Eastern Orthodox
VIEeEWS of salvation. This theology of love be viewed 4A5 anchored his image
of justification the »]J0yOUS exXchange« (fröhlicher Wechsel)| between Christ’s
divine characteristics with sinful uman ones _® The notiıon of theosis 4S partıcı-
patıon the divine 15 also part of the apostolic Tradition 2 s »W

become partiıcıpants of the divinen OEeLac XOLVOVOL PÜTEOC « hich Luther
cherished. Mannermaa’s 15 Just QINi> further attempt cshow how steeped
Luther W as that tradition. It Z makes quıte clear how Luther’s christo-cen-
trıc theology encompassed not only the justification of the SINNers but also their
sanctitication. Or recall the old-fashioned Lutheran rhetoric: humans NOT
only pronounced Just by the Word of God, but also atic made Just.7

See 1STfO SAARINEN: Giottes Wirken auf die transzendentale eutung des Gegenwart-
Christi-Motivs der Lutherforschung. 1989
See the reactl1ons of Friedrich BEISSER: Zur rage der Vergöttlichung des Menschen itheosis|!
bei Martin Luther. 1199 31 266-281I; anı Steffen KJELDGAARD-PEDERSEN: er finnische
Beitrag ZUT heutigen Lutherforschung. Nordisk Forum för Studiet Luther och Luthersk
Teologie Referate des ersten OTUms für das Studium VO  Z Luther und lutherischer Theologie

Helsinki 21.-24 1991/ hrsg. VO  3 ITuomo Mannermaahave shaped Luther research, especially with regard to the presence-of-Christ-  motif. Lotze taught that there is no knowedge of any being »in itself« (an sich),  but only a knowledge of the »effect« (Wirken) of it. Such knowledge can only be  stated in terms that reflect the ways in which human nature experiences the  effect. This epistemology is grounded in the Kantian argument that knowledge of  the infinite is impossible in theoretical reason. Consequently, any knowledge of  Godis relegated to a postulate of »practical« reasoning. Lotze followed Immanuel  Kant (1724-1804) in denying epistemic access to the infinite, arguing that in prin-  ciple only God’s effects could be known — and these only through the experience  of value. God, therefore, or anything infinite remain »transcendental«, inaccessi-  ble to human reason. Mannermaa and his students reject this epistemology as a  tool of Luther research, contending that it prevents a full exploration of Luther’s  references to theosis.*  The theosis thesis in Mannermaa’s Luther research has caused neuralgia along  the course of nerves in the body of Luther research, but perhaps with results that  may make Luther appear even more interesting than he already is.° Moreover,  Luther uses theosis language extensively in his writings so that it can be said that  his theology of justification is also a theology of love echoing Eastern Orthodox  views of salvation. This theology of love can be viewed as anchored in his image  of justification as the »joyous exchange« (fröhlicher Wechsel) between Christ’s  divine characteristics with sinful human ones.‘ The notion of theosis as partici-  pation in the divine nature is also part of the apostolic Tradition (2 P ı, 4: »we  become participants of the divine nature — 9elac xowvwvol qdoewc«) which Luther  cherished. Mannermaa’s paper is just one further attempt to show how steeped  Luther was in that tradition. It also makes quite clear how Luther’s christo-cen-  tric theology encompassed not only the justification of the sinners but also their  sanctification. Or, to recall the old-fashioned Lutheran rhetoric: humans are not  only pronounced just by the Word of God, but also are made just.7  4 See Risto SAARINEN: Gottes Wirken auf uns: die transzendentale Deutung des Gegenwart-  Christi-Motivs in der Lutherforschung. S 1989.  5 See the reactions of Friedrich BEISssErR: Zur Frage der Vergöttlichung des Menschen (theosis)  bei Martin Luther. KD 39 (1993), 266-281; and Steffen KJELDGAARD-PEDERSEN: Der finnische  Beitrag zur heutigen Lutherforschung. In: Nordisk Forum för Studiet av Luther och Luthersk  Teologie ı: Referate des ersten Forums für das Studium von Luther und lutherischer Theologie  in Helsinki 21.-24. 11. 1991/ hrsg. von Tuomo Mannermaa ... Helsinki 1993, 7-23.  6 So argued by Ulrich ASENDORE: Die Theologie Luthers nach seinen Predigten. GÖ 1988, 409.  7 Also affirmed by Paul ALTHAUS: The theology of Martin Luther (Die Theologie Martin Luthers  (engl.))/ tr. by Robert Schultz. Phil 1966, 234-242.  198Helsinki 1993, 7-23
So argued bDy Ulrich ÄSENDORE: DıIie Theologie Luthers nach seinen Predigten. GO 988, 409
Also affirmed Dy Paul ÄLTHAUS: The theology of artın Luther (Die Theologie artın Luthers
eng]l.))/ 8 by Robert Schultz. Phil 1966, 234-242
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IT Hermeneutical Master Key
Mannermaa enters Luther’s realms of faith, educational formation culture
Bildung] and COMMUNITY with hermeneutical key he regards for
anıYy understanding of Luther’s CONCECDL of faıth the CategOry of partıcıpatıon.
Mannermaa SCS this term describe Christ’s real the believer, echo-
ng Luther’s eucharistic language: » It 15 faith that hrist 15 really present. «“
According Mannermaa’s 1eW of Luther’s theology, faıth 15 partıcıpatıon the
na of Christ; NOt Just what hrist through his PCISO and work AS5

SAaVI1IOUT. This, he contends, 15 the ditference between the neo-Kantıan »-ran-
scendental interpretation« ot the presence-of-Christ-motif Luther research and
ON that takes seriously Luther’s language of »„»deification«. At 1Ssue 15 the uUus«c of
ontology by Luther. Mannermaa that Luther oes Uuse it A least the

hich 1t W as sed the classic epistemology exemplified by Thomas
qguınas 122551274} who summarized 1t the »  OW1N£g and what 15
known ATC identical.«° Moreover, Mannermaa shows that Luther sed this classi-
cal epistemology throughout his Careel. He that Luther’s 1eEW of justifi-
catıon 15 based the insight that the righteousness of God 15 the of God

the believers, NOT Just God’s effect them.!° Neo-Kantıans, like brecht
Ritschl 872,2-I 889], acknowedged that Luther occasionally sed ontological lan-
SUASC, but still understood the of hrist faith 4S the effect of God’s
will Accordingly, hrist S« 116anls that God independent impulse
the human will, without human cooperatıion. „Christ UuS, therefore, I1INecans

that ourselves live moral life for him.«1! According Mannermaa, this
»transcendental thinking terms of effect« |Wirkungsdenken| 15 NOT the righ
hermeneutical key for the interpretatiıon of Luther that speak of particıpa-
t1ıon Cod and Christ, that 1S, their divine Example: >; for become
OTIC Spirıt with Christ through taiıth and recel1ve from his nature.«*? Another
false hermeneutical key 15 the idea of partıcıpatıon »indwelling of God«
iinhabitatio Her Einwohnung Gottes] the »Formula of Concord« of IFE It

See Mannermaa above pasc 167 , 1psa fide Christus adest.«
See Mannermaa above PascC 171 »Species cogniıt1ı est COMNOSCCNTLEC « »idem est intellectus
et quod intelligitur«.
See Mannermaa above pasc N
See Mannermaa above pasc 1/79, quoting Saarınen, note 25

III! 3I S durch den glauben werd WI1T a1n gals mi1t Christo un! entpfahen
VO  5 1 se1nNn Natu: «xs SCC Mannermaa above page LF
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rejected Andreas Osinader’s (1498-1 2) 1eW of justification the indwelling of
„the essential righteousnesS« (essentialis justitia} the believer. This W as one
by making distinction between »the righteousness of faith« by hich believers

pronounced righteous and »the indwelling of Coda AS forgiveness of S1IN, O1}

following the other. This 15 NOLT Luther’s V1IeW, as Mannermaa shows. Luther did
NOLT understand the indwelling of God AdSs something that logically follows justifi-
catl1on. He understood faıth d the 1L11C411ls by which Christ 15 present the OT1

who brings God’s »faVvVOoUr« favor), the forgiveness of SIN, 4S ell AS God’s » gift <
donum], the of the fullness of divine love 1n the SINNer. Luther,
Mannermaa contends, did NOLT separate divine »faVOUr« and » g1ft «, but reflects
his 1eW of justification the Chalcedonian understanding of NOT separatıng
M1XINg the LW nNatures of Christ, applying his PCISONL and work differing
WAdYyS the righteousness of faıth. Thus Mannermaa concludes tHhat, according
Luther, Christ 1S5 fully present 1n the believers. hat 15 why Mannermaa’s
hermeneutical mMaster key for the emeanıng of Luther’s 1eW of the
of Christ 15 the understanding of faiıth AS partıcıpatıon the being of God, TESDCC-
tively, the divine NAture and 1ts properties.*3

Mannermaa’s usc of this key 15 quıte CONVINCINZ SINCEe he 15 able use the key
for early and late Luther 4s well 4s for 4SSESSMENT of the relationship
between word and faıth The Luther sed the biblical term »20ds |Götter)

describe Christans d beings who partıcıpate the divine properties;!* and the
older Luther desecribed his OWI)1 discovery of righteousness by faıth alone 4A5

tıcıpatıon the properties of God, such »DOWCL«, »Wisdom.«, an » glory« S s
These properties, contends Mannermaa, ATe ontological properties because they
attest particıpatıon the being of God He O€es NOT SCC segregatıon be-
tween the notion of ontological partıcıpatıon and Luther’s theology of the word.
According LO Mannermaa, they dICc properly inked with each other. FOor Christ
15 the trınıtarıan word made flesh, anı whoever partiıcıpates this word also
partıcıpates the VE being of God .6 Mannermaa also SCC5S5 this 1eW of
word an faith protection agaınst AalLLYy idea of »self-deification«— the original
sS1N of idolatry.

E3 See Mannermaa above pasc 178
x See Mannermaa above ibid.
15 See Mannermaa above DPAascC 173 C1ting Luther’s autobiographical retrospect1Ve, C] 4, 428, 1-

16 54, 186, E3-13 StA SI 637 A
16 See Mannermaa 1bove pasc ET  <
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IIT Theo-logical Extens10ns

Mannermaa’s slzetches of Luther’s 1eW of »culture« (Bildung) and »COMMUNItY«
(Gemeinschaft) rest upON the thesis that Luther derives his 1eW from SySteM-
at1ıc theological extension of the CategOry of partıcıpatıon dS the chief instrument
for playıng the presence-of-Christ-motif the symphony of his theology. »Bildung«
InNeans »CO be formed (gebildet] by Christ according 4, 19 „Christ 15 formed

and/or »„»transformed« 1Into the glory of God according 3, I8
»„transformed from O11l degree of glory another«.!17 »Gemeinschaft« that
»CVELY Christian becomes Christ for his/her neighbor«, reflecting the particıpa-
t1on of the believer Christ, exchanging S11 for SraCC, and tollowing the »golden
rule« of loving the neighbor 4S O loves oneself.18 Since »faith« 15 particıpatıon

Christ, »Jlove« 15 the extens1ıon of such partiıcıpatıon »Bildung« and »(ieme1lnn-
schaft«

»Culture« Bildung)
Since Luther oes NOT IknOow the modern idea of »Bildung« 0)]81> C AS Mannermaa
does, relate the notıon of »„»formation« Luther’s 1eW of faith, according hich
OI1LC 15 formed by Christ, partıcıpates his life 4Ss the resurrected Son of God.!9
But such logical extens1ion of Luther’s christo-centric uUusc of the CategOrYy of
»partıcıpation« by-passes much of what Luther had Sa Yy about the Christian
45 of God and c1ıt1zen 1n sinful world Luther sed the lan-
SUASC of particıpatıon an formation INOTEC his extensiıon of baptism than 1n
his treatment of education christo-centric formation Aallı basıc ingredient
of »culture«.

Mannermaa correctly points OUut that Luther did NOT share the humanıistic
1eW of »Bildung« CONtINUOUS human development from SOI1IL1LC God-given
foundation, such innate divine ıimage, mature, God-pleasing lite On the
CONTFAaTrY, the old human ature MUST be drowned, death«, g1ve WaYy

NCW 4# cleansed from SIN and transformed into obedient wıtness of
God’s work of salvatiıon the world.?° :FO this extent Luther viewed the Chris-
t1an life 4S CONtINUOUS transformation through partıcıpatıon Christ Manner-

I See Mannermaa a1bove pPasc 184
ıI8 See Mannermaa above pagc 1091
In See Mannermaa above pagec 182

Best expressed Luther’s exposition of baptism 1n the Small Catechism of 529;
51I6, 35-38 3 L, 382, 5-10
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114a lifts this 1eW of transformation AS Luther’s rejection of the humanıistic
ideal of »Bildung« But Mannermaa o€es NOLT refer Luther’s teaching bap
t1sm.?!

Luther, the other hand, portrayed life the world 4s orderly, divine
arrangement of p  7 manıiıtested »ESTALES« (Stände] »„»hierarchijes« (Hier-
archien)], such 4S the priestly office, marrı1age, and temporal g  mImment (Obrig-
keit].2? Here ON development of thought Luther, dealing with the
nature and function of ICaSOT, the not1ion of law, both »Natural« and divine, and
significant reflections about Christian life LW!  ®] realms. The three »ESTALES«
SCCI1 fundamental Luther’s 1eW of the world God’s creatlion. None of these
estates 15 higher than the other, according Luther. But they subject de-
Cay>S through the human of S11 Nevertheless, they ATC mandated for law an
order and, when viewed relation Varıo0us human vocatıons, they also provide
the for the love of neighbor. Here Luther the function of 16e4S0ONM

(Vernunft) the basıis for Justice the world He A4aSSUT1NES that 1C4S0ON and law
existed before the Fall; both became » law of Nature«, known by the human
CONSCIENCE hich teaches »that should do A would be one by«.23 SO viewed,
the Christian lives L[WO realms 4S composıte of PCISONS, OT1 Christ
IChristperson] and OHE€E the world |Weltperson). Accordingly, ethical decisions
ave be made the relation of LW  ®] PCISONJNS, when O! AaCTS for oneself for
another.

Luther, however, clearly rejects the not1on, perceived by AS

ISchwärmerei|, that the world CX  m} be ruled by the gospel. Here Christians MUST,
like all other people, live obedience the LIen Commandments hich respect

basic order for the world.24 Mannermaas systematıc conception of Luther’s 1eW
of culture 15 exclusively christo-centric. It could be argued that Luther might
aV extended his christo-centric 1eW of salvatiıon portrayal of life the
world how faith helps shape culture. But he 0€es only insofar ASs he speaks
of the extension from personal faith love of neighbor. Such love, however, AaCTS
within God-created intended prevent chaos the world It ould
SCCIN logical for Luther extend his 1eW of partıcıpation the real of

See Mannermaa above pPasc 183
See the recentuof Luther’s V1eW being human »Creature of God« 1n Bernhard
LOHSE:! Luthers Theologie ihrer geschichtlichen Entwicklung und ihrem systematischen
Zusammenhang. 19095, 256-262

23 * 279, 279, L D3  Sn das ich thun soll, Was ich INYI wollt gethan haben.«
This 15 the star'  -DO1N: of ethics (der sat7z der. tor Luther; SCC Lohse: Op At.; 340
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hrist hıs 1eW of culture the result of collective, human formation by
Christ Mannermaas cıtatiıon of Luther certainly points that direction.
But Luther’s dialectic of law and gospel, God and world, 164SONMN and love, obscure
this direcetion. But SINCe baptism inıtlates Into enduring struggle of S11 and
graCcl, the daily repentance and re-formation of human nature, culture could be
SCCI1 by Luther the realm of Continumng »reformation« of human and
soclety until the return of hrist (31ven this connectliıon of baptism and Hfe the
world O! could©Luther extend culture what Mannermaa formulated

his NaTiıle. Just God took uman by love, Christians, whoA
become Dart of the divine by faith, MUStTt themselves and take UuDOIL
themselves, by {ree love, the m1sery and of their neighbors.?5

Community (Gemeinschaft)
Luther’s us«ec of the term „»Gemeinschaft« 15 virtually SYNONYINOUS with „church«.
Mannermaa provides excellent slzetch of Luther’s V1eW, focusing Luther’s
decsription of »COMMUN10«: how the exchange of Christ’s » goods < bona) for the
»NO-Z0O0OdS« Ungüter mala| of the believers Isin, weakness, death! constıtute the
foundation for ITUu! CommuUnıItYy, marked by Christians bearing each other’s bur-
dens, Just like Christ ore theirs.?® Mannermaa identifies Luther’s language
sacramentological because Luther referred the of the OTIC bread chared
by all. thus echoing the celebration of Holy Communiıi0on. Such mutual Z1V1INg an
taking 15 expression of love, mandated by the golden rule, » LOVe yOUI neighbor
4S yYOoUuU love yourself.«
Mannermaa SUT11S his slzetch of Luther’s 1eW of »Bildung« and »Gemeinschaft«
with the thesis that both of these realms part of Luther’s theology of love
which 4SSUTNC5S5 »the whole agapet1ic order«. Based another Finnish effort
Luther research,? Mannermaa contends that »the startıng-point of Luther’s
cial-ethical thinking 15 the conception that the entire sStructure of reality reflects
the being of God, seli-giving love«. According this V1eW, all human COMMUNN-
t1es IMNUST be agreement with the »order of creatlion« the order of love.?8

'his SUMINALY echoes the »kenotic« christology of Paul 1n 2, A E »„he emptied himsel{t
EOUTÖV EKEVOOEV«).

.6 See Mannermaa above pasc 190
2 / The work of Anttı RAUNIO: umme des christlichen Lebens: die »Goldene Regel« als esetz

der Liebe 1n der Theologie Luthers VOI bis SAr Helsinki 1993
8 See Mannermaa above pasc 193
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Further, this order 15 linked with the metaphor of the body Luther’s theology,
indicating mutuality, interdependence, and approprıate nection.

Mannermaa oes NOLT simply extend this christo-centric STaNCe, taken from
Luther, 1eW of cCommunı1ty »SOCIety«. He aCCEeDTS Luther’s distinction of
»Spiritual« and »Socijal« COoMMUNItTY, usıng the Category of »erudition« (eruditio
book Jearning| addition that of »Bildung« 4Ss formation by Christ.??9 Accord-
ıng Mannermaa, therefore, the startıng-pomint of ethics for Luther 15 the combi-
natıon of »Bildung« and »erudition«. Only such soclal-spiritual understanding
of »Bildung« and »Gemeinschafte« rounds off Luther’s 1eW of faith, culture and
COoMMUNItTY. The distincetion between temporal and spiritual g  mnment 15 dis
tinction within this OTIC cCommunıty.3°

'his 15 decisive, self-imposed Caveat agalınst anı Yy simplistic application of
Luther’s christo-centric StTance the realm of ethics. Mannermaa exemplifies
this Caveat by reference the uUuse of Lutheran church orders (ierman cıtles.
They WOCIC governed by both DOWCTIS, the temporal and the spiritual,
law an order ell dSs Carıng for the sick and the POOL. But both DOWCIS 2a17
their OWI}L owards the realization of love and Justice.

Literal Sense an Theological Sensibility
Mannermaa’/’s exposıtion 15 marked by attractıve loyaly Luther anı
zeal for their systematic-theological value motif-research, centered the
tit of »partıcıpatıion«. When Luther wrıtes that believers »take part and ave COIN-
mun1o0n with the divine Nature«>* Mannermaa 1ns1ısts the lLiteral 1N1CAall-

ıng full partıcıpatıon what 15 »GCod’s Nature eternal truth, righteousness, WIS-
dom, eternal life,J JOYy and everything called g00d«., Luther also ins1ısts
the literal of Scrıpture when he dealt with the of the words of the
instiıtution of the Lord’s Supper. He advised his readers aCCcept the literal 1398152185

Ing without explication??:

See Mannermaa a1bove pasgc 193
3 See Mannermaa 1bove ibid.
31 3- 1 Yy bes 4A£ A teylhafftig sind und geselschafft odder gemeynschafft mi1ıt der

Göttlichen natur haben.«; SCS Mannermaa above pasc E3 note
3 „Es haben sich viel hie bekummert, W1e die seele und der Christi, darnach die gottheyt,

der und der heylige sacramen: SCcYFurther, this order is linked with the metaphor of the body in Luther’s theology,  indicating mutuality, interdependence, and appropriate function.  Mannermaa does not simply extend this christo-centric stance, taken from  Luther, to a view of community as »society«. He accepts Luther’s distinction of  »spiritual« and »social« community, using the category of »erudition« (eruditio —  book learning) in addition to that of »Bildung« as formation by Christ.? Accord-  ing to Mannermaa, therefore, the starting-point of ethics for Luther is the combi-  nation of »Bildung« and »erudition«. Only such a social-spiritual understanding  of »Bildung« and »Gemeinschaft« rounds off Luther’s view of faith, culture and  community. The distinction between temporal and spiritual government is a dis-  tinction within this one community.?°  This is a decisive, self-imposed caveat against any simplistic application of  Luther’s christo-centric stance to the realm of ethics. Mannermaa exemplifies  this caveat by a reference to the use of Lutheran church orders in German cities.  They were governed by both powers, the temporal and the spiritual, maintaining  law and order as well as caring for the sick and the poor. But both powers aim in  their own manner towards the realization of love and justice.  IV Literal Sense and Theological Sensibility  Mannermaa’s exposition is marked by an attractive loyaly to Luther texts and a  zeal for their systematic-theological value in motif-research, centered in the mo-  tif of »participation«. When Luther writes that believers »take part and have com-  munion with the divine nature«?! Mannermaa insists on the literal sense mean-  ing full participation in what is »God’s nature: eternal truth, righteousness, wis-  dom, eternal life, peace, joy and everything called good«. Luther also insists on  the literal sense of Scripture when he dealt with the texts of the words of the  institution of the Lord’s Supper. He advised his readers to accept the literal mean-  ing without any explication??:  29 See Mannermaa above page 193.  30 See Mannermaa above ibid.  31 WA 14, 19, 3-15, bes. 4f: »... teylhafftig sind und geselschafft odder gemeynschafft mit der  Göttlichen natur haben.«; see Mannermaa above page 173, note ı12.  32 »Es haben sich viel hie bekummert, wie die seele und der geyst Christi, darnach die gottheyt,  der vater und der heylige geyst ym sacrament sey. ... Das sind alles gedancken müssiger  seelen unnd lediger hertzen, die ynn dißem sacrament der wortt und werck gottis vergessen  unnd begeben sich auff yhre gedancken und wortt. Yhe eynfeltiger du an den wortten bliebest,  204Das sSind alles gedancken müssiger
seelen unnd lediger hertzen, die dikem Sacramen der und werck gott1s VEILSCSSCIL
unnd begeben sich auft yhre gedancken und WOT! Yhe eynfeltiger du den wOortten bliebest,

204



„There have een mMan y who have been concerned about how the soul aM the SDII of
Chaist; and thereby the Go  ead, the Father and the Holy Spiırıt 15 the Sacrament»There have been many who have been concerned about how the soul and the spirit of  Christ, and thereby the Godhead, the Father and the Holy Spirit is in the sacrament ... All  these are thoughts of idle souls and empty hearts, who forget the words and works and  give themselves over to their own thoughts and words. The more simply you stick to the  words of the sacrament the better it will be for you ... Eat and drink there, and nourish  your faith ... And say to yourself: I am not commanded to investigate Or to know how God,  the Father, the Son and the Holy Spirit, or how the soul of Christ is in the sacrament.«  Luther did not view theology as an exercise in metaphysics for the sake of  satisfying human curiosity. The subject of theology, he contended, is the salva-  tion of human beings from sin by God, the Saviour of sinners. Anything else is  »error and poison«.3 Luther was committed to the literal limitations of a biblical  text and to the boundaries of a biblically based theology.  Mannermaa exhibits a similar attitude when he insists on the literal meaning  of texts that describe the wondrous relationship between the believer and Christ.  But he also discloses a theological sensibility, at times mixed with zeal, for the  proper application of the literal meaning of a Luther text in a theo-logical chain of  assertions needed for a fundamental doxological affirmation. This is refreshing  when Luther research is entangled in complex epistemological and heremeneutical  debate. But it is also disturbing when theo-logical moves are made without any  consideration of complicated historical developments. Nevertheless, if Luther  still has something to say to the descendents of his reform movement, a well-  built systematic theological bridge may facilitate constructive dialogue among  thinkers charged with the preservation of Christian unity and justice in the world.  A parabolic use of an incident in the history of modern philosophy may illus-  trate the value of Mannerma’s care for neglected texts, his insistence on their  literal sense, and his theological sensibility for a creative link between past and  present.  When Martin Heidegger (1889-1976) offered his interpretation of Kant he was  eriticized for having presented Kant in a way that seemed to be neither philo-  sophically nor historically correct. He responded that he was interested in setting  »in motion a thoughtful dialogue between thinkers«.# He wanted to lift up some-  yhe besser dyrs were. ... Da iß und trinck und neere deynen glawben. ... Und sprich: myr ist  nicht befolen tzu forschen noch tzu wissen, wie gott vater, son, heyliger geyst oder Christus  seel ym sacrament sey, ...«; WA II, 449, 34 - 4509, 11 = LW 36, 297.  33 WA 40 II, 328, 17. 26-28.  34 Martin HEIDEGGER: Kant and the problem of metaphysics (Kant und das Problem der  Metaphysik (engl.)]/ tr. by James Churchill. Bloomington, Ind. 1962, XXV.  205All
these On thoughts of idle souls and 3888 hearts, who forget the words aM works and
g1ve themselves VCI their OWIL thoughts an words. The 1LLLOTC sSimply you stick the
words of the SaAaCcrament the better it will be tor yOUu»There have been many who have been concerned about how the soul and the spirit of  Christ, and thereby the Godhead, the Father and the Holy Spirit is in the sacrament ... All  these are thoughts of idle souls and empty hearts, who forget the words and works and  give themselves over to their own thoughts and words. The more simply you stick to the  words of the sacrament the better it will be for you ... Eat and drink there, and nourish  your faith ... And say to yourself: I am not commanded to investigate Or to know how God,  the Father, the Son and the Holy Spirit, or how the soul of Christ is in the sacrament.«  Luther did not view theology as an exercise in metaphysics for the sake of  satisfying human curiosity. The subject of theology, he contended, is the salva-  tion of human beings from sin by God, the Saviour of sinners. Anything else is  »error and poison«.3 Luther was committed to the literal limitations of a biblical  text and to the boundaries of a biblically based theology.  Mannermaa exhibits a similar attitude when he insists on the literal meaning  of texts that describe the wondrous relationship between the believer and Christ.  But he also discloses a theological sensibility, at times mixed with zeal, for the  proper application of the literal meaning of a Luther text in a theo-logical chain of  assertions needed for a fundamental doxological affirmation. This is refreshing  when Luther research is entangled in complex epistemological and heremeneutical  debate. But it is also disturbing when theo-logical moves are made without any  consideration of complicated historical developments. Nevertheless, if Luther  still has something to say to the descendents of his reform movement, a well-  built systematic theological bridge may facilitate constructive dialogue among  thinkers charged with the preservation of Christian unity and justice in the world.  A parabolic use of an incident in the history of modern philosophy may illus-  trate the value of Mannerma’s care for neglected texts, his insistence on their  literal sense, and his theological sensibility for a creative link between past and  present.  When Martin Heidegger (1889-1976) offered his interpretation of Kant he was  eriticized for having presented Kant in a way that seemed to be neither philo-  sophically nor historically correct. He responded that he was interested in setting  »in motion a thoughtful dialogue between thinkers«.# He wanted to lift up some-  yhe besser dyrs were. ... Da iß und trinck und neere deynen glawben. ... Und sprich: myr ist  nicht befolen tzu forschen noch tzu wissen, wie gott vater, son, heyliger geyst oder Christus  seel ym sacrament sey, ...«; WA II, 449, 34 - 4509, 11 = LW 36, 297.  33 WA 40 II, 328, 17. 26-28.  34 Martin HEIDEGGER: Kant and the problem of metaphysics (Kant und das Problem der  Metaphysik (engl.)]/ tr. by James Churchill. Bloomington, Ind. 1962, XXV.  205Eat and S:  nk there, and nourish
yOUTr faith»There have been many who have been concerned about how the soul and the spirit of  Christ, and thereby the Godhead, the Father and the Holy Spirit is in the sacrament ... All  these are thoughts of idle souls and empty hearts, who forget the words and works and  give themselves over to their own thoughts and words. The more simply you stick to the  words of the sacrament the better it will be for you ... Eat and drink there, and nourish  your faith ... And say to yourself: I am not commanded to investigate Or to know how God,  the Father, the Son and the Holy Spirit, or how the soul of Christ is in the sacrament.«  Luther did not view theology as an exercise in metaphysics for the sake of  satisfying human curiosity. The subject of theology, he contended, is the salva-  tion of human beings from sin by God, the Saviour of sinners. Anything else is  »error and poison«.3 Luther was committed to the literal limitations of a biblical  text and to the boundaries of a biblically based theology.  Mannermaa exhibits a similar attitude when he insists on the literal meaning  of texts that describe the wondrous relationship between the believer and Christ.  But he also discloses a theological sensibility, at times mixed with zeal, for the  proper application of the literal meaning of a Luther text in a theo-logical chain of  assertions needed for a fundamental doxological affirmation. This is refreshing  when Luther research is entangled in complex epistemological and heremeneutical  debate. But it is also disturbing when theo-logical moves are made without any  consideration of complicated historical developments. Nevertheless, if Luther  still has something to say to the descendents of his reform movement, a well-  built systematic theological bridge may facilitate constructive dialogue among  thinkers charged with the preservation of Christian unity and justice in the world.  A parabolic use of an incident in the history of modern philosophy may illus-  trate the value of Mannerma’s care for neglected texts, his insistence on their  literal sense, and his theological sensibility for a creative link between past and  present.  When Martin Heidegger (1889-1976) offered his interpretation of Kant he was  eriticized for having presented Kant in a way that seemed to be neither philo-  sophically nor historically correct. He responded that he was interested in setting  »in motion a thoughtful dialogue between thinkers«.# He wanted to lift up some-  yhe besser dyrs were. ... Da iß und trinck und neere deynen glawben. ... Und sprich: myr ist  nicht befolen tzu forschen noch tzu wissen, wie gott vater, son, heyliger geyst oder Christus  seel ym sacrament sey, ...«; WA II, 449, 34 - 4509, 11 = LW 36, 297.  33 WA 40 II, 328, 17. 26-28.  34 Martin HEIDEGGER: Kant and the problem of metaphysics (Kant und das Problem der  Metaphysik (engl.)]/ tr. by James Churchill. Bloomington, Ind. 1962, XXV.  205Sa Y yourself: NOTt commanded invest1igate kknow how God,
the Father, the Son aM the Holy ‚DIrt, how the soul of Christ 15 the SACramenti.«

Luther did nOt 1eW theology 45 exerc1se metaphysics for the oake of
satisfying human CUrlosIitYy. The subject of theology, he contended, 15 the oalva-
tı1ıon of human beings from S12 by God, the Sav1ıour of S1INNers. Anything else 15
»C110I1 and DO1SON« 55 Luther W as commıitted the lıteral limitations of biblical
text and the oundaries of biblically based theology.

Mannermaa exhibits similar attitude when he ins1ısts the literal meanıng
of that describe the wondrous relationship between the believer and Christ.
But he also discloses theological sensibility, at tımes mixed with zeal, tor the
PrODCI application of the iteral meanıng of Luther text theo-logical chaın of
4Ssert10ns needed for fundamental doxological affirmation. This 15 refreshing
when Luther research 15 entangled complex epistemological and heremeneutical
debate. But 1t 15 also disturbing when theo-logical made without
consideration of complicated historical developments. Nevertheless, Luther
still has something Sa Yy the descendents of his reform MOVEe:  ‘J ell.
built systematiıc theological bridge INnay facılitate constructıve dialogue am ON$
thinkers charged with the preservatıon of Christianunıty and Justice the world.

parabolic uUusc of incident the history of modern philosophy MmMay illus
the value of Mannerma’s Cal' for neglectedJ his insistence their

iteral ä8t  J and his theological sensibility for creative link between past and
DreSENT.

When Martın Heidegger (1 ö89-I 976| offered his interpretation of Kant he W as

criticized for having presented Kant WaY that seemed be neither philo-
sophically NOT historically COTTEeCT. He responded that he W as interested setting
»11 mot1ion thoughtful dialogue between thinkers«3 He wanted lıft SOTT1C-

yhe besser dyrs WEeTIC»There have been many who have been concerned about how the soul and the spirit of  Christ, and thereby the Godhead, the Father and the Holy Spirit is in the sacrament ... All  these are thoughts of idle souls and empty hearts, who forget the words and works and  give themselves over to their own thoughts and words. The more simply you stick to the  words of the sacrament the better it will be for you ... Eat and drink there, and nourish  your faith ... And say to yourself: I am not commanded to investigate Or to know how God,  the Father, the Son and the Holy Spirit, or how the soul of Christ is in the sacrament.«  Luther did not view theology as an exercise in metaphysics for the sake of  satisfying human curiosity. The subject of theology, he contended, is the salva-  tion of human beings from sin by God, the Saviour of sinners. Anything else is  »error and poison«.3 Luther was committed to the literal limitations of a biblical  text and to the boundaries of a biblically based theology.  Mannermaa exhibits a similar attitude when he insists on the literal meaning  of texts that describe the wondrous relationship between the believer and Christ.  But he also discloses a theological sensibility, at times mixed with zeal, for the  proper application of the literal meaning of a Luther text in a theo-logical chain of  assertions needed for a fundamental doxological affirmation. This is refreshing  when Luther research is entangled in complex epistemological and heremeneutical  debate. But it is also disturbing when theo-logical moves are made without any  consideration of complicated historical developments. Nevertheless, if Luther  still has something to say to the descendents of his reform movement, a well-  built systematic theological bridge may facilitate constructive dialogue among  thinkers charged with the preservation of Christian unity and justice in the world.  A parabolic use of an incident in the history of modern philosophy may illus-  trate the value of Mannerma’s care for neglected texts, his insistence on their  literal sense, and his theological sensibility for a creative link between past and  present.  When Martin Heidegger (1889-1976) offered his interpretation of Kant he was  eriticized for having presented Kant in a way that seemed to be neither philo-  sophically nor historically correct. He responded that he was interested in setting  »in motion a thoughtful dialogue between thinkers«.# He wanted to lift up some-  yhe besser dyrs were. ... Da iß und trinck und neere deynen glawben. ... Und sprich: myr ist  nicht befolen tzu forschen noch tzu wissen, wie gott vater, son, heyliger geyst oder Christus  seel ym sacrament sey, ...«; WA II, 449, 34 - 4509, 11 = LW 36, 297.  33 WA 40 II, 328, 17. 26-28.  34 Martin HEIDEGGER: Kant and the problem of metaphysics (Kant und das Problem der  Metaphysik (engl.)]/ tr. by James Churchill. Bloomington, Ind. 1962, XXV.  205Da i und trinck und deynen glawben.»There have been many who have been concerned about how the soul and the spirit of  Christ, and thereby the Godhead, the Father and the Holy Spirit is in the sacrament ... All  these are thoughts of idle souls and empty hearts, who forget the words and works and  give themselves over to their own thoughts and words. The more simply you stick to the  words of the sacrament the better it will be for you ... Eat and drink there, and nourish  your faith ... And say to yourself: I am not commanded to investigate Or to know how God,  the Father, the Son and the Holy Spirit, or how the soul of Christ is in the sacrament.«  Luther did not view theology as an exercise in metaphysics for the sake of  satisfying human curiosity. The subject of theology, he contended, is the salva-  tion of human beings from sin by God, the Saviour of sinners. Anything else is  »error and poison«.3 Luther was committed to the literal limitations of a biblical  text and to the boundaries of a biblically based theology.  Mannermaa exhibits a similar attitude when he insists on the literal meaning  of texts that describe the wondrous relationship between the believer and Christ.  But he also discloses a theological sensibility, at times mixed with zeal, for the  proper application of the literal meaning of a Luther text in a theo-logical chain of  assertions needed for a fundamental doxological affirmation. This is refreshing  when Luther research is entangled in complex epistemological and heremeneutical  debate. But it is also disturbing when theo-logical moves are made without any  consideration of complicated historical developments. Nevertheless, if Luther  still has something to say to the descendents of his reform movement, a well-  built systematic theological bridge may facilitate constructive dialogue among  thinkers charged with the preservation of Christian unity and justice in the world.  A parabolic use of an incident in the history of modern philosophy may illus-  trate the value of Mannerma’s care for neglected texts, his insistence on their  literal sense, and his theological sensibility for a creative link between past and  present.  When Martin Heidegger (1889-1976) offered his interpretation of Kant he was  eriticized for having presented Kant in a way that seemed to be neither philo-  sophically nor historically correct. He responded that he was interested in setting  »in motion a thoughtful dialogue between thinkers«.# He wanted to lift up some-  yhe besser dyrs were. ... Da iß und trinck und neere deynen glawben. ... Und sprich: myr ist  nicht befolen tzu forschen noch tzu wissen, wie gott vater, son, heyliger geyst oder Christus  seel ym sacrament sey, ...«; WA II, 449, 34 - 4509, 11 = LW 36, 297.  33 WA 40 II, 328, 17. 26-28.  34 Martin HEIDEGGER: Kant and the problem of metaphysics (Kant und das Problem der  Metaphysik (engl.)]/ tr. by James Churchill. Bloomington, Ind. 1962, XXV.  205Und sprich: ILLYLI ist
nicht betfolen LZuUu torschen noch LZuUu wissen, wı1ıe ZOLtt va  J SO. heyliger der Christus
seel Sacrament C: X 44.9, 36, 29  D

33 III 328, 76-2,8
Martın HEIDEGGER: ant an the problem of metaphysics (Kant und das Problem der
Metaphysik eng, Er Dy ames Churchill. Bloomington, Ind. 1962, XX  <
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thing that INnay NOT ave sounded Kantıan and Was neglected, but nevertheless
existed Kant’s literary work, though OT 1ts horizon than 1ts center.
Heidegger contended that he lifted neglected order allow them
address the reader’s cContemmpDorary problematic CONCETTNIS an the discus-
S10 genuıne dialogue partner. Mannermaa, LOO, trıes be simultaneously
commıitted the literal meanıng of Luther and theological sensibility
for the sake of possible LIECW insights derived from this CVCTI richly endowed
reformer.
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Korreferat 1uUu0mo0 Mannermaa
»Glaube, Bildung und Gemeinschaft bei Luther«
Von Karl-Heinz Mühlen

Das Refterat reflektiert den Zusammenhang VO  s Glaube, Bildung und Geme1in-
schaft bei Luther, indem Anschlufß die Untersuchung VO  - Ivar Asheim
»„Glaube und Erziehung bei Luther« feststellt, Luther einen modernen Be-
griff VO  - Bildung nicht kenne und auch das humanistische Erziehungs-
ideal, w1e bei Erasmus VOIIl Rotterdam 11466/69-1 36] finden sel, emd
se1l Bildung begegne bei Luther dagegen ihrer ursprünglich religiösen Bedeu-
Lung, nämlich als eın ach dem Bilde Christi Geformtwerden. [ )as habe aber
Folge, Bildung nicht eiINe kontinuierliche Entwicklung des Menschen ach
selner eigenen Wesensform bedeutet, sondern die den Menschen jeweils bestim-
mende Form mMUSSE destruiert werden, damit Christus gebildet werden
Önne. Das stehe Widerspruch humanistischen Bildungsideal der Befrei-

des Menschen durch die Gestaltung selner sprachlichen und intellektuellen
Fähigkeiten und durch die Kontrolle der menschlichen Natur mittels der Ver-
nunft Be1 Luther gehe demgegenüber eine transformatio des Menschen
ach dem Bilde Christi als eine 7zunehmende reale Partiızıpation Christus und
seinen göttlichen Eigenschaften. Solche Partızıpatıon bzw solches Gleichförmig-
werden mı1t dem Bild Christi geschehe Glauben und der Liebe Sotern Hin
ther Unterschied dazu seiner Schrift »An die Ratherren aller Städte
deutschen Landes, dafß sS1e christliche Schulen aufrichten und halten sollen« sich
dennoch dem Bildungsideal des Humanısmus verpflichtet WI1SSEe, ziele auf die
Notwendigkeit der Erziehung das Funktionieren Von Staat und Gesellschaft.

Diese Beschreibung des Bildungsverständnisses Luthers Mannermaa
dazu, zunächst Luthers Glaubensverständnis als Voraussetzung seines geistli-
chen Bildungsverständnisses untersuchen und den Glauben als real-ontische
Partizipation Christus und seinen göttlichen Eigenschaften eschreiben.
Dabei bringt die gegenwärtig der innischen Lutherforschung iIntens1V dis-
kutierte rage ach der Ontologie Luthers Unterschied neuzeitlichen,
subjekttheoretisch konzipierten Ontologie auf der einen und mittelalterli-
chen Substanzontologie auf der anderen Se1ite e1in und entfaltet dann 7zweıtens
Luthers religiöses bzw geistliches Bildungsverständnis als Transformation des
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Menschen ach dem Bilde Christi und als 7zunehmende reale Partizıpatiıon
Christus un seINEN göttlichen Eigenschaften. Insofern der Glaubende dabei
der Liebe Christi partızıpiert, kann dieser Liebe selinen Nächsten selbst
eın Christus werden. |d)iese Liebe konstituiert ıttens das Verständnis VO Ge-
meinschaft COMMUN1O bei Luther und bildet als Erfüllung der Goldenen Regel
viertens die Basıs Bildung und Gemeinschaft 1mMm gesellschaftlichen SINn.

Eıne kritische Würdigung dieser Ausführungen läfßt {ragen, ob sich das Thema
»Glaube, Bildung und Gemeinschaft bei Luther« nicht einse1t1g WE auch
verständlich den Hor1izont der rage der gegenwärtıgen innischen Luther-
forschung ach der Ontologie Luthers verlagert und wWw1€e Mannermaas Beobach-

dazu beurteilen sind Dann gilt 65 fragen, ob nicht Verständnis
VOIN Bildung bei Luther mehr AUs se1ner Auseinandersetzung miıt dem Humanıs-
111US lernen ıSst, als Mannermaa annımmt. Schließlich wird 11an Luthers
Verständnis VO  w} Bildung un:! Gemeinschaft deutlicher den Zusammenhang
se1lner Zweiregimentenlehre rücken mMUSSeEeN. Entsprechend wollen WIT uUuNnSe-

1 Korreferat Mannermaa folgende Themen kurz erortern:; Rechtfertigender
Glaube und Ontologie bei Luther, Luthers Auseinandersetzung MmM1t dem huma-
nistischen Bildungsideal SOWI1eEe Bildung und Gemeinschaft Spannungsfeld VOIl

Glaube, Liebe und Vernuntft

Rechtfertigender Glaube Un Ontologie hei Luther

SO reizvoll und notwendig eıne umfassende Untersuchung dieses Themas ware,
Zusammenhang dieses Korreferates beziehen WI1T strikt auf die Erörterung

des Themas bei Mannermaa. Sosehr bei der Beschreibung der ontologischen Aus-
I1 Luthers die Abgrenzung Mannermaas und sSe1INES Schülers Rısto Saarınen
VO  5 der neuzeitlichen, subjekttheoretisch konzipierten Ontologie richtig 1St, die
die Erfahrung VOIl Se1in einselt1g den transzendentalen Bedingungen des mensch-
lichen Subjektes unterwirtft und der NECUETECN Lutherrezeption Gefolge Im-
manuel Kants (1724-1804| VO  - brecht Rıtschl (1822-I1 8809 ber Wilhelm Herr-
I11anın (1846-1022]) hıs arl oll (1866-1926] einer Interpretation der
Theologie Luthers Or1zont eines sittlich-religiösen Grunderlebnisses geführt
hat, sosehr stellt sich die Frage, W as denn bei Luther selbst die Aufdeckung eines
real-ontischen Glaubensverständnisses bedeutet, das eıne subjekt-
theoretische erengung I9(>181 Z Geltung bringen gilt Wenn ıch Mannermaa
recht verstehe, scheint nicht die Rückkehr einer Aristoteles (384-322)
und der Scholastik orlentlierten Substanzontologie {avorisieren, eher zielt
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auf eine Repristinierung der platonischen Ontologie augustinischer Prägung, wWwWenll

ausführt, da{ß sich bei Luther eın platonisches Prinzıp finde, ach dem der
Mensch (jott sehe, WEe1l (iott sich selbst als Licht Licht des Menschen
macht.

Nun findet sich der Lat den »Operatıones psalmos« DPs 4, 62 7D der
die IUluminationslehre des Augustinus (3 SA-430] erinnernde Satz »Idem en1ım

est et utrumque simul est eus iılluminans COT illuminatum, eus VISUS nobis
et eus praesens.«" Nur sollte diesen Satz nicht AaUus seinem Zusammenhang
reißen. Denn Luther legt se1lner kxegese VO  < Ps 4, f „Multi dieunt Qui1s
ostendit nobis bona? S1ignatum est u 18(0) lumen vultus tul, domine« das
erleuchtende Licht des Angesichtes Gottes, das Augustinus und ach die
Tradition ontologisch der ratıo Super10r, das heiflst dem unauslöschlich auf
die ersten moralischen und spekulativen Prinzıpien alles Seienden gerichteten
oberen Vermögen der Vernuntft verankert, gerade nicht auf die erleuchtete Ver-
nunft, sondern auf den Glauben aus.?* 1)Damıit weılst die traditionelle Deutung
VO  = Ps 4, /a auf die syntheresis als die Bedingung der Möglichkeit der göttlichen
Erleuchtung einer neuplatonisch orj1entierten Ontologie zurück? und verweıst

dessen diejenigen, die eın gegenwärt1g evidentes Zeichen der Gegenwart
ottes suchen, auf das verbum CruCISs VO  - L,3weil der durch Gott erleuch-
tete Glaube dem Hören auf das Wort (:‚ottes ntspringt Zeitgleich den »Opera-
t1ones psalmos« Ps stellt Luther » De captıvıtate Babylonica ecclesiae
praeludium.« fest »Gott handelt mi1t dem Menschen nicht anders als durch das
Wort se1nNner Verheißung; wiederum können WIT nicht anders m1t Ciott handeln
als 1 Glauben das Wort se1iner Verheißung. «5 Es 1st deshalb folgerichtig,
WE Luther der Auslegung VOT Ps A, y se1lner »Auslegung der ersten
Psalmen auf der Coburg« 3 das den Menschen erleuchtende Antlitz Ciottes
auf das Wort bzw die Verheifßung (:ottes auslegt.‘ ber auch den »Operat1o-
1ES psalmos« Luther Ps I8, 19 dUs, das ictamen naturale

Vgl AW. 2, 20O1, »„Es ist nämlich das Gleiche und beide sind gleichzeitig: (xOtt, der
erleuchtet, und das erleuchtete Herz; der VO  - unNns gesehene Gott Un der gegenwärtige (Sott
AW. 2, 201, 16-21.
AW. 2, 203, 204,
AW 2, 198, ı3€

6, S16, 30-32 5  tt handelt durch das Wort se1liner Predigt uns (WA I0 1 L, 13, 19| un!
gibt se1iınen £15 nicht ohne das Mittel des außeren Wortes |WA 5 245, 1 I‘[I 459, 36;
31 II 99, 33}
Vgl 3I 2,75; 513 4.94, 6
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rat1on1ıs und die prudentia Carnıs den Menschen soteriologisch der Finsternis
lassen, welche ohne das Wort Gottes uns ist, das allein die Herzen der Men-
schen erleuchte, W Aas derjenige leicht begreife, der Anfechtung talle Denn die
SCI verstehe, alle ratıo der S1tuation der Anfechtung nicht envermOge,
Ja jemand, Je welser sel, unwelser werde der efahr Demgegenüber
tragt allein das Wort Gottes der Anfechtung und rat, W as ist, das heilst,
(O1t wirklich vertrauen und das eil allein Von CZOFt arten./

Man WIT: also bei der Suche ach einer der Theologie Luthers entsprechenden
Ontologie auch nicht auf das Modell neuplatonischer Ontologie zurückgreifen
dürfen bzw SCHNAUCI darauf achten müssen, w1e Luther diese anklingende
Realitätsaussagen Horizont se1inNer Worttheologie kritisch modifiziert. [)as gilt
auch für den Partizipationsgedanken, Wenn Mannermaa den Glauben als Partızı-
patıon Se1n (Gottes bzw der göttlichen Natur Christi und ihren lgen-
schaften interpretiert und eine solche eutung als fundamental die reforma-
torische Theologie Luthers ansıieht.

Nun 1st Sal nicht bestreiten, WwW1e neuerdings Jürgen utz selner Studie
»Un10 und Commun10«® nachgewiesen hat, Luther den participatio-Gedan-
ken 1m Zusammenhang se1lner Überlegungen un10 des Glaubenden MmMI1t Chri
STUS verwendet. / war 1st utz WwW1€e auch Mannermaa der Meıinung, der Realıi-
tätsgehalt der uUun10 mi1t Christus nıcht verflüchtigt werden d  J doch greift
Interpretation dieses Realitätsgehaltes bei Luther weder auf das Modell neuplaton-
ischer och auf das einer Aristoteles orlıentlerten Substanzontologie 7zurück
Es 1st vielmehr der Glaube, der Se1n Gottes Jesus Christus DIO nobis und
nicht w1e bei Andreas Osiander (1498-1 52}9 der göttlichen Natur Christi
als solcher partızıplert. Und wiederum 1St das Wort Gottes, das solcher
partıcıpatio Jesus Christus instandsetzt, Luther hier Von einer »Dartıcı-
patıo divini verbi« redet. SO 1st der Glaube nicht müßig, weil nichts anderes 1st
als eine »divinı verbi partiıc1ıpatıo, QUO SCH1LDCI ad ONUM « .10

5 y25, 11-20

Jürgen FÜTZ Unı1o0 und COMMUN1O: Verständnis Von echtfertigungslehre und Kirchenver-
ständnis bei Martın Luther,; 1ne Untersuchung ekklesiologisch relevanten Texten der
Jahre 1519-152 1990, 90O-I110O.
Mannermaa we1ilist Anfang se1Nes Ortrags ‚WarTr auf die Zurückweisung der Posıtion
Osianders, der die Rechtfertigung als partiıcıpatlio des Glaubens der essentiellen Gerech-
tigkeit Christi bzw. der göttlichen Natur Christi versteht, Artikel der »Formula
CONcCcOordiae« (BSLK 032, 45 03 3, 19} hin, benutzt ber selbst dieser Richtung mißverständ-
liche Formulierungen.
Vgl 6, 05, i1if
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Sucht also ach einem dem Realitätsgehalt VO  3 Luthers Theologie ent-

sprechenden ontologischen Modell, WIT:' IMN an ach einem solchen suchen
müssen, das offen ist für die Zue1gnung VOT1 Se1in durch Sprache bzw durch das
gesprochene Wort Erschließt doch ach Luther sich der dreieinige Gott real nicht
anders als seinem fleischgewordenen Wort, das wiederum H1, m1t und unter

menschlichem Wort mi1t u11ls kommuniziert, 5 werlT WI1Tr und die
Welt VOT und 4aUuSs (zOtt als dem Geheimnis aller Realität letztlich Sind. Es reicht
deshalb nicht aus, mi1t Mannermaa festzustellen, der Partizipationsgedanke
Luthers nicht se1ne Worttheologie streıte, vielmehr WIT'! durch diese,
WE überhaupt, erTst konstitulert. Denn der hrist WIT:

»e1ın guter Baum hne alle Werke allein durch den Glauben das göttliche Wort der
Wahrheit, dem hängt, und dabei partizıplert der Wahrheit, Gerechtigkeit, Weiıs-
heit (und) („ute des Wortes«.!!

Entsprechend heifßt » Iractatus de libertate christiana«, w1e auch Manner-
1114a herausstellt,

„die Seele aller ınge entbehren kann, ufßer des Wortes Gottes, ohne welches jener miıt
keinem Dınge geraten ist Hat s1e ber das Wort, 1st sS1e reich und entbehrt keiner
Sache, weil das Wort des Lebens, der Wahrheit, des Lichtes, des Friedens, der Gerech-
tigkeit, des Heils, der Freude, der Freiheit, der Weisheit, der Tugend, der Gnade, des
ines und unabschätzbar jeden ‚.utes i1Sst.«12

Deutlicher kann nicht ausdrücken, durch das Wort der Glaube
real allen vollkommenen (‚ütern ottes partizipiert. [)as Wort, das diese (‚uüter
miıt sich 1st das fleischgewordene Wort, Jesus Christus Person, dem
(2Ott sSe1n Se1n den Menschen erschlieft und diesen VOIl allen Ängsten der
Sünde, des Todes und der Hölle befreit.!3 Entsprechend kommt 6S dem fröhli
chen Wechsel bzw Tausch 7zwischen den vollkommenen (iütern Jesu Christi
und den Defiziten der Seele Denn

»Christus i1st voll VOIL Gnade, Leben und Heil, die Seele ist voll VO:  - Sünden, Tod und
Verdammung, rıtt der Glaube dazwischen, geschieht CS, da{ß Sünden, Tod und
Hölle Christus eıgen sind, der Seele ber Gnade, Leben und Heil 7zukommen.«14

Der Glaube 1st der Brautring der Ehe des Bräutigams Christus mıiıt der Braut,
der Seele

6, 95 17-19
StA 2, 266, F 5O, 309 I;

I3 2, 27/72, 12-72,0 7I 53, 15-23
I StA 2, 276: 2-5 R 54, 38 53ı
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»50 stellt sich die TYau: herrlich dar hne Makel und Runzel, indem sS1e sich rein1g durch
eın Bad 1 Wort des Lebens, durch den Glauben das Wort des Lebens, der Gerech-
tigkeit und des Heils.«15

{ )as Wort, dem der Glaube hängt, erlaubt der Seele die Selbstunterscheidung
zwischen ihrem alten und ihrem Se1in. Glaubend 1St s1e der Macht des
Wortes ihrem alten Se1n VOraus, eın Mensch, der immer wieder He der
Macht des göttlichen Wortes sSeın altes Se1ın und dessen Ängste und Deftizite hin-
ter sich lassen darf [)as durch das göttliche Wort zugee1gnete Cu«c Se1n hat escha-
tologischen Charakter und holt jetzt schon Glauben den Menschen hinein
das rechtfertigende und die Schöpfung vollendende Handeln Gottes. Angesichts
dessen hat das Se1n des Christen die Sıgnatur des »Simul 1UsStus ECCALOL«,
gerecht der gewl1ssen Verheißung Gottes, Blick auf die och nicht
vernichtete, wohl aber vergebene und beherrschte Macht der Sünde,:® der der
Mensch der Kreuzesnachfolge Christi täglich abstirbt. Lheser Sachverhalt
terstreicht nochmals ausdrücklich, W aiumn e1ın Luthers Theologie korrespondie-
rendes ontologisches Modell die Seinsweilise des Wortes, des konkreten (ze1ist-
WOTrTtes (iottes hat

Dies Sachverhalt begründet auch, Luthers theologische Sprache spröde
iS£t das Theorem der » Theosis« bzw » Vergottung des Menschen«. Wıe Al
brecht Beutel geze1igt Hatı gilt aufs (sanze gesehen,

Luther das Wort ‚deificare« SAaInt Derivaten 1L1UT sechr spärlich gebraucht und sich
uch 1n diesen wenıgen Fällen keineswegs auf weitergehende Überlegungen Z1T Vergöttli-
chung des Menschen einläfßt«.18

ber auch Mannermaa scheint dieses die NnNeEUeTE finnische Lutherforschung
Zzentrale Theorem zurückzunehmen, wWwenn feststellt, da{fß die Vergöttlichung
bei Luther selbstverständlich nicht eine Selbstvergottung des Menschen bedeu-
SL, sondern eıne Partizıpation den Eigenschaften Gottes Christus. ] )iese

UB StA 2, 276, 22-24 AB 5 1 © Ba A A
L6 Vgl das Scholion 4, 7 56, 268, 7,6 270, I8 272, 273,
D Vgl Albrecht BEUTEL: Antwort und Wort: AT Wirklichkeit Gottes bei Luther; Korreferat

ZU Vortrag VoONn 51M0 Peura. In Luther un Ontologie: das Se1in Ottes 1m Glauben als
strukturierendes Prinzip der Theologie Luthers; Reterate der Fachtagung des SILI1LUTCSs für
Systematische Theologie der Universität Helsinki Z sarb miı1t der Luther-Akademie Ratze-
burg Helsinki E 1992/ hrsg. VOoNn An)Ja Ghiselli; Karı Kopper1 und Rainer inke Hel.
sinki; Erlangen 1993,

I8 Ebd, 76
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artızıpatıon geschieht durch das Wort Glauben 1 Saarınen verwelst auf die
Grenzen der Analogie des Theosis Begriffes und sieht SC1NC Funktion mehr heu-
ristisch Blick autf die Aufdeckung CIHET real-ontischen Redeweise Luthers

[ )hiese Recht gestellte Trage 1ISTt aber weder lösen durch den Rückgriff auf
die scholastische Substanzontologie och durchAnleihenbei der neuplatonischen
Ontologie sondern durch die rage ach den ontologischen Implikationen CIHEI

Theologie des Wortes (sottes das Jesus Christus Fleisch geworden 1STt und Eöt:
tes Se1in e1m Menschen Glauben Ere1ign1s werden läßt ] ieses Wort 1ST als
Evangelium das Wort VO der rechtfertigenden Gnade (G‚ottes die nicht CHICEH VO  -

sich AUus liebenswerten Menschen VOTaus sondern diesen selbst schafft 111-

dem 1 den Sünder rechtfertigt 21 [ diese rage ach den ontologischen Implika-
t1ıonen CIHHEGTF Theologie des Wortes (iottes läfßst sich aber auch nicht einholen durch
die neuzeitliche subjekttheoretische Ontologie weil (:ott nicht SC Wort

sondern SC Wort verwandelt [heses Wort ereıgnet sich Wort der
Predigt und des Sakramentes dem das Se1n ottes Jesus Christus unter

real prasent WIT'! Unter e1INCI dem Worte C(iottes entsprechenden Ontologie 1ST
diesem Zusammenhang nicht C111 VO konkreten Vollzug des Wortes Ciottes
abstrahierende Ontologie verstehen der als Spezialfall das Wort (iottes
einzuordnen Walc sondern die Reflexion auf die ontologischen Implikationen
die Ere1gn1s des Wortes (,‚ottes Predigt und Sakrament enthalten Sind

IT Luthers Auseinandersetzung INIE dem humanistischen Bildungsideal
Anschlufß Asheim?3 betont Mannermaa VOT allem die Disjunktion VO  .

formatorischem und humanistischem Bildungsideal und stellt das Bildungsver-
ständnis Luthers VOI lem als geistliche Bildung Sinne des rechtfertigenden

Siehe Mannermaa ben eıite XFF
1STO SAARINEN Die eılhabe CIOFT bei Luther und der finnischen Lutherforschung In
Luther und Ontologie, 167 182, bes 178
Vgl i 375, 36°E
Vgl dazu Oswald BAYER: Leibliches Wort Reformation und Neuzeıt ı Konflikt 10992,
bes 289-2093; DERS Luthers Verständnis des e1ns Christi 1 Glauben. Luther und nto-
logie, 04- + Albrecht BEUTEL: In dem Anfang War das Wort: Studien Luthers Sprachver-
ständnis. 1991L, Gerhard EBELING: Luthers Wirklichkeitsverständnis. 1993)
Ders.: Wort und Glaube. Theologie i den Gr egensatzen des Lebens. 199 Y 4.60-

23 Vgl Ivar ÄSHEIM: Glaube und Erziehung bei Luther 1961I; DERS Bildung. Reformati-
OnNszeıt. Theol Realenzyklopädie Bl 1980, ÖIı-623 (Lit Karın BORNKAMM:!: Das
erständnis der christlichen Unterweısun: den Katechismen VO  - Frasmus un! Luther
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Glaubens bzw des Gleichgestaltetwerdens des Menschen mi1t dem Bilde Christi
als real-ontische Partızıpatıon Se1n Christi dar Dabei kommt die Verfloch-
tenheit dieses Bildungsverständnisses mıiıt dem Ideal humanistischen Bildungs-
strebens kurz So reißt die Reformation plıetas und humanıtas nicht aUseINAN-
der und wird bei Luther SOWI1eEe namentlich bei Melanchthon einem wesentli-
chen Bildungsimpuls Kirche, Staat und Schule 1 16 Jahrhundert. Dennoch
1St CS richtig, 7zunächst einmal Von den Unterschieden Bildungsverständnis
7zwischen Reformation und Humanısmus auszugehen. SO widerspricht Luther
der Bildungssynthese der Humanısten, die terminologisch weni1ger ber den Be-
griff »Bildung« als ber die entsprechenden lateinischen Termıin1 w1e »fingere«,
»fOrmMare«, »eXcolere«, »p€l’polire «, »erudire«, »formatio« SOW1€e »eruditio elo
quent1a« Ausdruck gebracht WIT: SO zielt bei Erasmus der Rückgrift auf
die christliche Antike und die dazu notwendigen Kenntnisse der Sprachen der
Bibel un der antiken Schriftsteller generell auf die Formung des Individuums.
der Begegnung mi1t der antiken Überlieferung un durch die Ane1gnung der kul-
turellen Inhalte der Antike vollzieht sich solche OImMUng durch eruditio et elo.
quentıia. Die wissenschaftstheoretischen Aspekte dieses BildungsverständnisSCS5

werden VOT allem durch das Studium In den liberales und 1er wiederum
namentlich durch das Irıyıum VO  - Grammatik, Rhetorik un:! Dialektik VeI-

mittelt.
»I Jen Menschen 1n dieser Weıise auf seıne Vernunftgestalt bringen und DA weılısen
Einsicht die menschlichen und göttlichen Dinge ühren, heißt, den Menschen
hilden (hominem fingere).«*4
Entsprechend kannn Erasmus den Menschen geradezu als Ergebnis der Bildung

verstehen: »„Homines 1O  w NaSCUNTUFr, sed finguntur. «? SO stellt Erasmus den
Menschen VO  = Natur AaUus als einen ungeformten Stoff Imassa rudis] VOL, der erst

BG 65 1968], 204-230; Hans-Bernhard KAUFMANN!: Grundfragen der Erziehung bei KÜ»
ther iel 1954 (MS) Kiel, ÜBiy. Phil Fak., DIsSs 195 5; Helmut LIEDTKE: Theologie und
Pädagogik 1n der deutschen evangelischen Schule 16 ahrhundert. Wuppertal 07/7O; He1ı1nz
SCHEIBLE: Aristoteles und die Wittenberger Universitätsreform: uellenwert VO:  } Luther-
brieten. Humanısmus un!: Wittenberger Retformation: Festgabe anläfßlich des 500 Ge-
burtstages des Praeceptor Germaniae Philipp Melanchthon 16 Februar 1997/ hrsg. VOIl

Michael eyer und Günther Wartenberg unter Mitarb VOon ans-  eter Hasse. 996, 12$- 14.  N
Asheim: Bildung, 612 0-2,2

Desiderius ERASMUS VON ROTTERDAM: Declamatio de puer1s statım lıberaliter instituendis
De l’education des enfants/ hrsg., übers. und erl VOINl Jean-Claude Margolin. Geneve 1966,

389
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durch die Bildung (eru  10 se1ine menschliche Gestalt erhält.?® Dabei 1St für YAS-
1L11US Unterschied ETW (110Vannı 1CO della Mirandola (1463-1494|, der den
Menschen als seinen eigenen Bildhauer und Gestalter versteht, grundlegend, „da{fß
der Mensch erst durch C(iottes Hilfe wahren Menschsein gelangen und ohne
sS1€e wWwen1g ausrichten Ikann« und da{fß »das Bild dieses Menschseinsdurch die Bildung (eruditio) seine menschliche Gestalt erhält.?® Dabei ist für Eras-  mus im Unterschied etwa zu Giovanni Pico della Mirandola (1463-1494), der den  Menschen als seinen eigenen Bildhauer und Gestalter versteht, grundlegend, »daß  der Mensch erst durch Gottes Hilfe zum wahren Menschsein gelangen und ohne  sie wenig ausrichten kann« und daß »das Bild dieses Menschseins ... ihm vorge-  geben« ist in der Gestalt Jesu Christi.” Im Sinne der philosophia Christi ist für  Erasmus Christus zugleich Vor- und Urbild der Formung des Menschen. So ist  Christus  »das leuchtende Vorbild des tugendvollen, geistigen Lebens ..., dem wir uns annähern sol-  len, indem wir mit ihm sterben und auferstehen, d. h. die Verachtung des Leiblichen und  die Liebe zum Geistigen von ihm lernen. Sodann ist er auch der unendlich gütige und starke  Helfer, in dessen Gemeinschaft unser Sieg erst möglich, dann aber auch gewiß ist.«?*  Entsprechend ist Christus zugleich das »Urbild des göttlichen Geistes, in das  wir verwandelt werden sollen« durch »Integration alles Guten«, das wir in uns  tragen. So wird es Erasmus  »möglich, Christliches und Humanistisches in eine Synthese aufgehen zu lassen«, in »der  Selbsterkenntnis und Erkenntnis Christi, bonae litterae und sacrae litterae, Philosophie  und Theologie ineinander übergehen. In entsprechender Weise gehen auch menschliche  Selbstformung durch Bildung und göttliches Heilshandeln am Menschen ohne scharfe  Grenzen ineinander über.«?  Bei Luther wird die erasmianische Synthese aufgebrochen und im Blick auf  das Sein des Menschen vor und aus Gott zwischen Christlichem und Humanisti-  schem, zwischen Glaube und moralischer Vernunft, strikt unterschieden. So wird  das Sein des Menschen nicht durch einen Bildungsprozeß, sondern durch die Recht-  fertigung aus Glauben allein konstituiert. Die Kinder Gottes werden nach der  Heiligen Schrift zu ihrer Kindschaft nicht erzogen, sondern vielmehr zu Kindern  Gottes wiedergeboren,?° was natürlich auch didaktische Momente einschließt.  Die Wiedergeburt erfolgt nicht durch Erziehung, sondern durch das gepredigte  Wort Gottes. Zum Glauben muß der Mensch von Gott willentlich gezogen wer-  den durchs Evangelium, damit es »eyn frey werck umb den glawben« sein kann.?*  26 Vgl. Asheim: Bildung, 612, 28-31.  27 Vgl. ebd, 612, 43£.  28 Vgl. ebd, 613, 7-11:  29 Vgl. ebd, 613, 13-29.  30 Vel. WA1B, 776387775  31 WA I1, 264, 19£.  315SC-
geben« ı1st der Gestalt Jesu Christi.27 Sinne der philosophia Christi 1Sst für
Erasmus Christus zugleich Vor- und Urbild der OrTmMUng des Menschen. SO ist
Christus

»das leuchtende Vorbild des tugendvollen, gelist1igen Lebens dem annähern sol-
len, indem WIT IN1t ihm sterben und auferstehen, die Verachtung des Leiblichen und
die Liebe istigen VoO  - lernen. Sodann ist uch der unendlich gütige und starke
Helfer, dessen Gemeinschaft unser S1eg YSLT möglich, ber uch gewiß ist.<«2®

Entsprechend ist Christus zugleich das „Urbild des göttlichen Geistes, das
WIT verwandelt werden sollen« durch »Integration alles Guten«, das WITr uns

tragen. SO WIT'! Frasmus

»möglich, Christliches und Humanistisches eine Synthese aufgehen lasse n »der
Selbsterkenntnis und Erkenntnis Christi, hbonae Htterae und SACTIAE litterae, Philosophie
un Theologie ineinander übergehen. entsprechender Weıise gehen uch menschliche
Selbstformung durch Bildung und göttliches Heilshandeln Menschen ohne schartfe
.rTenzen ineinander über.«?9

Be1 Luther WIrT' die erasmianische Synthese aufgebrochen und Blick auf
das Se1n des Menschen VOT und aus ( SOTt zwischen Christliichem und Humanıst1-
schem, 7zwischen Glaube und moralischer Vernunitt, strikt unterschieden. SO WIT:!
das Se1in des Menschennicht durch einen Bildungsprozeiß, sondern durch die Recht-
fertigung 4 UsSs Glauben allein kkonstituilert. I1ie Kinder (iottes werden ach der
Heiligen Schrift ihrer Kindschaft nicht CIZOSCIL, sondern vielmehr Kindern
C(Ciottes wiedergeboren,?° W as natürlich auch didaktische omente einschlie{$st.
{Ddıie Wiedergeburt erfolgt nicht durch Erziehung, sondern durch das gepredigte
Wort Ciottes. Zum Glauben mu{(ß der Mensch VvVon (;oft willentlich SCZOSCIL WCCI-

den durchs Evangelium, damit cS » eyn irey werck umb den glawben« seın kann.}!

6 Asheim Bildung, 612, 28-31
Vgl ebd, 612, 43

.8 Vgl ebd, O33; J1
29 Vgl ebd, GE3.
5 I8, 776 38 TE
31 E 264, i9f
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{ DIie Freiheit e1lInes Christenmenschen 1st nicht das Resultat eiınes humanisti-
schen Bildungsprozesses, sondern Geschenk des Glaubens, Rechtfertigung der
Person VOT lem Werk Entsprechend streıitet Luther mM1t Frasmus ber Gsrenzen
und Möglichkeiten des liberum arbitrium.??

Vollzieht Luther der Anthropologie eiINe Disjunktion zwischen Christli-
chem und Humanistischem, teilt doch das wissenschaftstheoretische Pro
STa und die Bildungsinteressen des umanısmus ahmen ethisch-kon-
kreter Herausforderungen des Menschen Stand und Beruf, Staat un! Gesell-
schaft. SO knüpft wissenschaftstheoretisch das Programm des Bibel
humanismus an>?> un! WIT'! namentlich seiner Frühzeit VOT1 den Humanısten
als »Martınus NOsSter«>* bzw als Exponent humanıiıstischen Reformwillens gefei-
ert Sosehr dann den CI)ET Jahren der Konflikt das humanıistische Men-
schenbild aufbricht, wen1g 1st Luther bereit, das Bildungsprogramm des Hu-
manısmus aufzugeben. [)as ze1igt sich VO  3 der Elementarisierung der Grundaus-

des christlichen Glaubens den Katechismen bis Universitätsreform
Wittenberg, wobei Luther allerdings Melanchthon, dem Praeceptor („ermanı1ae,

den orrang t,35 der Kontfrontation miıt bildungsfeindlichen Tendenzen r -
dikaler Kreise der Reformation VOT allem Bereich der Ethik die Erziehung
humanıtas Universıität, Schule und Gesellschaft stärker Intens1ıviert als 1 11-
ther Dabei bleibt sich Melanchthon mM1t Luther der Unterscheidung VO  - pıetas
und humanitas bewußt und vermeidet die humanistische Synthese, sehr für

die Erziehung humanıitas zugleich der paedagogia Christum dient. uch
sind Luther und Melanchthon darin einer Meınung, Evangelium und Bil-
dung, Evangelium und sprachlich-intellektuelle Erziehung nicht auseinanderge-
rmssen werden dürtfen Henn, führt Luther »An die Ratherren ler Städte
deutschen Lands, da{fß s1e christliche Schulen aufrichten und halten sollen« aUS,

»WI1Tr sollen gesagt sSe1ıNn lassen, WITF das Evangeliun nicht wol bewahren werden
hne die Sprachen. Die Sprachen sind die Scheiden, 1n denen cdies Messer des Ge1istes
steckt vgl 6, 17} S1ıe sind das Schmuckkästchen, dem 1114  w dieses Kleinod besitzt.
S1ie Sind das Gefäfß, 1ın dem 111A711 diesen Trank faßt S1e sind die Kammer, 1n der diese
Spe1ise jegtDie Freiheit eines Christenmenschen ist so nicht das Resultat eines humanisti-  schen Bildungsprozesses, sondern Geschenk des Glaubens, Rechtfertigung der  Person vor allem Werk. Entsprechend streitet Luther mit Erasmus über Grenzen  und Möglichkeiten des liberum arbitrium.?  Vollzieht Luther so in der Anthropologie eine Disjunktion zwischen Christli-  chem und Humanistischem, so teilt er doch das wissenschaftstheoretische Pro-  gramm und die Bildungsinteressen des Humanismus im Rahmen ethisch-kon-  kreter Herausforderungen des Menschen in Stand und Beruf, in Staat und Gesell-  schaft. So knüpft er wissenschaftstheoretisch an das Programm des Bibel-  humanismus an? und wird namentlich in seiner Frühzeit von den Humanisten  als »Martinus noster«# bzw. als Exponent humanistischen Reformwillens gefei-  ert. Sosehr dann in den 20er Jahren der Konflikt um das humanistische Men-  schenbild aufbricht, so wenig ist Luther bereit, das Bildungsprogramm des Hu-  manismus aufzugeben. Das zeigt sich von der Elementarisierung der Grundaus-  sagen des christlichen Glaubens in den Katechismen bis hin zur Universitätsreform  in Wittenberg, wobei Luther allerdings Melanchthon, dem Praeceptor Germaniae,  den Vorrang läßt,3 der in Konfrontation mit bildungsfeindlichen Tendenzen ra-  dikaler Kreise der Reformation vor allem im Bereich der Ethik die Erziehung zur  humanitas in Universität, Schule und Gesellschaft stärker intensiviert als Lu-  ther. Dabei bleibt sich Melanchthon mit Luther der Unterscheidung von pietas  und humanitas bewußt und vermeidet die humanistische Synthese, so sehr für  ihn die Erziehung zur humanitas zugleich der paedagogia in Christum dient. Auch  sind Luther und Melanchthon darin einer Meinung, daß Evangelium und Bil-  dung, Evangelium und sprachlich-intellektuelle Erziehung nicht auseinanderge-  rissen werden dürfen. Denn, so führt Luther in »An die Ratherren aller Städte  deutschen Lands, daß sie christliche Schulen aufrichten und halten sollen« aus,  »wir sollen uns gesagt sein lassen, daß wir das Evangeliun nicht wol bewahren werden  ohne die Sprachen. Die Sprachen sind die Scheiden, in denen dies Messer des Geistes  steckt [vgl. E 6, 17]. Sie sind das Schmuckkästchen, in dem man dieses Kleinod besitzt.  Sie sind das Gefäß, in dem man diesen Trank faßt. Sie sind die Kammer, in der diese  Speise liegt ... Wahrlich, wenn wir’s mißachten, so daß wir — wovor uns Gott bewahre —  32 Vgl. Karl-Heinz ZUR MÜHLEN: Befreiung durch Christus bei Luther: mit spezieller Beachtung  seines Konfliktes mit Erasmus. LuJ 62 (1995), 48-66.  33 Vgl. Helmar JunGHANns: Der junge Luther und die Humanisten. Weimar 1984; GÖ 1985.  34 Vgl. Leif GRAnz: Martinus noster: Luther in the German reform movement 1518-1521. MZ  1994.  35 Vgl. Scheible: AaO.  216Wahrlich, W C WwIr’s mißachten, WIT unls K OFt£t bewahre

Vgl Karl!-Heinz ZU  7 MÜHLEN: Befreiung durch Christus bei Luther: mMi1t spezieller Beachtung
sSeINES Konfliktes mi1t Erasmus. Lu) 6, 1995|, 48-66
Vgl Helmar UNGHANS Der junge Luther und die Humanıisten. Weimar 1984; GO 198

Leift (3RANE Martinus NOStTteETr: Luther the (serman reform 5I8-I DE
1994

35 Vgl Scheible: AaQO
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die Sprachen fahrenlassen, werden WIT nicht allein das Evangelium verlieren, sondern
wird schließlich uch dahin kommen, WI1Tr weder Lateinisch noch Deutsch richtig

sprechen der schreiben Ikönnendie Sprachen fahrenlassen, so werden wir nicht allein das Evangelium verlieren, sondern  es wird schließlich auch dahin kommen, daß wir weder Lateinisch noch Deutsch richtig  sprechen oder schreiben können ... Darum ist’s gewiß: Wo die Sprachen nicht bleiben, da  muß zuletzt das Evangelium untergehen.«3  So impliziert die Reformation eine Bildungsréform in Universitäten, Schulen  und Gesellschaft bis hin zur Aufnahme von Schulordnungen in die Kirchen-  ordnungen. Dieser bildungstheoretische Aspekt korrespondiert zugleich den Über-  legungen, die wir oben zu den ontologischen Implikationen einer Theologie des  Wortes Gottes ausgeführt haben. Jener bildungstheoretische Aspekt der Refor-  mation dient aber nicht nur der sprachlichen Ausbildung für das Verstehen des  Evangeliums bzw. des in der Heiligen Schrift bezeugten Wortes Gottes, sondern  auch der Ausbildung des Menschen in seinem konkreten Beruf und Stand in Kir-  che, Staat und Gesellschaft. Entsprechend der Herrschaft Gottes im geistlichen  und weltlichen Regiment bedarf es der bestmöglichen Ausbildung von geistli-  chen und weltlichen Amtsträgern.  »Darum ist’s hochnotwendig, nicht allein der jungen Leute wegen, sondern auch, um  unsere beiden Stände, den geistlichen und den weltlichen, zu erhalten, daß man in dieser  Sache entschlossen und beizeiten dazu beiträgt, damit wir’s nicht nachher, wenn wir’s  versäumt haben, vielleicht unterlassen müssen.«37  II! Bildung und Gemeinschaft im Spannungsfeld von  Glaube, Liebe und Vernunft  Für Luther ist die Bildung so nicht nur für den christlichen Glauben und die  Kirche, sondern auch für Staat und Gesellschaft notwendig. Denn es ist einer  »Stadt Bestes und ihr allerprächtigstes Gedeihen, ihr Wohl und ihre Kraft, daß sie viele  gute gebildete, vernünftige, ehrbare, wohlerzogene Bürger hat, die dann sehr wohl Schätze  und alle Güter sammeln können, sie erhalten und recht gebrauchen.«3  So brauchen Stadt, Staat und Gesellschaft rationale Kompetenz in der 0econo-  mia und politia. Resultiert in der Kirche die Gemeinschaft als communio sancto-  rum aus dem Glauben an das Wort Gottes in Predigt und Sakrament, so wird —  wie Mannermaa zu Recht ausführt — die Gemeinschaft der Christen in politia  und oeconomia durch die aus dem Glauben entspringende Liebe konstituiert.  36 WA 15, 38, 7-31 (in neuhochdeutscher Übertragung]).  37 WA 15, 48, 4-7 (in neuhochdeutscher Übertragung).  38 WA 15, 34, 31-34 (in neuhochdeutscher Übertragung].  arrDarum ist’s gewiß Wo die Sprachen nicht bleiben, da
mu{ zuletzt das Evangelium untergehen.«3
SO impliziert die Reformation eine Bildungsréform Universıitäten, Schulen

und Gesellschaft bis Aufnahme VOIl Schulordnungen die Kirchen-
ordnungen. LDieser bildungstheoretische Aspekt korrespondiert zugleich den Über-
legungen, die WIr oben den ontologischen Implikationen eıner Theologie des
Wortes (G:‚ottes ausgeführt haben. Jener bildungstheoretische Aspekt der Refor:
matıon dient aber nicht der sprachlichen Ausbildung das Verstehen des
Evangeliums bzw des der Heiligen Schrift bezeugten Wortes („ottes, sondern
auch der Ausbildung des Menschen seinem konkreten Beruf und Stand Kar.

che, Staat un Gesellschaftt. Entsprechend der Herrschaftt (:‚ottes geistlichen
und weltlichen Regiıment bedarf CS der bestmöglichen Ausbildung VOIL geistli-
chen und weltlichen Amtstragern.

» Darum 1Sst’s hochnotwendig, nıcht lein der jJungen euteJ sondern auch,
MISCLE beiden Stände, den geistlichen und den weltlichen, erhalten, dafßß dieser
Sache entschlossen un! beizeiten dazu beiträgt, damit WIr’Ss nicht nachher, wWe111) WI1Tr’'S
versaumt haben, vielleicht unterlassen mMUsSsSeN. «37

IT Bildung un Gemeinschaft Spannungsfeld VON

Glaube, Liebe un Vernunft
Für Luther ist die Bildung nicht den christlichen Glauben und die
Kirche, sondern auch Staat und Gesellschaft notwendig. Denn c5S5 ist einer

„Stadt Bestes und ihr allerprächtigstes Gedeihen, Wohl und ihre Kraft, da{fß s1e viele
gute gebildete, vernünftige, ehrbare, wohlerzogene Bürger hat, die dann sehr wohl Schätze
und alle uter sammeln können, s1e erhalten und recht gebrauchen.«3
SO brauchen Stadt, Staat und Gesellschaft rationale Kompetenz der OCCOTIT10-

m1a und politia. Resultiert der Kirche die Gemeinschaftft als COMMUN1O SANCTO-
aus dem Glauben das Wort Gottes Predigt un: Sakrament, WI1T:!

w1e Mannermaa Recht ausführt die Gemeinschaft der Christen politia
und Oeconom1a durch die aus dem Glauben entspringende Liebe konstituiert.

36 ISI 38, AL in neuhochdeutscher Übertragung].
57 48, A in neuhochdeutscher Übertragung].

38 ES, 34, in neuhochdeutscher Übertragung).
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Formal Orlientiert sich diese Liebe der Goldenen Regel als möglicher Norm
gemeinschaftlichen bzw gesellschaftlichen Lebens. eal folgt s1e aus der Teilha-
be des Glaubenden den G‚ütern (s‚ottes Jesus Christus, indem der Glaubende
die diesen (‚ütern erfahrene Liebe (Gottes dem Nächsten 7zuwendet. Luther
Ikann diese der Gesellschaft dem Nächsten zugewandte Liebe auch als libera
ratıo eschreiben?? und zielt damit einerse1lts auf die Freiheit und Une1igennüt-
zigkeit dieser Liebe für die menschliche Gesellschaft und anderseits auf deren
rationalen Gehalt. ] )hese uneigennützıge Liebe kommt dem Christen w1e K
ther Fürstenspiegel selner Obrigkeitsschrift VO  = 23 darstellt Sonderheit
ZU, weil der Christ allein Vertrauen auf (iott unabhängig und une1gennütz1g*°
undunter der Billigkeit (aequitas) und der Verhältnismäßigkeit des ech-
tes vernünftftig handelt.4! Andererseits handelt der Christ O0econom1a und politia
ach Mafßßgabe wirtschaftlicher und politischer Rationalität. Beide wiederum SETt-
AA rationale Sachkenntnis, un: das heißt Luther Bildung als rationales Sach-
wWIi1ssen, VOTITaUuUus SO sucht die dem Glauben entspringende Liebe als liıbera ratıo der
Stadt bzw des Staates und der Gesellschaft Bestes. aher 1st 6S grundlegend
Luther, Bildung und Gemeinschaft zusammengehören bzw die Qualität
und die Chancen der menschlichen Gemeinschaft VO  . der Qualität der Bildung
abhängen. Dabei WIT:! Bildung vornehmlich instrumental als rationales Sachwis-
SCTI} Beruf und Stand der Gesellschaft verstanden.

39 6, 559,
Vgl L 273, 7-24.

41 I 276, 6-7,  ON
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The Significance of umanıs Educational Methods
for Beforrnation Theology
By James Kittelson

The contribution of humanism the beginnings of the Reformation has elicited
far TINOTEC scholarly terest than has 1ts role evangelical theology such.
1937 Gerhard Rıtter (1888-1967] conclude his seminal inaugural ecture at

Freiburg by noting that the humanıists brought with them into their second
4S reformers and theologians tendencies emphasize the symbolic and the

spiritual the elements of the Lord’s Supper, the ECXPCNSC of the eal Presence,
and place TINOTE weight upOonN sanctitication VerT justification the whole of
evangelical theology. Following Rıtter, others suspected that the influence of
humanism W as IMNOIC »deformation« of Luther’s theology than posit1ive contr1-
bution it Bernd Moeller thus repeated Rıtter’s judgments regarding the
eal Presence and sanctitication without further COMMENT, while 1963 Lew1s

D1tZ ollowed su1lt, although he 4T least provided gTaC10US ootnote Rıtter’s

original conclusions.!
the Matter stands. This general 1eW has EeVvVen penetrated discussions

of the transıtıon {rom alvın alvinism, Y1an strong’s Carı of
the »humanist«, Moise Amyraut’s (1 596-1664) opposition double predestina-
t10n. much the SAaillc MANNCI, James Estes extended the arguments of Karl Holl
(1866-1926) and his student, Wilhelm Pauck (1901-1981], according whom the
creatiıon of the »„landesherrliches Kirchenregiment« W as fundamentally the work
of Melanchthon rather than of Luther, by assıgnıng also Johannes Tenz |1499-

70) CO-responsility for the creatiıon of what became the „State church«, and NOT

Just Prussı1a.?

Gerhard RITTER: Die geschichtliche Bedeutung des deutschen Uumanısmus. 12/ (1 923),
303-453; Gerhard RITTER: Erasmus und der deutsche Humanistenkreis Oberrhein.
1937, 8'I4r Bernd MOELLER: Die deutschen Humanıisten und die Anfänge der Reftormation.
AT 1959), 46-61; Lewı1s SPITZ: The religious renalssance of the German humanists.
Cambridge, 1963, D 267-293
Brian ÄRMSTRONG: Calvinism and the Amyraut heresy: Protestant scholasticism and
humanism seventeenth-century France. Madison, Wıs 1969, 120-2721 7.6 3-269; arl HOouzLL:
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This far-too-brief brief recıtatiıon of the STAatfus of the question EVer SINCEe the
beginnings of the Luther Rena1lssance could be taken imply that the twentieth
CENTUFY, for all 1ts 4SS1iduous research, has NOLT really contributed much by WaYy of

NCW, deepened, and general understanding of the influence of humanism the
Retformation. Such 15 nNnOot the CasSC, only because least OTIC old and much
beloved idea 15 NO regarded 4S almost self-evidently untrue There ALC, be
SULC, still scholars, such AS Erwın Iserloh (1 OI 5-1996), who i1sread the of
Frasmus and Luther the freedom and bondage of the will, 4S AIBUC that
Erasmus, and with the Church of Rome, granted WaTrTIner welcome unfet.
tered learning than did the evangelical theologians.} As noted, few people today
ould take this posıtion Eeven seriously. They lkcnhow that the 1SsSuUe really
centered the place of theological assert1ons ErUul religion, and they also know
that, following Luther’s lead, evangelical theologians accorded the greatest hospi-
tality all of Jearning atters having do with CVCIY aspecCt of creatıon, with
the OT} exception being the fate of umans deo practical terIMMS, this
much 15 precisely what Lukas Osiander 34-1604) intended the CONTFOVEILSY
with Johannes Sturm (1 89} VCL the condemnamus, when he declared that
Sturm W as tully qualified COMMENT the great authors of antıquıty but the
reach of his OpPIN10NS far exceeded the SLIAaSD of his understanding when theologi-
cal atters WeIC aT stake .4

The rejection of the facıle identification of humaniısm with modern anı UunT-

committed freedom of INqUIrY 15 itself posıitıve contribution the of the
question, and OIl of which twentieth CENTULY scholars INnaYy be justly proud. Other

Die Kulturbedeutung der Reformation. Ders.: Gesammelte Autfsätze ZUTLI Kirchengeschi:-
chte Luther. 6 1CW IC  < ed. 1932, 468-543 arl HOL1L: The cultural significance
of the Reformation/ intr. by Wilhelm Pauck; transl. by arl and Barbara ertz an John
Lichtblau Cleveland 19 59; ames Martın ESTES: Christian magıistrate an church: the
reforming Caiccl of Johannes Brenz. Toronto 1982, 33
Erwın ISERLOH: Evangelismus und Katholische Retform in der italienischen Renaissance.
Renalssance Reformation: Gegensatze und Gemeinsamkeiten; orträge, gehalten anläfßlich
e1ines Kongresses des Wolfenbütteler Arbeitskreises für Renaissanceforschung VO hbıs

November 1983/ ed by ugus Buck Wiesbaden 1984, 5'46/ an earlier for the aintly
silly conclusions of Enno V, (JELDER: The CWO Reformations of the sixteenth CENLUFY:
study of the religious aspeCts an CONSCYUCNCC: of the Renaissance and Humanısm. The
Hague 1961
Lucas SIANDER: Theologiae doctoris antiısturm1us us TU 579, Assum1ng the avaiıl-
ability of SOUICCS, comparable study humanıists’ claims during the second half of the
CeENTUrY render theological judgments could be illuminating with respect the Nnature of
late humanism well the late Reformation.
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negatıve results that aV called other old truths 1into question also aVe their
value. OTE such instance, al]a providing NUAanCces the definition of
the central term C1IVIC and, MOSET notably, »biblical humanism« —aV one
nothing enlarge understanding of the abiding influence of humaniısm uDON
evangelical theology. 4: take Rıtter’s first conclusion, OT}| CannoOot conclude that
humanıists such GVn biblical humanists tended memorialize spirıtua-
lize the Lord’s Supper AT the CXPDECNSC of the eal Presence the bread and the
w1ne Some did and SOM did NOCT, simple COmMPparısons freely demonstrate:
eNZ W as thoroughly grounded humanist learning 4as W a4As Johannes Oekolam-
pad (1482-1 By the SAaliiıc token, Melanchthon wrıte the »Augsburg (CSON-

fessiON.«, and he hardly be held responsible for what Reformed apologists
tried make of the substitution of »CUTIIl« Danlc V1INO fOr Dalıc V1INO by WaYy
of the Varıata. But glance the »Wittenberg cConcord« where the troublesome

first appeared formal contession and the use hich 1t W as put
cıtıes and territories throughout south ermany should end the discussion, NO

as ıt did then.
Much the Saillc INay be sa1d with regard Rıtter’s observation CONCEMMINg

sanctiftication and justification. There 15 person-to-person correlation between
those who were trained the studia humanitatis and tendency emphasize
sanctıitication general, NOL, as the portrayal by Steffen Kjeldgaard-Pedersen,

the CarceIiIs of individuals such 4S Johann Agricola (1492/94-156), whose
quaiıntance with the works of Frasmus played role his theological formatıion
OT his CONTLFOVEISY with Melanchthon regarding preaching the Law Chris-
t1ans.5 SU: and aSSUMIN£g that tendencies, like beauty, lie the CYC of the
beholder, both of Rıtter’s conclusions, matter how often they ave een
peated, collapse under the weight of the Commparatıve evidence.

The second negatıve conclusion that from 138(0)8° recent research 15 rather
like the first, although 1t 15 EVCH INOTEC compelling. To Jump forward into the late
sixteenth CcE and the negotlatıons that led the »Formula of cCOoncord«,
0)]81> has advanced beyond certaın hazy impression1sm anything lıke prec1ıse
depiction of the realities regarding the influence of humanism evangelical
theology. One Cannot draw reliable conclusions from EeVen the Formulators’

For example, ames KITTELSON; Ken SCHURB: The CUr10US histories of the Wittenberg
CONcord. CIa 1986|, 119-13/; teffen KJELLGARD-PEDERSEN: esetZ, Evangelium un
Buße: theologiegeschichtliche Studien Verhältnis zwischen dem jungen ohann Agricola
(Eisleben! und artın Luther. Leiden 198 3, 3-278, Or Agricola’s independent mindedness
from the beginning.
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attitudes toward Melanchthon himself, let alone humanism general. Should
there be doubts this matter, the briefest reference Matthias Flacius
yricus (1 20-1 5} should turn all hopes for order pattern into learned
humanıist historian, his VIEeWS original sS1N werTe also condemned the » FOT-
mula of CONCOrd«, but NOT because there W as anything particularly humanıistic
about them Quite the CONTrAaTY. The condemnations ocused the distinctions
Flacius drew from Aristotle 384-322)| and sed thoroughly scholastic tashion,

mMmMatter how strenuously he insisted that he sed »accident« and »„»substance«
ASs metaphors, rather than ontological presupposi1itions his depiction of the hu:
1iNall will.® Nonetheless, ON posiıtıve conclusion 15 inescapable: with respecCt
the influence of humanısm alone, research the has een far TINOTC frunt-
ful the subject of how the Reformation CAaillece be than 1t has with respect
what it Caine be

The temptatıon speculate about the aCtors that led this of affairs 15
almost overwhelming. FOTr the present, however, 1t 15 enough observe that the
assigned theme for these observations VE cleverly, and with ONe stroke, side-

Oost of problems. THUSs, 1t oes NOT CONCETN the influence of humanism
of humanıists such evangelical theology. Instead the subject 15 limited the
role of humanist pedagogy the (‚erman, »Pädagogik«, 15 better word only
because few natıve English speakers attach precise meanıng »pedagogy«

what amounted the TaAaNsSM1ISSION of evangelical theology. The advantages of
this INOVC, addition WINNOWINSg Out the ch. {rom the wheat of the 1LNOIC

general subject, should be obvious. Now, the mind CONC:!  tes something far
INOTEC CON! than the ephemeral »„»influence« of 0)8[ thinker LeXTt upon
other. FOr this bankrupt exerc1ıse the history of ideas, the present iraming of the
1SsSuUes substitutes, VE practical WaY, CONvictions and thoughts they weIec

conveyed from O1ILLC PCISON another through formal schooling. The chief advan-
tage of this approach, however prosaic, 1S5 obvious: 1ıt relatively hard evV1-
dence the form of curricula, books, and theses for academic disputation that
Au > readily avajlable. It 15 therefore possible lkkcnow SOIILC detail both what
teachers taught and how they taught it Finally, because the Investigation be
extended at least two full generat1ons of students, SOTINC of whom also

In general, C6 the noble effort the introduction Robert KOLB:!: Andreae and the Formula
of COoncord: S1X SCITII11LONS the WaYy Christian unıty StL 197/77/, OE  N On Flacius’s fate ın
Strasbourg, ames KITTELSON: Human1ısm the theological faculties of Lutheran un1ıver-
s1itles during the late Reformation. The harvest of humanism Central ‚urope C554 y>S 1n
honor of Lewis Spitz/ ed. by Manfred Fleischer. StL 1992, 142-144, 12-16
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became teachers and professors, 1t 1S, least principle, possible gaın SOT1L1IC

impression of what they learned and the role that humanist pedagogy played
the PIOCCSS.

The following subheadings will be useful capitalizing these advantages
order 45555 the significance of humanist pedagogy for evangelical theology:
sketch of the importance and role of formal education the spread of Refor-

matıon religious CONVICt1ONS; outline of humanist educational methods,
regardless of the subject; examples of how these methods shaped Luther’s
personal and intellectual JOUINEeY, evangelical theology, 1Nnto transferable
academic commodity. The over-arching thesis 15 that these methods NOT only
ensured that the Reformation ould endure OTIC form another but also laid
part of the oundation for Lutheran Orthodoxy, albeit unexpected WaYy and
with extraordinary materials.

The Place of Formal Education.
Leif Grane, his recent book » Martınus NOSTLET« looks AT this subject from the
standpoint of the yOoUNs humanist recrults the Reformation, and observes,

»INanıYy of those who WEIC 10 lafter 19| ready aCCOIMMPAN Luther remained human-
1Sts, but by Joiniıng him 1n rejection of the DPapaCcY WeIiIC made free L Out their ideas 1n
practice, SOOT11 they had the opportunitybecame teachers and professors, it is, at least in principle, possible to gain some  impression of what they learned and the role that humanist pedagogy played in  the process.  The following subheadings will be useful in capitalizing on these advantages  in order to assess the significance of humanist pedagogy for evangelical theology:  I. a sketch of the importance and role of formal education in the spread of Refor-  mation religious convictions; I. an outline of humanist educational methods,  regardless of the subject; II. examples of how these methods shaped Luther’s  personal and intellectual journey, i. e. evangelical theology, into a transferable  academic commodity. The over-arching thesis is that these methods not only  ensured that the Reformation would endure in one form or another but also laid  part of the foundation for Lutheran Orthodoxy, albeit in an unexpected way and  with extraordinary materials.  I The Place of Formal Education.  Leif Grane, in his recent book »Martinus noster« looks at this subject from the  standpoint of the young humanist recruits to the Reformation, and observes,  »many of those who were now [after 1519] ready to accompany Luther remained human-  ists, but by joining him in rejection of the papacy were made free to try out their ideas in  practice, as soon as they had the opportunity. ... .The impatience would be satisfied. Now  it was going to happen. ... Also in Wittenberg the humanist programme of learned studies  was taken up, as it had to be if the reformation should prevail.«7  No author can be chastized for not having written two books when one satis-  fies the objectives that he has set for himself. This much Grane certainly does.  On the other hand, one need only take one more step, and move to the next  reasonable question, to discover that Luther fully met, in the most public fashion  imaginable, the young humanists’ conviction, first acquired from Erasmus and  others, that proper education in the pie et bonae litterae was the way to create a  truly good and Christian society. Indeed, it is at least arguable that Luther himself  was already on this very same road before the Leipzig Disputation, and in spite of  the poverty of his own training in the studia humanitatis and the small stages on  7 Leif GRAnz: Martinus noster: Luther in the German reform movement 1518-1521. MZ 1994,  296-297; see also Leif GRANE: Modus loquendi theologicus: Luthers Kampf um die Erneuerung  der Theologie (1515-1518). Leiden 1975, where he treats the subject principally in terms of  Luther’s own development, beginning with the lectures on Romans and proceeding to his  relations with the viae.  223'he impatıence would be satisfied. Now
1t W as gOo1Ng happen.became teachers and professors, it is, at least in principle, possible to gain some  impression of what they learned and the role that humanist pedagogy played in  the process.  The following subheadings will be useful in capitalizing on these advantages  in order to assess the significance of humanist pedagogy for evangelical theology:  I. a sketch of the importance and role of formal education in the spread of Refor-  mation religious convictions; I. an outline of humanist educational methods,  regardless of the subject; II. examples of how these methods shaped Luther’s  personal and intellectual journey, i. e. evangelical theology, into a transferable  academic commodity. The over-arching thesis is that these methods not only  ensured that the Reformation would endure in one form or another but also laid  part of the foundation for Lutheran Orthodoxy, albeit in an unexpected way and  with extraordinary materials.  I The Place of Formal Education.  Leif Grane, in his recent book »Martinus noster« looks at this subject from the  standpoint of the young humanist recruits to the Reformation, and observes,  »many of those who were now [after 1519] ready to accompany Luther remained human-  ists, but by joining him in rejection of the papacy were made free to try out their ideas in  practice, as soon as they had the opportunity. ... .The impatience would be satisfied. Now  it was going to happen. ... Also in Wittenberg the humanist programme of learned studies  was taken up, as it had to be if the reformation should prevail.«7  No author can be chastized for not having written two books when one satis-  fies the objectives that he has set for himself. This much Grane certainly does.  On the other hand, one need only take one more step, and move to the next  reasonable question, to discover that Luther fully met, in the most public fashion  imaginable, the young humanists’ conviction, first acquired from Erasmus and  others, that proper education in the pie et bonae litterae was the way to create a  truly good and Christian society. Indeed, it is at least arguable that Luther himself  was already on this very same road before the Leipzig Disputation, and in spite of  the poverty of his own training in the studia humanitatis and the small stages on  7 Leif GRAnz: Martinus noster: Luther in the German reform movement 1518-1521. MZ 1994,  296-297; see also Leif GRANE: Modus loquendi theologicus: Luthers Kampf um die Erneuerung  der Theologie (1515-1518). Leiden 1975, where he treats the subject principally in terms of  Luther’s own development, beginning with the lectures on Romans and proceeding to his  relations with the viae.  223Iso 1n Wittenberg the humanıist PIOSTAINANLE of learned studies
W as taken it had be if the reformation should prevail.«7
No author Cal be chastized for NOT having wrıtten LW  ®] books when OT Sat1lS-

fies the objectives that he has SEet for himselt This much Grane certainly oes
On the other hand, OTIC eed only take ONC 1L1LOIC SteD, and TV the exXt
reasonabhle quest1on, discover that Luther fully mert, the INOST public tfashion
imaginable, the yOoUNsS humanists’ CONVicCt1ON, first acquired from Frasmus and
others, that PIODCI education the p1ie bonae litterae W as the WaYyY create

truly z00d and Christian soclety. Indeed, 1t 15 least arguable that Luther himself
W3as already this VE SaTiilec road before the Le1ipz1g Disputatıion, and spıte of
the pPOVerTY of his traımmıng the studia humanitatis and the small stages

Leit (GRANE artınus NnNOSter: Luther the German retorm movemen! TL 52l 0994.,
296-297; SC Iso Leif (JRANE: Modus oquendi theologicus: Luthers Kampf die Erneuerung
der Theologie (I15I15-I 618) Leiden 1078; where he treats the subject principally iın terms of
Luther’s OWIL development, beginning with the lectures Romans an proceeding his
relations with the vlae.
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which he walked Augustinian friar and professor of theology Aat Germany  S
least distinguished unıversıty. The »Disputatio agalnst scholastic theologians«,
predated the 95 Theses, and the appomtment of Melanchthon the arts faculty
Just followed them. The triumphal letter about the ViCtory of the focus the
ancıent SOUICCS, the detriment of the »INOTC recent«, 15 roughly coterm1ınous
with the Heidelberg Disputatıion, after which Luther tried explain what W as

taken his vers1ion of the 16 WAaVe his ftormer teachers and left them Just
shaking their heads stunned disbelief. Nor he 1gnore the matter his
famous three treatıses of 520 Among the specific reforms commended the
Christian nobility WasS, »The unıversıtles eed thorough reformation. 'his
SdY, matier whom En offends. «8 S1gnıng his NAaMC, »Eleutherius«, the free OLLC,
for time W as NOLT affectation but the marischino cherry top of 1CcCe
sundae that the yOUNs found INOST entic1ıng.

"There 15 8816)6= the STOLY It 15 OT)! favor educational reforms
general and quıte another insıst uDOI them and ena! them order produce

OUfcome At least for Luther, what he sought galın through educational
refoms changed, NOT 1ts fundamentals but 4S matter of nuanced pPrIOrLtYy, be-

his LW  ®] treat1ıses public schooling of 524 and 3 The weight the
former falls almost entirely the utility of the iberal arts producing civil
and learned C1t1zenrTY, »the greatest bulwark« for municipality, far greater
than OT1 provided by the bravest, largest and est trained and equipped military
force. But the weight chifted the second the absolute and urgent necess1ity of
creating learned clergy A1al providing sufficient traınıng for all evangelical
theology, that EeVECN those who WEIC NOT specifically destined fOr offices the
church could become »EMEISCNC PasStOrS« the C4se of need.?

The 1Te24SsS0O11S for this ch: Luther’s emphasis CaS y enough identify, but
they also irrelevant present PUIDOSCS. The critical pomint 15 that what Luther
recommended 524 and I1NOTE pointedly 3 W as happening throughout

ames KITTELSON: eCarnıng an education: phase LW of the Reformation. DiIie däniısche
Retormation VOTLI ihrem internationalen Hintergrund The Danish Reformation agaınst 1tSs
international background/ ed by Leit Cirane and Kal Horby. CO 1990, 149-163; Leif (SRANE:
Teaching the people: the education of the clergy an! the instruction of the people 1n the
Danish Reformation Church. In: Dıie dänische Reformation 164-154
ames KITTELSON:!: Luther the educational retormer. Luther and learning: the Wittenberg
University Luther Symposium/ ed by Marilyn Harran. Selinsgrove, Bı 1L} Toronto 198 Y
S+114 15, 44, II=33: IL, 546, 712 23-28, for Luther’s proposal. See Iso ames
KITTELSON: Luther’s 1mpac universities and the TEVETrTSEC. CThQ 48 1984), 23-35, for
S aspect of the subject trom Luther’s poınt of V1IeW, an Grane: Martınus NOStErT, 385-14
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evangelical ciıtıes and terrıtorlıes before he sSet pPCIL papcCl, EVCI the first tiıme.
One of the inıitial ACTS of Wolfgang Capıto (11478-1 S4I Martın Bucer (I1491-I 1}
and aspar Hedio (1494-I1 2} Strasbourg W as begin serl1es of ectures
evangelical theology, OI} for the laity the vernacular and O1I1LC for the clergy
atın Wıth the clergy, Capıto explained, „»We everything somewhat I1NOIC

tully He also reported that » SQOOI1L the auditors WCIC NUMECIOUS that they would
NOLT fit iInto modest qUarterS«, hich happened include the canons’ hall for
chapter meet1ings the collegiate church of St Thomas. Moreover, these infor:
mal COUTSCS ore 4  i{ When the real CY1S1S Caillec Strasbourg Capıto
carried maJor1ty of the of St Thomas with dispute with the
chapter, a! then he and his colleagues supported virtually without resistance
from the remammıng local clergy decree according hich all the C1Lty’s  J clergy
ould henceforth be cıtızens, would DaAaYy {2X€esS individuals, and would be sub-
ject the C1tyS COurts.** Education, that 1S, theological education hich the
educators carried humanıist pedigrees, led CoOnvers1i0on, at least acquıiescence

revolutionary changes the Status of the clergy.
These early beginnings OT1 side, the decade of the 305 marks the of

educational retorm NCW hybrid that brought humanıists and evangelical the:
ology together the Same undertaking. Strasbourg’s famous (ymnasıum W as

fully founded with the cal of Johannes and the establishment
of LW  ®]} funds SUPPOIT candidates for min1ıstry who otherwise ould ave een
unable their studies. The latter began with 100111 and board at the ome
of OT1 of the pastOrs the church who W as also professor the Academy, and
this arrangemen evolved into version of the medieval ursa the ftorm of the
collegia praedicatorum »preachers’ colleges«, whose members followed the
regular ectures of the preceptors the studia humanıitatis ell those of the
professors theology. reform of the Universı1ity of Tübingen also began 34,
with Bucer O! of 1ts chief external advisors, continued with the founding of
Marburg 1529, the reestablishment of Copenhagen under the leadership of
Johannes Bugenhagen (1485-1558]), with the 4ss1ıstance of Hans Tausen |1494-
1561I] the 15305, and torth. The later part of the featured further
foundings, such 4s Königsberg 544, Jena 58, and Helmstedt SFF Per-

The INOST comprehensive and recent work the general theme 15 Marilyn HARRAN Mar-
tın Luther: learning for lite StL 1997
For Strasbourg, which W as typical ot the HC oundations, Anton SCHINDLING: Humanistische
Hochschule un freie Reichstadt: Gymnasıum un! Akademie Straßburg; 38-1621.
Wiesbaden, LO//; 18-67
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haps the MOST COTITNINON pattern, particularly of the later establishments, 15 that
they SICW from lesser instıtutions, such Strasbourg, that nonetheless included

semi-higher faculty that BAVC regular ectures theology and sponsored theo-
logical disputations for the traınıng of pastors. Nor do educational instıtutions 4S

such tell the whole STOTLY. The Yst »textbool« employ humanıist pedagogy W as
doubtless Melanchthon’s 0OC1 COININUNCS, the I521I edition of hich Luther
commended, an the first edition of the IMOST famous this SCHIC, Calvin’s Inst:-
Cutes, appeared 3 The agenda W A4s clear Reformation would CCUT vıa the
methods of humanıist education, well by princely municipal legislation
that abolished the celebration of the Massı!

S Humanıst Pedagogy: The Cr Method
It 15 tru1sm that before the Enlightenment leaming and education WEIC bound

the of classical an Christian antıquıty It nonetheless tremaıns
emphasize that this Statement holds for an late scholasticism Just

strongly it for the humanists and educators, beginningwith Rudolph Agricola
11444-1485) („ermany, who turned the insights of Francesco Petrarch (1304-
374 and Lorenzo Valla 1407-1457] into complete educational PIOSLAIN. ven

a4s late 4S when Luther himself W as beginning theological student, the heart of
the currieculum Was the biblicus, which Luther and his contemporarıes
ollowed an then sed AT the beginnings of their OW.: academic CATeG618s Lectures

the 1LNOTC recent theologians wWweiIiec the provınce of professores extraordinarii
and WeTITC strictly elective. One who SdAVC such lectures af Freiburg and then be.:
Camnme both humanist and perhaps Erasmus’s closest confidante, the renowned
Hebraist, Capıto, bemoaned the tiıme he professor extraordinarius while
lecturing »for pay«, he termed I6 Johannes IDuns ScCotus 1726 - I 308} around
the YCal The 1TrONY 15 that while he, the humanist, ectured the scholas-
t1iCc theologian, Luther W as CVCI then beginning hich he the ON

supposedly influenced by the 14€ ectured professor ordinarius
text other than the Bible.1? Hıs external thus ollowed precisely the

SdILC, that 1S; the/patiern:*
Kittelson: Learnıng and education, 51-154, for analysis of when and under what pPreS-

education moved the forefront of the reformers’ agenda.
For example of the endurance of this educational PIOSTANN, SCC John RULE: Da 1661 1ın
the making: the education of Jean-Baptiste Colbert, Marquis de OICy French historical
studies Raleigh, 1996|], 975-980
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The lesson ere 15 simplicity itself. the first place, the SOUTICCS tor this 1N-
qUICYy MUST Center biblical materials, and NOTt the I1NOTEC systematıc AL-

men of evangelical theology, such 45 loci OMMUNCS, the MOStT learned of
Reformation controversial wrıtings. addition, whether professor student
read the Bible 15 of importance whatsoever this undertaking The only Mat-
ter of potential signficance 15 how ON read it and then what 0)8[ thereby COI-

veyed others about I The how W as the loci topo1 method and the 1MSC-

qwhat W as tendency, thanks the educational task at hand, order the
text according rhetorical categor1es. As COM  TICC, the teachings
that theologian drew irom the TeXTt pale, least the oOufset, into
Caiıces by comparıson with the professor’s actual INanner of handling the text The
cCenter of this endeavor remaı1ns therefore the text itself and the reading of IE

The locı method for interpreting Can be reported briefly and simply at

great length and complexity. only hold fast the humanist tradition of docta
1gnorantıa, the shorter, simpler road 15 be preferred nearly CVEIY instance.
SUu. the humanıists asserted that the tEexXTt spoke the maın points of the larger
subject of hich 1t W as part T be SUTLC, SOTNC addressed only OT} subset of
the 1SSUES at hand whole others INOTE grandly treat the whole But the
POSC of the exegete’s entire undertaking remained the Saiılec INOVEC the hearer
reader NOT much intellectual 4SSECNT 4S personala  ewith the point
of the text itself. ASs CONSCQHUCHCC, and precisely because the reader lecturer
claimed pen!| into the mind and intentions that lay behind the uda verba

their »SPINt«, hich SaVC them form, the Ttext took life of 1ts OWINL addi-
tı1on, what DSaVC the text 1ts authority W as SOINIC element 1t that led fruitful
interplay between 1ts author and reader OT hearer. 'This PIOCCSS thus n livened NOT

Just the text but 1ts recıpıent well, the pomt that the objective W as NOLT philoso-
phy 4S such but »the fruit of philosophy«, John of Salisbury (cCirca S_ 80] had
it centurıes earlier, that 1S, sapıent1ia wisdom, the guide of lıfe this WAaY, side-
by-side with their vers1ion of ordered approach, the studia humanitatıs WeTEC

their IMOST human, CVCE, for example, should they have nothing particular Say
about subjects such philosophical theological anthropology.**

ames KITTELSON: Wolfgang Capıto: from humanist reformer. Leiden 197 N Capıto
Bonitacius [Wolfhart], Imid- I GT »Quoties vot1s eXpecCt1Vv1 6Ca dicendi facultatem

QUaC suffticeret ecclesiasti, quoties gemul fraudem 1MMeENSUS SCOt1C1S commentarıls, quoties
reliquae farragini disputatorum theologorum NAavavı OPDPCIalIl«; Basel, Kirchenarchiv: 5<4, 244°

E SCR; tor example, JeremYy BENTLEY: Humanıists an Holy Wrıit New Testament scholarship
iın the Renaılissance. Princeton 1983
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It 15 something of 1roNYy that Luther himself, who completely adopted
the method and who learned 1t he Was Z1V1INg his earliest lectures, should ONC-
theless be the ON summarıze 1ts import MOST trenchantly On the other hand,
perhaps this insight might be expected from OIIC who learned the method 4S

beginning professor from the likes of Jacques Lefevre d’Etaples (Circa 145y 36|
and CVCIl Erasmus at the VE IMOMeEeNtT that he himself Was already adult
practicıng his calling.; The pomt of departure 15 thus his appeal at Worms »the
CrIp  es evident 1Ga  «C Hıs last words should NOLT this CONTEXT

be talken posıt theological posıtion that he held prıo0r his
CONTACT with the and also NOtTt primarily the ratıo illuminata that allowed
the Christian SCC, with the CYCS of faith, the world and God’s iIntenti1ons for
what they really WCIC Instead, 0)81> might substitute for his EW  ®] simple words,
»evident ICa  «C  J the phrase, »1N CONVINCINZ NNECT« of treatıng the CY1D-
tures 20 PUL the mMatter differently, Luther WAas ere about exegetical PIAC-
tice rather than textual hermeneutics the grounds of ecclesiastical authority.

The telling anecdotal evidence regarding the acknowledged influence of hu-
manıst pedagogy Luther 15 legion. only by ırtue of his cal. professor of
the Bible, he naturally had regard for the Along with iıt Caine his 1NSs1ISt-
CA1CE studying the ancıent Janguages, them »the sheath hich
Cd. this sword, the caslz that holds this jewel«. He related that he ollowed Melan-
chthon’s lectures Homer »11n order become Greek«, and he began study
Hebrew his OWI), the EeXtenNtT that he Was able employ the Masoretic for
his early work the Psalms He WAas dedicated learning Hebrew, hich he

mastered, that he CVen went far A commıt noteworthy blunder his
choice of great books when he WwTOTEe his friend, Johannes Lang (Circa 7-1548],
letter hich he recounted TeECenNnt the publication of Thomas More’s 1147

»De Opt1mo reipublicae Statu deque OV2A insulaUtopla«, and Erasmus’s prickly
defense agaınst Lefevre d’Etaples criticısm of his to the Letter the Hebrews

the Greek New JTestament, and Capıto’s Hebrew Grammar and Psalter. He hoped
Lang would send all three but insisted, ))I MUStT ave the grammar«.!®

At the VE least, Luther Was therefore expending ECVCIY effort NOtT much
become humanist a4s acquıre all the skzills reading that the humanists
offered. This effort ore {ruit, whether it be the references Hebrew USCasc

Lewis SPITZ: Luther an humanism. Luther an learning, 69-94.
16 Siegfried RAEDER: Die Benutzung des masoretischen lextes bei Luther der eıt zwischen

der ersten und zweiıten Psalmenvorlesung (I1515-1518). SR 1967, 1 ISI 36, 38, 315
Br b 147, 4-12 (60)
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his Sermon at Castle Pleissenburg, those the catechism, declarations
such d5, ))I the first ins1ıst uDON laying hold of the author’s intentlon, what
it 15 that the author wishes tell S« Indeed, 0)81 eed look farther than the
prefaces the books of the German Bible find him seeking do precisely
what he sa1id he Without this humanist impulse, Luther’s insıstence that
Christ Was both CONtenNtT and NOTIN of the Scrıptures and that the Scrıptures WeTC

therefore authoritative would 2a0 merely another unfounded, priıore
dogmatic assert1on with IMOTe extual basıs than aSsSsert1o0ns of apostolic SUC-

cCess1on and therefore of papal authority.

EF Evangelical Theology IN the Lecture Hall

ASs noted, Luther learmned the methods of the studia humanitatıs at the SaImnlec tıme
that he abored Ver the hile developing his evangelical theology. But the
question has another side „What mMaYy ave happened with respecCt those, both
professors and students, who, 4S 1t WEIC, learned evangelical theology from Luther
but WT first trained the ManneTr of humanist pedagogy?« For present

OTL1LC example mMmMay SCIVC illustrate the fruit that be picked while
answer1ıng this question, but it mMUst focus the IM aın pomt, namely, their
tual understanding and us«c of the Biblical The potentially productive 1N-

CONCETNS Melanchthon and OIlC of his students, Johannes Marbach n
581]), who became President of the CompanYy of Pastors Strasbourg and W as

also member of the theological faculty the Gymnasıum. The pleces justificati-
VCcS ATC his ectures John the CONTEXT of Melanchthon’s » Annotatıiıones
evangelium Johannis« background. The mMay be found, for Melanchthon,

the »Corpus reformatorum« and, for Marbach, manuscr1pt from the (ursıus
collection A Tübingen.!

The simple ex1iıstence of these oes nNOt, however, establish irrefuta-
ble, posıtıve relationship between master and student with regard their peda-:
gogical form their theological cContent the first place, the documents LOO

physically dissimilar 0)]81> polished, the other student’s ON published,
the other utterly unreworked allow CaSVY Comparıson. Nor atec they identi-
cal their treatment On the other hand, they do include elements with hich

test the intluence of the loci method at work addition, CIrCcumMsStances WCIC

I 43-12 OMMENTARIA ELILUSDAM JOAN MARBACHIJ STAM

OANNEM; Tübingen, Universitätsbibliothek, Mc ISI
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nearly ideal for documentable transference of both methods and doctrines from
teacher student. Melanchthon’s COoMMeNT of 523 W as republished 542,
Marbach delivered his ectures between ugus 9, 546 and anuary, SA
addition, Marbach, who received his doctorate 543, with Luther chairing the
final disputation, W as student Wittenberg during the approprlate period and
could aVvVe had 2ECG6ECSs Melanchthon’s edition of the »LOc1 theologici 1eECENS

recognit1« that Sarıne YCarL The IMOST important täct, however, 15 that he W ds NOT
Just another student Wittenberg, but SEN1OT, advanced student, the lcin! that
could be counted UuDONN both comprehend and apprehend al] that he could
{from the IMAStTET.

The final PrOOL, such thing 15 possible, irom reading Marbach/’s
ectures and Melanchthon’s Notationes. One aspecCt of them, hich 15 NOT be
found Luther’s academıiıc commentarıes, 15 striking the Outset Each PIC-
sented his findings the torm of Oratıon. They thus began with 4SsSert1ions
regarding the spırıt and the whole of John’s aCCOUNT For Marbach, agreement
with Melanchthon, 1ts central argument Was that, by becoming human Christ,
God saved humanıity from S1171 Wiıth respect God, John began by declaring that
„Christ had Hıs ESSCNCC«, and, with the word, apud, distinguished God and Christ
4S PCISONS. standard ashion OH1IC® IMNOLC, he declared that the »officium Christi«
W as »Officiıum creat1on1s et recreat1o0n1Ss«.!9 this INANLCI, what could easly
ave become standard disquisition the Nature of Christ further explica-
tıon of the second article of the ecumenical creeds, became instead soteriological
appeal that W as closely bound the text This open1ıng Statement of Marbach’s
perspective John then continued inform the whole of his lectures their
VE end, where he concluded that; whereas Matthew, Mark, and Luke wWeTeC

historiae, John W as consilium that preached the incarnatıon and 1ts benefits. SO
far, he and his teacher agreed both method and substance ?°

The editions of »Philipp Melanchthon: Annotationes Evangelium loannıs« SCC VERZEICHNIS
DER DEUTSCHEN SPRACHBEREICH ERSCHILIENENEN UDRUCKE DES IAHRHUNDERTS ; 16

285-287 [ 2473-2485). The InOst recent work 15 Timothy WENGERT: Philip
Melanchthon’s Annotationes Joannem 1n relation 1ts predecessors an contemporarles.
Geneve CSD. 259-2: for the publication history.

I8 Commentarıanearly ideal for a documentable transference of both methods and doctrines from  teacher to student. Melanchthon’s commentary of 1523 was republished in 1542,  Marbach delivered his lectures between August 9, 1546 and January, 1547.' In  addition, Marbach, who received his doctorate in 1543, with Luther chairing the  final disputation, was a student at Wittenberg during the appropriate period and  could have had access to Melanchthon’s edition of the »Loci theologici recens  recogniti« that same year. The most important fact, however, is that he was not  just another student in Wittenberg, but a senior, advanced student, the kind that  could be counted upon both to comprehend and to apprehend all that he could  from the master.  The final proof, if such a thing is possible, comes from reading Marbach’s  lectures and Melanchthon’s Notationes. One aspect of them, which is not to be  found in Luther’s academic commentaries, is striking at the outset. Each pre-  sented his findings in the form of an oration. They thus began with assertions  regarding the spirit and the whole of John’s account. For Marbach, in agreement  with Melanchthon, its central argument was that, by becoming human in Christ,  God saved humanity from sin. With respect to God, John began by declaring that  »Christ had His essence«, and, with the word, apud, distinguished God and Christ  as persons. In standard fashion once more, he declared that the »officium Christi«  was an »Officium creationis et recreationis«.!® In this manner, what could easly  have become a standard disquisition on the nature of Christ or a further explica-  tion of the second article of the ecumenical creeds, became instead a soteriological  appeal that was closely bound to the text. This opening statement of Marbach’s  perspective on John then continued to inform the whole of his lectures to their  very end, where he concluded that, whereas Matthew, Mark, and Luke were  historiae, John was a consilium that preached the incarnation and its benefits. So  far, he and his teacher agreed on both method and substance.?  18 The editions of »Philipp Melanchthon: Annotationes in Evangelium Ioannis« see VERZEICHNIS  DER IM DEUTSCHEN SPRACHBEREICH ERSCHIENENEN DRUCKE DES XVI. JAHRHUNDERTS: VD 16.  Bd. 13. S 1988, 285-287 (M 2473-2485). The most recent work is Timothy J. WENGERT: Philip  Melanchthon’s Annotationes in Joannem in relation to its predecessors and contemporaries.  Genö&ve 1987, esp. 259-265 for the publication history.  19 Commentaria ... Marbachij ..., 1!-3!  20 Ibid, 160. According to Wengert: Philip Melanchthon’s Annotationes ..., 186-189, the grace  of God in Christ that led to salvation through faith was the beginning, the substance, and the  end of John’s Gospel, i. e., an all-pervasive, single-minded argument both in detail and in  specifics.  230Marbachij 1L°-3”
Ibid, 16 According Wengert Philip Melanchthon’s Annotatıiones 186-189, the
of God Christ that led salvation through faiıth WAas the beginning, the substance, an the
en! oft John’s Gospel, J all-pervasive, single-minded argument both 1n detail and ın
specifics.
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ASs noted, Marbach opened his ectures by statıng these mMaın themes that he
found John and repeated them at the end of of his labors. Only between did
he LNOVC expos1ıt1ion of individual elements the LEXT, while doing he
followed the Samne organizational pattern. For example, his discussion of the
Samarıtan at the ell 1n John 4, Marbach called 1t »exemplum
ijustification1s«, example of justification. Its CSSCI1ICC W as that »Christ COI1l-

forts and justifies this WOTNLAaN terrified by the LawWw«, explanation from hich
he drew conclusions. passıng, he observed that the ceremonial
human law did NOLT result »completed faith« that carried justification. CGiven
the controversial centrality of the Law and human works of the LaW, this much
might be expected. But Marbach carried the discussion forward declare that
John ere presented the Law as »paedagogia ad Chistum ducens«, »d arITrOoW

road leading hrist« Here W as the second usc of the LaW, and ere fundamen-
tal agreeme: with his teacher persisted.?!

As lecturer and practicıng exegete, Marbach thus went {from the general
locus the pastoral {ruijt of the STOTY, anı back extended restatement of the
locus. The result W as the theological assertion hich he NOT develop that
the text illustrated the first SCS of the LAaW and the entire Law-Gospel dialec-
t1C Whatever else mMay be sa1d of Marbach’s work, 1t presented complex theologi-
cal material eminently biblical, teachable, and thereby, memorable form
anıy Casc, there CAa.  D be little wonder that the NECW professor W as doing what begin-

professors the world VeT do he W as teaching 4as he W as taught, although
less detail.2?

FEarlier thisC it W as noted that be LTU: the subject requıres pu  1Ing
the treatment of 1ts CeNnfter, hile leaving 0)81 side the theological
doctrines be found dogmatic controversial works. It 1S, however, un w1se

1gnore such material completely, especially when confronted with the CIrCUM-
that SA W Melanchthon’s 543 ‚OC1 theologici published Wittenberghile

Marbach W as present. On the other hand, for the present, the theological
Content of his lectures EVOINN their faithfulness John 15 NOT 4T Center 10
put the distinction differently, atters of interpretatiıon CannOot be torn loose from

ommentarıaAs noted, Marbach opened his lectures by stating these main themes that he  found in John and repeated them at the end of of his labors. Only in between did  he move to an exposition of individual elements in the text, while in so doing he  followed the same organizational pattern. For example, in his discussion of the  Samaritan woman at the well in John 4, Marbach called it an »exemplum  justificationis«, an example of justification. Its essence was that »Christ com-  forts and justifies this woman terrified by the Law«, an explanation from which  he drew two conclusions. In passing, he observed that fulfilling the ceremonial or  human law did not result in »completed faith« that carried justification. Given  the controversial centrality of the Law and human works of the Law, this much  might be expected. But Marbach carried the discussion forward to declare that  John here presented the Law as a »paedagogia ad Chistum ducens«, »a narrow  road leading to Christ«. Here was the second use of the Law, and here fundamen-  tal agreement with his teacher persisted.?*  As a lecturer and practicing exegete, Marbach thus went from the general  locus to the pastoral fruit of the story, and back to an extended restatement of the  locus. The result was the theological assertion — which he did not develop — that  the text illustrated the first two uses of the Law and the entire Law-Gospel dialec-  tic. Whatever else may be said of Marbach’s work, it presented complex theologi-  cal material in an eminently biblical, teachable, and thereby, memorable form. In  any case, there can be little wonder that the new professor was doing what begin-  .  ning  professors the world over do: he was teaching as he was taught, although in  less detail.??  Earlier in this essay, it was noted that to be true to the subject requires putting  the treatment of texts at its center, while leaving to one side the theological  doctrines to be found in dogmatic or controversial works. It is, however, unwise  to ignore such material completely, especially when confronted with the circum-  stance that saw Melanchthon’s 1 543 Loci theologici published in Wittenberg while  Marbach was present. On the other hand, for the present, the exact theological  content of his lectures or even their faithfulness to John is not at center stage. T’o  put the distinction differently, matters of interpretation cannot be torn loose from  21 Commentaria ... Marbachij ..., 32'-37': »paedegogia ad Christum«, as a function of the Law in  dealing with the Samaritan woman.  22 Melanchthon, the professional pedagogue and rhetorician, was more self-conscious about  the method than was Marbach, the young theologian. Thus, as Wengert: Philip Melanchthon’s  Annotationes ..., 174, n. 28, observes, Melanchthon noted the repetition in J ı, 2 and termed  it a complexus, while Commentaria ... Marbachij, 2”, ignored it.  3531Marbach:ij 7 W 32°-37° »paedegogia ad Christum«, uUunction of the Law
dealing with the Samarıtan
Melanchthon, the professional pedagogue an! rhetorician, wWwWas 1LLO1IC self-conscious about
the method than W as Marbach, the YOUNS theologian Thus, Wengert: Philip Melanchthon’s
Annotationes L74, 28, observes, Melanchthon noted the repetlıtion in J ; an termed
it complexus, while CommentarıaAs noted, Marbach opened his lectures by stating these main themes that he  found in John and repeated them at the end of of his labors. Only in between did  he move to an exposition of individual elements in the text, while in so doing he  followed the same organizational pattern. For example, in his discussion of the  Samaritan woman at the well in John 4, Marbach called it an »exemplum  justificationis«, an example of justification. Its essence was that »Christ com-  forts and justifies this woman terrified by the Law«, an explanation from which  he drew two conclusions. In passing, he observed that fulfilling the ceremonial or  human law did not result in »completed faith« that carried justification. Given  the controversial centrality of the Law and human works of the Law, this much  might be expected. But Marbach carried the discussion forward to declare that  John here presented the Law as a »paedagogia ad Chistum ducens«, »a narrow  road leading to Christ«. Here was the second use of the Law, and here fundamen-  tal agreement with his teacher persisted.?*  As a lecturer and practicing exegete, Marbach thus went from the general  locus to the pastoral fruit of the story, and back to an extended restatement of the  locus. The result was the theological assertion — which he did not develop — that  the text illustrated the first two uses of the Law and the entire Law-Gospel dialec-  tic. Whatever else may be said of Marbach’s work, it presented complex theologi-  cal material in an eminently biblical, teachable, and thereby, memorable form. In  any case, there can be little wonder that the new professor was doing what begin-  .  ning  professors the world over do: he was teaching as he was taught, although in  less detail.??  Earlier in this essay, it was noted that to be true to the subject requires putting  the treatment of texts at its center, while leaving to one side the theological  doctrines to be found in dogmatic or controversial works. It is, however, unwise  to ignore such material completely, especially when confronted with the circum-  stance that saw Melanchthon’s 1 543 Loci theologici published in Wittenberg while  Marbach was present. On the other hand, for the present, the exact theological  content of his lectures or even their faithfulness to John is not at center stage. T’o  put the distinction differently, matters of interpretation cannot be torn loose from  21 Commentaria ... Marbachij ..., 32'-37': »paedegogia ad Christum«, as a function of the Law in  dealing with the Samaritan woman.  22 Melanchthon, the professional pedagogue and rhetorician, was more self-conscious about  the method than was Marbach, the young theologian. Thus, as Wengert: Philip Melanchthon’s  Annotationes ..., 174, n. 28, observes, Melanchthon noted the repetition in J ı, 2 and termed  it a complexus, while Commentaria ... Marbachij, 2”, ignored it.  3531Marbachij, X ignored 1t.
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their mMOo0NMNNg the expos1ıtion of the LEXT; the pilings simply LOO deep
allow it The point instead 15 that the original conduit Marbach for Melan-
chthon’s theological, A4AS ell 4S his teaching methods, the Gospel of John W as

al] likelihood his teacher’s Notationes, and NOT the 0C1
The relationship between ftormal doctrines and academic exeges1s nonethe-

less remaıns vexX1ıng. It 15 particularly troublesome second thir: generatıon
theologian and churchman this Case Marbach who exhibited the
slightest interest original thinking CVCI) relatively OT hithertofore undiscussed
top1cs evangelical theology. Throughout his-he intended be, and WAaS,
orthodox, SCVecCh his objectives this regard required him be silent until he
knew which WaYy the winds of orthodoxy WT blowing. Someone of this set of
mind might be expected, then, his exegetical work aVe repeated Wittenberg’s
teachings controverted quest1ons, provided they WeIiIC either subjects of wide-
spread discussion and preferably of 1912108 resolution ILLutheran theologians.

Seen this light, his lectures exhibit certaın peculiarity with respecCt both
what he did and what he did NOLT include. For example, with regard 6, 63, he

sa1d NOt word about the Lord’s Supper, NOLT CVCI) the Lutheran point that this
CText W as irrelevant the debates regarding the ements of bread and W1N€e In-
stead he summarized ıt merely pomtıng »the InConstancy of the people«,
»the Christian doctrine and fundament of the whole Christian religion« and the
eed „be vigilant lest become the OCCasıon for the doubt that leads
despail. 23

Marbach deserted his carefully chosen role of the ollower another WAaY. he
included extended of election an predestination, hich he began

SOOTM 4S his text would allow it He amended the eXpress10n, »the light of«
L, read. »„»he illumined all FTA of the worlde. With due reference },

he reiterated that hrist »1llumined allcAs counterweight the threat of
despair, he maYy EVEIN ave turned the fear of the eternal decree iınto iImpetus fOr
salvation. He thus read J 5 { »and the Word became«, light of the preceeding
VEISCS, according hich becoming child of God had nothing do with
earthly decision, but W as AaCT of God, and concluded, „Here, therefore 15 the
dread hich makes children of God«e Thus, God’s decision the eternal de:
GTree WAas Christ and belief Hım .24

223 Commentarlatheir mooring in the exposition of the text; the pilings are sımply too deep to  allow it. The point instead is that the original conduit to Marbach for Melan-  chthon’s theological, as well as his teaching methods, on the Gospel of John was  in all likelihood his teacher’s Notationes, and not the Loci.  The relationship between formal doctrines and academic exegesis nonethe-  less remains vexing. It is particularly troublesome in a second or third generation  theologian and churchman — in this case Marbach — who never exhibited the  slightest interest in original thinking on even relatively or hithertofore undiscussed  topics in evangelical theology. Throughout his career, he intended to be, and was,  orthodox, even if his objectives in this regard required him to be silent until he  knew which way the winds of orthodoxy were blowing. Someone of this set of  mind might be expected, then, in his exegetical work to have repeated Wittenberg’s  teachings on controverted questions, provided they were either subjects of wide-  spread discussion and preferably of near resolution among Lutheran theologians.  Seen in this light, his lectures exhibit a certain peculiarity with respect both  to what he did and what he did not include. For example, with regard J 6, 63, he  said not a word about the Lord’s Supper, not even to the Lutheran point that this  text was irrelevant to the debates regarding the lements of bread and wine. In-  stead he summarized it merely as pointing up »the inconstancy of the people«,  »the Christian doctrine and fundament of the whole Christian religion« and the  need to »be vigilant lest we become the occasion for the doubt that leads to  despail.«?3  Marbach deserted his carefully chosen role of the follower in another way: he  included an extended treatment of election and predestination, which he began  as soon as his text would allow it. He amended the expression, »the light of men«,  at J 1,4 to read, »he illumined all men of the world«. With due reference to J 1,9  he reiterated that Christ »illumined all men«. As a counterweight to the threat of  despair, he may even have turned the fear of the eternal decree into an impetus for  salvation. He thus read J ı, 14, »and the Word became«, in light of the preceeding  verses, according to which becoming a child of God had nothing to do with an  earthly decision, but was an act of God, and concluded, »Here, therefore is the  dread which makes us children of God«. Thus, God’s decision or the eternal de-  cree was Christ and belief in Him.?*  23 Commentaria ... Marbachij ..., 68’ f, summarized as »de inconstantia populi; sit christiana  doctrina, at fundamentum totius religionis Christianae; vigilantes, ne incidamus tentationem«.  24 Ibid, 4’-6". »Hic est igitur metuum quod facet nos filios dei.«  232Marbachij 68VY £I summarized „de inconstantıa populi; s1ıt christiana
doctrina, at fundamentum tot1us religionis Christianae; vigilantes, incidamus entationem«.
Ibid, 47-67*. „Hıc est 1giıtur mMetuum quod ftacet 105 tilios deji.«
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SN this pomınt and beyond, Marbach’s understanding of predestination an
election W as either NOT yet clear something that he W as holding VEC.
close his chest. But he SOON became both precise and insıstent the Matter.
Thus, he had nothing repDOort the subject when he first encountered 3, 15
»he who oes NOLT believe 15 condemned«, other than repeat his earlier NnTta-
t1ve remarks about Law and Gospel. But the discussion AL 5 16-23 about the
relationship between the Son and the Father suddenly brought clarity and CeTI-

taınty Marbach’s understanding of the eternal decree. As introduction, he
declared that »Jesus 15 teaching about the 11 that W as heretofore hidde C

Then he, the student taking the n  J labelled entire sect1on, » Voluntas
revelata occulta«. He also referred directly Ephesians and asserted, > WE ATC

NOtT explore after this However, the revealed will 15 be investigated, AS it
15 the Word of God where all aie called repentanCce.« He went OUT of his WaYy

clear what had by 110 become oversight with respect S Accord-
1ng Marbach, Jesus’s words from the wheat field the Pharisees » do nNnot fight
agalınst« this CtEXT, hıich stressed »believing the gospel and being saved«. ven
the grumbling of Jesus’s adversaries the subject of the bread of life, Marbach
L110 called SCOLY »CONCeEM1N£g predestination an election. He concluded, » ]udg—
mMent 15 be rendered afer hrist 15 revealed, hich 15 |to Say| that he PIONOUNCECS
unıversal prom1ses. «?5 this WAaY, and good humanistic rhetorical fashion,
Marbach tied the eXeges1s of the entire texXxt baclk his open1ing remarks.

Perotra t10N

The TEeXTt itself, therefore, drove Marbach 'J ar last, what became the full
Lutheran doectrine of election anpredestination, 1t W as later set forth article
@} of the »Formula of CONCOTd«. Here Was humanıist pedagogy work the
elaboration of evangelical theology. Assertions Dy scholars such 4S Werner Elert
(1 XS 5-1954| that thıs doctrine developed if by SOTI1C SOTT of internal necess1ity
MmMaYy be HUE but, S the driving engiıne W as NOLT the logic of systematıc theol-

25 OmmentarlaTo this point and beyond, Marbach’s full understanding of predestination and  election was either not yet clear to him or something that he was holding very  close to his chest. But he soon became both precise and insistent on the matter.  Thus, he had nothing to report on the subject when he first encountered J 3, 18,  »he who does not believe is condemned«, other than to repeat his earlier tenta-  tive remarks about Law and Gospel. But the discussion at J 5, 16-23 about the  relationship between the Son and the Father suddenly brought clarity and cer-  tainty to Marbach’s understanding of the eternal decree. As an introduction, he  declared that »Jesus is teaching us about the will that was heretofore hidden«.  Then he, or the student taking the notes, labelled an entire section, »Voluntas  revelata et occulta«, He also referred directly to Ephesians ı and asserted, »we are  not to explore after this will. However, the revealed will is to be investigated, as it  is in the Word of God where all are called to repentance.« He went out of his way  to clear up what had by now become an oversight with respect to J 3, 18. Accord-  ing to Marbach, Jesus’s words from the wheat field to the Pharisees »do not fight  against« this text, which stressed »believing the gospel and being saved«. Even  the grumbling of Jesus’s adversaries on the subject of the bread of life, Marbach  now called a story »concerning predestination and election.« He concluded, »Judg-  ment is to be rendered afer Christ is revealed, which is [to say] that he pronounces  universal promises.«? In this way, and in good humanistic rhetorical fashion,  Marbach tied the exegesis of the entire text back to his opening remarks.  IV Peroration  The text itself, therefore, drove Marbach to state, at last, what became the full  Lutheran doctrine of election and predestination, as it was later set forth in article  I1 of the »Formula of concord«. Here was humanist pedagogy at work in the  elaboration of evangelical theology. Assertions by scholars such as Werner Elert  (1885-1954) that this doctrine developed as if by some sort of internal necessity  may be true, but, if so, the driving engine was not the logic of systematic theol-  25 Commentaria ... Marbachij ..., 50”-55%. 67”: »... docet nos de voluntate prius arcane«; »Distin-  guerimus autem voluntatem dei: alia est occulta, et siquidem hanc deus iudicet in occulto.  alia est revelata et siquidem hanc voluntatem super neminem iudicet, sed soli filij exempli  gratiam.« With respect to the hidden will: »Sed de hac voluntate hic non per nobis scrutandum  Sed de aperta eius voluntate est investigandum, vt in [verba] dei, ubi omnes vocantur ad  poenitentitiam.« »Iusticium est faciendum a posteriore Christo revelato, quod est proposuit  promissiones universales.«  234Marbachij 5O”-5 Sv 677 docet 1105 de voluntate prıus dIC:  «  } »„[Iistin-
guerımus autem voluntatem de1: lia est occulta, et siquidem hanc deus iudicet occulto.
lia est revelata et siquidem hanc voluntatem ‚Uup' neminem judicet, sed soli fl exempli
gratiam. With respeCt the hidden will »Sed de hac voluntate hic 1918}  - pPCI nobis scrutandum
Sed de aperta 1US voluntate eSTt investigandum, VLE 1n verba| dei, ubi 18888155 ad
poenıtentitiam.« »Iust1ic1um est ftaciendum posterlore Christo revelato, quod est proposuilt
prom1ss1ones universales.«
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The loci method and the LEXT alone led Marbach, perhaps reluctantly,
fully developed teaching God’s will, hidden and revealed. Above all, the YOU15
theologian W as by I11NCanls Simply plucking the doctrinal frut from Melan:
chthon’s orchard. this regard, by far the IMOST ıimportant observation 15 that
Melanchthon his Notatiıones had nothing whatsoever It about election
and predestination the CONTEXT of John Instead, he reserved the mMatter for the
6C1 COTMNINUNECS where he developed it CX INOTE fully from e 543 But he
did terms that WeIC foreign both his student and the »Formula of
cConcord«. For Melanchthon, predestination W as pastoral elaboration the
bondage of the wiLL, hile for his student 1t concerned the hidden an! revealed
aCtSs of God.?®

addition, this VE teaching exactly these words entered the Reformation
Strasbourg, survived the CONTtIOVEISY with Giralomo anchi (1 16-1 590] dur-

ıng the early 60S, W as enshrined the »(Consensus between the theologians of
the church and professors of the school« 563, and served Strasbourg AS 0)]8( of
1ts confessional OI11I11S5 until subscription the »Formula of CONCOrd« 595
The fruits of humanıist pedagogy thus sSurvived NOT only the Academy but also

the »Formula of CONcord« and therefore orthodox Lutheranism generally.
With this much established, the final pomt ought be obvious. Itp

something of 1rOoNY. INOVE': and method that W as at 1ts 4ase anti-dog-
matıc and whose practiıtioners werTrTeCc certainly friends of professional theolo
21aNns provided the IMecans by hich biblical commentarıes could speak theo-
logical 1SSUe€eSs 45 O0CCasıon requied. Thus, the method itself NOT lead directly

7,6 Thus, 2 he'almost Dassıng, »51 ad praedestinationem referas humanam volun-
C: 2 It secured 39} locus 33, but with the sSamnle point »Neque

ratıone, qu' lege, sed Euangelio iudicandum est de praedestinatione«; 2 330 #
and 1543, he added element of consolation Ifrom the concluding remarks Luther’s
De SCIVO arbitrio?): »Ceterum, de effectu electionis teneamus hanc consolationem, Deum,
volentem NO  w} perıre LCOtUmanhumanum, SCIHNDECI propter filium PCI misericordiam OCAaIiCl,
trahere el colligere Ecclesiam et recıpere assentlıentes, iıta velle SCIILLDCI aliquam S5S5C

SUam Ecclesiam, Q Ua adiuvat et salvat«; 2 020 See Werner ELERT: The STTU! of
Lutheranism. Vol The theology and philsophy of life of Lutheranism: 16 and I7th CECIl-

turıes (Morphologie des Luthertums. Theologie und Weltanschauung des Luthertums;
hauptsächlich 1m 16 und eng transl by Walter Hansen. SE 1962, 133 »In
certaın 3a8  ‘J the eleventh article of the Formula of Concord 15 synthesis of the traıns ot
thought of Melanchthon an! Brenz.ogy. The loci method and the text alone led Marbach, perhaps reluctantly, to a  fully developed teaching on God’s will, hidden and revealed. Above all, the young  theologian was by no means simply plucking the doctrinal fruit from Melan-  chthon’s orchard. In this regard, by far the most important observation is that  Melanchthon in his Notationes had nothing whatsoever to report about election  and predestination in the context of John. Instead, he reserved the matter for the  Loci communes where he developed it ever more fully from 1521 to 1543. But he  did so in terms that were foreign both to his student and to the »Formula of  concord«. For Melanchthon, predestination was a pastoral elaboration on the  bondage of the will, while for his student it concerned the hidden and revealed  acts of God.?  In addition, this very teaching in exactly these words entered the Reformation  in Strasbourg, survived the controversy with Giralomo Zanchi (1516-1590) dur-  ing the early 1560s, was enshrined in the »Consensus between the theologians of  the church and professors of the school« in 1563, and served Strasbourg as one of  its confessional norms until subscription to the »Formula of concord« in 1598.  The fruits of humanist pedagogy thus survived not only in the Academy but also  in the »Formula of concord« and therefore in orthodox Lutheranism generally.  With this much established, the final point ought to be obvious. It presents  something of an irony. A movement and a method that was at its base anti-dog-  matic and whose practitioners were certainly no friends of professional theolo-  gians provided the means by which biblical commentaries could speak to theo-  logical issues as occasion requied. Thus, the method itself did not lead directly  26 Thus, in 1521, he wrote, almost in passing, »Si ad praedestinationem referas humanam volun-  tatem ...«; CR 21, 93. It secured a separate locus in 1533, but with the same point: »Neque ex  ratione, neque ex lege, sed ex Euangelio iudicandum est de praedestinatione«; CR 21, 330 E  and in 1543, he added an element of consolation (from the concluding remarks in Luther’s  De servo arbitrio?): »Ceterum, de effectu electionis teneamus hanc consolationem, Deum,  volentem non perire totum genus humanum, semper propter filium per misericordiam vocare,  trahere et colligere Ecclesiam et recipere assentientes, atque ita velle semper aliquam esse  suam Ecclesiam, quam adiuvat et salvat«; CR 21, 920. See Werner ELERT: The structure of  Lutheranism. Vol. ı: The theology and philsophy of life of Lutheranism: 16th and 1ı7th cen-  turies (Morphologie des Luthertums. Bd. ı: Theologie und Weltanschauung des Luthertums;  hauptsächlich im 16. und 17. Jh. (engl.))/ transl. by Walter A. Hansen. StL 1962, 133: »In a  certain sense, the eleventh article of the Formula of Concord is a synthesis of the trains of  thought of Melanchthon and Brenz. ... Here one can totally disregard the question whether  this was demanded by the confessional tensions of the moment in history. ... No, the writers  of the confession must have felt an inner compulsion to establish their doctrine of predesti-  Nation.«  235Here ONe Ca  - totally disregard the question whether
thiıs W as demanded by the confessional tens10ns of the mMmoOoment historyogy. The loci method and the text alone led Marbach, perhaps reluctantly, to a  fully developed teaching on God’s will, hidden and revealed. Above all, the young  theologian was by no means simply plucking the doctrinal fruit from Melan-  chthon’s orchard. In this regard, by far the most important observation is that  Melanchthon in his Notationes had nothing whatsoever to report about election  and predestination in the context of John. Instead, he reserved the matter for the  Loci communes where he developed it ever more fully from 1521 to 1543. But he  did so in terms that were foreign both to his student and to the »Formula of  concord«. For Melanchthon, predestination was a pastoral elaboration on the  bondage of the will, while for his student it concerned the hidden and revealed  acts of God.?  In addition, this very teaching in exactly these words entered the Reformation  in Strasbourg, survived the controversy with Giralomo Zanchi (1516-1590) dur-  ing the early 1560s, was enshrined in the »Consensus between the theologians of  the church and professors of the school« in 1563, and served Strasbourg as one of  its confessional norms until subscription to the »Formula of concord« in 1598.  The fruits of humanist pedagogy thus survived not only in the Academy but also  in the »Formula of concord« and therefore in orthodox Lutheranism generally.  With this much established, the final point ought to be obvious. It presents  something of an irony. A movement and a method that was at its base anti-dog-  matic and whose practitioners were certainly no friends of professional theolo-  gians provided the means by which biblical commentaries could speak to theo-  logical issues as occasion requied. Thus, the method itself did not lead directly  26 Thus, in 1521, he wrote, almost in passing, »Si ad praedestinationem referas humanam volun-  tatem ...«; CR 21, 93. It secured a separate locus in 1533, but with the same point: »Neque ex  ratione, neque ex lege, sed ex Euangelio iudicandum est de praedestinatione«; CR 21, 330 E  and in 1543, he added an element of consolation (from the concluding remarks in Luther’s  De servo arbitrio?): »Ceterum, de effectu electionis teneamus hanc consolationem, Deum,  volentem non perire totum genus humanum, semper propter filium per misericordiam vocare,  trahere et colligere Ecclesiam et recipere assentientes, atque ita velle semper aliquam esse  suam Ecclesiam, quam adiuvat et salvat«; CR 21, 920. See Werner ELERT: The structure of  Lutheranism. Vol. ı: The theology and philsophy of life of Lutheranism: 16th and 1ı7th cen-  turies (Morphologie des Luthertums. Bd. ı: Theologie und Weltanschauung des Luthertums;  hauptsächlich im 16. und 17. Jh. (engl.))/ transl. by Walter A. Hansen. StL 1962, 133: »In a  certain sense, the eleventh article of the Formula of Concord is a synthesis of the trains of  thought of Melanchthon and Brenz. ... Here one can totally disregard the question whether  this was demanded by the confessional tensions of the moment in history. ... No, the writers  of the confession must have felt an inner compulsion to establish their doctrine of predesti-  Nation.«  235No, the wriıters
of the confession INUsSt have elt inner compulsion establish their doctrine of predesti-
natlıon.«

235



»theologizing« the biblical LeXT, 1107 did the uUusc of loci 4S such »CUrn the
into theological textbook«, engert and others maılintaın.?7 Instead, UuUuman-
1Sst pedagogy provided the 1116411$S for testing He  S doctrinal Statements agalınst the
Biblical and led, this instance, the rejection of the Reformed CONCCD-
t1ıon of the eternal decree. The loci method thus made clear that the Scrıptures
had both utility and teeth

Wengert: Philip Melanchthon’s Annotationes 191
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DIie Reform VOIL) chule und Unı1iversıtät
1n der Reformationszeit
Von Heınz Scheible

1DIie Aufgabe, dieses Thema auf engstem Raum abzuhandeln, erlaubt Nn 1mMm
Dickicht der Fakten, Quellen un Darstellungen ein1ge Durchblicke öffnen

Wittenberg miıt Luther, Melanchthon und den anderen kursächsischen Pro-
fessoren und Räten SAamıt ihren Fürsten 1st dabei eine wichtige Orientierungs-
marke. och dürfen die Wittenbergernicht isoliert betrachtet und ihre Originalität
überschätzt werden. Um das Thema behandeln, müßte der FÜ
stand der Bildungseinrichtungen VOT der lutherischen Reformation und die VOI-

reformatorischen Reformansätze mi1t ihren Zielen, das, W as als Humanısmus
bezeichnet wird, ebenso untersucht werden W1e die Wittenberger Retformbestre-
bungen und Was s1e erreicht haben Weil dabei Melanchthon unbestritten einer
der Hauptakteure ist, muf gefragt werden, welche Ideen ohne Beeinflussung
durch Luther ach Wittenberg mitgebracht hat ı!

CEr (CONTEMPORARIES ERASMUS: biographical register of the Renalissance aN! Reforma-
tion./ hrsg. VO  S eter Bietenholz. Bde JToronto; Buffalo; 1985, 1986, 19857

DBE DEUTSCHE OGRAPHISCH. ENZYKLOPÄDIE DBE|/ hrsg. VO:  - Walter Killy und Rudolt
Vierhaus. ff 1995 ff
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LaRT. LITERATURLEXIKON: Autoren und Werke deutscher Sprache/ hrsg, VO  - Walther Killy.

K N GU:; 1988-1993
LEXIKON FÜR — HEOLOGIE KIRCHE. 3 .7 völlig neubearb. Aufl./ hrsg. VO  5 Walter Kas-
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MBW MELANCHTHONS BRIEFWECHSEL/ hrsg VO  - Heı1inz Scheible. ff 1977 ff
OER THE (OxFORD NCYCLOPEDIA 1H  m REFORMATION/ hrsg. VO  w Hans Hillerbran:

1 NY; Oxford 1996
RGG4 RELIGION GESCHICHTE GIEGENWART!: Handwörterbuch eologie und Religions-
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Heinz SCHEIBLE: Melanchthon als theologischer Gesprächspartner Luthers. Philipp Me-
lanchthon und seine ezeptıon 1n Skikkandinavien: Vorträge 1nN€es internationalen 5SYymMmpOos10Ns
anläßlich se1nes 50o Jahrestages der Königlichen Akademie der Literatur, Geschichte
un! Altertümer 1n Stockholm, denı Oktober 1997/ hrsg. VO  - 1rgl Stolt 1998, 67-
YlL, bes 69-72
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Reform betrifft nicht die Bildungsinhalte, die Lehrpläne, sondern auch die
Lehrer und ihre Besoldung, die Trägerschaft und die Finanzlıerung der Bildungs-
einrichtungen. ] heser Komplex Ikann hier nicht untersucht werden.

I iese Fragestellungen sSind nicht auf die Schulen und auf die Un1iversitäten
anzuwenden, sondern 7zwischen beiden gibt och die Hochschulen, die nicht
unbeachtet bleiben dürfen

Schulen

Schulbildung gehört konstitutiv Christentum, denn se1ne Quellen sind lite-
rarisch und Sprachen geschrieben, die die me1isten Christen unverständlich
sind Bibelwissenschaft ist deshalb unerläßlich. Schulbildung 1st aber auch eine
Aufgabe des Staates, wWw1e sich Mitteleuropa herausgebildet hat Karl der Grofße
1747, 768-814| erkannte diese Staatsaufgabe, hat s1e aber die Kirche delegiert.
DIie ersten Schulen, lange Zeıt die einz1ı1gen und jedenfalls die besten, mit
den Domkapiteln und Klöstern verbunden. IDie 1200 Jahre Schulgeschichte
Deutschland VO  5 diesem Land werden WI1T folgenden reden 1st VO  w
einer langsam fortschreitenden Ubernahme des Bildungswesens durch den Staat
begleitet. { die kirchliche Schulaufsicht wurde definitiv erst 1919 durch die We1l-

Verfassung abgeschafft. och ein Rest besteht och immer Izonfessio-
nellen Religionsunterricht, den die beiden privilegierten Kirchen gerade mıiıt
dem Bundesland Brandenburg einen Rechtsstreit austragen. Eine solche S1iıtuati-

wäre den USA und Frankreich, ZWEe1 Beispiele -I1, nicht
möglich.?

dieser Entwicklung UÜbernahme des Bildungswesens durch den Staat 1st
die Reformation des Jahrhunderts eın markanter Meilenstein. /war blieb der
kirchliche Charakter der Bildung unverändert, aber durch das landesherrliche Kır:
chenregiment übernahm der Staat mi1t der Fürsorge die Kirche, der CT religi0-

Pıerre RICHE: Bildung Alte Kirche un! Mittelalter. TIRE 1980], 595-6II; Ivar ASHEIM:
Bildung Reformationszeit. Ebd, 611-623; eter MORAW: Kirche und 29 Kirche und
DA Mittelalter. Ebd, 374-3 Volker PRESSsS: Kirche und 29 Kirche und aa der
frühen Neuzeıit Ebd, 381-386; Hanns KERNER Kirche und2 Kirche und aa
un! Jahrhundert Ebd, 386'397/ Hans-Walter KRUMWIEDE: Kirchenregiment, Landesherr-
liches. IRE I 1990 59-68; Jo HOEPPNER MORAN Education. OER 1996), 19-28;
HANDBUCH DER DEUTSCHEN BILDUNGSGESCHICHTE. bis rhundert hrsg. VOI
Notker Hammerstein. 996; Wolfigang HUBER: »Frömmigkeit und Bildung« Melanchthon
und das Schulfach Religion. In Melanchthon LCU entdeckt/ hrsg. VO  - Stetfan Rhein und
ohannes Weiflßß 1997/, 105-128
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NIS, auch die Verantwortung die Bildung den römisch-katholischen Ländern
blieb der überregionale Einflu{f Roms erhalten, aber auch hier kümmerten
sich die weltlichen Obrigkeiten schon se1it vorretormatorischer Zeit die Re-
torm der Kirche, und die deutschen Bischöfe und Reichsäbhte WAaTenN überdies At-
liche Gewalten. DDer Unterschied 7zwischen evangelischen und römisch-katholi-
schen J erriıtorien 1st also nicht erheblich, w1e zunächst annehmen sollte 3

2 sah sich Luther veranlaft, die deutschen Städte appellieren, christ-
liche Schulen gründen und unterhalten. Eın großer Teil der Lateinschüler
Ikxonnte bis auf geistlichen Stellen unterkommen. urch die Reformation
WAarT dieser Berufsweg vielen Gegenden abgeschnitten. E1ıne reformatorische
Alternative WAar och nicht deutlich erkennbar; Luthers Schrift sollte ihrem
bau dienen. Als Programmschrift bedient sS1e sich des Stilmittels der Verallgemei-
NCIUNS und Übertreibung.‘* Tendenziell hatte Luther recht. WIie Eltern verhielten
sich marktkonform und schickten ihre Söhne verstärkt auf die deutschen Schu-
len, die CS schon lange gab Dort lernten s1e Lesen, Schreiben und kaufmännisches
Rechnen. I DIie Reformatoren haben auch den Lateinschülern wieder eine berutfli:
che Zukunft gegeben und dadurch den Tod des humanistischen GGymnasıumMs

beinahe 50OO aufgehalten.
Nun gibt 7zweiftfellos blühende humanistische Schulen, die der Reforma-

tionszeıt A4US unterschiedlichen Gründen ihre Bedeutung verloren haben, etwa
die Münster> und Schlettstadt.® bs gibt aber auch eiıne hervorragender

enrbert SMOLINSKY: Kirchenreform als Bildungsreform Spätmittelalter und der frü:
hen Neuzeıit. BILDUNGS- CHULGESCHICHTLICHE STUDIEN SPÄTMITTELALTER, RE-
ORMATION UN: KONFESSIONELLEM ZEITALTER/ hrsg. VON Harald Dickerhot. Wiesbaden 1994,
E Monika FINK-LANG Das Münchner Jesuıtengymnasıum un se1in bildungs-
organisatorischer (Irt Ebd, 221-240; Anton LANDERSDORFER: Das Schulwesen Bıstum
Freising 1mMm Spiegel des Visitationsberichtes VO  D 560. Ebd, 241-25/; Reinhard HEYDEN-
EUTER! Die Protokolle der Zentralbehörden 1mMm erzogtum ayern 1m 16erals
schulgeschichtliche Quelle Ebd, 295-301I; Helmut ENGELBRECHT: Geschichte des Österre1-
chischen Bildungswesens: Erziehung un: Unterricht auf dem Boden Osterreichs. Das
16 un I ahrhundert 1983

ES 9-53, bes 8
Wolf-Dieter HAUSCHILD: Münster, Universität. TRE 23 1994], 42-48 mit 414 ät;)
Francis RAP?P Die Lateinschule VO  - Schlettstadt eine große Schule für eine Kleinstadt.
STUDIEN STAÄADTISCHEN BILDUNGSWESEN DES SPÄTEN MITTELALTERS UN. DER FRÜHEN
NEUZEIT/ hrsg VO  - Bernd Moeller; Hans atze un arl Stackmann. GO 1983, HEL
Frederic HARTWEG:!: Das »Bildungsangebot« Schlettstadt der zweıten Hälfte des und

ersten Viertel des ahrhunderts I ıteratur und Laienbildung Spätmittelalter und
der Reformationszeit/ hrsg. VOIL Ludger Grenzmann und arl Stackmann. 1984, 24-40
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Schulen, die ohne merklichen Schaden ihren Unterricht ber die Zeitenwende
hinweg weitergeführt und ihre vorlutherischen Retftormen WIT s1e hu:
manistisch weitergeführt haben

I Die badische Residenzstadt Pforzheim konnte e1ıne gute, zeitweilig hervorra-
gende Lateinschule Vvorweılsen. ] )as Gebäude gehörte der Stadt Der Schulmeister
WAaTr aber nicht VO angestellt, sondern eın Privatunternehmer, der jährlich
beim Stadtrat die Lizenz Betrieb der Schule beantragen mußte. ET War für die
Erhaltung des Schulhauses und die Disziplin der Schüler verantwortlich. Der be.
deutendste Rektor, der jemals OTrt unterrichtete, eorg Simler (um 14784

361 Verfasser elıner griechischen Grammatilk. Seinetwegen 1st nicht Me-
lanchthon dorthin geschickt worden, sondern Cine hochbegabter, etwas
älterer Mitschüler, die heute och kennt, weil s1e spater Hervorragendes
geleistet haben Simler und sSeinNn Kollege Johannes Hiltebrant 1480/8 1-1 14/ B
die beide och sehr Jung WAarch, gaben die Schultätigkeit ach etwa zehn Jahren
auf, ihre Universitätslauftbahn fortzusetzen, W1e üblich Wäarl. Pforzheim
erhielten S1e hbis tähige Nachfolger.7

der Reichsstadt Nürnberg® gab den beiden Hauptkirchen und Heilig
geistspital jeweils eıne Lateinschule, die der Autfsicht des Kats unterstanden, dazu
och Ixlösterliche Schulen. I dIıie Ratsschulen sind ohne größeren Schaden ber
den Umbruch gekommen, die klösterlichen nicht Der Rat W arlr rechtzeitig auf
Retormen bedacht. Schon 1496 erschien der Unterricht rückständig, der
Rat beschloß, eine SO  annte Poetenschule errichten. deren Leıiter miı1t jährlich
1OO Guldenbestens besoldet wurde 509 wurde s1e geschlossen.? { dıie eingebürgerte
Konkurrenz erwıes sich als stabiler und hatte siıch reformwillig geze1gt St
Lorenz unterrichtete ab 1499 der Humanıist Sebastian Sperantius (um 147 25 8
der später kaiserlicher Sekretär und Bischof VO  . Brixen wurde. .1° Se1n Nachfolger

He1ınz SCHEIBLE: Melanchthons Pforzheimer Schulzeit: Studien ZUT humanistischen Bildungs-
elite In Pforzheim der rühen Neuzeit/ hrsg. VOoO  - ans-Peter Becht Sligmarıngen 19809, -
X 1n IJERS.: Melanchthon und die Reformation: Forschungsbeiträge/ hrsg. VO  w Gerhard
May un! oltf ecCco 1996, 29-70O; Hans-Jürgen KREMER: »Lesen, BxXercieren, Examıiını1e-
‚.I1« die Geschichte der Pforzheimer Lateinschule. Ubstadt-Weiher 99 7/; Reinhard POHLKE:
Melanchthon und seın Griechischlehrer eorg Simler: wel Vermittler des Griechischen 1n
Deutschland. Philipp Melanchthon Südwestdeutschland/ hrsg. VO  3 Stetan Rhein; Ar-
In1ın Schlechter und Udo Wennemuth. Karlsruhe 1997/, 39-6I1
NÜRNBERG: Geschichte einer europäischen Stadt/ hrsg. VOIl Gerhard Pfteifter. 19/1
Ebd, 129 f; Rudolf ENDRES: [)as Schulwesen ın Franken ausgehenden Mittelalter. In:
Studien städtischen Bildungswesen 173-214, bes 182-184.
DER BRIEFWECHSEL DES KONRAD CELTIS/ hrsg. VO  w Hans Rupprich. 1934, ABr 1:

240



wurde 15 IO Johannes Cochlaeus (1479-1552), der nachmals bekannte egner
Luthers und Melanchthons.!! Se1n Nachfolger Johannes Ketzmann 11487-1 S42
amtıerte VO  w E7 erfolgreich bis seinem Tod 542 ETr bildet den nahtlosen
Übergang Reftormation. Se1n Sohn Peter (1 70} studierte bei Melanchthon
un! wurde lutherischer Pfarrer Augsburg und Amberg.*3 der Lateinschule
VO  5 St Sebald W ar die der Reformation Nürnberg 1525 m1t der
Absetzung des Schulmeisters verbunden, aber nicht, weil altgläubig der
SECWESCH ware, sondernweil dem radikalen Flügel zuneigte und sich dort tatsäch-
lich als Täufer profilierte: c5 1st der bekannte Spiritualist Hans Denck 'um 5 OO-
597]. Se1n Nachfolger Sebald Heyden (1499-1 S61]), eın bedeutender Musiker,

hat dann die Schule wieder ruhige Bahnen geleitet.”
[ )as herausragende Beispiel eiıner Schule VOoO  - höchster Qualität VOT und während

der Reformation finden WIT Kursachsen selbst. { )ie Wittenberger Reformatoren
hatten amıit nichts der reichen sächsischen Montanzentrale 7Zwickau
gab schon Jahrhundert eine gut besuchte Lateinschule.1® S1e wurde VO  w

bis VO  - Stephan oth (1492-I 4617 geleitet, der spater der einflußreiche
Stadtschreiber se1lner He1lımat Zwickau wurde 19 wurde eiıne weıtere Schule

OSe: (JELMI?! ‚prenz (Sperantius]), Sebastian (T 5251 DIie Bischöte des Heiligen Römischen
Reiches 1448 bis 1648 e1in biographisches Lexikon/ hrsg. VOIL Erwın at7z unter S  tW. VO  z

Clemens Brodkorb. 1996, 677
Remi1g1us BÄUMER: Cochlaeus (Dobeneck], Johannes, Humanıst Theologe. LFEAK3 (1 994.),
1239 it.); Ralph KEEN: Cochlaeus, ohannes OER 1996|], 369-371I1 €
QUELLEN ZU NÜRNBERGER REFORMATIONSGESCHICHTE: VOoO  - der Duldung liturgischer
Anderungen bis A Ausübung des Kirchenregiments durch den Rat (Juni 524 525
bearb Von Gerhard Pfeifter. Nürnberg 1968, 10

13 Hans WIEDEMANN: Augsburger Pfarrerbuch: die evangelischen Geistlichen der Reichsstadt
Augsburg 1524-1806. Nürnberg 1962,

I Christoph EJUNG Denck, Denckius, engglus, Dengkius, Johannes. AL 1989], 2,5;
Werner PACKULL: Denck, Hans (ca 500-I O7 TITRE 1981), Gottfried SEEBASS:
Denck, ohann, Wiedertäuter. Bi ), 3; Patrick HAYDEN-ROoY: Denck, Hans. OER

1996|), 469 it.)
Franz KRAUTWURST:! Heyden, Sebald. Die Musik Geschichte und Gegenwart: allgemeine
Enzyklopädie der Musik/ Mitarbwurde 1510 Johannes Cochlaeus (1479-1552), der nachmals bekannte Gegner  Luthers und Melanchthons."! Sein Nachfolger Johannes Ketzmann (1487-1542)*  amtierte von 1517 erfolgreich bis zu seinem Tod 1542. Er bildet den nahtlosen  Übergang zur Reformation. Sein Sohn Peter (1 521-1570) studierte bei Melanchthon  und wurde lutherischer Pfarrer in Augsburg und Amberg.!? An der Lateinschule  von St. Sebald war die Einführung der Reformation in Nürnberg 1525 mit der  Absetzung des Schulmeisters verbunden, aber nicht, weil er altgläubig oder unfähig  gewesen wäre, sondern weil er dem radikalen Flügel zuneigte und sich dort tatsäch-  lich als Täufer profilierte: es ist der bekannte Spiritualist Hans Denck (um 1500-  1527).* Sein Nachfolger Sebald Heyden (1499-1561), ein bedeutender Musiker,  hat dann die Schule wieder in ruhige Bahnen geleitet.*  Das herausragende Beispiel einer Schule von höchster Qualität vor und während  der Reformation finden wir in Kursachsen selbst. Die Wittenberger Reformatoren  hatten damit nichts zu tun. In der reichen sächsischen Montanzentrale Zwickau  gab es schon im 15. Jahrhundert eine gut besuchte Lateinschule.'® Sie wurde von  1517 bis 1520 von Stephan Roth (1492-1546)” geleitet, der später der einflußreiche  Stadtschreiber seiner Heimat Zwickau wurde. 1519 wurde eine weitere Schule  Josef GELMI: Sprenz (Sperantius), Sebastian (t 1525). Die Bischöfe des Heiligen Römischen  Reiches 1448 bis 1648: ein biographisches Lexikon/ hrsg. von Erwin Gatz unter Mitw. von  Clemens Brodkorb. B 1996, 677 £.  11 Remigius BÄUMER: Cochlaeus (Dobeneck]), Johannes, Humanist u. Theologe. LThK? 2 (1994),  1239 f (Lit.); Ralph KEen: Cochlaeus, Johannes. OER ı (1996), 369-371 (Lit.).  I2 QUELLEN ZUR NÜRNBERGER REFORMATIONSGESCHICHTE: von der Duldung liturgischer  Änderungen bis zur Ausübung des Kirchenregiments durch den Rat (Juni 1524 - Juni 1525)/  bearb. von Gerhard Pfeiffer. Nürnberg 1968, 10*.  13 Hans WIEDEMANN: Augsburger Pfarrerbuch: die evangelischen Geistlichen der Reichsstadt  Augsburg 1524-1806. Nürnberg 1962, 24.  14 Christoph Deyunc: Denck, Denckius, Denggius, Dengkius, Johannes. LitL 3 (1989), 25;  Werner O. PACKULL: Denck, Hans (ca. 1500-1527). TRE 8 (1981), 488-490; Gottfried SEEBASS:  Denck, Johann, Wiedertäufer. LThK3 3 (1995), 93; Patrick HAYDEN-RoY: Denck, Hans. OER  1 (1996), 469 £ (Lit.).  15 Franz KRAUTWURST: Heyden, Sebald. Die Musik in Geschichte und Gegenwart: allgemeine  Enzyklopädie der Musik/ unter Mitarb. ... hrsg. von Friedrich Blume. Bd. 6. Nachdruck der  Ausgabe Kassel 1957. M; Kassel; BL; LO 1989, 361-366; Quellen zur Nürnberger Reformations-  geschichte, 9* f; Endres: AaO, 184 £; Heinz WiTTENBRINK: Heyden, Haiden, Sebald(us). LitL  5 (1990), 295.  16 Emil Herzoc: Geschichte des Zwickauer Gymnasiums. Zwickau 1869.  17 WA Br 14, 317; Inis ZÜRNER: Herausragende Persönlichkeiten in der Geschichte der Ratsschul-  bibliothek Zwickau. In: 500 Jahre Ratsschulbibliothek Zwickau. Zwickau 1998, 38-45 mit  64-66.  241hrsg. VOIl riedrich Blume Bd. Nachdruck der
Ausgabe Kassel M! Kassel; BL,; 1959, 36 366; Quellen Nürnberger Reformations-
geschichte, 9* f; Endres AaOQ, 184 f; He1ınz WITTENBRINK: Heyden, Haiden, Sebald(us} LA€L;

1990], 29  n
16 Emil HERZOG: Geschichte des Zwickauer Gymnas1ıums. Zwickau 1869

Br Inıs /ZÜRNER: Herausragende Persönlichkeiten der Geschichte der Ratsschul-
bibliothek Zwickau. 500 ahre Ratsschulbibliothek Zwickau. Zwickau 1998, 38-45 mi1t
64-66
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errichtet, der VO  s dem Rektor eorg Agricola (1494-I1 ) und selinen Kolle-
SCI1 Johannes Rıyıus (1 500-I S3079 und H1ıeronymus Nopp E: E Griechisch
und Hebräisch gelehrt wurde [ )as WaTtrTen alles och recht Junge Leute; die durch
ihre Lebensleistung belkannt geblieben sind, Agricola als Mineraloge und Montan-
wissenschatfttler, Rıvius als Schulorganisator, Nopp als Kirchenreformator. 520
wurden die beiden Anstalten unter dem Rektorat des eorg Agricola eliner
Schule vereinigt. Rektor Leonhard Natter (t 545 )’zr der VO  . 522 bis 529 amtı]ıer-
t '] publizierte 523 die Schulordnung.?? S1e wirbt schon der Überschrift Y
dem Angebot VO  - Hebräisch und Griechisch. atters Kollegen Waliren Rıvlus, Nopp
und der nachmals namhafte Hebraist und Reformator Johannes Forster (1496-

5 6).23 {[DIie Schule War sechs Klassen geteilt, jede Klasse Arbeitsgruppen
VO  z s1ieben Schülern. er Unterricht dauerte VO  w hıis und VO  5 bis 14
Danach gab fakultativ lateinische und deutsche Redeübungen, freitags auch
eiıne Musikstunde. Mittwoch INOLISCHS und Samstags wurde repetiert. ittwoch
nachmittags durften die Schüler baden, spielen, springen, rıngen und echten.
uch wurde der mehrstimmige esang gepflegt. Sonntags wurde och VOT dem

18 Michael ERBE; eter BIETENHOLZ: (GFeOrgiUs Agricola. CEr 1985) 13 f; Lothar SUHLING:
Agricola, (xEOrZIUS, eigentl.: eOrg Pawer. LL 1988], 60-62; Charlotte SCHÖNBECK: (xeOrgIuUs
Agricola: e1in humanistischer Naturtorscher der deutschen KRKena1lssance. NIM internatı1o-
nale Zeitschrift für Geschichte un! Ethik der Naturwissenschaiften, Technik un! Medizin,

1994|, 229-242; (sEORGIUS ÄGRICOLA: 500 Jahre/ hrsg. VO  w} Friedrich Naumann,
1994; Gisela-Ruth ENGEWALD: (xeOrYg1US Agricola. *J überarb. Aufl SI 1994; Helmar
JUNGHANS: Georg1lus Agricola zwischen Papsttreuen, Humanisten und Evangelischen. Her-
bergen der Christenheit I 1995), LE I443 Charles NAUERT: cola,; (GFeOrg1IuUs OER
1996|),
Günther WARTENBERG: Landesherrschaft un:! Reformation: Mortitz VO  > Sachsen und die
albertinische Kirchenpolitik bis 546 Weıimar 1987; (3}3 1988, LEF I2
EKO 13 1966], 3/72, Anm. ät3
erzZOog: AaQO fI Wilhelm HAMMER: Die Melanchthonforschung Wandel der Jahrhun
derte ein beschreibendes Verzeichnis. Nachträge und Berichtigungen 19-1970 GU
I1981I, 328 A 869 £I 2, 115 13379| 306 1874|; 4I 267 4010)
Joh. MÜLLER: I Iie Zwickauer .Or' VON 523 eın Beitrag ZUT Geschichte des drei:
sprachigen Unterrichts. Jahrbücher für Philologie und Pädagogik i B Ä  ® 1879) 476-486 Wa

6072,-6 34; VOoRr- FRÜHREFORMATORISCHE SCHULORDNUNGEN SCHULVERTRÄGE
EU’ISCHER NIEDERLÄNDISCHER SPRACHE/ hrsg. VO  w} Johannes Müller Schulord-

NunNngen etifc 4us den Jahren L3 Zisschopau 1886, 244-261; (zeOrg1lus ÄGRICOLA:
Ausgewählte Werke/ hrsg. VO:  w} Hans Prescher. Vermischte Schriften hrsg VO  w} eorg
Fraustadterrichtet, an der von dem Rektor Georg Agricola (1494-1555)! und seinen Kolle-  gen Johannes Rivius (1500-1553)! und Hieronymus Nopp (+ 1551} Griechisch  und Hebräisch gelehrt wurde. Das waren alles noch recht junge Leute, die durch  ihre Lebensleistung bekannt geblieben sind, Agricola als Mineraloge und Montan-  wissenschaftler, Rivius als Schulorganisator, Nopp als Kirchenreformator. 1520  wurden die beiden Anstalten unter dem Rektorat des Georg Agricola zu einer  Schule vereinigt. Rektor Leonhard Natter (+ 1 545),?! der von 1522 bis 1529 amtier-  te, publizierte 1523 die Schulordnung.? Sie wirbt schon in der Überschrift mit  dem Angebot von Hebräisch und Griechisch. Natters Kollegen waren Rivius, Nopp  und der nachmals namhafte Hebraist und Reformator Johannes Forster (1496-  1556).? Die Schule war in sechs Klassen geteilt, jede Klasse in Arbeitsgruppen  von sieben Schülern. Der Unterricht dauerte von 6 bis 9 und von ı2 bis 14 Uhr.  Danach gab es fakultativ lateinische und deutsche Redeübungen, freitags auch  eine Musikstunde. Mittwoch morgens und samstags wurde repetiert. Mittwoch  nachmittags durften die Schüler baden, spielen, springen, ringen und fechten.  Auch wurde der mehrstimmige Gesang gepflegt. Sonntags wurde noch vor dem  18 Michael ErBe; Peter G. BIETENHOLZ: Georgius Agricola. CEr ı (1985), 13 f; Lothar SUHLING:  Agricola, Georgius, eigentl.: Georg Pawer. LitL ı (1988], 60-62; Charlotte SCHÖNBECK: Georgius  Agricola: ein humanistischer Naturforscher der deutschen Renaissance. NTM: internatio-  nale Zeitschrift für Geschichte und Ethik der Naturwissenschaften, Technik und Medizin,  NS 2 (1994), 229-242; GEORGIUS AGRICOLA: 500 Jahre/ hrsg. von Friedrich Naumann, BL  1994; Gisela-Ruth ENGEWALD: Georgius Agricola. 2., überarb. Aufl. S; L _ 1994; Helmar  JuNGHANs: Georgius Agricola zwischen Papsttreuen, Humanisten und Evangelischen. Her-  bergen der Christenheit 19 (1995), 117-144; Charles G. NAUERT: Agricola, Georgius. OER ı  (1996), 9 f (Lit).  19 Günther WARTENBERG: Landesherrschaft und Reformation: Moritz von Sachsen und die  albertinische Kirchenpolitik bis 1546. Weimar 1987; GÜ 1988, 117-121.  20 EKO 13 (1966],:372,Anm: 20 {Lit.].  21 Herzog: AaO , 75 f; Wilhelm HAmmer: Die Melanchthonforschung im Wandel der Jahrhun-  derte: ein beschreibendes Verzeichnis. Bd. 3: Nachträge und Berichtigungen 1519-1970. GÜ  1981, 328 (A 869 f); MBW 2, 115 (1379). 306 (1874); 4, 267 (4010).  22 Joh. MÜüLLER: Die Zwickauer Schulordnung von 1523: ein Beitrag zur Geschichte des drei-  sprachigen Unterrichts. Jahrbücher für Philologie und Pädagogik 120 (1879), 476-486. 521-  534. 602-612. 634; VOR- UND FRÜHREFORMATORISCHE SCHULORDNUNGEN UND SCHULVERTRÄGE  IN DEUTSCHER UND NIEDERLÄNDISCHER SPRACHE/ hrsg. von Johannes Müller. Bd. 2: Schulord-  nungen etc. aus den Jahren 1505-1523. Zschopau 1886, 244-261; Georgius AGRICOLA:  Ausgewählte Werke/ hrsg. von Hans Prescher. Bd. 6: Vermischte Schriften I/ hrsg. von Georg  Fraustadt ... B 1961, 40-56.  23 Matthias Sımon: Nürnbergisches Pfarrerbuch: die evang.-luth. Geistlichkeit der Reichsstadt  Nürnberg und ihres Gebietes 1524-1806. Nürnberg 1965, 65 (Lit.).  2421961I, 40-56

23 Matthias SIMON: Nürnbergisches Pfarrerbuch: die evang.-luth. Geistlichkeit der Reichsstadt
Nürnberg un:! ihres Gebietes 524-180' Nürnberg 1965, 65 At;)
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Gottesdienst, der begann, der Bibel gelesen und das Evangelium
erklärt. ach der Nachmittagspredigt wurde w1e schon mittwochs eiıne Komödie
VOIN Terenz (1 CAr) oder Plautus 'um o.. ] Chr:) rezitlert. Körperliche
Strafen verboten; 65 gab 1UT Verweılse, Degradierung und äußersten Fall
Relegation. Der Lehrplan begann mıiıt Lesen und Schreiben, wobei Deutsch und
Lateın gleichzeitig geübt wurden Schon 7zweıten Schuljahr, das „fünifte Rot-
LE « Quinta) genannt wurde, begann mıiıt dem Griechischen und mıiıt dem
Rechnen. der Tertla Ikkam das Hebräische Sekunda und Prıma Walcil

zusammengefaßt, da{% die Schule doch Klassen hatte Hıer wurde das
Alte J estament drei Sprachen gelesen, ferner Homer, Euripides (um 480-406
Chr:} Aristoteles (384-322 A CAr;| Plinius dA 123/24-79), Seneca 'um

Der Stadtarzt unterrichtete die Anfangsgründe der Medizin, auch IcO-
nomıl1e, Architektur, Krıegswesen und Jurisprudenz wurden angeboten.

| )ieser Schultyp 1st unabhängig VO  w Wittenberg demselben TLerritorıum
entstanden. Melanchthon entwart Gegensatz dazu eın betont einfacheres
Schulprogramm. Vor allem warnte davor, die Kinder durch gleichzeitigen Un-
terricht mehreren Sprachen überfordern.?*

2 und wurden Umkreis Luthers Zzwel Lateinschulen errichtet,
deren Gründung Melanchthon beteiligt W al. och 524 führte die C12-

bischöfliche, aber weitgehend selbständige Hansestadt Magdeburg die Reforma-
tiıon e1n.?> Superintendent wurde Nikolaus VO  5 Amsdorf (1483- ), bisher Wıtten-
berger Stittsherr und Professor,?® Rektor der NECUu gegründeten städtischen Late1n-
schule der einundzwanzigjährige Melanchthonschüler Caspar Cruciger (1 5 O4-

Luthers Geburtsstadt Eisleben gründeten die Grafen VO  w Mansfeld
einNne Lateinschule.?® S1ıe wurde VO  3 dem Stadtkind Johannes Agricola (1492/94-

Siehe unten nach
25 EKO 1904., 44.5-4.50O; Wolfgang ULLMANN: Magdeburg. TRE 1991) 683, 20-3I1
7,6 Karl-Heinz BOKELOH: sdortf, Nikolaus VOIL EAI€L 1988] 133 fI Michael BEYER: Amsdorf

(Amsdorff], Nikolaus RG G# 1998], 4A2 1; Thomas KAUFMANN: Reformatoren. C6 1998,
5 I it.)

27 Friedrich BOOR Crucıiger, Casper (1 504-I 548) TRE (1981 238-240; Richard WETZEL:
Caspar Cruciger als eın Schreiber der »Schmalkaldischen Artikel«. Lu)J 1987), 84-93;
Timothy WENGERT: Caspar Crucıiger (1 504-I 548] the asec of the disappearing retormer.
SC} 1989]), A17/7-44AT; DERS (Caspar Crucıiger Sr.’s 1546 »FEnarratlo« ohn’s Gospel
experıment ecclesiological exeges1s. ChH 1992), 62'74/ Robert ROSsINn: Cruciger, Caspar.
OER 1996|], 456 £.

8 jiegfried BRÄUER: Die Gründung der christlichen Schule Eisleben 525 PHILIPP ME-
LAN:!  ON DAS STÄAÄDTISCHE SCHULWESEN/ hrsg. VO  - der Lutherstadt Eisleben. Halle
1997, 81-96
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66], der Wittenberg mıt dem CN befreundeten Melanchthon gleichzei-
t1g bei Luther I9 das theologische Bakkalaureat erworben hatte, geleitet.?? Se1n
Kollege Hermann Tulichius (1 48 G- 540], eın {früher Anhänger Luthers und Me-
lanchthons unter den Wittenberger Dozenten. .3° Beide publizierten elıne Schulord-

die VO  w Melanchthon stark beeinflußt oder vielleicht SOSaTr verfafit 1st.31
der Präambel ist der Bildungsoptimismus, den jeder Lehrer braucht, WCN1N

nıicht selner Aufgabe verzweiftfeln WiLllL, Ixlassisch formuliert:
»Videmus en1ım tere primae instiıtutionı reliquam vVitam respondere et tales evadere C1Ves,
quales tener1s puerilis disciplina finxit (Wir sehen namlıc. da{fß der ersten Unterwe1l1-
SUunNg das übrige Leben entspricht und solche Bürger herauskommen, Ww1e sS1e Z7Artfen
Alter die kindliche Zaucht bildete).«
Der wichtigste Grundsatz der Eislebener Schulordnung 1st die Einteilung

Klassen. DIie Schüler dürfen nicht überfordert werden, InUussen deshalb auch da-
VO  5 abgehalten werden, sich ohne die erforderlichen Grundkenntnisse schwie-
rıge Stoffe I[hesen Grundsatz hat Melanchthon auch der Unıiversität
immer wieder eingeschärft und gesetzlich verankert.?

20 Joachim ROGGE!: Agricola, ann 120 1492 der 1494 1566| IRE 1978], I1IO-IIS8;
He1ınz SCHEIBLE: Agricola, Johannes, uch Islebius, Eisleben, eigentl.: Johannes Schneider,
pottname: Grikkel. 1L1tL 1988], 63; Heribert SMOLINSKY: Agricola, Johann (Islebius,
Eislebius, Schneyder|, Theologe Reformator. 1993], 249 it.); Steffen
KJELDGAARD-PEDERSEN: Agricola, ohann OER 1996|, I Gerlinde SCHLENKER:! Lehrer,
Rektoren und Superintendenten der fürnehmen Lateinschule Eisleben. Philipp Melan-
chthon und das städtische Schulwesen, 109-I L6; Ernst OCH Agricola ISchneyder, Sneider,
Schnitter)] ann. RGiG*1 1998], 19O1:; DERS „Deutschlands Prophet, Seher und Vater«
Johann Agricola und Martın Luther; VO  - den Enttäuschungen 1ner Freundschaft. In L
TIHER FREUNDE: Justus ONas, Lucas Cranach A, ohann Agricola, Johannes Brenz,
Johannes Bugenhagen, ohannes VO  - taupıltz: mi1t 1nem Anhang ZUT Geschichte des Predi-
gerseminars/ hrsg. VO Evangelischen Predigerseminar. Wittenberg L19958, 56-7I1

5 Hans O17 DıIie Lutherpredigten des ohannes Mathesius. Nachdruck der Ausgabe. 1930
IO7L%, ET E DASs BISTUM BRANDENBURG. Teil 2/ hrsg VO  w Y1ItZz ünger und Gottfried

Wentz 1941, 139 (Germania L, 3}
31 arl HARTFELDER: Melanchthoniana paedagogica. 892, 1-6; Auszüge deutscher UÜberset-

ZUNS bei Gerhard ÄRNHARDT; Gerd-Bodo EINERT d VO  - Carisburg]: Philipp Melanchthon:
Architekt des neuzeitlich-christlichen deutschen Schulsystems; Studienbuch Donauwörth
1997/, 708 f, NtiNOMMEN aus eorg MERTZ: Das Schulwesen der deutschen Reformation 1
16 ahrhunder: 902, 458 |das Gedicht Ende der Schulordnung 1st nicht VO  - Eobanus
Hessus, sondern VO:  } Euric1ıus Cordus (1484-1 ] Gerhard ÄRNHARDT: [)as Curriculum für
Eisleben (1 uftakt für die Konstitulerung des protestantischen Gelehrtenschulwesens.
In Philipp Melanchthon und das städtische Schulwesen, 97-10
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Lesen 1st das Lernziel der Eislebener Elementarklasse. IDie n_

ete Fibel ist selbstverständlich lateinischer Sprache. Melanchthon hat 524
eine solche Fibel publiziert, das „»Enchiridion elementorum puerilium «.33 Neun
lateinische und deutsche Ausgaben sind bekannt, die letzte Danach
wurde offenbar der Bedartf durch andere gedeckt. Melanchthons Elementarbuch
enthält ach einer frei formulierten Einleitung das AB!  7 das Vaterunser, das Ave
Marıa, das Glaubensbekenntnis, zahlreiche Bibeltexte, die Sprüche der Weısen
und Gebete den Tageszeıten. Nach der Fibel wird die »Paedologia« des Petrus
Mosellanus (149r# 5 24} durchgenommen, folgen die Sprüchesammlungen
des Pseudo-Cato 3 hr. und des Laberius (106-43 Arı} und Publilius
Syrus E Ar:), die Editionen des Frasmus se1t I mehrmals gedruckt
wurden.?®

der zweıten Klasse WIT'! die Grammatik eingeübt. Gelesen un auswendig
gelernt werden die Komödien des lerenz und Vergils (70-19 Chr.) »Bucolica«.
uch zeitgenössische Autoren, namentlich die „»Bucolica« des Johannes Baptısta
Mantuanus (1463-1 I6),39 denen der Ixleine Philipp Schwartzerdt Lateimn g —
lernt hatte,4® sind erlaubt. Stilübungen Vers und Prosa kommen

52 atzungen VO  - 523, 526 und 545 siehe URKUNDENBUCH DER UNIVERSITÄT WITTENBERG/
ear VOILl Walter Friedensburg. (1 502-I I] Magdeburg 1926, 125 [129, i1st »dicendo«

»„»discendo« lesen| 131 146 148] 256 271}
SUPPLEMENTA MELANCHTHONIANA: Werke Philipp Melanchthons, die Orpus reformator-

vermißt werden/ hrsg. VO  - der Melanchthon-Kommission des Vereins für Reformations-
geschichte. Abt Philipp Melanchthons Schriften Praktischen Theologie/ hrsg. VO  -

Paul Drews un Ferdinand Cohrs e1il Katechetische ©  i  en hrsg. VO  o Ferdinand
ohrs Unv Nachdruck der Ausgabe 1915 1968, 20-56 mıiıt 41 un ( XN
(
Michael ERBE: etrus Mosellanus. CEr 1986], 466 f; Conradin BONORAND: Vadians Humanı-
stenkorrespondenz mi1t Schülern und Freunden AUusSs se1iner Wiener e1ıit Personenkommentar

ZUI Vadianischen Briefwerk. St Gallen 1988, 132-136; Stefan RHEIN: Mosellanus, Pe-
LIus, eigentl.: eter Schade. KAtE 1990), 235

35 Peter SCHNEIDER: 1CcCta Caton1s Der Hu Pauly Enzyklopädie der Antike/ hrsg. VO  Z

Hubert Cancik und Helmuth Schneider. SI Weılımar 1997/, 534
36 Peter SCHMIDT: Laberius. Der Kleine Pauly Lexikon der Antike/ hrsg. VO  w} Konrat

Ziegler und Walther Sontheimer. 1979, 428
Rudolf HANSLIK: 1UsS| Syrus Ebd 1979), 1239

38 Opuscula aliquot; (QPUS PISTOLARUM DES ERASMI ROTERODAMI/ hrsg. VO  - Jercy] S[tafford|
Allen. Oxford 1910, IA 298)
artına NEUMETYER: aptısta (Johannes]| Mantuanus (Spagnoli), sel (Fest März]), kath.
Humanist Dichter. 1993], 1393
Alfons SCHÄFER: Geschichte der Stadt Bretten. Bretten LO 61
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der dritten Klasse WIT! Dialektik und etorik gelehrt DDas Lehrbuch 1ST
))DC duplici verborum 1erum« VO  5 Erasmus 41 Es 1ST bemerkenswert
Melanchthons CISCILC Lehrbücher dieser VO  = verfaßten oder inspırıerten
Schulordnung nıicht vorgeschrieben werden Vermutlich wurden S1C dennoch
herangezogen (‚anz Sinne Melanchthons 1ST auch die gleich ach Dialektik
und Rhetorik geENANNTLE Geschichte Livius (59 17 WIT'! Aus-
wahl gelesen Sallust 186 | gründlich ın  retiert Vergilwird fortgeführt

zOoOMmMMeEeEeN Horaz (65 Chr:) und VO vid 43 I8 Chr.) die
»Metamorphosen« die »Epistulae Ponto« und die » ITistien« also keine Liebes-
Iyrik die Ja wohl auch heute och eher vermieden WIT' Von (Cicero 106 43

diejenigen Reden die verstehen kannn ferner die »Officia« »„Laelius de
C1t1a« und ))DC IULEC« Stilübungen Vers und Prosa sind wichtig
Z/wel lage der Woche dienen der Korrektur der Aufsätze und der Lektüre
zusätzlicher Autoren

[Die besseren Schüler der dritten Klasse dürfen Griechisch lernen einzelne
auch Hebräisch och Warnt die Schulordnung VOT C1IHEeT Überforderung der
der Dies betrifft auch den Mathematikunterricht und die anderen Fächer des
Quadriviums Nur WCT Irıyıum sicher 1ST darf Mathematik lernen Musik
jedoch soll täglich C117 Stunde geboten werden

Der Sonntag 1ST für die religiöse Unterweisung bestimmt Die Evangelien die
Briefe des Paulus und die Sprüche Salomos werden möglichst einfach ohne auft
Streitfragen einzugehen, dargeboten Das Vaterunser das Glaubensbekenntnis
die Zehn Gebote und Psalmen werden auswendig gelernt

524 fafste auch der Rat der Reichsstadt Nürnberg den Plan zusätzlich den
vorhanden Lateinschulen C111 »„obere Schule« akademisches (GGymnasiıum
gründen Melanchthon sollte C W ONNCH werden DIies gelang nicht aber
era Ikcam der Wittenberger Protessor Zzweimal die Stadt
September 525 und Eröffnung Maı 526 DIie Nürnberger Schule gilt als
SC1IMNC vornehmste Gründung I IIies betrifft VOT allem das Niveau der Lehrer und des
Lehrangebots Es wurden solche Schüler aufgenommen die schon C111 der
üblichen Lateinschulen die Grammatik gründlich gelernt hatten der dreiteili

d Desiderius ERASMUS ROTERODAMUS pera omni1a/ hrsg VO  - ohannes Clericus Nachdruck
der Ausgabe Leiden 1703 Hildesheim 1961 5& DERS Opera 1111112a
Amsterdam; Oxford; Tokyo 1988
Heınz SCHEIBLE: Melanchthon: 1116 Biographie. 1997/, 4.5-4 / 1998], 341 (Lit

43 Harttelder: AaQ, 6- Auszüge ın deutscher Übersetzung bei Arnhardt:; Reinert: AaQO, 209 £,
eNtnommMeEN 4Aus ertz AaQ 461
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SCIL Schule, die WIT soeben durch die Eislebener Ordnung kennengelernt haben,
1eSs die beiden unteren Klassen. DıIie CC Schule sollte m1t dem Stoff der

obersten Lateinschulklasse beginnen und einer humanistisch reformierten Artı-
stenfakultät gleichkommen: Dialektik und Rhetorik, lateinische Klassiker und
eigene Dichtungen, Griechisch, Mathematik und Musik wurden gelehrt, fakul.
tatıv auch Hebräisch. Von den Schülern werden wöchentlich schriftliche Ubun:
SCIL Prosa und Versen verlangt; regelmäßige Disputationen sind vorgesehen.
afür ibt 65 jer planmäßige Professuren: Dialektik und Rhetorik, ich-
C(ung, Mathematik und für Griechisch. Hıer ist das Klassensystem aufgegeben
zugunsten eines stundenweise wechselnden Fachunterrichts. Gewonnen werden
zonnten Joachim Camerarıus (1500-1574), damals Griechischprofessor Wiıt-
tenberg, als Rektor mı1t vielseitiger Lehrbefähigung,“ der Dichter Helius Fobanus
Hessus 1488-1 40]), bisher Professor Eals Mathematiker der Nürnberger
Globusbauer Johannes Schöner (11477-1 SA7),4° schließlich Michael Roting (1494-

Ilse (JUENTHER: Joachim Camerarıus. CEHEr 1985|, 247 fI Karl-Heinz BOKELOH!: Camerarl1us,
Joachim, eigentl.: Kammermeister. TAtE (1 989), 349 f; Timothy WENGERT: „With riends
liıke thisgen Schule, die wir soeben durch die Eislebener Ordnung kennengelernt haben,  waren dies die beiden unteren Klassen. Die neue Schule sollte mit dem Stoff der  obersten Lateinschulklasse beginnen und einer humanistisch reformierten Arti-  stenfakultät gleichkommen: Dialektik und Rhetorik, lateinische Klassiker und  eigene Dichtungen, Griechisch, Mathematik und Musik wurden gelehrt, fakul-  tativ auch Hebräisch. Von den Schülern werden wöchentlich schriftliche Übun-  gen in Prosa und in Versen verlangt; regelmäßige Disputationen sind vorgesehen.  Dafür gibt es vier planmäßige Professuren: für Dialektik und Rhetorik, für Dich-  tung, für Mathematik und für Griechisch. Hier ist das Klassensystem aufgegeben  zugunsten eines stundenweise wechselnden Fachunterrichts. Gewonnen werden  konnten Joachim Camerarius (1500-1574), damals Griechischprofessor in Wit-  tenberg, als Rektor mit vielseitiger Lehrbefähigung,*“ der Dichter Helius Eobanus  Hessus (1488-1 540), bisher Professor in Erfurt,* als Mathematiker der Nürnberger  Globusbauer Johannes Schöner (1477-1547),* schließlich Michael Roting (1494-  44 Ilse GUENTHER: Joachim Camerarius. CEr ı (1985), 247 f; Karl-Heinz Bok£LOH: Camerarius,  Joachim, eigentl.: J. Kammermeister. LitL 2 (1989), 349 £; Timothy J. WENGERT: »With friends  like this ...«: the biography of Philip Melanchthon by Joachim Camerarius. In: The rhetorics  of life-writing in early modern Europe/ hrsg. von Thomas F. Mayer und D. R. Woolf. Ann  Arbor, Michigan, 1995, 115-131; Heinz SCHEIBLE: Simon Grynaeus schreibt an Camerarius:  eine Neuerwerbung der Universitätsbibliothek Heidelberg. In: Ders.: Melanchthon und die  Reformation, 519, Anm. 14 (Lit.]; Torsten WoıTKowITZz: Die Freundschaft zwischen Philipp  Melanchthon und Joachim Camerarius. In: Philipp Melanchthon und Leipzig/ hrsg. von Günther  Wartenberg. L 1997, 29-39.  45 Erich KLEINEIDAM: Helius Eobanus Hessus. CEr ı (1985), 434-436; Bonorand: AaO, 60-62;  Helius EoBAnus Hessus: Dichtungen lateinisch und deutsch/ hrsg. von Harry Vredeveld.  Bd. 3: Dichtungen der Jahre 1528-1537. Bern 1990; Harry VREDEVELD: Hessus, Hesse, Helius  Eobanus, eigentl.: Koch Coci. LitL 5 (1990), 282-285; Ingeborg GRÄSSER-EBERBACH: Helius  Eobanus Hessus. Erfurt 1993; Stefan RuEin: Philipp Melanchthon und Eobanus Hessus. In:  Erfurt: Geschichte und Gegenwart/ hrsg. von Ulmann Weiß. Weimar 1995, 283-295; HUMA-  NISTISCHE LYRIK DES 16. JAHRHUNDERTS: lateinisch und deutsch/ hrsg. von Wilhelm Kühlmann;  Robert Seidel; Hermann Wiegand. F 1997, 247-337. 1097-1143; Walther LuDwıc: Eobanus  Hessus in Erfurt. Mittellateinisches Jahrbuch 33 (1998), 155-170.  46 WIiLLIBALD PIRCKHEIMERS BRIEFWECHSEL/ hrsg. von Emil Reicke ... Bd. 2. M 1956, 535 £  Anm. 4; 3 (1989), 59, Anm. 2; SCHONER (SCHÖNER], JOHANN. In: J[ohann] Clhristian] Poggendorf:  Biographisch-literarisches Handwörterbuch der exakten Naturwissenschaften. Bd. 7a: Sup-  plement/ bearb. von Rudolph Zaunick. B 1971, 596 £; Joachim T£eLLE: Das Arzneibuch Johan-  nes Schöners und seine mittelhochdeutschen Quellen. Centaurus 17 (1972), 119-141; Ed-  ward Rosen: Schöner, Johannes. Dictionary of scientific biography/ hrsg. von Charles  Coulston Gillispie. Bd. 12. NY 1975, 199 £; Wolf-Dieter MÜLLER-JAHNKE: Astrologisch-magi-  sche Theorie und Praxis in der Heilkunde der frühen Neuzeit. S 1985, 143 f; Hans Gunther  KıEMM: Der fränkische Mathematicus Johann Schöner (1477-1547) und seine Kirchehren-  247Ya  CC the biography of Philip Melanchthon Dy Joachim (Clamerarıus. The rhetorics
of ife-writing 1n early modern Europe/ hrsg. VO  - Thomas ayer un Woolft. Ann

Arbor, Michigan, 1995, 5-131; Heınz SCHEIBLE: 1mon („rynaeus schreibt Camerarıus:
eiıne Neuerwerbung der Universitätsbibliothek Heidelberg. In Ders.: Melanchthon un die
Reformation, 519, % Ät.); L1orsten WOoITKOWITZ: { dDie Freundschaft zwischen Philipp
Melanchthon und Joachim Camerarıus. Philipp Melanchthon und Leipzig/ hrsg. VOIl Günther
Wartenberg. 1997/, 29-39

45 Erich KLEINEIDAM: Helius Eobanus Hessus. CEr (1985], 434-436; Bonorand: AaQO, 60-62;
Helius EOBANUS HESSUS: Dichtungen lateinisch und CUTtSC. hrsg. VO  - Harry Vredeveld.

Dichtungen der XE 528-I5 37 Bern 1990; Harry VREDEVELD: Hessus, Hesse, Helius
Eobanus, eigentl..: och C261 LitL 1990], 282-285; Ingeborg GRÄSSER-EBERBACH!: Helius
Eobanus Hessus. Erfurt 199 3; Stefan RHEIN: Philipp Melanchthon und BEobanus Hessus.
Erfturt: Geschichte un! Gegenwart/ hrsg. VO  - Ulmann Weiß Weıiımar SI 78 3-29\ HUMA-
NISTISCHE 1 YRIK DES IAHRHUNDERTS ; lateinisch und deutsch/ hrsg. VO'  w Wilhelm Kühlmann;
Robert Seidel; Hermann Wiegand. 1997, 247-337 AL Walther LUDWIG: Fobanus
Hessus Erfurt. Mittellateinisches Jahrbuch 33 (1998], -

46 WILLIBALD PIRCKHEIMERS BRIEFWECHSEL/ hrsg. VO  - Emil Reickegen Schule, die wir soeben durch die Eislebener Ordnung kennengelernt haben,  waren dies die beiden unteren Klassen. Die neue Schule sollte mit dem Stoff der  obersten Lateinschulklasse beginnen und einer humanistisch reformierten Arti-  stenfakultät gleichkommen: Dialektik und Rhetorik, lateinische Klassiker und  eigene Dichtungen, Griechisch, Mathematik und Musik wurden gelehrt, fakul-  tativ auch Hebräisch. Von den Schülern werden wöchentlich schriftliche Übun-  gen in Prosa und in Versen verlangt; regelmäßige Disputationen sind vorgesehen.  Dafür gibt es vier planmäßige Professuren: für Dialektik und Rhetorik, für Dich-  tung, für Mathematik und für Griechisch. Hier ist das Klassensystem aufgegeben  zugunsten eines stundenweise wechselnden Fachunterrichts. Gewonnen werden  konnten Joachim Camerarius (1500-1574), damals Griechischprofessor in Wit-  tenberg, als Rektor mit vielseitiger Lehrbefähigung,*“ der Dichter Helius Eobanus  Hessus (1488-1 540), bisher Professor in Erfurt,* als Mathematiker der Nürnberger  Globusbauer Johannes Schöner (1477-1547),* schließlich Michael Roting (1494-  44 Ilse GUENTHER: Joachim Camerarius. CEr ı (1985), 247 f; Karl-Heinz Bok£LOH: Camerarius,  Joachim, eigentl.: J. Kammermeister. LitL 2 (1989), 349 £; Timothy J. WENGERT: »With friends  like this ...«: the biography of Philip Melanchthon by Joachim Camerarius. In: The rhetorics  of life-writing in early modern Europe/ hrsg. von Thomas F. Mayer und D. R. Woolf. Ann  Arbor, Michigan, 1995, 115-131; Heinz SCHEIBLE: Simon Grynaeus schreibt an Camerarius:  eine Neuerwerbung der Universitätsbibliothek Heidelberg. In: Ders.: Melanchthon und die  Reformation, 519, Anm. 14 (Lit.]; Torsten WoıTKowITZz: Die Freundschaft zwischen Philipp  Melanchthon und Joachim Camerarius. In: Philipp Melanchthon und Leipzig/ hrsg. von Günther  Wartenberg. L 1997, 29-39.  45 Erich KLEINEIDAM: Helius Eobanus Hessus. CEr ı (1985), 434-436; Bonorand: AaO, 60-62;  Helius EoBAnus Hessus: Dichtungen lateinisch und deutsch/ hrsg. von Harry Vredeveld.  Bd. 3: Dichtungen der Jahre 1528-1537. Bern 1990; Harry VREDEVELD: Hessus, Hesse, Helius  Eobanus, eigentl.: Koch Coci. LitL 5 (1990), 282-285; Ingeborg GRÄSSER-EBERBACH: Helius  Eobanus Hessus. Erfurt 1993; Stefan RuEin: Philipp Melanchthon und Eobanus Hessus. In:  Erfurt: Geschichte und Gegenwart/ hrsg. von Ulmann Weiß. Weimar 1995, 283-295; HUMA-  NISTISCHE LYRIK DES 16. JAHRHUNDERTS: lateinisch und deutsch/ hrsg. von Wilhelm Kühlmann;  Robert Seidel; Hermann Wiegand. F 1997, 247-337. 1097-1143; Walther LuDwıc: Eobanus  Hessus in Erfurt. Mittellateinisches Jahrbuch 33 (1998), 155-170.  46 WIiLLIBALD PIRCKHEIMERS BRIEFWECHSEL/ hrsg. von Emil Reicke ... Bd. 2. M 1956, 535 £  Anm. 4; 3 (1989), 59, Anm. 2; SCHONER (SCHÖNER], JOHANN. In: J[ohann] Clhristian] Poggendorf:  Biographisch-literarisches Handwörterbuch der exakten Naturwissenschaften. Bd. 7a: Sup-  plement/ bearb. von Rudolph Zaunick. B 1971, 596 £; Joachim T£eLLE: Das Arzneibuch Johan-  nes Schöners und seine mittelhochdeutschen Quellen. Centaurus 17 (1972), 119-141; Ed-  ward Rosen: Schöner, Johannes. Dictionary of scientific biography/ hrsg. von Charles  Coulston Gillispie. Bd. 12. NY 1975, 199 £; Wolf-Dieter MÜLLER-JAHNKE: Astrologisch-magi-  sche Theorie und Praxis in der Heilkunde der frühen Neuzeit. S 1985, 143 f; Hans Gunther  KıEMM: Der fränkische Mathematicus Johann Schöner (1477-1547) und seine Kirchehren-  2471956, 535 fI
4; 1989), 59, SCHONER (SCHÖNER], JOHANN Jlohann] Clhristian| Poggendorf:

Biographisch-literarisches Handwörterbuch der exakten Naturwissenschatften. SUp-
plement/ bearb VO  = Rudolph Zaunick. 197 E 596 f; Joachim A°RITE! Das Arzneibuch Johan
1165 Schöners un seine mittelhochdeutschen Quellen. Centaurus I 1972), 119-141; Ed-
ward ROSEN: Schöner, Johannes. Dictionary of scientific biography/ hrsg. VO  - Charles
Coulston Gillispie. 19/5, 199 f; Wolt-Dieter MÜLLER-JAHNKE: Astrologisch-magi-
sche Theorie und Praxıs der Heilkunde der frühen euzeıt 198 e 143 L; Hans Gunther
KLEMM: Der fränkische Mathematicus ohann Schöner (1477- 547) un se1ine Kirchehren-
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Albrecht Dürer: Philipp Melanchthon
Kupfterstich, 1526, 172 126
Das lateinische Distichon unter dem Bildnis lautet deutscher Nachdichtung

»Dürers kundige Hand vermochte Philipp zeichnen,
Sanlız W1€e leibt und lebt, nicht jedoch seinen Ge1lSst«;

PHILIPP MELANCHTHON: eine Gestalt der Reformationszeit; Bilder und wel Land:-:
karten/ aUSSCW. und erl. Von Heıinz Scheible Karlsruhe 1995, 54, Abb
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1588), der anscheinend w1e Camerarıus sowohl Griechisch als auch Dialektik
vertrat.“ Wer Musik und Religion unterrichtete, WIT: nıicht gesagt Außerplanmä-
ig wurde 7zumiıindest Zzeıtwelse auch Hebräisch angeboten, und Z W arl VO  - Johan
nes Böschenstein (1472 5 40]), der Ikurze Zeıt Wittenberg gewirkt hatte.4®

23 Maı 526 W ar die feierliche Eröffnung Melanchthon der se1t dem
Maı der Stadt weilte, hielt die Festrede.%9 Untergebracht wurde die Schule
dem Benediktinerkloster St Egidien, das VO Abt Friedrich Pısto-
I1US (1486/87-1 566) und den 2 Mönchen der städtischen Almosenverwaltung
übereignet worden war.>° Der Rat warb miıt Schulgeldfreiheit.>! ber der Cuc

Schultyp, der SCIMHN als rsprung des humanistischen (:ymnasıums bezeichnet
wird, hatte schwer, sich 7zwischen den traditionellen Lateinschulen die
ebenfalls humanistisch reformiert wurden und, wWenn s1e gut WAaLiCl, der drit:
ten Klasse denselben Unterricht anboten und den Unıiversıtäten behaupten.
Eın Lateinschulabsolvent ZUS me1lstens VOL, sofort die Universıität beziehen.
Deshalb 1st Cc5 konsequent, da{fß sich aus der Nürnberger Egidienschule die
reichsstädische Universıtät Altdorf entwickelte.5? Ahnliches geschah mıiıt dem
1539 dem Rektor Johannes (1507-1589)°? Straßburg eröffneten
Gymnasıum. Idie 548 Jena gegründete Hochschule erlangte schon knapp zehn

spater das begehrte Promotionsrecht und amıt Uni1versıtätsrang.** Eıne

bacher Briete den Nürnberger Patrızıer Willibald Pirckheimer. Erlangen 1992; SCHÖNER,
OHANNES, ASTRONOM, (‚EOGRAPH. DBE 9/

47 Br 5y AOL, 1606 Lit.); Gerhard PFEIFFER: Idie Vorbilder brecht Dürers » Vier
Aposteln«. Nürnberg 1960, >

45 Heinz SCHEIBLE: Reuchlins Einfluß auf Melanchthon. Reuchlin und die Juden/ hrsg VO  >

Arno erZ1g un us Schoeps. Sigmarıngen 1993, 123-149, bes 132-134 ders Melan-
chthon und die Reformation, 80-82,

49 MELANCHTHONS WEREE AUSWAHL/ hrsg. VO  - Robert Stupperich. Humanistische
en hrsg. VO11l Richard Nürnberger. GCH L961I, 63-69; MELANCHTHON DEUTSCH/ hrsg.
VO  5 Michael eyer; Stefan Rhein un! Günther Wartenberg. Schule un! Universität,
Philosophie, Geschichte und Politik. 1997, 2- FL atum 1998], 341
Quellen ZUT Nürnberger Reformationsgeschichte, 436 (25 3)

5 I MELANCHTHON-GYMNASIUM: humanistisches Gymnasıum; 450 Schuljahr; Festschrift und
Jahresberril 1975/76/ Redaktion: Wolfgang Breitwisser. Nürnberg 1976, 19-21.
Gerhard PFEEIFFER: tdorf, Nıversita: IRE 1978]), 32/-329

53 OLLANGE: Philipp Melanchthon et Jean Sturm. RHPhR 66 1988]), -x ö; Heınz HOL1EcCZzEK:
Sturm, Johannes LAr 1991], 272 fI Barbara Sher LINSLEY:! Sturm, Johann. OER 1996|],
137}

Eberhard PÄLTZ: Jena, Universität. TRE (1 987]), 0- Heinz SCHEIBLE: Melanchthon
rettet die Unıversität Wittenberg. In Philipp Melanchthon als Politiker zwischen Reich,
Reichsständen und Konfessionsparteien/ hrsg. VOINl Günther Wartenberg und Matthias ent-
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Lateinschule brauchte auch die unteren Klassen, W sS1e. als solche überleben
wollte. Zwickau WaT eine solche Schule

Straßburg können WIT die Entwicklung VOoOoTN der zirchlichen staatlichen
Schulträgerschaft und VOT Lateinschulen und biblischen Vorlesungen ber eın
Gymnasıum einer Hochschule und schliefßlich Un1ıversıität geradezu modell-
haft beobachten, aber der Zeitlupe.*

Da{fß kirchliche Schulen der Reformationszeit ohne Anlehnung staatli-
che Gewalten kkeine Zukunft hatten, 1st die Regel Ausnahmen möglich,
W die kirchlichen JIräger wirtschaftlich und politisch unabhängig und
natürlich VO  - entsprechend fähigen Personen geleitet wurden [ Dies Warl 1n e1N1-
SCIL Klöstern der Fall, etwa Heilsbronn,°® Schlüchtern57 oder Ilfeld durch
Michael Neander (1525-1595].°

Dauerhaften Erfolg hatten die Klosterschulen aber NUTL, WenNnn sS1e VO  w der
Landesherrschaft getragen wurden I Iies geschah erstmals und vorbildlich 543

albertinischen Sachsen unter der Leıtung des einst Zwickau tätıgen Rıyıus.
{ dıie württembergischen Nachfolger® sind Maulbronn und Blaubeuren och
immer Betrieb, W auch stark verändert. Melanchthon hatte mi1t der C ,1ün-
dung der sächsischen Klosterschulen nıiıchts rst als ach dem Schmalkal-
dischen Krıeg derselben Regjerung unterstand, wurde Rat gefragt,®! un!

1 Wittenberg 1998, 3- 53 ÄUFBRÜCHE: 450 Hohe Schule Jena; Katalog ZUT Ausstel-
ung/ hrsg. VO:  } der Friedrich-Schiller-Universität. Jena 1998
Anton SCHINDLING: Humuanistische Hochschule und freie Reichsstadt: („ymnasıum und Aka
demie Straßburg 38-162I1 Wiesbaden RS

56 ermann JORDAN: Reformation un gelehrte Bildung 1n der Markgrafschaft Ansbach-
Bayreuth: e1ine Vorgeschichte der Unıversität Erlangen. eil OL 3I 5-318
Werner KATHREIN: Die Bemühungen des Abtes Petrus Lotichius (1 501-1567] die Erneue-
rIunzg des kirchlichen Lebens und die Erhaltung des Osters Schlüchtern Zeitalter der
Reformation. Fulda 1984

58 Heınz SCHEIBLE: Neander, Michael, eigentl.: eumann. LiıtL 1990], 340.
Ernst SCHWABE: [ )as Gelehrtenschulwesen Sachsens VO:  5 seinen Antängen bis 7A58 Schulord-
NUung VO  w 580 1914, 67-9I; Friedrich PAULSEN: Geschichte des gelehrten Unterrichts auf
den Schulen un!: Unıiversıtäten VO Ausgang des Mittelalters bis (egenWwart: mıiıt beson-
derer Rücksicht auf den klassischen Unterricht/ hrsg. un!: 1nem Anhang fortges. VO  w

Rudolf Lehmann Nachdruck der CTW Aufl 1919 1960, 298-302; Heınz-Werner
WOLLERSHEIM:!:!: Philipp Melanchthon und die rganısatıon des protestantischen Schulwe-
SC115 Sachsen. Philipp Melanchthon und das städtische Schulwesen, 49-80

60 Hermann FEHMER: Der Uumanısmus den evangelischen Klosterschulen 1n Württemberg.
In: UMANISMUS BILDUNGSWESEN DES I UN. 16 JAHRHUNDERTS/ hrsg VOIl Wolfgang
Reinhard. Weinheim 1984, I21-133

6I MB  — E so8 5614)
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hat die Schulen Grimma, Meißen und Pforta SaIinineil mı1t seinem
e1ıpziger Kollegen un Freund Joachim (CCamerarıus visıtliert, 57 auf der Re1ise

Wormser Religionsgespräch och einmal Pforta.®©?
Melanchthons Finflufß auf das Schulwesen der Reformationszeit erfolgte

nıger durch se1ne persönliche Anwesenheit als durch se1nNne Lehrbücher und durch
se1ıne Schüler, sodann aber auch dadurch, se1ine Ideen Gesetzeskraft erlang-
ten, 528 für Kursachsen, Abhängigkeit davon auch zahlreichen anderen
Terrıtorien und Städten.®3 [Das (Gesetz VO 528 WIT! der Forschung oft als
„»Kursächsische Schulordnung« bezeichnet. [Dies 1st irreführend, denn CS handelt
sich nıcht eiıne selbständige Schulordnung, sondern e1in Kapitel AUS dem
»Unterricht der Visıtatoren die Pfarrherrn Kurfürstentum Sachse C einer
Kirchenordnung. Soweıt die reformatorischen Schulordnungen allgemeine Gel:
CunNn: hatten, nicht 11UT eıne bestimmte Schule, sSind S1€e Bestandteil eıner
Kirchenordnung. [ dies entspricht der Rechtslage. 1IDie kirchliche Schulaufsicht
bestand bis ZUTLI Mıiıtte des 19 Jahrhunderts.“

Kurfürst Johann der Beständige 11468, 525- 3:0;} miıtten Bauernkrieg
egierung gelangt liefß, gedeckt durch den Beschlufß des Speyrer Reichstags 2,6,°>
abh 2 flächendeckende Kirchen- und Schulvisitationen durchführen, 1
südlichen Thüringen, Saale: und Orlatal. Theologischer Visıtator WaT Melan-
chthon.°® Er hatte den Bildungsstand der Pfarrer und Lehrer prüfen. IIie
Verwaltungsleute stellten die Dotierung der Pfarreien fest und brachten NOtT-
falls durch Zusammenlegung das Vermögen auf eine auskömmliche öhe IdDie
dabei SCW ONNCNC. Erfahrungen faßte Melanchthon Auftrag des Kurfürsten
einem Lehrbuch ZUSAININCN, dem genannten »Unterricht der Visıtatoren die
Pfarrherrn 11 Kurfürstentum Sachsen«, das VO  - Luther mı1t eiıner Vorrede e_

hen wurde und als amtliche Ordnung erstmals 528 Druck erschien.®7

62 MB  — 8 659 un 8I 108 8314|; vgl Fa S:E2 8029); 8! 243 8664} 245 8671) 458 9263|]; 9,
49 f 9384)
Anneliese SPRENGLER-RUPPENTHAL: Kirchenordnungen Evangelische Retormationszeit.
TITRE L 1989], 698, 699, 2; Heınz SCHEIBLE:! IDıie Verfasser der kurpfälzischen Schulord-
Nnung VO  = 56 Ebernburg-Hefte 25 TOOT); 69-78 IR 1n Ders: Melanchthon und die Reforma-
t10N, 507-516; Gerald STRAUSIS|: School ordinances. OER 1996|), fI Wollersheim: Aa  ®

64 Gerhard BESIER: Kulturkampf IRE 1990]) 209-230
65 Armın KOHNLE; Eike WOLGAST: Reichstage der Retormationszeit. TITRE 78 1997), 460, 35

A6I, 33 £ mit 4.68, X 469, it.)
66 MB  < 1, 250 558); 3 9537355 367-369 418 421
67 3, 402)| 406-462, hier 405; dazu EKO L, 402-462 mıiıt 36-40; Auszüge bei Arnhardt; Reinert:

AaQU, 213-218
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Unser Thema betrifft 1U das berühmte Schlufßkapitel »Von Schulen«. Hıerin
werden die Prediger verpflichtet, bei den Eltern den Besuch einer Lateinschule

werben. Um Prediger werden, genuge jedenfalls die deutsche Sprache nicht
Wer andere unterrichten solle, MUsSsSse selbst gründlich un:! lange ausgebildet sSe1In
Hıer WIT! der Grund Hochschulausbildung der evangelischen Pfarrer gelegt.
Für die Medißpriester des Mittelalters genuüugte notfalls das ormelhafte Lateın der
Y16, eine Pfründe erlangen. ber auch die weltlichen Reglerungs-
amter verlangte Melanchthon eIme solide Bildung,

Um die vorhandenen MifsSstände den Schulen abzustellen, genügten
drei Verordnungen: Erstens sollten die Schulmeister mıi1t den Kindern eine
einz1ge Sprache sprechen, nämlich Lateın, nicht Deutsch, und erst recht nicht
mi1t Griechisch und Hebräisch beginnen. [ dıes se1 nicht zwecklos, sondern

die Kinder schädlich. Melanchthon sieht »das solche schulmeister nicht
der kkinder uftz bedencken sondern vmb yhres rhumes willen jel sprachen
fürnemen« Vermutlich hat dabei Zwickau gedacht. /weıtens ordert Me-
lanchthon, da{fß wen1ge Autoren gründlich durchgenommen werden. S1e sollen
»„auch die kinder nicht mi1t je] büchern beschweren Sondern alle WCS
\auf jeden Fall| manigfeltickeit fliehen« Drittens soll die gleichzeitige Unter-
richtung VO  5 Kindern unterschiedlichen Kenntnisstandes eıner Klasse abge-
schafft werden.

gleichen 528, dem Melanchthons »Unterricht der Visıtatoren San

erschien, wurde Bugenhagen (1485-:1558]® als Reformator die Stadt Taun-
schweig berufen und verfafßte eiıne Kirchenordung, die der Folge Norddeutsch-
land und Dänemark vorbildlich wurde.®? Er verwelist darin ausdrücklich auf Me:
lanchthons „»Unterricht« und übernimmt die Dreiteilung der Klassen. Anders als
Melanchthon befafßte sich auch mi1t deutschen Schulen. Zwel Knabenschulen
fand VOT. Er verlangte die Einrichtung VO  - ıerMädchenschulen, jedem Stadt-
teil me damit die Mädchen dieser großen Stadt nicht weıt gehen mußten.
Sıe sollten OIt zwel Stunden Tag unterrichtet werden, die übrige Zeıt
elterlichen Haushalt. der Schule lernten sS1e aufßser Lesen und Schreiben die
gaängıgen Gebete un! die Grundlagen der Religion.”7°

Bugenhagen hat gemeınsam miıt Luther auch Wittenberg SESOTZT,
eine Mädchenschule LCU gebaut wurde Geleitet wurde sS1e VO  ® einem männlichen

68 Kaufmann: Reformatoren, it.); Volker .UMMEL T: » Pomeranus hat mich oft getröstet«:
Johannes Bugenhagen; Freund un! Seelsorger. In Luther und se1ne Freunde, 59-10.

69 Sprengler-Ruppenthal: KirchenordnungenUnser Thema betrifft nur das berühmte Schlußkapitel »Von Schulen«. Hierin  werden die Prediger verpflichtet, bei den Eltern für den Besuch einer Lateinschule  zu werben. Um Prediger zu werden, genüge jedenfalls die deutsche Sprache nicht.  Wer andere unterrichten solle, müsse selbst gründlich und lange ausgebildet sein.  Hier wird der Grund zur Hochschulausbildung der evangelischen Pfarrer gelegt.  Für die Meßpriester des Mittelalters genügte notfalls das formelhafte Latein der  Liturgie, um eine Pfründe zu erlangen. Aber auch für die weltlichen Regierungs-  ämter verlangte Melanchthon eine solide Bildung.  Um die vorhandenen Mißstände in den Schulen abzustellen, genügten ihm  drei Verordnungen: Erstens sollten die Schulmeister mit den Kindern nur eine  einzige Sprache sprechen, nämlich Latein, nicht Deutsch, und erst recht nicht  mit Griechisch und Hebräisch beginnen. Dies sei nicht nur zwecklos, sondern  für die Kinder schädlich. Melanchthon sieht darin, »das solche schulmeister nicht  der kinder nutz bedencken / sondern vmb yhres rhumes willen / so viel sprachen  fürnemen«. Vermutlich hat er dabei an Zwickau gedacht. Zweitens fordert Me-  lanchthon, daß wenige Autoren gründlich durchgenommen werden. Sie sollen  »auch sonst die kinder nicht mit viel büchern beschweren / Sondern ynn alle weg  [auf jeden Fall] / manigfeltickeit fliehen«. Drittens soll die gleichzeitige Unter-  richtung von Kindern unterschiedlichen Kenntnisstandes in einer Klasse abge-  schafft werden.  Im gleichen Jahr 1528, in dem Melanchthons »Unterricht der Visitatoren ...«  erschien, wurde Bugenhagen (1485-1558)® als Reformator in die Stadt Braun-  schweig berufen und verfaßte eine Kirchenordung, die in der Folge für Norddeutsch-  land und Dänemark vorbildlich wurde.® Er verweist darin ausdrücklich auf Me-  lanchthons »Unterricht« und übernimmt die Dreiteilung der Klassen. Anders als  Melanchthon befaßte er sich auch mit deutschen Schulen. Zwei Knabenschulen  fand er vor. Er verlangte die Einrichtung von vier Mädchenschulen, in jedem Stadt-  teil eine, damit die Mädchen in dieser großen Stadt nicht zu weit gehen mußten.  Sie sollten dort nur zwei Stunden am Tag unterrichtet werden, die übrige Zeit im  elterlichen Haushalt. In der Schule lernten sie außer Lesen und Schreiben die  gängigen Gebete und die Grundlagen der Religion.”7°  Bugenhagen hat gemeinsam mit Luther auch in Wittenberg dafür gesorgt, daß  eine Mädchenschule neu gebaut wurde. Geleitet wurde sie von einem männlichen  68 Kaufmann: Reformatoren, 57 f (Lit.); Volker GUMMELT: »Pomeranus hat mich oft getröstet«:  Johannes Bugenhagen; Freund und Seelsorger. In: Luther und seine Freunde, 89-104.  69 Sprengler-Ruppenthal: Kirchenordnungen ... TRE 18 (1989), 679, 36 - 680, 19.  70 EKO 61 (1955), 362-371.  352TRE I8 1989), 679, 36 680,
EKO TO567: 362-371
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Schulmeister, der VO  u dem Küster unterstuützt wurde | iıes 1st nıicht selbstverständ-
Keh: denn melstens wurden die Mädchen VO  - Frauen unterrichtet. LDIe Wittenber-
SCI Mädchenschule WAar eiıne Ganztagsschule. [ )ort lernte aufßer Lesen und
Schreiben auch Rechnen und ıngen, natürlich auch Religion.’!

DIie Wittenberger Knabenschule wurde VO  3 einem Magıster geleitet, der drei
Helfer hatte S1e TEe1 Klassen eingeteilt, w1e 65 VOII)L Melanchthon VOLSCSC-
hen war./?*

1 Jessen Ideen wurden auch der Mecklenburgischen Kirchenordnung VO  .

S 52 aufgegriffen, die ihrerseits vorbildlich wurde etliche andere Kirchen-
ordnungen.”? Vertfa{fst hat S1e Melanchthons Meisterschüler Johannes Aurifaber
(1517-I 568] 4aUus Breslau Inicht verwechseln mı1t dem gleichnamigen Luther-
Editor, der aUuUsS Weılımar stammte).”* Melanchthon nahm die Revısıon VO  { Wıe
sSe1N „»Unterricht der Vısıtatoren erwähnt die Mecklenburger Ordnung Ikeine
deutschen Schulen, also auch eıne Mädchenschulen. [ Die Lateinschule darf
großen Städten 1er Klassen haben, wobei der vierten Klasse mI1t Griechisch
begonnen werden cO]1.75

IDIIS VO  =) TeNnz (1 9_ 70)7° vertafßte große Württembergische Kirchenordnung
VO  5 1559 sieht Klassen VOT. I dIie deutschen Schulen nehmen (wie
anderswo|”® auch Mädchen auf, die aber separat sıtzen sollen .7°

Größeren Einfluifß als durch diese zufälligen Aktivitäten, selbstWdie Ord-
I1 gedruckt wurden, hbte Melanchthon durch se1ine Schulbücher AU!:!  N Für
alle Schulfächer hat Lehrbücher verfaßt, auch für die me1ısten Lehrstoffe der
Universität.®° Melanchthons Grammatiken der griechischen und lateinischen

ye! EKO 1902J, 705 f; Siegrid WESTPHAL: Reformatorische Bildungskonzepte für Mädchen und
Frauen: Theorie und Praxıs. In Geschichte der Mädchen- und Frauenbildung/ hrsg VO  3 Elke
Kleinau und Claudia D1tZ Vom Mittelalter bis Aufklärung 1996, Nx mit
490
EKOÖO 1902], 706

73 Sprengler-Ruppenthal: KirchenordnungenSchulmeister, der von dem Küster unterstützt wurde. Dies ist nicht selbstverständ-  lich, denn meistens wurden die Mädchen von Frauen unterrichtet. Die Wittenber-  ger Mädchenschule war eine Ganztagsschule. Dort lernte man außer Lesen und  Schreiben auch Rechnen und Singen, natürlich auch Religion.’!  Die Wittenberger Knabenschule wurde von einem Magister geleitet, der drei  Helfer hatte. Sie war in drei Klassen eingeteilt, wie es von Melanchthon vorgese-  hen war.”?  Dessen Ideen wurden auch in der Mecklenburgischen Kirchenordnung von  1552 aufgegriffen, die ihrerseits vorbildlich wurde für etliche andere Kirchen-  ordnungen.’3 Verfaßt hat sie Melanchthons Meisterschüler Johannes Aurifaber  (1517-1568) aus Breslau (nicht zu verwechseln mit dem gleichnamigen Luther-  Editor, der aus Weimar stammte).’* Melanchthon nahm die Revision vor. Wie  sein »Unterricht der Visitatoren ...« erwähnt die Mecklenburger Ordnung keine  deutschen Schulen, also auch keine Mädchenschulen. Die Lateinschule darf in  großen Städten vier Klassen haben, wobei in der vierten Klasse mit Griechisch  begonnen werden soll.75  Die von Brenz (1499-1570)7° verfaßte große Württembergische Kirchenordnung  von 1559 sieht sogar fünf Klassen vor.”7 Die deutschen Schulen nehmen (wie  anderswo)7? auch Mädchen auf, die aber separat sitzen sollen.”?  Größeren Einfluß als durch diese zufälligen Aktivitäten, selbst wenn die Ord-  nungen gedruckt wurden, übte Melanchthon durch seine Schulbücher aus. Für  alle Schulfächer hat er Lehrbücher verfaßt, auch für die meisten Lehrstoffe der  Universität.® Melanchthons Grammatiken der griechischen und lateinischen  71 EKO ı (1902]J, 705 £; Siegrid WESTPHAL: Reformatorische Bildungskonzepte für Mädchen und  Frauen: Theorie und Praxis. In: Geschichte der Mädchen- und Frauenbildung/ hrsg. von Elke  Kleinau und Claudia Opitz. Bd. ı: Vom Mittelalter bis zur Aufklärung. F 1996, 135-151 mit  490 £.  72 EKO ı (1902), 706 f.  73 Sprengler-Ruppenthal: Kirchenordnungen ... TRE 18 (1989), 673, 41-45; Scheible: Die Verfas-  ser der kurpfälzischen Schulordnung von 1556.  74 Heinz SCHEIBLE: Aurifaber (Goldschmidt), 2. Vratislaviensis, Johannes. RGG* ı (1998), 975.  75 EKO S (2013)} 211217  76 Kaufmann: Reformatoren, 90 f (Lit.); Martin BRECHT: »Dein Geist ist’s, den ich rühme«:  Johannes Brenz; Luthers Mann in Süddeutschland. In: Luther und seine Freunde, 72-88.  77 WÜRTTEMBERGISCHE GROSSE KIRCHENORDNUNG 1559. Faks.-Ausgabe. S 1968, 121-132.  78 Endres: AaO, 200 f.  79 Württembergische Große Kirchenordnung 1559, 192-196.  80 Jürgen LEONHARDT: Melanchthon als Verfasser von Schulbüchern. In: Philipp Melanchthon  und das städtische Schulwesen, 147-159 £ dass. erw. Pirckheimer Jahrbuch für Renaissance-  253IRE I8 1989), O73 41-45; Scheible: [ dDie Vertfas-
SCT der kurpfälzischen Schulordnung VO  - 56
Heinz SCHEIBLE:! Auritaber (Goldsc.  €} Vratislaviensis, ohannes RGG*4 1998]), 0/5

E EKO 1913],Z
76 Kaufmann: Reformatoren, it.); AaTEIN BRECHT:!: »Dein £15S 1st’s, den ich rühme«

ohannes Brenz; Luthers Mann Süddeutschland. Luther und se1ine Freunde, 72-88
P WÜRTTEMBERGISCHE (3ROSSE KIRCHENORDNUNG 1559 Faks.-Ausgabe. 1968, E21-132.
78 Endres AaQO, ”5.00

79 Württembergische Große Kirchenordnung 59, 192-196
10 Jürgen LEONHARDT: Melanchthon als Verftasser VO  5 Schulbüchern. Philipp Melanchthon

un! das städtische Schulwesen, 14/-159 4ass Pirckheimer ahrbuch für Renaissance-
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Sprache, se1ne Lehrbücher der Dialektik und Rhetorik, die 1immer besserer
Gestalt publizierte, fanden weıte Verbreitung. Als die Jesuiten gegenreformato-
risches Schulwesen aufbauten, mulflßsten s1e anfänglich auf Lehrbücher Melan-
chthons zurückgreifen, weil eigene och nicht Verfügung standen. Petrus
(/anısıus 21-1 O7} der Melanchthon persönlich kannte, ordnete A1l, dann
wen1gstens der Vertasser unkenntlich gemacht wurde Denn W auch der In-
halt eliner Grammatik dem Katholiken unanstölßßig sel, könnte durch die
Güte der Darbietung Zutrauen dem Autor gewinnen und auch seinen
anderen, theologischen Büchern Glauben schenken ®!

I} Hochschulen un Unıiversitäten
Eıne Unıiversität zeichnet sich dadurch AaUS, da{fß® sS1e Grade verleihen kann, die
international anerkannt Sind ®2 Die Fähigkeit azu zxonnten der aps und der
Kaiser erteilen. Im Zusammenhang mıiıt der Neugründung Königsberg®3 wurde
ZWaTlr VO  5 Melanchthon und anderen die Auffassung vertreten, da{$ philosophi-
sche und theologische, nicht aber juristische und medizinische Grade auch durch
die evangelische Kirche erteilt werden zönnten. och 6S nutzte dem Promovıier-
ten nichts, WeNnNn diese Grade 1mM Ausland nicht führen durfte uch heute ist
die Anerkennung VOT} akademischen Graden VO Staat abhängig DIie gew1ssen
Ländern erworbenen Titel dürfen Deutschland nicht geführt werden. [ Jer Kr-
werbh VO  w Graden ist len Zeıten satzungsgemäfße Vorleistungen gebunden.

DIie vielzitierte Krise der Universitäten Begiınn der Reformation bestand
134 darin, da{ß die satzungsgemäßen Studiengänge und Abschlüsse nicht mehr
der durch Reformen veränderten Wirklichkeit des Lehrbetriebs und den Kennt-

un Humanismusforschung 13 1998]), 26-47; MELANCHTHON DAS LEHRBUCH DES 16
JAHRHUNDERTS/ hrsg. VO  w Jürgen Leonhardt. Rostock 1997/; He1ınz SCHEIRBLE: Melanchthon
als akademischer Lehrer. In Melanchthon 1n seinen Chulern, hrsg. Von He1ınz cNne1ıble
Wiesbaden 1997/,
Jos VERCRUYSSE:! Die ersten esuiten un Melanchthon. In Der Theologe Melanchthon/ hrsg.
VOoNn Ünter Frank Sigmaringen 1999 (im ruck]

8 Rainer MÜLLER: Geschichte der Unıversität. 1990; GESCHICHTE DER UNIVERSITÄT
EUROPA/ hrsg. VO  5 Walter Rüegg. Bde Mittelalter. 1993; Von der Reformation bis
ZUT Französischen Revolution: (1 500-1800]). 1996

83 Iselin GUNDERMANN: Die Anfänge der Albertus-Universität Königsberg. Herbergen der
Christenheit I (1995), 91-106; Heinz SCHEIBLE: Georg Sabinus (1508-1560]: ein Poet als
Gründungsrektor. Die Albertus-Universität Königsberg und ihre Professoren/ hrsg.
Von Dietrich Rauschning und Donata VO  e} Neree. 1995,
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nıssen und Interessen der Studenten entsprach.“ Neue Ordnungen erlassen,
braucht Zeeıt und Mehrheiten unfter den Entscheidungsträgern. Bıs
die bestehenden Unı1iversıiıtaten Ausbildung evangelischer Prediger und Lehrer
nicht gee1gnet |DITS Universıität, die hier Abhilte schuf, Wittenberg,
zunächst 523 unter Melanchthons Rektorat die Artistenfakultät. eıtere
Schritte erfolgten 526 unter dem Kurfürsten Johann dem Beständigen.

erhielt die Theologische Fakultät Bue Statuten, die Melanchthon verfaßte,
und nahm die ersten Doktorpromotionen ach evangelischen Grundsätzen VOTL.

Kurfürst W al Johann Friedrich der Grofßmütige ( 503, 32-L1 Arı 54.), der
536 die eCuec Grundordnung erliefß, durch welche die Umwandlung der schon

auf Reformen angelegten Gründung sSse1INeES Onkels Friedrich des Weılisen 11463,
1486-1 6 vollendet wurde.®5

Wittenberg Ikkonnte die Prüfungsordnung verändern; das kaiserlichundpäpstlich
verliehene Promotionsrecht blieb davon unberührt Wer dieses Recht nicht hatte
und e1ine Ausbildungsstätte für evangelische Prediger und Lehrer errichten oll
tE, konnte allenfalls beim Kaılser Gehör finden, WEeNn auch nicht ohne Gegenlei-

Landgraf Philipp VO Hessen (1 504, 8 - 67) erlangte durch den Geheim-
vertrag VO  » Regensburg 41 durch den zselinen Kopf aus der Schlinge der
Doppelehe rettete, aber sich und dem Schmalkaldischen Bund das rab schauftel-

auch die Anerkennung se1ıner 527 Marburg gegründeten Hochschule als
Universität.®® Als Jena ach zehn Jahren durch Ka1lser Ferdinand 503, G6-

64) die Anerkennung als Universität erhielt, War der Augsburger Religionsfrie-
de Kr  J bestand kein Grund, einem Reichsfürsten Augsburgischen Bekennt-
n1ısSses dieses Privileg verweigern.“”

84 He1ınz SCHEIBLE:! istoteles und die Wittenberger Universitätsreform. Humanısmus und
Wittenberger Reformation: Festgabe anläßlich des 500 Geburtstages des Praeceptor (erma-
nıae Philipp Melanchthon 16 Februar 997/ hrsg. VOI Michael eyerund Günther arten-
berg. 1996, 123-144
Heınz SCHEIBLE: Gründung und Ausbau der Universität Wittenberg. eıträge Proble-
LLIC  w deutscher Universitätsgründungen der trühen Neuzeit/ hrsg. VO  3 eter Baumgart und
Notker ammerste1ın. Nendeln/Liechtenstein 1978, 131-147 Ders: Melanchthon und
die Reformation, 3-369; Helmar JUNGHANS: Martın Luther und Wittenberg. 1996;
11IN LUTHER SEINE UNIVERSITÄT: orträge anläßlich des 450 Todestages des Reform-
tors/ hrsg. VO  w} Heıiner Lück Köln; L; Weımar; 1998

86 Hans SCHNEIDER:!: Marburg, Unıversita2 IRE 1992], 68'751 Jürgen PETERSOHN: Marburg
der Lahn 1997]), 129 it.); Roderich SCHMIDT: DIie kaiserliche Bestätigung der

Marburger Universitätsgründung VO  - 152/ durch arl I54I1 Ders.: Fundatio et

contirmatio unıversiıtatls. Idbach 1998, 25”-34
57 Siehe ben 5:3
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Den Eidgenossen blieb die Möglichkeit einer Verständigung mi1t dem Kalser
versagt, denn s1e se1t 1499 falztisch AUSs dem Reich ausgeschieden. Basel
gab CS eine vorreftormatorische Unıiversität. Als 5299 der Stadt die Reformation

1ege kam, stellte s1e den Lehrbetrieh ein. TSt 3 wurde s1e LICUH eröffnet.. 88
SO kam CS, Zürich Grofßmünster z eıne evangelische Bildungsstätte
errichtet wurde, die das Nıveau eiıner Hochschule erlangte, aber niemals den Rang
einer Unıiversität erhielt. Es 1St das berühmte Prophezey, auch »Lectiones publi
C  «C schweizerisch »Lezgen« S1e War der Reform des Stiftes St Felix
und Regula schon 1m September 523 vorgesehen.®

Eın mittelalterlicher Vorläufer dieser Einrichtung ZUT theologischen We1l1-
terbildung der Kleriker die theologischen Lektorate, die se1t dem La-
terankonzil 124 allen Metropolitankapiteln, se1t den Basler Konzil 1448
allen Domkapiteln eingerichtet un miıt einem Doktor oder zumındest
Baccalaureus der Theologie besetzt werden sollten .°° Solche Lektorate gab CS
dann auch lutherischen Städten. Ich erinnere 1UT die Lutherschüler Jo
annes Aepinus (1499-I 3) Hamburg?! oder Hıeronymus Weller 0-I 79i

Freiberg Sachsen.°?
I dDie Zürcher Bibelschule entwickelte sich eiıner Lehr: und Forschungsstätte

VO  5 hohem Nıveau, der große Bibelgelehrte WIEe Ulrich Zwingli (1484-
Leo Jud 2-1 542),°% aspar Megander (14.95-I 545],°5 Heinrich Bullinger

Bi 504- ), 96 Theodor Bibliander 'um 5 04- 564),?” wirkten un: zahllose refor-

88 Max A RTET: Basel, Universität IRE 1980], 278-283; Pıerre Loui1s SURCHAT: Basel (frz Bäle)
Nıversıita 1994]|, %:

ö9 Urs artın Z.AHND: Lateinschule Unıversität Prophezey. Bildungs- und schulgeschicht-
liche Studien Ra GL-+11$; Wayne BAKER: Zurich Academy. OER 1996], 316 i}

9 Albert WERMINGHOFF: Verfassungsgeschichte der deutschen Kirche Mittelalter. Aufl
1913, 149; Ralıner POSTEL: DIie Reformation Hamburg 1517-1528. 8! 1986, 69

OL Michael BECHT: epInNus (eigl Hoeck, Huck, Hoch], Johannes, uth Theologe.
1993|, 185; Heinz SCHEIBLE: Aep1ınus (Hoeck]), Johannes. RGG* 1998]), 132t it.)

9 60 1980], E 31
93 Kaufmann: Reformatoren, 53-56 it))

Heinz HOLECZEK: Jud, Judä, Leo EF 1990) 147 f; Kaspar VO -REYERZ: Jud Judae), uch
Keller SCI., Leo; Zürcher Reformator Bibelübersetzer. LThK? 1996|], 122 fI Wayne
BAKER: Jud, Leo OER 1996], 356

95 Burkhard NEUMANN: Megander (eigentl. Grofßmann), Kaspar, Schweizer Reftormator.
1998]), 64

96 Kaufmann: Reformatoren, 94 f
97 Heınz SCHEIBLE: Bibliander \Buchmann]|, Theodor. RGG*# 1998]), 15235
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mierte Prediger ausbildeten. uch die reformierte Bibelübersetzung 1st hier eNTt-

standen, och mehr eın Teamwork als die Wittenberger Lutherbibel.°8
Nach dem Vorbild Zürichs gründete Bern 8 gleichzeitig mıt der

der Reformation eiıne Hochschule.° lehrte VO  - 548 bis 563 der grund-
gelehrte Wolfgang Musculus (1 4_. Gleich nachdem die Berner das Waadt-
land erobert hatten, gründeten sS1e 37 Lausanne eıne philosophisch-theologi-
sche Hochschule mi1t vier Lehrstühlen: Philosophie, Hebräisch, Griechisch, Theo
Jogie.1° 549 verlieh Theodor e72 19-L 605 )IOJ. zehn höchstes AT
sehen. LDDann gingen die strengeren Calvinisten ach Genf, 59 eiıne och-
schule mi1t denselben ter Professuren w1e Lausanne und eiınNne siebenklassige
Lateinschule ach dem Vorbild der Straißßburger des Johannes gegründet
wurden .!°3 Später gab 65 auch elinen juristischen Lehrstuhl, der mehrmals hoch:
rangıg besetzt werden konnte.1°% [ )as unıversitäre Promotionsrecht hat Genf his

19 Jahrhundert SOWeEN1g W1€e die anderen eidgenössischen Bildungsstätten
erlangen können.

Anders die Reichsstadt Straßburg. Nachdem unter dem Einfl: des Lutherschü-
lers Johannes Marbach (1 521-I 5 81):°5 das nunmehr reichsrechtlich anerkannte
Luthertum bestimmend geworden Wal, konnte 1566 VO  3 dem protestanten-
freundlichen Kalser Maximilian (1 2 64- 76) das Privileg einer Akademie
erlangt werden, die 1621 Un1iversıtät erhoben wurde 1°

i ıese Chance hatten reformierte terrıitorıien eiterhin nicht. SO hervorragen-
de Hochschulen w1e Herborn Nassau-Dillenburg, 584 untfer der eıtung des

98 Traudel HIMMIGHOFER: I die Zürcher Bibel bis ode Zwinglis: (1 1); Darstellung und
Bibliographie.
Andreas LINDT: Bern, Universiıtät. IRE 1980)J, 638-642; Pierre LOUWUIS SURCHAT: Bern (frz.
berne it. Berna). 1994), 263 it.)

1O!'!  ® WOLFGANG MUSCULUS 11497-1563] DIE BERDEUTSCHE REFORMATION/ hrsg. VOIL Rudolf
Dellsperger; Rudolf Freudenberger,; Wolftgang Weber 1997

10 CarlzA. KELLER: Lausanne, Nıversiıita IRE 1990) 502-506
LO  w Kaufmann: Reformatoren, 106 it.)
103 Markus Rızss: Genft 3] Unıiversıiıtät. 1995], 459 it.) Thomas BRADY:! Sturm,

Jakob. OER 1996|], E  D it.)
104 Namentlich der neuerdings bestens erforschte Lambert Danaeus (ca 30-1 595]: Michael

BECHT: Daneau, Lambert, ref Theologe. 1995) Christoph STROHM: Ethik
frühen Calvinismus. 1996

OS James KITTELSON: Marbach, Johannes (1521-1581). IRE 1992], 66-68; DERS Marbach,
Johannes. OER 1996) ıf it.) Bernhard VOGLER: Marbach, Johannes, luth Theologe.

1997], 1294
106 Schindling: AaOQ, 105 159-16I1
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Caspar Olevian 36-1 87) ach Genter Muster gegründet,!°7 oder das ymnası-
illustre anhaltischen Zerbst,!° blieben landesherrliche Bildungsstätten

ohne kaiserliche Bestätigung. Der Zerbster Rektor wurde S8öI der groiße
Philologe und Dichter Gregor Bersmann (1 38- ), der AUs se1lner kursächsischen
Heimat vertrieben wurde, weil die »Konkordienformel« nıicht unterzeichne-

ach dreißig Jahren, L, erhielt einen der Wolle gefärbten Calvinisten
als Nachfolger, den 28jährigen Markus Friedrich Wendelinus (1 84-1 2 der
40Jjähriger Amtszeıt Lehrbuch ber Lehrbuch schriebh und och heute als refor-
milerter Normaldogmatiker gilt Hr wurde 584 als Sohn des Pfarrers VO  w Sand-
hausen bei Heidelberg geboren,*!° verkörpert also W16€e der Politiker Fürst Christi-

VO  - Anhalt-Bernburg 568-1630]!1 die CI15C Zusammenarbeit der reformier-
ten Reichsstände Kurpfalz und Anhalt

Iie urpfa. WaT durch den »Heidelberger Katechismus« VO  = die Multter
des Reformiertentums Deutschland und hat sich den Jahren danach immer
mehr einem calvinistischen Lerritorıum entwickelt. Ihre Unı1iversıität Heidel-
berg War schon X6 gegründet worden. Deren Privilegien erlaubten e1iNne Anpas-
SUN: die konfessionellen Bedürfnisse. der Kurpfalz geschah 1€es relativ Spät,
15 6 I12 [Die alten Unı1iversıiıtäten Rostock Mecklenburg,*!3 Greifswald Pom-
mMeih Frankfurt der der Kurfürstentum Brandenburg?!!s und Le1ipzig
albertinischen Sachsen116 VOLANSCEANSCH. Vorbild alle W al mehr oder
107 arl DIENST: Herborn. IRE I5 1986], 66-69
108 Franz MÜNNICH!: Geschichte des ymnasıum illustre Zerbst 82-1798 Duderstadt 1960
109 Wilhelm Kühlmann: Bersmanus, Bersman, Bersmann, Gregor(ius]). LitL 1988], 473
i  O Reinhart STAATS: Markus Wendelin: e1in Universalgelehrter aUus Sandhausen. In eiımat-

buch der Gemeinde Sandhausen/ Red. Erich BertschCaspar Olevian (1536-1587) nach Genfer Muster gegründet,!” oder das Gymnasi-  um illustre im anhaltischen Zerbst,'® blieben landesherrliche Bildungsstätten  ohne kaiserliche Bestätigung. Der erste Zerbster Rektor wurde 1581 der große  Philologe und Dichter Gregor Bersmann (1538-1611), der aus seiner kursächsischen  Heimat vertrieben wurde, weil er die »Konkordienformel« nicht unterzeichne-  te.'® Nach dreißig Jahren, 1611, erhielt er einen in der Wolle gefärbten Calvinisten  als Nachfolger, den 28jährigen Markus Friedrich Wendelinus (1584-1652), der in  40ojähriger Amtszeit Lehrbuch über Lehrbuch schrieb und noch heute als refor-  mierter Normaldogmatiker gilt. Er wurde 1584 als Sohn des Pfarrers von Sand-  hausen bei Heidelberg geboren,!!° verkörpert also wie der Politiker Fürst Christi-  an von Anhalt-Bernburg (1568-1630)!!! die enge Zusammenarbeit der reformier-  ten Reichsstände Kurpfalz und Anhalt.  Die Kurpfalz war durch den »Heidelberger Katechismus« von 1563 die Mutter  des Reformiertentums in Deutschland und hat sich in den Jahren danach immer  mehr zu einem calvinistischen Territorium entwickelt. Ihre Universität Heidel-  berg war schon 1386 gegründet worden. Deren Privilegien erlaubten eine Anpas-  sung an die konfessionellen Bedürfnisse. In der Kurpfalz geschah dies relativ spät,  1556.!? Die alten Universitäten Rostock in Mecklenburg,*:? Greifswald in Pom-  mern, !!4 Frankfurt an der Oder im Kurfürstentum Brandenburg*!s und Leipzig im  albertinischen Sachsen“® waren vorangegangen. Vorbild für alle war mehr oder  107 Karl DıenstT: Herborn. TRE 15 (1986), 66-69.  108 Franz MÜNnNnIcCH: Geschichte des Gymnasium illustre zu Zerbst 1582-1798. Duderstadt 1960.  109 Wilhelm Kühlmann: Bersmanus, Bersman, Bersmann, Gregor(ius). LitL ı (1988), 473.  110 Reinhart STAATS: Markus Wendelin: ein Universalgelehrter aus Sandhausen. In: Heimat-  buch der Gemeinde Sandhausen/ Red.: Erich Bertsch ... Sandhausen 1986, 277-285.  111 [Hanns Hubert] H[orMANnNn]: Anhalt-Bernburg: Christian I. Biographisches Wörterbuch zur  deutschen Geschichte/ begr. von Hellmuth Rößler und Günther Franz. Bearb. von Karl Bosl;  Günther Franz; Hanns Hubert Hofmann. Nachdruck der 2., völlig neubearb. Aufl. M 1973.  Studienausgabe. Bd. ı. M 1995, 451-453; CHRISTIAN I.: Fürst von Anhalt-Bernburg, Staats-  mann. DBE 2 (1995), 317.  112 Heinz SCHEIBLE: Reformation und Calvinismus. In: Kurpfalz/ hrsg. von Alexander Schweickert.  S 1997, 177-192; Eike WoLGAST: Reformierte Konfession und Politik im 16. Jahrhundert. HD  1998.  113 Thomas KAUFMANN: Universität und lutherische Konfessionalisierung: die Rostocker Theolo-  gieprofessoren und ihr Beitrag zur theologischen Bildung und kirchlichen Gestaltung im  Herzogtum Mecklenburg zwischen 1550 und 1675. GU 1997.  114 Hans Georg THÜMMEL: Greifswald, Universität. TRE 14 (1985), 209-212; Roderich SCHMIDT: Fun-  datio et confirmatio universitatis: von den Anfängen deutscher Universitäten. Goldbach 1998.  115 Gerd HEINRICH: Frankfurt an der Oder, Universität. TRE 11 (1983), 335-342.  116 Günther WARTENBERG: Leipzig, Universität. TRE 20 (1990), 721-729.  258Sandhausen 1986, 277-28
ı |Hanns Hubert]| H|OFMANN| Anhalt-Bernburg: Christian Biographisches Wörterbuch ZUT

deutschen Geschichte/ begr VO  H Hellmuth Rößler und Günther Franz. Bearb VO  - arl Bosl];
Günther Franz; Hanns Hubert Hofmann. Nachdruck der s völlig neubearb. Aufl 1973
Studienausgabe. 1995, 451-453; ‚HRISTIAN Uurs VO'  5 Anhalt-Bernburg, Staats-
1119 DBE 1995], 317
Heinz SCHEIBLE: Reformation und Calvinismus. Kurpfalz/ hrsg. VOLl Alexander Schweickert.

1997/, 177-192; Fike WOLGAST: Reformierte Kontession und Politik 16 ahrhundert
1998
Thomas KAUFMANN: Unıiversitäa: un! lutherische Konftessionalisierung: die ostocker Theolo-
gieprofessoren und ihr Beitrag ZUT theologischen Bildung und kirchlichen Gestaltung 1m
erzogtum Mecklenburg zwischen un 167 E 1997
Hans Georg |HUÜMMEL: Greifswald, Universität. (1 98 5), 09-2 Roderich CHMIDT: Fun-
datio et confirmatio universitatis: VOIl den Anfängen deutscher Unıversitäten. Goldbach 1995
erd HEINRICH:!:! Frankfurt der Oder, N1Vversita IRE 1983],

116 Günther WARTENBERG: Le1pz1g, Nıversıta: TRE 1990), 721-729.
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wen1ger Wittenberg.!!7 och 1St die Vorstellung, Melanchthon se1 der allgegenwär-
tıge Unı1iversıiıtäts- und Schulretftormator SCWESCH, 1171g Zuweilen wurde
Gutachten gebeten. I die Arbeit VOT Ort machten die zuständigen Professoren und
Räte Nicht selten s1€e se1nNne Schüler SCWESCH. Wichtiger und nachhaltiger

der Einfl den se1nNne jeweils freiwillig rezıplerten Lehrbücher ausübten. Sıe
deckten nahezu alle Fächer 118

Die Wittenberger Universitätsretorm 1St die umfassende und vorbildli-
che der Reformationszeit. Ldhiese Behauptung soll nicht bedeuten, ZUVOT nicht
retformiert worden ware. Wırunterscheiden Zzwel Arten VO  3 Reform: die Ergänzung
des traditionellen scholastischen Stellenplans durch CUu«c Fächer AUuSs dem Be-
reich der alten Sprachen, der Poesie, Geschichte, Mathematik und Medizin I1ıies

WIT die humanistische Reform S1e fand auch deutschen Universitäten
schon 117 Jahrhundert S  J Wıen!!? ich erınnere die Mathematiker
eorg Peurbach (1423-1261)7 und Regiomontan (1436-1476)!1! und den Hu-
anısten Konrad Celtis (1459-I 508)122‚ Ingolstadt!?? und Heidel-

Siehe ben Anm. Zauletzt Martın ATREIT DıIie Leucorea 7zwischen Tradition un!: Erneue-
In: artın Luther und se1ne Universität, 1- Ebd, wird meıline Analyse verfälscht

referiert. Es kam und kommt INr rauftd die Bedeutung der humanistischen Universitätsre-
formen hervorzuheben, und „da{fß Luthers Versuch iner Retorm der theologischen Fakultät
weitgehend wirkungslos blieb«, habe ich nicht geschrieben, denn dies widerspräche dem
historischen Befund. Doch dauerte länger, als gemeinhin ANSCHOININCI wird.

1IS Siehe ben
119 R® siehe 1n Bildungs- und schulgeschichtliche Studien S 54, Anm 4;; Geschichte der

Nıversiıita 1n kuropa ı 6 4023
J D  ® Helmuth .RÖSSING: Peuerbach, Peurbach, eorg VOlNL, eigentl].: Aunpeck, Aunpekh LaAtL

1991], 135
e T1LtZ KRAFPFT: Regiomontanus, (der »Königsberger«]J, Johannes, eigentl.: Müller. LE (1991 ),

334-336; Menso FOLKERTS: Johannes Regiomontanus: Algebraiker und Begründer der alge-
braischen Symbolik In Rechenmeister und Cossisten der frühen Neuzeit/ hrsg. VO  w Raılıner
Gebhard. Annaberg-Buchholz 1996, 19-28; Rudolf£ METT: Regiomontanus: Wegbereiter des

Weltbildes. 1996
Neter WUTTKE: Celtis, Conrad(us]), Beiname: Protucıius. GE 1989]), ] dieter WUTTEE:
Conradus Celtis Protuclius. In: Deutsche Dichter der frühen Neuzeit/ hrsg. VO  5 Stephan
Füssel. 1993, 173-199; DERS Celtis (Protucius, Latiınisıierung Bickel, Pickel sSOWI1e
Gräzisierung]), Conradus, humanist. Universalgelehrter Poet. 1994], 988 fI Hu-
manistische Lyrik EI=-L3 mi1t 920-I1019.

123 eorg SCHWAIGER: Ingolstadt, Unı1iversita: TITRE 16 1987]), 54-I1 56; Ulrich Michael KREMER:
Ingolstadt. OER 1996|], 315-317

124 Erich KLEINEIDAM:! Unı1ıversitas Studii Ertfordensis. Bde Aufl 19855-1992; ERFURT 792-
1992/ hrsg. VO  5 Ulman Weiß Weimar 1992; Erturt: Geschichte und Gegenwart
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berg!?s un: Tübingen,!® Ja SOSaI e1pz1g*?7 und Köln.12$ ber alle diese Huma-
nısten Waren zusätzlich den traditionellen Protessoren angestellt und der
Regel schlechter besoldet und gesellschaftlich nachgeordnet, W as Je ach empe-

des Betroffenen spektakulären Streitigkeiten führen konnte, die eut-
ich machen, WeCeT der Uniıiversität das agen hatte, nämlich nicht der Huma-
nıst Dennoch i1st die Otffenheit die Fragestellungen und Lehrinhalte
ein erster Schritt der grundlegenden krneuerung der Reformationszeit. !9

S1e wurde möglich, aber dann auch notwendig durch den Zusammenbruch
des traditionellen scholastischen Systems I iese Reform wurde Wittenberg
den Jahren 23 his 36 durchgeführt Die Reform des Jahres 15, die oft mi1t
Luthers Retormation Verbindung gebracht wird, hat damit nichts Cun, SOIN-
dern gehört den Zusammenhang der humanistischen Reformen. Das entschei-
dende Krıterium dafür 1st die Tatsache, das scholastische Lehrangebot unan-

blieb und 11UT humanistische Fächer erweıtert wurde, die aber keine
Verankerung den Prüfungsordnungen hatten. Die Artistenfakultät bekam da-
mals, 18, den vorhandenen elf Lehrstühlen och sieben we1ltere.13° [)avon
hatten 7zwel Bestand, die für Griechisch und Hebräisch, das zentrale Desiderat
einer humanistischen Universitätsreform. ber auch s1e wurden spater die elf
Planstellen eingebracht, miıt denen diese Fakultät auch ach der Reform VO  -
auskommen muflte und Sa1Z gut konnte. Nur Warircn diese elf Stellen Sanz anders
definiert als ZWanZzıg ZUVOYF_.*>*

Gab damals 1er Kurse Logik und Z7wel für Naturphilosophie, wurde
diese halbiert: 36 Dialektik, etorik und Physik vorgesehen. Bald

Gustav BENRATH:! Heidelberg, Unıversität IRE I 198 SE 574-581I; Gottfried SEEBASS:
Heidelberg, University of. OER 1996), 216

126 I[HEOLOGEN ITHEOLOGIE DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN/ hrsg. Von Martın Brecht. TU
EF 500 JAHRE TÜBINGER RHETORIK: re Rhetorisches Seminar/ hrsg. VO  - 03aC.
Knape 1997

12 / Max STEINMETZ: DıIie Unıiversität Leipzig und der Humanı1ısmus. In Mater Lipsiensis/hrsg. VO  w Lothar Rathmann. 1984, 342
128 Erich MEUTHEN: Kölner Universitätsgeschichte. Die alte Unıiversität öln 1988;

Willehad Paul ECKERT: öln IL Universität. IRE Ü 1990], 301-305
129 Notker HAMMERSTEIN: uUumanismus und Uniıiversitäten. In Di1ie Rezeption der Antike/ hrsg.

VO:  5 ugus Buck 1981I, 23-39; James OVERFIELD: Human1ısm and scholasticism
late medieval eImMany Princeton, New Jersey 1984; Humanismus Bildungswesen des

und 16 ahrhunderts; DER UMANISMUS UN. DIE BEREN FAKULTÄTEN/ hrsg. VO  w} Gundolftf
Keil; Bernd Moeller und1€| Irusen. Weinheim 1987

130 Urkundenbuch der Universität Wittenberg L, (64)
131 Ebd L, DEr 193| SOWI1Ee ben Anm. 83
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danach wurden Dialektik und Rhetorik zusammengefa{lst und die Physik doppelt
besetzt. ıe Sprachen wurden 16 durch einen grammatikalischen Grundkurs
und einen lateinische Dichtung abgedeckt. gab 6S die höchstdotierten
Lehrstühle Griechisch und Hebräisch, die beiden Grammatik und ich-

blieben bestehen. kam eine Stelle Pädagogium, die ebenfalls der
lateinischen Sprache 7zuzurechnen 1sSt Weil der Lehrstuhl Griechisch 525
NeCUu besetzt wurde und Melanchthon dennoch weiterhin griechische lexte interpre-
tiıerte, diese Sprache Wittenberg ungewöhnlich gut DıIie Moral:
philosophie 1st geblieben, wurde aber nicht besetzt, sondern VO  w Melanchthon mM1t
Vorlesungen ber (1cero und istoteles abgedeckt, ebenfalls eiıne Verstärkung des
Griechischunterrichts. DIe alte Metaphysik-Vorlesung 1st 525 abgeschafft worden.
Mathematik bei der Gründung nicht vorgesehen. I wurde eın Lehrstuhl e_

richtet, ZWelI, die miıt den KopernikanerneOrg Joachim Rheticus 4- 743
und FEFrasmus Reinhold 1-1 3)133 hervorragend besetzt werden zonnten.

Für Medizin gab c5 SI6 e1ıne Professur, ab 5I8 zwel, ab 3 drei Wiı1ıssen-
schaftliche Mediziner mufßten gute Gräzısten sSe1nNn. ıeWittenberger Professoren

Z.UTI11 Teil Melanchthons Schüler SCWESCIL und arbeiteten C miıt
ber auch der experimentellen Anatomıie Wittenberg führend.!%

Was die Mediziner SCWaINCN, mu{fßten die Jurısten hergeben. Ihre Fakultät
hatte 16 sieben Ordinarien, VO  5 denen 1er das bürgerliche, drei das Kirchen-
recht lehrten. <„ibt T1 Römischrechtler, aber eıinen Kanonisten. Das
Kirchenrecht W ar VO  . 1521 his 1528 überhaupt nicht gelesen worden. DIie
Marburger Neugründung aus dieser Zeıit verbietet ausdrücklich. 36 WIT
Wittenberg se1ine Unerläßlichkeit Ehe- und Erbsachen testgestellt.!

32 arl Heınz BURMEISTER: eOorg Joachim Rhetikus. Bde Wiesbaden 1967 f; DERS Rhetikus,
Rheticus, eorg Joachim LitL 1991), 425 £l Walter | HÜRINGER: Paul Eber (I1511-1569]:
Melanchthons Physik un: se1ne Stellung Copern1cus. Melanchthon seinen Schülern,
85-322, bes 303-305

133 Ebd, 305; REINHOLD, ERASMUS, MATHEMATIKER, ÄASTRONOM. DBE 1998], AAA

Urkundenbuch der Nıversıta Wittenfierg L, 176 (1 3); Hans-Theodor KOCcCH!: Bartholomäus
Schönborn (1530-I 585) Melanchthons VDe anıma als medizinisches Lehrbuch. In Melan-
chthon 1ın seıiınen Schülern, 2323-340); Jürgen HELM: Wittenberger Medizin 1 16 Jahrhun
dert Martın Luther und seine Nıversiıita S5 Thomas und Ulrich RÜTTEN: Me
lanchthons ede »De Hıppocrate«. Medizinhistorisches Journal O 1998], 19-5 5 Wolfgang

ECKART: Philipp Melanchthon und die Medizin. In Melanchthon und die Naturwi1issen-
schaften se1INeEr Zeit/ hrsg. VO  S Günter Frank und Stefan hein S1igmarıngen 1998, 183-202.

13 Urkundenbuch der Nıversıita: Wittenberg e 1751 193); Hans Erich T’ROJE Konrad Lagus
(ca. 5S00-1546): AB Rezeption der Loci-Methode der Jurisprudenz. Melanchthon 1n
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Die Theologische Fakultät verfügte 16 ber drei Professuren ZWeEe1 schola-
stische und C111 biblische 36 sind drei biblische wobei der dritte Lehrstuhl
inhaber M1Tt halben Deputat Schlofßßprediger 1St W as dadurch ausgegli-
chen wurde auch der Pfarrer biblische Vorlesungen anbieten mußte 136

Stellenpläne geben die Wirklichkeit C1iNeTr Universität 11UT partiell wieder aber
S1C sind mMelstens die CIMZ1IECH sicheren Daten Eıiıne wissenschaftsgeschichtlich

bahnbrechende Vorlesung WIC die VO  w Melanchthon hber theologische Grund
begriffe!37 kommt Stellenplan ebensowenig VOT WI1C die ber Geschichte
die Melanchthon schon Antrittsrede eıNngetreten L38 Dennoch läßt
sich Stellenplan die Umwandlung der mittelalterlichen Artistenfakultät IM1t
dem Übergewicht der philosophischen Fächer neuzeitlichen philosophischen
Fakultät MI1T den Schwerpunkten Iklassische Philologie un:! Naturwissenschaf-
ten ebenso erkennen WIC die Dominanz der Bibel der Theologischen und des
bürgerlichen Rechtes der Juristischen Fakultät LIie Medizin, die fast überall
spärlich besetzt W, wurde kräftig ausgebaut.

Die inhaltlichen Veränderungen können hier nicht dargestellt werden. Ab-
schließend Beispiel die Aktualität der Wittenberger Lehre Melanchthon
hat die 543 publizierten anatomischen Erkenntnisse Andreas Vesals I 14/1 5_

564 die Auflage medizinischen Lehrbuchs ;Liber de an 1171.  «C
das erschien, eingearbeitet 139

SC1HCH Schülern, 255 283; Heiner LÜCK DIie Wittenberger Juristenfakultät 11 Sterbejahr
artın Luthers. In Martin Luther und Universität, F3-

136 Urkundenbuch der Universität Wittenberg II 174{ 193); urt ÄALAND Kirchengeschichtli-
che Entwürfe. 1960, 283-394

137 He1ınz SCHEIBLE: Melanchthon, Philipp TIRE 1992), 386 45 M
138 Ebd 2 387; 5j Melanchthons Werke Auswahl 3, 39; Heinz SCHEIBLE Melanchthons

Werdegang Humanismus deutschen Südwesten/ hrsg VOIL Paul Gerhard Schmidt

Reinert AaQ 15 ,
1gmarıngen 1993, A 238 bes 236 In der UÜbersetzung VO  - Gustav Krüger bei Arnhardt

139 Sachiko USUKAWA The transftormation of natural philosophy the AsSc of Philip Melan-
chthon. Cambridge 1995, L:An 1230 Hans-Theodor och: AaO, 324{; Helm: AaO, 105 {; Eckart:
AaO, 192- 198; Hans-Theodor OCH Melanchthon und die Vesal--Rezeption i Wittenberg.

Melanchthon und die Naturwissenschaften SC1INer Zieit; 203-5718
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Seminarberichte Reports

IDIie Heidelberger Disputation
Seminarleiter: Hubertus Blaumeiser
Berichterstatter: Hubertus Blaumeiser un Mantred Biersack

DIie stark internationale und interkontessionel- »Operationes psalmos« und dem Kommen-
LT Is 53 4USs dem 1544 g1InNg Hubertusle Zusammensetzung der Teilnehmer führte

einer großen 1e Beıtragen. Blaumeiser dem Zusammenhang VO  - Christo-
Stand 1907// beim Fünften Lutherforscherkon- logie und Anthropologie nach. Dabei brach die

grefß 1n Lund die Erarbeitung der Textgrundlage Trage nach dem Verhältnis 7zwischen Christo-
Vordergrund und Zing 1983 Erfurt 1NS- logie und Kreuzestheologie auf, die nıcht e1IN-

besondere die Aristoteleskritik und SOML1t ach als deckungsgleich anzusehen sSind. SAO
das Verhältnis VO  = Philosophie und heo- Kuramatsu fragte, ausgehend VO:  S den Thesen

logie, kreisten die Überlegungen diesmal VOT -24 uUun!: insbesondere VO  - der ede VO

allem die bekannte Unterscheidung VO  - »[Deus absconditus«, nach passıo0 dei bzw. DaS-
1107 De1l und 1110T hominis der 8 These S10 divinitatis bei Luther und verwlıes dabei auf
Karı Kopper1 charakterisierte S1e, Licht se1- Zusammenhänge mi1t Johann VO:  - Staupitz Als

Schlüssel diesem Thema TWIEeS sich Luthers1T Jungs vollendeten Dissertation 1n Helsin-
ki, als den entscheidenden Schlüssel sowohl Verständnis der Zwei-Naturen-Lehre. Stefano
den philosophischen als uch den theologi- Leon1 richtete se1in Interesse auf das spezitisch
schen Thesen. Michael Plathow erschlofß VOLL theologische Seinsverständnis Luthers, w1e
ihr her die Aktualität der Heidelberger 1SDU- bereits 1n den ersten Vorlesungen (»Dictata

‚Uup! Psalterium« und Römerbriefauslegung]tatıon VOT dem Hintergrund modernen Mach-
barkeitsdenkens: allein aus der grundlos schöp- auszumachen ist und sich uch 1n der Heidel-
terischen Liebe (:ottes erwächst wahre mensch- berger Disputation niederschlug. DiIie theologia

CTYUC1IS Leon1 1st das Se1in ottes, welchesliche Freiheit. Klaas Zwanepol fragte a4Uus heu:
iger systematischer Interessenlage nach dem die Gnade 1n uns bzw. uULNscCICI Anerkennung
Verhältnis VO  3 Eros un gape 1 Leben des wirkt Angesichts der konkreten Durchführung
gerechtfertigten Menschen und damit nach dem dieses eitrags warf Hans Christian Knuth die
Zueinander VO  - Schöpfungswirklichkeit un!: rage nach der Beziehung zwischen Luthers
Leben aUus der Gnade Von Luthers Satz her Ansätzen und spateren usprägungen der
nicht hne weıteres xlären WAarT, ob, un dernen Philosophie (insbesondere des Idealis-
WEeNN ]al welchen Platz der Reformator recht- mMus|] auf die sich aufgrund des begrenzten e1lt-
verstandener Selbstliebe einraumt. rahmens nicht abschließend klären jeß

Eıne zweıte Serlie VO  w Beiträgen beschäftigte Zwel weıtere eıträge 30 Vergleiche mıiıt
sich mi1t theologischen » Tietendimensionen« Luthers Umifeld. Anhand der Begriffe »Creat1i0«
der Dıisputation. einem Vergleich mıt den und «  » postulierte Jos Vercruysse /usam-
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menhänge mi1t der mYystischen Theologie und darstellte. Die Thesen lassen allerdings VEeTTINU-
zıitlerte als Beispiel die »T’heologia deutsch« und CCn s1e eıne Luther willkommene AufgabeGedanken ohannes Taulers (um 1300-1361], 1, da{fß sich aus ihnen nützliche Hinweil-
W1€e s1e 1640 der » Pro theologia mYystica für Luthers Umgang mi1ıt der Philosophie C71-
clavis« des Maximilian Sandaeus (8-I56] heben lassen.
wiedergegeben werden. Nimmt iInNnan uch die abschließenden Rückblick auf die geme1n-
Unterschiede wahr und versteht I1194.  = unter Saınle Arbeit erwıies sich die Heidelberger DISs-
»Mystik« nicht eintfachhin 1ne spekulative putatıon als e1In ungewöhnlic: reicher FTeXt der
Aufstiegsmystik, sondern eine COgNI1t10 eXper1- seiner Knappheit un! Geschlossenheit, ber
mentalis, dann 1sSt dieser Kontext für Luthers uch se1iner Widerständigkeit STETtS 1i  e
Theologie durchaus relevant und Nachfragen un intensiver theologischer
ben dem „Nichts« der Sünde verstärkt Luthers Reflexion herausfordert. Manfred Biersack
Blick für das kreaturale Nichts-Sein des Men- terstrich, W1e WIT hier VOT ınem grundlegen-schen erfassen. Rob Pauls unternahm den, ormalen theologischen Beitrag stehen, der,den Brückenschlag VO  w Luthers Kreuzestheolo- ben weil PrI1mär theologisch edacht 1st,
g1€ Melanchthon. Be1 prinzipieller Überein- zugleich anthropologische, soteriologische und
stımmung£g 1ın den zentralen Inhalten Dialek- damit pastorale Implikationen zeıtigt Diese
tik VO  z} lex und evangelium Geschehen der selen jedoch Ergebnis, nicht Hauptzweck der
Rechtfertigung] erwelıst sich die Terminologie Disputation, daß uch die ontologischenLuthers ber als vielschichtiger und VO  3 daher Aspekte nicht überbewertet werden dürften.
als nicht immer leicht entschlüsseln. Gera- Yoshikazu Tokuzen und JOS Vercruysse ho.
de das ze1ıgte sich Gespräch kann frei- ben die prädikatorische Dimension der 1SDU-lich uch ihren Reichtum darstellen. tatıon hervor: theologische ede 1st hier durch

Neben Karı Opper1s Überlegungen den und durch VOI) der pastoralen orge das Heil
philosophischen Thesen hatte Eugenio Andre- der Menschen Karl-Heinz ZULE Mühlen
atta e1n schritftliches otum ZUT Deutung die- und Norman Nagel verwıesen 1n Anschlufß

die 8 These noch einmal auf den entschei-S5C5 ungleich schwierigeren Teiles der Disputa-
t10n vorgelegt, 1n dem auf die Schlüsselrolle denden Unterschied zwischen dem CICAaTE, wel.:
der zwöltten philosophischen These hinwies. ‚hes Gottes Handeln kennzeichnet, un dem
Im Seminargespräch ergaben sich weıtere Ele. fieri, über das menschliches 1Iun letztlich n1e

Angesichts der Tatsache, da{ß die 1.I16: hinauskommen kann. Als offene Forschungs-
putatıon aller Wahrscheinlichkeit nach nicht aufgaben zeichneten sich das ueinander

W1€e INa  ] noch bis VOT kurzem nnahm 1 des argumentatıven und des assertorischen Ele-
Kloster der Augustinereremiten, sondern der Nts 1n diesem wichtigen Luthertext ab,Artistenfakultät stattfand, ist nicht auszuschlie- W1e die Frage nach der Gewichtung der ontolo-
ßen, dafß die Vorlage VO  w philosophischen The: gischen Implikationen und die nachlutherische
SCIH für den Reformator her ıne Pflichtübung Rezeption der Heidelberger Dısputation.
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Naturrecht und aturgesetz bei Luther Melanchthon
Seminarleiter: Christoph Strohm
Berichterstatter: Christoph Strohm

Ausgangspunkt des Seminars die usge- mentıerung der mittelalterlichen Glossatoren
staltungen der Naturrechtslehre 1n der schola- und Kommentatoren durch eine eıgene e-
stischen Theologie. Bernhard Erling stellte die matische Darstellung der Grundbegriffe und
betreffenden Erörterungen des Thomas VO  S Grundgedanken des römischen Rechts erset-
qU1NO (1 274 der »Summa theologiae« C: I die Hochschätzung 1Ceros (106-43| und
VOT In den einschlägigen lTexten (Summa der stoischen Philosophie mafßgeblich
theologiae 04 zeıgen sich eiıne aupt- dazu bei, da{ß dem aequitas-Begriff un!: der
un 1ne Nebenlinie der Naturrechtsbegrün- Naturrechtslehre eine tragende Funktion beim
dung. In Aufnahme des augustinischen lex Bemühen ıne systematische Darstellung
aeterna-Begriffs spricht Thomas VO  3 der lex des römischen Rechts 7zukam.
naturalis als einer »partıc1patıio legis 2eternae { die beiden tolgenden Einheiten des Semi1inars
1n rationali GCrTestura« Neben dieser atur- widmeten sich dem Naturrecht bei Luther.
rechtsbegründung »V oben« <ibt bei Tho Raun10 arbeitete die »„Elemente der scho-

lastischen Naturrechtslehre Luthers Verstän-11145 uch ıne Begründung des Naturrechts
» VOIN untenN«, WE aus den natürlichen dnis des natürlichen Gesetzes« heraus. Luther
Antrieben und Bedürfnissen wWw1e der Nah- lehnt die Raolle der natürlichen Vernuntft und

der Erkenntnis des natürlichen (Gesetzes 1mrungsaufnahme herleitet.
Man kannn dem Thema „Naturrecht und Na- Handeln des Menschen keineswegs grundsätz-

LUrgesSeLtZ bei Luther und Melanchthon« jedoch lich ab Da{iß die natürliche Vernuntft letztlich
niıcht gerecht werden, WE 11141l nicht zugleich 11UTr Sündhaftes hervorbringt, bedeutet nicht die
uch als 7zweıten Horızont die entsprechenden Unfähigkeit, dem Nächsten as utes

HES  =] Die Unfähigkeit und Verkehrtheit betrifftÜberlegungen ın der humanistischen Jurispru-
enz berücksichtigt. Dem diente das Reterat prımar das Verhältnis des Menschen 5  tt.
VO  ; Christoph Strohm über »Aequitas-Lehre Be1 aller Aufnahme scholastischer Begriffe un
und Naturrechtsgedanke ın der humanistischen Gedanken gelangt Luther inem eigenständi-
Jurisprudenz«. der humanıistischen Jur1ispru- CH Verständnis der Goldenen Regel als Inbe-
en7Z wurde die aequitas einem Schlüsselbe- oriff des natürlichen Gesetzes und als Prinzıp
griff 1n den Bemühungen 1n€e L1CUC Durch- der praktischen Vernuntft. Der Mensch weifß ın
dringung der Rechtsquellenlehre un: die moral- seinem Herzen, da{% den anderen behan-

deln sollte, W1e selbst VO  5 dem anderenphilosophische Begründung des Rechts. DIie Ab-
kehr VO  5 der scholastischen, den mittelal- erwartet, wenn 1ın äahnlicher S1tüation ware.
terlichen Glossen orientlierten Kommentierung Es wird Iso gefordert, sich die Lage des
des »COrpus 1Ur1Ss Civilis« und das grundsätzli- deren versetzen und überlegen, WwW1€e 1114.  =
che ethische Interesse des Humanısmus liefßen selbst behandelt werden wollte, WEeN 1111A11l Je-
die aequitas-Lehre un den Naturrechtsgedan- 1IC anderer ware (vgl 1 yO2, 16-26; 6I 4.9,
ken 1Ss Zentrum rücken. Man wollte die recht I8 5O, 32 er natürliche Mensch i1st sol.
zufällige Gliederung des »COrpus 1UT1S civilis« hen außerlichen Werken rähig, die der Regel
un: die ausufernde Gesetz-auf-Gesetz-Kom- der Liebe entsprechen vgl v 34} O
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gleich ber verwendet die Regel Beziehung eOrg Wünsch 11887-1964| selen Elemente e1-
(Oft fehlerhaft und hält sich selbst für HTr Synthese der gegensätzlichen Lutherdeu-

den ater des uten [ dies bedeutet zugleich, tungen VOI Ernst Troeltsch (1865-1923]) un
se1Ine Liebe 1ImMmMer noch verkehrt 1st und Holl festzustellen, uch WC: otffenbleiben mu{

se1ine innerlichen Werke bzw seine Affekte t '‚ was dies für die Deutung des Naturrechtsge-
nicht der Forderung des (Gjesetzes entsprechen. dankens bei Luther er
Er liebt nicht .Ott über alles und den Nächsten Gestalt un! Funktion des Naturrechtsgedan-
wIie sich selbst. Deswegen wird letztendlich die kens bei Melanchthon wurde ausgehend VO  -
Goldene Regel uch Beziehung Näch- eiınem Reterat Christoph Strohms dAiskutiert.
sten nicht ertüllt. Danach sind wel Linien bei Melanchthon her-

Igor K1ss betonte 1n seinem Reterat » [Jas vorzuheben. Einmal unterscheidet sich der Na-
Neue 1n Luthers Verständnis der lex naturalis« turrechtsgedanke bei ihm VO  - scholastischen
die Möglichkeit, die vielfältigen un wider- Modellen durch die Tendenz ıner Anthropozen-
sprüchlich erscheinenden Aussagen Luthers rerung und Subjektivierung. Dies ze1g' sich
ZThema systematısıleren. Der entschei- Zurücktreten des Begriffs »Jex geterna«
dende Fortschritt Luthers se1 SCWESCH, Zum anderen kommt dem Naturrechtsgedan-
nicht mehr WwW1e die Tradition zwischen we1l ken 1ne Schlüsseltunktion bei der Begründung
Verständnissen VO:  - lex naturalis nämlich el- VO  w Ethik, Recht und Ordnung Dieses Be-
er lex absoluta und einer lex relatıva hıin. gründungsinteresse hrt beim spaten Melan-
und herschwanke, sondern 1 Blick auf das chthon dazu, da{fß der Begritf »Jex aeterna« bzw
Leben der Christen 1n der Welt die lex naturalis verwandte Begritfe wieder Raum gewınnen.
als lex naturalis relativa verstehe. I die Diskus- Dem Naturrechtsgedanken kommt schliefßlich
S10N führte AI keinem OoONsens der rage, ob uch 1ne€e entscheidende Stellung 1n seiner
1119  — Luthers Gedanken mi1t Hilfe LCUu eINZU- durch die Unterscheidung VO  ; eset7z und Evan-
führender (lateinischer!) Begriffe wirklich gelium bestimmten Systematik der Theologie
stematısıeren dürte und der Wissenschatten insgesamt

der folgenden Einheit referierte hti Haka- Vor der abschliefßenden Diskussion, der
einmal mehr die unterschiedlichen histori-IM1eS über »{ IIie problemgeschichtliche Bedingt-

heit der Lutherdeutung Troeltschs un: Holls« schen und systematischen Interessen der Teil:
Deren unterschiedliche Interpretationen des nehmer deutlich wurden, präsentierte (ünter
Naturrechtsgedankens bei Luther zeichnete Frank einen Aspekt des »Fortwirkens der
Hakamıies den größeren Zusammenhang ih- ormatorischen Naturrechtslehre«. Nach e1nNl-
FOT.: Lutherdeutungen e1In. Be1 arl Holl (1866- sCH Bemerkungen der Wirkung reformatori-
1926) habe insbesondere der Kantlanısmus scher Naturrechtslehre auf Hugo rot1us (1 55z
einer Unterschätzung des Naturrechts beige- 1645) arbeitete Frank die religionspolitischen
tragen, WEeNN bei Luther die natürlichen Ord- Diskurse heraus, 1n deren Kontext Grotius se1-
NUuNgenN 1LLUTr als Mittel [ienste eines abso- Naturrechtslehre entfaltete und ohne wel-
luten Zweckes, des Reiches Gottes, sieht Be1 che s1e nicht verstehen i1st
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»E xtra ecclesiam nulla Salııs« and the Reformers
Sem1inar leaders: arter Lindberg anı! Paul Rajashekar
eporter: CJarter Lindberg

Lindberg and Rajashekar introduced the sSCM1- Robert Bertram’s papcCrI, » ExXtra ecclesiam
11Lar theme Dy acıng the history of the use of nulla salus? Which salus? ome theses
the phrase »Xra ecclesiam nulla salus« trom Luther’s ‚e SCTIVO arbitrio0<« (read by Edward
the church fathers through 1ts eXtreme tormu- Schroeder due Bertram’s unavoidable ab
lation bDy Pope Boniftface (11294-1303]. sence] ocused Luther’s uUus«c of Romans 3.22-

23 against Erasmus which presents »Saluıs«Rajashekar referred the claim of the Dutch
missiologist, Hendrik Kraemer 11888-1965 »the glory of God«; NnOot attrıbute of deity
»Religion an the Christian Faith«J, that the but something humans ATC mean do S
Protestant Reformers shifted the medieval 1N- glory how leased 15 with them Not
terest the philosophy of religion theolo- &7i Erasmus’ »Opt1imı1ısım « could imagıne, 1Nn-

of religions. The theological perspect1ive deed condone, humans doing that All the less
religions created numbber of 1SSUes for the Re- face of who S54a VE: few and
ftormers: Luther perceived virtues (Au Many«. Bertram argued that the only deten-

siıble 1C45SO1l for counting .VON!| »E X{ra eccle-gustıne termed them »splendid vices«] under
the rubric of the law, whereas Frasmus andZwing- S12 « 15 that he she prefers less inclusive
I attributed salvitfic STAatus them;smPIC- God, than the God Christ; that 1S, he che
sented specific roblem terms of law and prefers the » [ JDeus absconditus« rather than the
gospel; Islam, the torm of the Ottoman Turks, »[JDeus praedicatus« of revelation. The sem1nar
continued be SCCI1 by SOTIIC medieval terms partıcıpants concluded that Luther clearly

heresy, oug. Luther 1LLLOTC than anı y phasized that outside the church there 15
other Reformer attempted understand an salvation, but agreed that »EX-trxa ecclesiam nul-
refute Islam the basis of the Qur’an; Roman la Saluııs« IMNeanNs »eXtra praedicationem Evangelii
Catholic CONqUES an mM1SsS10Ns the Amer1- nulla Sallls« (cf£. brecht Peters Kommentar
Cas both used an questioned the patrıst1ic for- Luthers Katechismen. Der Glaube. E:
mula jJustify and OPPOSC Oppress1on: the »„Re- 1991, 236)
querim1eNtO« an!Bartolemeo de las (asas (1474- the second Sess10N of the sem1nar, urt
1L566), et al Jesuits such Matteo Rıccı Hendel's PapcCrI, »There 15 salvation outside
(11552-1610) developed the option of incultu- the church from the perspect1ıve of »‚LJeus TE VCOC-

ratıon. The Protestan Reftormers’ central theo- latus« an ‚eus absconditus««, echoed SOI1LLC

of these SaIiInle motits DYy focusing both thelogical loci such »revelation«, »JaWw«, »divine
election«, »the Will«, StC:; played the central »Heidelberg Dıisputation« and »The bondage of
role 1n their understanding of the possibility of the Hendel suggested that Luther’s
salvation outside the church well their plication of double predestination agalnst Eras-
respect1ıve »CONVersationsSs« with ther religions. 111US led hiım 1gnore his OWTI emphasis upDON
Lively discussion throughout the entire sem1nar the theology of the an slip into the.
maintained the tension between the historical- ology of gl0ry. doing Luther abandoned
theological CONtext of the Retormers an PIC- his theologica method, fajıled leave the
sent day intra-religious CONCEINS hidden God alone, and asserted that God
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few and damns I1LalıYy. Hendel argued that contident of his love and blessing. They remaın
CO:  Xary evangelical theologians should 1n eternal wrath an damnation, for they do NOT
be I11L1LOTC CONs1istent with Luther’s heology than have the Lord Christ, and, besides, they A1C NOtTt
the Reformer W as himselt 1ın »The bondage of illuminated by the gifts of the Holy Spirit.«
the wille. They should remaın theologians of hus all people everywhere mMay have »firs:
they fOcus Christ an thereby OB- article« owledge Jı God and experience the
n1ıze God’s will SAaVe They should leave od’s SIaCC of creatlıon, but ATC unable fulfill the
hidden will alone and NOtTt speculate about God’s obligations incurred by these gifts ‚OTAa Deo
intentions regarding those who aTtrc NOT 1LL1EI11- Luther’s »I1O « Erasmus 15 therefore 1Iso
ers of the church. While evangelical theology negatıon of an universalism O:  ra
requires the proclamation of Christ anı the missiology a! heology of religions. The 1M -
tirtmation that there 15 salvation within the plication of Luther’s pos1ition for CO:  Yary
church, S EM does NOt necessitate the assert1ion that missiology includes respectful listening »first
there 15 salvation outside the church. The article« experience, anı Conversatıon that WIt-
fate of those outside the COMMUNItY of faith 15 ec55CcC5 Christ.
1n od’s hands, an 1n Christ God has revealed jell Nilsson unable contribute
the will SAaVe. God’s revealed and hidden wills due LO his SON’s recent CallCceT emphasized
ATC be distinguished, but they INUStTt nNOt be relation tO the above pPapcCrS the iımportance of
separated, 10OT should evangelical theologians maıntalınıng both the christological an the
assumne that the hidden ll contradicts od’s triınıtarıan aSpECTS of Luther’s interpretatiıon of
revealed will It W as Iso atfirmed that Luther the »eXtra ecclesiam«. Luther’s idea of the »hap-
understood predestination primarily terms exchange« well his understanding of
Jı 1ts use pastoral ar for 4aSSUTAalNlce of .od’s the »COMMUNIiCAt1O idiomatum « (c£. the clas-
revealed will CO SaVC, rather than the expli- sical theology of »perichoresis«, »theosis«, »CON-
catıon of the mind of God this CONTEXT ref- ormitas Christi«] the Christian partı-
CI CC W as made 0)8{  D of OQUT assigned eXTts C1pates 1n the characteristics of Christ, »fOTr-
(n Ein Sendbrieft über die Trage, ob uch jemand, Christi« »donum De1i« But LOO
hne Glauben verstorben, selig werden moöoge christological perspect1ıve does NOt do ust1ice

Hans VO  - Rechenberg« VOTN III Luther’s StronNg Ttinıtarıan orlentatlion, par-
318] 322-326| where Luther emphasized that ticular his theology of cCreatiıon. The transfor-

OIl!  D 15 saved without faıth and that SUu- matıon into the image of Christ takes place 1n
gest otherwise falsifies the gospel an all creation, daily lite Here Iso find the key
preaching. At the Sallle time, Luther posited Luther’s dialectical relationship of law an!
that OIl!  D INay doubt that God INnaYy g1ve 21 gospel, an his understanding of the God who

after death, but this possibility rema1lns 15 hidden an revealed.
unprovable. The third SeSS10N took the PapDpCIS of

The second SesSsS10N Iso took Edward Miikka Ruokanen, »Can Non-Christians be
Schroeder's PaDCrT, »„Luther’s COoMMeNtTtarYy saved?: Catholic teaching Non-Christian
the Third article Iue his theology of religions«, an Ralph Quere, »„Extra ecclesiam
other religions«. Schroeder cited Luther’s 13(6)  w} est salus: God’s efficacious 1n
planation tO the Apostles’ Creed 1n the arge baptism 1n the gathering of the elect, aCcCcoOord-
Catechism that those outside the church »6 VOCI)l Ing Melanchthon’s later LOC1«. Ruokanen
though they believe 1n an! worship only the highlighted the Nnature-grace continuum 1n
ONEC, e  '] God, nevertheless do NOtTt know what Roman Catholic theology 1n CONtras the
his attitude 15 toward them hey CannO: be discontinuity Luther’s theology, motit that
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had Iso been raised by Hendel’s presentatıon. church bDy the character of the assembly of be
Quere’s detailed presentatıon of Melanchthon’s lievers ftorm of ecclesjastical donatism. The
editions of the LOC1 placed the question of cal discussion noted that Praycer mark of the
vatıon outside the church within the doctrine church IMUST NOT displace Luther’s AT 1105

of justification. Reterence Melanchthon’s emphasis word and SaAacraments. The discus-
clesiological distinction between the »invisıb- S10 W as al|by Gerhard Ebeling’s earlier lec.
le« elect believers 2hel theBvisiıble church of ture PIAayeCL. It would be of interest study
word and SaAcramen! stimulated discussion the biblical models Luther used for his under-
the correlation »invisible visible« an! »h1d- standing of PIayCL. Miller presented ‚VOCI-

den revealede« and the significance of these V1eW of the Reformers’ understanding of Islam,
terInNs tO ecclesiology. The discussion of Melan- the importance of the CO:  Yary print
chthon’s understanding of infant baptism which dia, an the interest 1n the urk exot1ic
disallowed infants outside the church »„other«. The period retained significant cont1-
WAas contrasted Luther’s LLLOIC pastoral Orlen- Nu1Lty with the medieval understanding of Is-
tatıon expressed for example his »Comtfort lam schismatic within biblical
for who have had mMiscCarrlage« (1 542). religion, yvet Iso contaıns the beginnings of the

The fourth sSess10N ocused presentatıons modern understanding of Islam another reli-
by Wılliam Russell, »Prayer mark of the g10N The 543 publication of the Latın Qur’an

WAas particularly important because 1ts introduc-church: toward Luther’s understanding of »KC-
clesia« the phrase »E XIra ecclesiam nulla salus t10ns and marginal COMMENTS refuting Islam
CSTc«, and GregoryMiller, » Theodore Bibliander shaped the NeXt CENTLULY of interpretatıion. Bibli:
an Reformation wr1ıtiıngs the Turks«. The ander 5044 -1 564|), who shared responsibility
discussion of Russell’s prayer with Heinrich Bullinger I 504.- 5} for the COI-

and liturgy 1n Luther’s ecclesiology well tinuatıon of the rteftorm 1n Zurich following the
the abiding ımportance of the Psalms, especially death of E W as especlally concerned
Psalm 51 » The PrODCI subject of theology 15 about mM1sSs1ıon the Turks Bibliander’s OPDPO-
11a11 guilty of S1IN anı condemned, an God the S1t107N the doctrine ot predestination, devel-
justifier and SAaVl1OTr of the SINNer. What- oped 1n ConJunctiıon with his thinking IS_
GT 15 asked discussed 1n theology outside lam, led late-life conflict with eterI
this subject, 15 and DO1SON « | k 1 ]), Vermigli (1 500-1562)] and forced Bibliander’s

early retirement.Luther’s theology. The discussion cautioned
that undue emphasis uUDOIL prayer mark Our sem1nar discussions WeTC enhanced by
of the church 15 OPCIL the distortion of SO111C the remarkable dovetailing of OUT theme with
CO  Tary ecclesiologies which identify the the plenary ectures.
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Luther’s and Melanchthon’s Concept of the Church
Sem1inar leader: Eric Gritsch
eporter: Fric Gritsch

late change 1n leadership delayed the call for Sabine Hiebsch presented „Lu-
PapCcIS the of research an the locus ther’s CONCEDL of the church 1n his Sermon O1

»ecclesiology« ın general. But the original 1N- enes1s 31« 1524 423-433; I2
entiıon of the sSemM1NaAar Was preserved, namely, 540-6 56 1C: 15 part of her doctoral the-

focus Commparatıve analysis rather than S15 »„»Lea und Rachel 1n Luthers Genes1ispre-
CONCENTrate Luther an Melanchthon SCDa- digten«. She supplied the sem1inar with several
rately. Consequently, attention W AaSs g1ven tor Jo1n eXxeges1s which showed that
the relationship between Luther and Melan: Luther spoke of church from creatıon the
chthon and NOt the questi1on how far enNn! of tıme, often dialectical dualism of
Melanchthon W as historically influenced by »1INNer and OUter«, »FÜrue and talse". Quest10ns
Luther \without ruling OUuUt the question of WOCIC raised regarding the CO:  Yary uUus«ec of
historical-genetic relationship between the Luther’s findings, Iso reterence
two) Seven of the twelve particıpants offered effrey Jaynes summarized the findings of
116e PapCIS dealing with broad 388 of CODP- his doctoral dissertation »Luther, Melanchthon
1CSs related the locus »ecclesiology«. anı the ordinances of the church (Kirchenord-

Ät1ic Gritsch opened the sem1nar with nungen)«. He showed how the ordinances
»„The State of research regarding Luther’s eccle- Jlected the practical attentiıon the relation-
Si0l0gy« »Addendum: Melanchthon’s locus ship between „»doctrine« an! »discipline«. Me-

lanchthon seemed be LLLOTC comtfortable thansChurch««. The used the INOST recent work
Luther’s theology Bernhard Lohse Luthers Luther with the creatıon of ordinances ‚VE

Theologie IGO 1995|] sSUumMmMATIZE Luther’s ough the understanding of the eucharist dif-
tered Varıous terrıtories where the ordinancesecclesiology 1n erms ot »the CSSCIICE of the

church«, »the- an false church« and »the WTG introduced.
marks of the church«. The found CC- George Posfay presented dealing
ment 1n Luther scholarship that the word of with earlier, extens1ıve WOT The whole
God dominates Luther’s ecclesiology. Luther, Christian church earthLuther’s and Melanchthon’s Concept of the Church  Seminar leader: Eric W. Gritsch  Reporter: Eric W. Gritsch  A late change in leadership delayed the call for  2. Sabine Hiebsch presented a paper on »Lu-  papers on the state of research and on the locus  ther’s concept of the church in his Sermon on  »ecclesiology« in general. But the original in-  Genesis 31« — 1524: WA 14, 423-433; 1527: WA  tention of the seminar was preserved, namely,  24, 540-656 — which is part of her doctoral the-  to focus on a comparative analysis rather than  sis »Lea und Rachel in Luthers Genesispre-  concentrate on Luther and Melanchthon sepa-  digten«. She supplied the seminar with several  rately. Consequently, attention was given to  texts for a joint exegesis which showed that  the relationship between Luther and Melan-  Luther spoke of a church from creation to the  chthon and not to the question on how far  end of time, often in a dialectical dualism of  Melanchthon was historically influenced by  »inner and outer«, »true and false". Questions  Luther (without ruling out the question of a  were raised regarding the contemporary use of  historical-genetic relationship between the  Luther’s findings, also in reference to women.  two). Seven of the twelve participants offered  3. Jeffrey Jaynes summarized the findings of  brief papers dealing with a broad range of top-  his doctoral dissertation »Luther, Melanchthon  ics related to the locus »ecclesiology«.  and the ordinances of the church (Kirchenord-  ı. Eric W. Gritsch opened the seminar with  nungen)«. He showed how the ordinances re-  »The state of research regarding Luther’s eccle-  flected the practical attention to the relation-  siology« — »Addendum: Melanchthon’s locus  ship between »doctrine« and »discipline«. Me-  lanchthon seemed to be more comfortable than  »Church««., The paper used the most recent work  on Luther’s theology — Bernhard Lohse: Luthers  Luther with the creation of ordinances even  Theologie (GÖ 1995) - to summarize Luther’s  though the understanding of the eucharist dif-  fered in various territories where the ordinances  ecclesiology in terms of »the essence of the  church«, »the true and false church« and »the  were introduced.  marks of the church«. The paper found agree-  4. George Posfay presented a paper dealing  ment in Luther scholarship that the word of  with an earlier, extensive work »... The whole  God dominates Luther’s ecclesiology. Luther,  Christian church on earth ...: a study in Luther’s  however, seems to be ambivalent in regard to  conception of the universality of the church«.  his view of the papal church which is still faith-  The paper was an updated version of part D, c.  ful to the word of God but is so dominated by  13: »The importance of the gospel in Luther’s  »human traditions« that it has become the dev-  writings about the renewal of the church«. The  il’s church. The »addendum« on Melanchthon  seminar discussed the key text in Luther’s writ-  tried to show that the younger Melanchthon  ings, his commentary on the third article of the  agreed with Luther’s ecclesiology — especially  creed with its focus on the unity between the  in »The Augsburg Confession« and its »Apol-  individual believer and »the whole Christian  ogy« —, but later differed from Luther in his  church on earth« (BSLK, 5ı2, 5 f). The paper  emphasis on the church as the guardian of »pure  tried to show how Luther understood himself  doctrine« (doctrina evangelii incorrupta) and as  as a reformer for the sake of Christian unity  a »scholastic assembly« (coetus scholasticus).  and not as a sectarian; for the gospel itself is  270study Luther’s
however, be ambivalent regard conception of the universality of the church«.
his V1eW of the papal church which 15 still faith- The wWwWas updated vers1ion of part Dl
ful the word of God but 15 dominated by 13 »The importance of the gospel Luther’s
»human traditions« that it has become the dev- wrıitings about the renewal of the church«. The
il’s church. The »addendum « Melanchthon sem1nar discussed the key TexXTt 1n Luther’s wriı1t-
tried show that the yOUNSCI Melanchthon 1Ings, his COMMECNLALY the third article of the
agreed with Luther’s ecclesiology especially creed with 1ts focus the un1ıty between the
1n »„»The Augsburg Contession« and 1ts » Apol- individual believer and »the whole Christian

but later differed from Luther 1n his church earth« I, The
emphasis the church the guardian of »  c tried show how Luther understood himself
doctrine« (doctrina evangelii incorrupta| anı! reformer fOr the sake of Christian un1ıty

»scholastic assembly« (coetus scholasticus). an NOtTt sectarlan; tor the gospel itself 15
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always uniıversal an needs universally undi: und Martın Luther Vergleich)«. The
vided church instrument the gospel 1n word disclosed Melanchthon’s emphasis of »reine
and SAacramen Lehre« greater pri1or1ty than the DAaDaCY

S11gn of un1ıty It concluded with the notıonJarı Jolkkonen offered »A shorta-
t1ıon the question whether Luther had alıy that »a Roman Catholic perspect1Vve« could 1N-
posiıt1ıve theory the primacy of the Roman ID Melanchthon’s V1eW of the papaCY
bishop«. The noted ambivalence 1n »Jure humano« symbol of un1ty based
Luther’s V1ECW after 522 Luther seemed ODDE »biblically understood etrusdienst«.

»reformed papaCcY«, but Iso frequently aJor 1tems of discussion WeTC Luther’s aM
jected CVECIY Ikind of PIIMACY. The sem1nar Iso Melanchthon’s VIiews of the ordained mMINIStrIy
discussed Melanchthon/’s pos1tion, especially 1ın relation ecclesial Uunity; the notion ot „hi-
„The Maicı articles« 463, 464,7| erarchy« an 1ts CO:  Yary usefulness; E:
where he affirmed pPapacCcY »Jure humano«. ther’s distinction between »INNeEeTr« an »OUtEeTr«

Günther (+>4SSMAaNN presented church; the notion of »LTLLE « and »false church«
»„Luther aM Melanchthon: central ecclesiologi- ın relation CO  Yary VIEWS of Christian
cal emphases 1n the Lutheran Contession«. The Uni1ty; an the somet1ıimes still popular V1eW of

reterred CO number of different emphases Melanchthon retormer who betrayed rather
5a8l perspect1ves Luther’s an Melanchthon’s than preserved Luther’s legacy. The sSsem1nar
EeXTS, D between Melanchthon’s COILLCEIL with tended VIEW Luther an: Melanchthon al-
the S and false church 1n 1ts wider an 1ts lies their CONCECDTLE of the church, with comple-
PrODCI 4N Luther’s V1eW of the church mentary rather than ivisıve features their

g1ven reality which 15 the realm of sal:; respect1ive ecclesiologies. There WAas Iso discus-
vatıon. Yet these and other differences ATC S1077 of maJjor DAapCIS offered in the plenum of
be SCCIL complementary emphases and NOT this Congress On the whole, the members of

contradictions. the sem1nar enjoyed the wide-ranging discus-
olf TDecoat’'s dealt with »FEinheit der S10N 1n the SESS1IONS, but conceded that 1LLLOTE

Kirche und Papsttum bei Philipp Melanchthon work the sem1nar ';OP1C needed be done

Rechtfertigung un Heiligung bei Martın Luther
un Philipp Melanchthon
Seminarleiter: 10 Peura
Berichterstatter: Rainer Vinke

Dı1ie elf Teilnehmer des Semi1inars hatten Luther- die Referate berücksichtigt die zume1lst lebhaf-
Diskussion.bzw. Melanchthontexte ausgewählt, s1e mi1t

Blick auf die Fragestellung des Semi1inars BoO Krıistian Holm untersuchte das Sem1nar-
behandeln und das Ergebnis 1n einem Arbeits- thema anhand VON Luthers » | ractatus de liberta-
papıer vorzustellen. Die Berichterstattung über christiana«. Ausgehend VO  - der sozialanthro-
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pologischen Erkenntnis, da jedes Geschenk Gerhard Forde behandelte das Sem1nar-
1n sich fortsetzendes Austauschgeschehen thema anhand VO  - Luthers 520 erschienener
( Üang SCLZET, arbeitete Holm die Besonderheit »Eın Sermon VOTN dem Testament,
dieses Gegenseitigkeitsprinzips bei Luther her: das 1st VO  - der heiligen Messe«. Luthers ATrgu-
AauU.: Gottes Wort rechtfertigt den inneren Men:- mentatıion bei dem Gedanken CM daß das
schen und schafft lal HEeCU Der Christ wird miıt Gesetz weder ZUT Sündenvergebung noch ZUT
dem Wort verein1gt un dadurch wird frei, Heiligung etwas Positives beiträgt, denn kann
.Ott geben, W as iıhm gebührt, Uun! das ist 1n keinem Fall hervorbringen, Was verlangt,
nicht irgendetwas, sondern sich selbst. Keıne nämlich die fröhliche Hingabe des Herzens, die
abe kann die Selbsthingabe TsSetzen Miıt Sspontan und treiwillig ertüllt. Es kannn allen-
Blick auf den Nächsten realisiert sich die falls äußerlicher Gerechtigkeit führen, je-
schenkte Freiheit als Lhienst 1n der Liebe Des- doch »frum leut« kann nıcht hervorbringen.
SC  } jel iIst C5, den außeren Menschen Zudem führt ede Gesetzeserfüllung Spal
gestalten, dem CrHNECULEKEN,; inneren Men- C(UNgeN, weil verschiedene Menschen uch VeTI-
schen kontorm wird. Gegenüber Gott kann der schiedene Wege dieser Erfüllung beschrei-
Mensch 1LUFr seın sündiges Unvermögen einbrin- ten und jeder meınt, seiner se1 der richtige. Weil
SCIL Se1ine Rechtfertigung bleibt reine Gabe, die Christus sich e1n 1n der Liebe geein1gtes Volk
ber ührt einem gegenseılt1igen Austausch bereiten wollte, hat CL, w1e Luther ausdrücklich
der Gaben und uter mı1t dem Nächsten. hervorhebt, das 496 mosaische Gesetz auf-

Andreas Pawlas hatte sich Luthers Sermon gehoben und dessen Stelle »einen Brauch
»Von den guten Werken« als Quelle gewählt. der e1inNn Gesetz» gegeben, und das ist die e1l
Luther wendet sich arın den Vorwurf, Messe, se1ın estament, das durch seinen Tod

verbiete die guten Werke, und enttaltet bekräftigt wurde un Gültigkeit erlangte. Der
eine Ethik AaUus em Rechtfertigungsglauben her- Mensch braucht der Zusage, die 1n der Messe
AaUusS, jenen widerlegen. Die entscheiden- durch Wort und Sakrament ergeht, 1LLUT glau:
de Bedeutung kommt dem Glauben Z den ben un damit ott die Ehre erweılsen, dann
als das höchste und edelste Jier Werke bezeich- »macht sich ınen gnädigen Gotte. Hier liegt
net Wer aUus diesem Glauben lebt, bedarf e1- der Grund, auf dem sel1ne Worte und Gedan-
gentlich keiner ethischen Anwelsung. Nas, Was ken bauen können, der allein e1n Streben nach
ihm VOT ugen kommt, LU CL, fröhlich und frei Heiligung ermöglicht.
aus reiner Lust, .Ott damıit dienen. Dieser Hartmut Hövelmann erorterte das Sem1nar-
Glaube bewirkt, alle Werke gleichrangig thema anhand der Invokavitpredigten, mi1t de.
sSind. Daher gibt keine Werke mehr, die .Ott 1Ie:  - Luther VO' bis 16 März 15322 die VOT
besonders wohlgefällig waren, ]al die Banz HNOT- allem VO  } Andreas Bodenstein AaUus Karlstadt
male berutfliche Beschäftigung gehört der (1486- 541] ausgelösten Wittenberger Unruhen
Tätigkeit, die aus dem Glauben geschieht und beseitigte. Luther trifft egınn vier Feststel-

der sich übt. Obwohl der Glaube imgrunde lungen: Alle Sind Kinder des /Z.0rns. Ihre Ge-
weiß, W Aas un hat, entfaltet Luther danken und Werke können LLUT als sündhaft
hand der ehn Gebote trotzdem eıne ethische qualifiziert werden. Otft hat seinen Sohn
Orıentierung, 1n der immer wieder die be gesandt, die Glaubenden VO  w ihrer Sünde
stimmende Rolle des Glaubens hervorhebt, ber ZUuU erlösen. Diese beiden Punkte selen genügend
uch herausstreicht, dafß beispielsweise die Ge- gepredigt und deshalb hinreichend bekannt.
horsampflicht gegenüber Eltern un! Obrigkeit Mangele der Liebe, miı1ıt der WITr den Näch:
dort ihre Grenze finden mufß, s1e die Gebote sten behandeln sollen, w1ıe Gott mıiıt u11Ss
der ersten Tatel verletzt. durch den Glauben gehandelt hat, un
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der Geduld, die notwendig ist, die täglichen jedoch nicht mehr als Sünde angerechnet. Lohn
erhält der Glaubende, weil .Ott verheifßenVersuchungen bestehen. Der Glaube gehört

den ıngen, die fest bestimmt unserenNn hat, nicht weil verdient hätte Um 521
Herzen se1in mussen, die Liebe ber Oorlentiert we1lst Melanchthons Theologie kaum nter-
sich den Bedürfnissen des Nächsten und schiede der Luthers auf Wenn hier NIer-
vertährt flexibel. S1e hat sorgfältig zwischen den schiedliche uancen hervortreten, dann weil
ıngen unterscheiden, die sSe1n müssen, und Melanchthons Blickrichtung konsequenter
denen, die frei Sind. Höwelmann erkennt Fa thropologisch orlentiert 1st als die Luthers.
thers Ausführungen über die Liebe die seelsor- Melanchthons die altgläubige onfu-
gerliche Iiımension seiner Theologie. I dıie Be- tatıo gerichtete »Apologia Contessionis Augus-
griffe »Rechtfertigung« und »Heiligung« WeTI- Ctanae« WAar die Quellenbasis das Referat VOI

den nahezu verwendet, weil e1ines AÄAtmınS Buchrtucker. Dabei Z1ing VOT al
nicht 9)  e das andere se1ın kann. der Jex]1- lem den Stellenwert, der den Werken des
blen Art, mı1t der die Liebe jede Problemlösung Menschen Rec!  ertigungsproze: zukommt

Nächsten orlentiert, sieht ıne Abkehr Während die altgläubige eıte darauf bestand,
VO  - jeder Normethik und 1ne Entmoralisie- der Glaube mıiıt E lediglic. e1in Über-
TUu11$ der Heiligung, zeugtseın 1st, VO  — dem, W as 11L14a1ll hofft, und

Raıiner Vinke untersuchte Rechtfertigung her allein nicht rechtfertigt, sondern da{fß die
und Heiligung Melanchthons »LOc1 OTININU- Liebe rechtfertigt der zumıindest der Glaube,
1165 1e1T1U111 theologicarum N }  r hypotyposes theo- der durch die Liebe wirkt, beharrt Melanchthon
logicae« VO  - 521 Melanchthon will uch darauf, allein der durch den Heiligen £1S5
der systematischen Disziplin der Loc1 ‚OILLII1LU- gewirkte Glaube rechtfertigt. Denn 1Ur

1165 biblische Theologie betreiben, das heißt, 1st gewährleistet, die Rechtfertigung gewiß
die biblischen Inhalte unter einem Allgemein- 1st, weil s1e VO  3 keinerlei menschlichem Ver-
begriff 7zusammenstellen. Er möchte damit die mögen oder Beıitrag abhängt. Jedoch betont Me-
Studien derer unterstutzen, die sich MmM1t der lanchthon StELTS, da{ß dieser rechtfertigende
Heiligen Schrift beschäftigen. Jede Spekulation Glaube sich Früchten, das heifst 1n Werken
über die myYyster1a divinitatis lehnt ab S1e der Liebe, außern mu{( Damıt hat der Prozefß
sind her anzubeten als ertorschen. Hr befür- der Gesetzeserfüllung begonnen, die Ott
wortet eine konsequent soteriologisch-existen- des Glaubens willen gefällt. Um des Glaubens
tiell ausgerichtete Theologie. Der freie Wille willen wird uch das, W as hier noch mangelt,
hat 11UT e1in VermögenZ Bösen, jedes Werk nicht mehr als Sünde angerechnet. ber der
VOT der Rechtfertigung ist theologisch betrach- Mensch ist nicht » den Werken gerecht,
tet Sünde I Die Rechtfertigung geschieht nicht In den Werken gerecht, sondern guten
Melanchthon wörtlich sola ide Dabei Ve?!- Werken gerecht« (Friedrich Brunstäd|
steht Glaube eine beständige Zustim- Aartın Seils behandelte das Seminarthema
IMung ZU Wort ottes, die der Heilige .e1s anhand VO  w Luthers »Rhapsodia S€  er CONCECDLA
durch die Erneuerung un! Erleuchtung des Librum de loco iustificationis CUIN 4l11ıs obiter
menschlichen erzens bewirkt. Nach der additis«, die aus der eıt sSe1INES Coburgaufent-
Rechtfertigung entsteht Friede und Dankbar- haltes E3 30 stammen un VO  - eıt Dietrich
keit Gott, die ZUT freudig-spontanen (e- (1 506-I 549| zusammengestellt wurden. Um
setzeserfüllung führt ber die Rechtfertigung klären, W as Luther unter Heiligung versteht,
ist noch nicht abgeschlossen, deswegen Sind Z1ing VO1I1 ıner Predigt 25 November 526
uch die Werke, die jetzt werden, noch aus Das Subjekt der Heiligung ist
sündig. Um des Glaubens willen werden s1€e demnach niemals der sich heiligende Mensch,
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sondern der rechtfertigende und heiligende geheilt ist und WITr der conformitas Christi
STUS, der den Menschen rein1ıgt un! heiligt, leben ber dann wird das (resetz abgeschafft

und die Liebe alles 1n allem se1IN.lange lebt Aus Luthers »CONCECPLA« geht deut-
lich hervor, da{iß$ 1UT die »eintache Gerech- S1MO Peuta behandelte den Streit über die
tigkeit des Glaubens un der Werke« kennt. Rechtfertigung zwischen Melanchthon und
Ohne Glaube sind selbst die Werke der Heili- Andreas Osiander (11498-1I 52} Zum Ver-
SCH Sünde er Glaube jedoch kommt nicht ständnis der Posıtion Osianders ist unerlä{ß-
durch Werke, sondern durch das Wort der 7 lich, se1ne christologische Grundentscheidung
Sagc DiIie Werke des Gerechtfertigten ber beachten, derzufolge Christus ‚WaTl 1ne
hen den Glauben nach außen deutlich. Es kann Person 1St, bei seinen aten un Wirkungen
deshalb kein Zweitel daran bestehen, daß Ea3- ber Nau unterschieden werden mufß, W as der
ther AU! dem Glauben folgende Werke und da- göttlichen und W as der menschlichen Natur
mi1t eıne W uch allein der Glaubensge- zukommt. [ )as Verdienst, das Kreuz C1-

rechtigkeit verdankende Heiligung für wirbt, geht auf se1ne menschliche atur
schlechterdings ertorderlich gehalten hat, se1 rück Die Gerechtigkeit aber, die 1ın u15

wirkt, indem u11ls einwohnt, ist allein aufC5S5, da{fß die Werke als Früchte des Glaubens
der als Erfüllung des Gesetzes verstand, die se1ne göttliche atur zurückzuführen. Der
durch den Glauben die Verheißung ermOg- Menschheit Christi kommt das Verdienst A
licht wird. Luther sucht die Verbindung VO  - den Z.orn Gottes besänftigt Z haben, s1e ist
theologischer und moralischer Beziehung VO  - notwendiges Instrument Z Übereignung der
Glaube und Werk Der Glaubende soll VOT .Ott Gerechtigkeit. Als torensischen Aspekt der
und den Menschen vollkommen und geheiligt Rechtfertigung möchte Osiander LUr die Fest-
SC111 stellung gelten lassen, da{iß der Mensch gerecht

ist, WE die essentiale Gerechtigkeit ottesJörgen hrtner untersuchte die Thesen, die
Luther für die Promotion VOIl Peder Palla: 17 ihm wohnt Melanchthon geht VO:  - der Ver-
dius (1503-1560) und Tileman 11497 nach L537] kündigung der Versöhnungstat Christi aus

Durch s1e wird uUu11ls sSe1inNn Verdienst Gerech-auf dem Hintergrund des Cordatusstreites
vertafßt hat Luther trifft egınn eine nter- tigkeit angerechnet. Die essentielle Gerechtig-
scheidung zwischen Werken des Gesetzes und keit kommt dann 1nem langen Wirkungs-
Werken der Gnade Beide bezeichnet als NOLT- prozeß nach dieser Anrechnung 7zustande. DIie
wendig. I IIie Werke des (‚esetzes sSind CS, weil Gnade, die die Vergebung der Sünde schenkt,
der menschliche Wille Erhaltung VO  } Ord- wird dabei ZUT Voraussetzung für die Gabe, die
nNnung un Frieden CZWUNSCH werden mu{ Lafliwide Erneuerung bewirkt. Melanchthon hält
uch die Werke der Gnade sind notwendig. Sıe unbedingt der Personeinheit Christi fest,
gehen aus dem Glauben hervor, WE der He1- denn Mittler kann für ihn 1LLUT dann se1N,
lige (xeist den Willen des Menschen erneEuUeETT WE Ar und Mensch zugleich 1st. Z WI1-
un bewegt hat S1e rechtfertigen nicht, ber schen der Allgegenwartesund (:ottes E1in-
der Gerechtfertigte bringt s1e hervor. Die Not- wohnung den Gläubigen ber möchte
wendigkeit, mıi1t der das geschieht, ist keine unterscheiden. Wenn Christus 1n wohnt,
logische, sondern eine theologische. SOWw1e der wohnt der £e1s' Christi 1n und macht
Sonnenschein notwendigerweise Licht und WAär- u1lls He

gibt, entstehen s1e aus dem Glauben. Der Reinhard Flogaus behandelte das Problem
Glaube erfüllt das Gesetz, weil Gott ihm die „Luther ersus Melanchthon? ‚44 anhand der Fra-
Gerechtigkeit Christi zurechnet. Die Liebe CI - SC nach der Einheit der Wittenberger Reforma-
füllt C WE unser sündiger Wille dereinst t10n der Rechtfertigungslehre. Zwar begeg-
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net der forensische Aspekt bei elanchthon, tertigungslehre 1st her das theologische Prın-
insbesondere WenNnn 4, der Gn 5y aus- Z1D, AU! dem alles andere abgeleitet werden
legt, ber die Rechtfertigung i1st für ihn mu$ Bezogen auf die Denkweise der afrıkani-
zugleich uch Gerechtmachung. Der eiNZ1ge schen Weit ist dieses Prinzip jedoch indivi-
Unterschied Luther besteht die dualistisch. Denn hier Ikann sich die Person 11UT

Rechtfertigung christologisch, die Heiligung VO  w der Gemeinschaft her definieren. Wıe soll
dagegen pneumatologisch qualifiziert, während sich e1in Miss1i1onar beispielsweise verhalten,
Luther bis den Antinomerstreitigkeiten bei- WE eın polygam lebender Mannn getauft WOeTI-

des auf Christi Person und Werk bezieht. Erst den möchte? Mu{fi verlangen, dafß der Mann
danach unterscheidet uch Gnade und Gabe eiıne Frau heiratet und die anderen verstöfßt?
schärfer un ordnet die Gnade Christus und die Wıe soll er sich ıner iı1twe gegenüber verhal-
abe dem Heiligen £15 )as GegenWwart- CCnH, deren Mannn als Heide gestorben ist und
Christi-Motiv und der TONLlıche Wechsel tre- die LW als Christin leben, ber sich nicht CauU-
ten jJetz bei Luther zurück, bei Melanchthon ten lassen möchte, weil s1e der Gemeinschaft
standen s1e nıe hervorgehobener Stelle mi1ıt dem verstorbenen Mann bleiben uch
rend Melanchthon Gerechtssprechung und Ge- Verständnis der Schuld überwiegt Afriıka
rechtmachung CLE aufeinander bezieht, dafß der Gemeinschaftsaspekt. Entsprechend MUS-

zume1st ihre Gleichzeitigkeit betont, spricht SC  3 uch Erlösung und Versöhnung ollektiv
Luther se1it VOI den »duae partes iustitica- verstanden werden. Die 1Nd1v1due verstande-
t10N1S« un sieht e1in Nacheinander VO  3 SÜün- Rechtfertigungslehre 88888 daher für Afrika
denvergebung, die Christus wirkt, und Heili: weiter entwickelt werden.
g1mg/ die sich als Folge der Einwohnung des 7Zusammentfassend läßt sich feststellen, dafß

die Unterschiede 7zwischen Melanchthons undHeiligen Ge1listes einstellt. Beides ber gehört
für Luther und Melanchthon untrennbar Luthers Rechtfertigungslehre weniıger auf eine

Erst die Konkordienformel beschränkt Ditterenz 1n der Sache, als auf unterschiedli-
die Rechtfertigung auf die Gerechtsprechung che Blickrichtungen und Denkstrukturen
und trennt s1e streng VO  - der Heiligung. rückgehen. Da{iß Rechtfertigung und Heiligung

Israel-Peter Mwakyolili hob 1n seinem efe: unbedingt zusammengehören und daß beides
rat hervor, da{fß Luthers Rechtfertigungslehre als au reiner Gnade geschieht, WAaT mancher
Antwort auf se1ine Herzensftrage nach dem gna- Differenzen 153} Detail unter den Teilnehmern
digen .Ott verstanden werden MU: DIe Recht- ONsenNns.

275



Christianity and Culture 1n Luther and Melanc  on
Semi1inar Leader: CO Hendrix
eporter: LOu1ls Reith

The PUTrDOSE of this sem1nar Was investigate t1an lite the estate of mMatrımonYy. Luther
the eYXteNTt. which Luther and Melanchthon make SOI sStatements which have led the
thought the Reformation should intensify the oOpınıon that he Was tryıng secularize 111aT7-
Christian dimension of European culture. Both rage. He called marrıage »WOrldly affaijr« an
the presentatıons an the discussions ocused stressed that Christians could INaIilYy non-Chris-

the ollowing general quest1ons: How t1ans Just they could do business with 1LLOI1-
ach reformer use the word »Christian« and Christians. Luther Iso allowed divorce SCV-
could ıt 1LLLCAaIl the SAailıc tor both of them? How ral grounds. At the Saıinlnle tıme, Luther stressed

ach reformer eNV1sS1oON the place of that marrıage Was »werck« of God instituted
with the creatıon of an TI  - whomnewed Christianity the culture at large? Did

the humanısm of Melanchthon him God commanded be fruitful anmultiply (Gn
be 1LLOTC interested than Luther the specifi- L 28) Furthermore, although divorce Was pPCI-
cally Christian identity of institut1ons like BOV- mitted grounds of adultery, Luther suggested
CEINMECNT, marrl1age, an schools? The discus- that believers who were serio0usly tryıng lıve
S1075 of such quest1ons Was structured around Christians wouldNOT make UuUsc of that ground.
four presentations based the ollowing the long third part of his treat1se, Luther dis

Martın Luther: Vom ehelichen Leben, tinguished between marrı1age general an the
led by CO Hendrix. Christian practice of marrıage nd denounced

Philipp Melanchthon: Philosophiae 1LL1LOTAa- hat he described the »Dagall« disparage-
lis epltomes, 546; led by Rısto Saarınen. mMent of both marrıage and addıtion

Philipp Melanchthon: De corrigendis ado- to theseF the sem1nar Iso debated
lescentiae studiis, 8I In Llaudem scho- Hendrix’s cr1ıt1que of Joel Harrıngton’s empha-
lae, Encom1iıum eloquentiae, y 23 led by S15 the CONtINULtY between medieval an
Ralph Keen. Reformation efforts christianize marrıage

artın Luther: An die Ratsherren aller within European culture.
Städte deutschen Lands, da{fß sS1e christliche 1STO Saarınen presented Melanchthon’s eth.:
Schulen aufrichten und halten sollen, 5 24; E1- 1CSs his attempt answer the larger QUECS-

Predigt, da{iß 111a Kinder AA Schule halten t1on of whether theology and philosophy could
solle, 3 led Dy James Kittelson, who ottered distinguish specific Christian ethic from

present these 1ın place of the deceased general philosophical ethic. According Saarı-
Bernhard Lohse NCI, Melanchthon’s »Philosophiae moralis ep1-

his presentatıon the treatıse » Vom ehe- 1INES« of 546 did contaın specifically Chris-
lichen Leben«, CO Hendrix argued that 5: t1an ethic although that work distinguished
ther did NOT intend CO submıit LLLOTE secular sharply between moral philosophy an the gOS-
notion of marrıage than the medieval InNenN- pel In the first place, moral philosophy W as
tal VIeW. Instead, Luther offered 11-5.  a- based natural law, C u OUut
mental theology of marrıage which he thought of divine law implanted CVEIYVONC Dy God at
would enable believers lead LLLOTC Chris- creatı1on. the second place, Melanchthon
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cepted the role of assıstıng secondary Causes bergers the integration of theology with hu:
1n the production of virtue and assigned SOTL1IC manısm, Melanchthon find in the Chris-

t1an humanist agenda ar Wittenberg NV1-of them specific Sifts of 206 the third
place, Melanchthon argued that Christian doc: ronment that W as already compatible with his
trıne and moral philosophy complemented ach OWLN interests?
other Only theology could point Out the S Introducing Luther’s LW educational trea-

of human weakness, while ethics dem- t1ses, ames Kittelson noted how the reformer
onstrated the usefulness of doctrine 1n CVCILIY- wrestled with the task of constructing LW

day life [Discussıon of this presentatiıon ocused (G:erman educational culture 19(8)] that the old
LW SETS of CONtrasts between Chris- monastıc schools WEeTC declared unchristian

t1an an general theological ethic; an inst1ı1ıtutions Luther graphically pointed OUuUt the
between Melanchthon’s ethics and the moral neglect of schools and pupils 1n the eIManYy

theory of other Reformation anı pre-Reforma- of his day, and he sa this neglect 0)81  (D S1gN
ti1on theologlians. Saarınen emphasized that Me- of the last days Nevertheless, he assumed that
lanchthon’s treatıse played ımportant role it W as NECESSALY DCW evangeli-
1n the birth of distinct discipline of Christian cal SOC1etY, however 1t might be,
ethics the ftoundation of genuıne Christian schools. It

In his anäalysis of Melanchthon’s Oratıons W AaSs Luther’s CONvVvıiıction that the urban Datrıc1-
education, Ralph Keen offered profiles of three ate and the territorijal princes, though secular

rulers, moral obligation toster Christiandifferent Melanchthons. 1rst, the Oratıon » Je
corrigendis adolescentiae studiis« of 5I8 W as learmning an thus promote Christian cul-:
the purely literary production of youNng hu- eture within that SOCIetY. hat obligation inclu-
mMmanıst who had theological agenda Aat all ded the Taınıng of clergy, which Luther SaVvVc
The SaImne Stance w as taken Dy Melanchthon considerable attentıon the SCT1I11O11 keep-
1n 1526 when he delivered the Oratıon »In lau ıng children 1n school. In these pamphlets,
dem scholae« 1ın Nürnberg. Second, the which WOTI®e certainly intended for 1LLLOTC pPODPU-
oratıon »Encomıiıum eloquentiae«, delivered 1n lar audience than Melanchthon’s Oratıons, 1t

A showed Melanchthon humanist scho- W as difficult for readers make the Sallılıc sharp
lar who had developed practical and DO- distinctions between spiritual an temporal
S1t1Vve V1EW of the Service which clarity of speech between „christlich« and »vernünftig« which
could render theology and leaming and modern scholars have een able works

of Luther like »Von weltlicher Oberkeit,morality ın general. Finally, from the mi1d- 5205
9} Melanchthon/’s Oratıons revealed him be Particıpants debated the uUusSsSCcC of terminology by

humanıst theologian who had fully integrated Luther an the nNnature of the soc1ial V1S10N which
scholarship with the church and Christian ife underlay that language.
Keen argued that three should NOtTt be SCCI1 The final discussion dealt with the 1SSUe of

evidence of Melanchthon’s rationalism but whether Melanchthon and Luther had CO111-

the culmination of his inclusive identity 1NON agenda for the Christian retorm of Ger-
Christian intellectual, who could integrate 1112A11 sSOCIletY. Considerable SUPDOTt Was CXDPICS-

Christian faith 1nto the realm of human CXADC- sed for such agenda, but attentiıon W as Iso
rence without seculariızing 1t. called differences between the WaYyS that ach

[discussion centered on this thesis an the reformer utilized aspecCts of Christian human-
approprlateness of dividing Melanchthon’s 15 anı articulated heology of CWO kingdoms.

The contras between the audiences addressedIOr 1into the suggested Stages. Did Melanchthon
have be converted, it WCIC, by the Wıtten- Dy ach reformer suggested ON partıcıpant
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that the Reformation might be SCCI1 musical ing backgrounds from S1X countries an tour
plece which the popular melody WAas enriched continents Iso enriched the sem1nar with
by erudite counterpoint. The multicultural insights the relationship between Christi-
eXPeNeENCcE of sem1nar partıcıpants combin- anıty an culture 1n today’s world

Education AT Worship 13 Luther’s Worlk
Semi1inar leader: arl A  el Aurelius
eporter: arl 4  el Aurelius

The sem1inar WAas bilingual ıth contributions orma enterprise an Dy Oddvar Jensen the
both 1n English an 1n German. As the leader heology of the catechism.
of the sem1nar BaVC introductory ecture. 1rg1 Stolt ocused especially Luther’s
The focus W as the relationship between edu- CONCEDL of faith, elaborating his understanding
catıon an! worship ın the catechetical work of of the meanıng of » VON Herzen glauben« | I
the Reformers, underlining the intended uUuse of 10) an! the difference well the relation
the catechism. In perspect1ıve catechism between »affectus« anı »intellectus«.
should be understood primarily introduc- Pekka Kärkkäinen reflected, 388 other
t10N, traınıng, 1Nto the life an faıth of the things, upDON Luther’s eXposi1t1on of the Creed
worshipping congregatlon, rather than SUNT11- 1n different
INa of doctrine. The discussion about the original a1m an

function of catechism 1n the tiıme of the Refor-the following dicussion the 308 and func-
tıon of the catechism Was urther developed matıon WAas VE fruitful and ımportant, NOLT the
through valuable contributions Dy Mary Jane least with regard CO the »distortion« of ate-

chetical work 1n later centurıes.aem1g preaching the catechıiısm Tans-

Education and Vocatıon 1n the Reformation
Seminar leader: Marilyn Harran
eDOLtEr: Robert Rosın

The began with OVeErV1eW led Dy Marı- theological studies aimed AT forming clergy,
Iyn Harran, noting Luther’s educational ideas Luther’s broader emphasis unıversal (boys
that might be SCECHN contributing Bildung an an girls] schooling sowed seed that likely
Erziehung. Along with humanist infiluenced would NOt yield quick results but that hold
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ideas an motifts both the Roman Catholicpotential for long-term 1mpaCc Even SOC1-
CetLYy began with fOcus the home, school: and the Evangelical sides. The Roman example
Ing Iso W as first CONCETIN of the family an! seemed lean heavily Luther’s rhetoric
then by extension of soclety. The/ when appealing for schools establishment an
CONtENT, an strategıes (especially Luther’s} SUPPOIT, though the rationale for reform and 1ts

41 an PUrpDOSC still bore the marks of PIC-reviewed. ASs ally such mMaJjor undertak-
ıng, development 1n fits an SPUFtS an Retormation schooling. The second generation
will force rethinking along the WaY, yet overall of Evangelicals took 1ts CUC from Melanchthon’/’s
the trend W As posit1ıve. The V1CeW of Retorma- theological mind aM curriculum. Eden w as

t10n educatıon being ailure W as challenged. 1810 > kind of school; 1O the 4a11 W as to make
schools Edens with learning 1n bloom ButIntentions an! results need be considered NOtTt

sSimply in terms of seemingly ideal intent1ons with Luther, rhetoric W as NOT intended
but Iso terms of such theological categorl1es guaran Ve1I suggest promise of SOINC

S11 an BraCcl When the reformers theologi- golden ABC Rather f served ENCOUIASC and
cal Matrıx 15 allowed the discussion of inspıre efforts behalft of theology and the 11b-

ral TESeducation’s SUCCECSS5 failure, anı Yy utopian-like
talk of what education might produce 15 PIC- Johannes urm O7 89| W as highlighted

the third 111all of education behind Luthercluded. Like teachers today, the reformers hop:
ed accomplish much 1n the classroom yet anı Melanchthon. To „»Glaube« and »Bildung«,
realistically expected mixed results. Sturm added »Erziehung« part of the E

Philipp Melanchthon’/’s pedagogical ideas Lewiı1s ‚DItZ laid Out Sturm Gymnasıum
Aa1ine next the agenda with Markus Wriedt patterns. What Sturm spelled Out 1n detail W as

guiding the discussion along theological lines nNnOt only copied that level but inspired higher
While Melanchthon’s methodology 15 amıliar efforts 1n Strasbourg’s academy aM un1versity.

Internationally urm influenced England’sground an his educational QTTLUE has een
much studied, 1t 15 equaliy ımportant VIECW the- Elizabeth (1 ZA, 58-1603] through oger

through theological pr1sm. Melanchthon’s Ascham (1 SCa 68| an (‚eneva ough Cal-
curriculum did NOL simply contaın element V1n an Claude Baduel (1491?-1561). Catholic
of theology 0)]281> of several subjects but W as scholars Iso sought his advice. turm’s 1C-

spondence shows astounding S88 of COIl-fundamentally and essentially theological from
1ts TOOTS Luther 15 often called the theologian Sturm hoped classical education overlaid
while Melanchthon 15 Aast the technical with Christianity would yield rich ethical an
DEXT, StroNg structure an implementation intellectual results for the COMMUNLITY. Detailed
of curricular reform but with less emphasis fault, his treatıses sShow keen insights 1into

child development and teaching methodologyheology 'hus Melanchthon’s sligh empha-
S15 becomes little LLLOTC than cho of Luther. .TCA! hopes balanced by realistic V1EW of hum-
Wriedt demonstrated otherwise. Melanchthon’s anıty marked turm’s search tor .od’s special
pedagogy it relates such tODICS the law’s providence wisdom.
USUus Civilis, S1IN, the will illustrates the COI11- the Su1sse Romande, protestant reformers
plexity of his theology Melanchthon’s hands, wanted educated clergy, but with NOtTt enough
ideas such eloquence, language studies, an schools ftor the task they WOEIC forced fill the

educational gap Jeannıne Olson sketched Varı-the schola domestica 1so CarrYy heavy theologi-
cal reight OUS strategıes taken. un1versıty tOWN could

Educational efforts of subsequent generatlons reorlıent ıts theological faculty along reforma-
arine NEXT Robert Rosın sampled educational t10n lines Heidelberg did, MOV1IN£g from
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Catholic ough Lutheran Reformed. ( Sa regarded Luther hero and Kang Youwel ( 58-
165 with infterior schools (Or none] built from 1927) spoke of Confucian arın Luther. In the
scratch traın pastors Provısıons werec made first half of the twentieth CENTUrY educational
for public lectures pr1ıvate instruction 1E W reform invoked western CONCEDPIS and practices,
pastors could 1mprove ancıent languages for including Luther’s. Hıs ideas general, wide-
eXxeges1s, anı stand-out students might AdWAdY spread schooling, education for girls, an:
toO established unıversiıtlies. Energetic efforts education rooted tamily CONTLEXT all served
brought results Geneva an Lausanne drew part of the foundation an frame fOTr China’s

EW educational endeavors.students from wideN! an sent INanYy paS-
COTS 1n TreLrurn who took their experiences Overall the 1mpress10n 15 clear: while the
models fOr institutlions ounded elsewhere. Reformation’s educational ideas anı practices

Sınce 1850 when Luther’s 1allle became have been much studied and have had long-
Ikkxnown 1n China, mMm1ss1o0narles an Chinese term impact, the ODpI1C 15 hardly closed terms
scholars discussed the reformer and the CVAall- of ethinking what 15 already known, 1n COIL-

gelical mMOovementT, outlined Dy Le1l Yutıan sidering material stil] COMIN£g light, an
ome the late Ching ynasty (11898-1912) tracıngz the results through the dsCS5

Luthers Auseinandersetzung muiı1ıt spätmittelalterlicher
Theologie un Frömmigkeit HT 5,1

Seminarleiter: Christoph Burger und Theodor Dieter
Berichterstatter: Theodor Dieter

Kfitische Rezeption, schöpterische Umformung tikat: IL I, 46D-55] aus den Jahren 1520/21«. Er
der uch polemische Abweisung traditioneller skizzierte we1l VO  - Luther abgelehnte Strange
theologischer Lehren und Formen der TOMM1£- 1n der Geschichte der Marienverehrung: die
keit gehören wesentlich Luthers Theologie. Deutung Marılas als ıne hochadlige, reiche,
Solche Auseinandersetzungen beschränken sich mächtige Herrscherin und als ınen gerade
nicht auf deren Frühphase. Die möglichst BC- durch tugendhafte EeMU! erhabenen Antıtypus
11.AUCc Bestimmung VO  5 Luthers Verhältnis Eva. Luther dagegen betont, weil Marıa
traditionellen Lehrstücken ist darum für e1in ial Ww1e geistlich »niedrig« se1 und diese Lage
aNSCINCSSCHECS Verständnis selner Theologie 1 Vertrauen auf &5  tt akzeptiere, se1 s1e offen

für (xottes „Hin-Sehen« auf s1e und könne s1eerläßlich. Im Seminar wurden Luthertexte aus

denenVOIl bis 521 17 Blick auf ihren sozijal w1e geistlich »nNiedrigen« Menschen Mut
ezug Z.UT Tradition analysiert. machen.

Christoph Burger referierte über »Eın Muster Jared Wicks untersuchte 1n seiInem Beıtrag
Tugend entmutigt L1UT. spätmittelalterliche »Applied theology at the deathbed Luther an

the ate-medieval tradition of the ATS moriendi«Marienfrömmigkeit 1m Spiegel |im Zerrspile-
gel?] VO  5 artın Luthers Auslegung des ‚Magnı1- sechs Werke, zwischen 1400 und erschie-
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1LECLLC Handreichungen für Pfarrer Begleitung Frank Hofmann referierte über »DIie Donatıo
Sterbender Autoren Johannes (ierson I 363- Constantın1ı und die (ienese der Identifikation
1429], Thomas Peuntner (Z 360/80-1439), Johan- VO  w aps und Antichrist bei Luther«. Luther
1655 Geiler (1445-1510], Johannes Jeusser A4US beschäftigte sich Vorteld der e1pzıger 19IS-
Paltz 11444/47-15171) und verglich s1e mıit putatıonZ iınen mi1t historischen un: Jur1-
Martın Luthers unmıittelbar dem Sterbenden stischen Fragen des herrschenden Papsttums,
geltenden »Eın Sermon VO  - der Bereitung ZUWU die se1ne Z weitel dessen Legitimität nährten.

Zum andern führte se1ine akademische Lehr-Sterben« (1 9} Dıie R>über die 4A15 moriendi
bieten Ermahnungen, die Pfarrer geben können, tätigkeit ortgang der »ÜOperationes psal-
Fragen, die die rechten inneren Verfassungen «C ZUT Beschäftigung mit dem traditionell
erwecken sollen, Gebete, die Sterbende wieder- auf den Antichristen gedeuteten Ps 9bD (Vg.) Be1-
holen können, und Anweısungen für praktische des IN1INEN bereitete den Boden
Ma{fßnahmen. |DITS Ziele sSind die aNnsCIMMCSSC- die Lektüre VO Laurentius Vallas (1406-1457)

rfüllung der kirchlichen Forderungen W16€e »De 'also credita et ementi1ita ONSTLANTLIN1I Dona-
das vollständige Bekenntnis der eigenen Tod:-: t10Ne« Luther 1 Februar 520 ZUS Identifika-
sünden, die Konzentratıon der Aufmerksam- tıon VO  3 aps und Antichrist führte IDIie-
keit auf das Erlangen des Heils, die brennende LrageNE These wurde1em1ınar kontrovers dis

Hilfe durch Marıa, die Engel der die kutiert un! eine Überprüfung weılteren lex-
e1igenen Schutzheiligen, die esus, ten (vornehmlich der Jahre 5620/21]

den Verdiensten se1nes Leidens teilhaben Jens Wolff berichtete unter dem Titel » [Jas
können, WEE111 11a11l auf e1in Kruzifix blickt. F= allgemeine Priestertum aller Gläubigen: e1-
ther nımmt d} da{iß das Totenbett der Ort e1- 1G Teilaspekt VO  S Luthers Ekklesiologie 1m
1165 intensıven Kampfes ist, O0se e1ister Gegenüber Z zeitgenössischen Kontrovers-

theologie« über Luthers Auseinandersetzungihre Anstrengungen verdoppeln, Menschen
1m Anblick des Todes erschrecken und mi1t ann Eck 11486-1 6a3ı Thomas Murner
Verzweiflung über ihre Sünden un über die (1475-1537] und Hıeronymus Emser (1478-1527)
Möglichkeit, nicht für das ew1ge Leben prädesti- 1 SOgeNAaANNTEN Streitschriftenkrieg der Jahre
nıert se1n, hervorzubringen. Gegen die bÖösar- S20/21; der durch die Publikation der Adels
igen Bilder VO  - Tod, Sünde und Verwerfung schrift ausgelöst worden WAar. Nach Wolff£ steht

Luthers Priestertumslehre 1n Antithese demtührt Luther die sterbende Person bei
dem Bild des Christus Kreuz ZUSaTiııIe mi1t lehramtlich 1n Geltung stehenden und durch
allen se1inen Heiligen, bei denen Leben, Gnade die drei genannten Kontroverstheologen vertre-
un Erwählung vorherrschend I1, VOCI- enen Priesterbegriff. Während der Proze{iß der
weilen. Totenbett führt Luther den Ster- kkontessionellen Differenzierung Jahr 520
benden meditatio CIUCIS, die die UÜbung des noch unentwickelt WAaTr, gab Streitschrif-
echten Glaubens 1St un für die die Sakramen- tenkrieg deutliche Anzeichen dafür, da{fß die

der wesentliche Anre1z sind. Der richtige Lehre VO allgemeinen Priestertum begrün
Empftang der Sakramente 1st der Glaube, det anhand VO  5 2, eine außerordentlich
Christus für mich starbh und da{ß se1ıne Heiligen starke Polarisierung zwischen den literarischen
M1r Hilfe KXOMMEeEN. Der Hauptunterschied Gegnern bewirkte. Luthers Umformung des
zwischen der spätmittelalterlichen AISs moTr1- Priesterbegriffs begann mıit der Hebräerbrietvor-
ndi und Luther liegt Luthers Konzentration lesung.

jel des e1itrags „Luther an! the condemna-auf den Glaubenskampf des Sterbenden und die
trostvolle Gewißheit der Gnade Christi; die t10NSs from the unıversıt1les Louvaın an! Colog-
den Sakramenten gegeben ist 1519/20« VOIl AÄAnna ind War die Analyse
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der Verurteilungen VOI1 Luthers Lehre durch die Ketzergesetzen uch die Ketzereien. Sıe gehö-
Unıversitäten VO  3 LÖöwen und öln 519 \WA LEN ZUSamiImnmmmen W1e die zusammengebundenen
6, 175-180] und Luthers Antwort auf sS1e 1520 Schwänze der Füchse, die S1mMs0on nach Jdc -
\WA 6,181-195j;|. DIie Untersuchung orlentier- 41 die Weinberge der Philister Jagte Zugleich

sich drei Fragen: Was 1st der Hintergrund sollen die Füchse nach ®: 2, aus dem Weiın-
der jeweiligen lexte? Wıe drücken die Autoren berg der Kirche gefangen werden. Wo der
das, WAas sS1e I1 wollen, aus® Was 1st der »Greuel der Verwüstung« 1n der Kirche reglert,
Hauptinhalt der lTexte‘ DiIie Untersuchung be- sind uch die besten Reformen sinnlos Selge
leuchtete die historische S1ituatiıon I518 bis stellte Luthers Grundsatz methodischer theo-

520 N! vermittelte ınen Eindruck VO  - der logischer Schriftauslegung » Christum
systematischen Ditfferenz zwischen Luther und treibet« den Zusammenhang der mittelal-
den scholastischen Theologen Blick auf das terlichen Hermeneutik: »Christologisch, VOI11

Verständnis VO  5 Schrift und Tradition und die Buchstaben ausgehend, VO klaren Wort über
Begriffe VO  - Theologie und Philosophie. das Heilswerk .ottes aus, der SaNzZCH Schrift

Denıs Janz erorterte das Thema »The late e1in einheitlich-vielstimmiges Aussehen verlei-
medieval pedagogy of and Luther’s INNOVA- hend« Eck kann sich nicht w1e Luther auf
t10N«. |DITIS Studie hat als Ausgangspunkt die An- die tota scr1ptura beziehen, weil nicht die
nahme, jede christliche Moralerziehung die Übereinstimmung der widersprüchlichen Wor:
Verursachung VO  - Schuldgefühlen einschließt 1m Versöhnungswerk Christi findet. SO be:
un:! stark auf s1e angewlesen ist. Zeitalter dient sich die HCLE Lehre einer alten Herme-

neutik.der Reformation geschah dies der Famıilie und
»Haus«, 1n Predigten UuSW., VOT llem ber Feva Martikainen Cru. Überlegungen

der Katechese, und dabei insbesondere Thema » [ dIie Freiheit des Willens Luther ZW1-
Kontext der Dekalogerklärungen. FEıne Überprü- schen V1a antıqua und V1a moderna« VO  —- €e:
fung VO spätmittelalterlichen Katechismen Untersuchungen haben Luthers Verständnis
ergibt, da{iß® 1n dieser e1ıt das größte Gewicht der Freiheit mi1t dem VOon Thomas VO  ; qU1no

der Moralerziehung auf die Sünde des Steh- (1225-1274), Wilhelm VO  - Ockham (um 1285-
lens gelegt wurde, während Luther das Schwer- 347) und Gabriel Biel (1410-149 5} verglichen,
gewicht auf das Gebot »DIu sollst deinen ater kaum jedoch mıit demjenigen VO  - Luthers phi
und deine Multter hren« legte losophischen Lehrern odocus tTutvetter (um

Wirt:Vıctor Selge hat seinem Beıtrag » Mit- 1460-I 19) und Bartholomäus Arnoldi aus Usın-
telalterliche Traditionsbezüge Luthers früher gCH (um 1465-1532). Nach Martikainens
Theologie« den VO  - Luther entworfenen Titel- fassung, die 1 Sem1nar nicht hne Wider-
holzschnitt ZUT deutschen Ausgabe des »(CONSsSI1- spruch blieb, 1st bemerkenswert, da{ß Luther
lium de emendanda ecclesia« w1e uch Beisplie- bei seinen Erfurter Lehrern eiıne Lehrmeinung
le aus der Exegese Luthers m1t eZug auf mi1t- über die Freiheit des menschlichen Willens
telalterliche Traditionen interpretiert. Selge kennenlernte, 1n der die klassische Auffassung
versteht jenen Titelholzschnitt Von 15 37/ (sie- VO Verhältnis des Willens Gott mi1t be
he artın Brecht: artın Luther. 1987, stimmten ügen ıner her modernen Theorie
Tat 8 der darstellt, W1e drei Kardinäle ıne der Willensfreiheit mi1t eZug auf die geschaf-
Kirche mıit Je 4-5 zusammengebundenen bu- fenen Dıinge verknüpft 1st Das Neue bei L a7-
s_phigen Schwänzen fegen, Nach Luthers ther sowohl 1mMm Vergleich Z aristotelischen
Übersetzung VO  } Dn 8I 23 ist der Antichrist der Scholastik w1e uch ZUIN Denken VOI Luthers
I1ICX pOtens faciebus; verschiedene Gesichter Lehrern besteht darin, die Freiheit des Wil
(facies ber en nach den mittelalterlichen lens 1mM eigentlichen Sinn ausschließlich ıne
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göttliche Eigenschaft ist [)as bedeutet, dafß (‚esetzes be1i Luther Grund für die Differenz ist

Ott allein 1m STI! Siınn 7zwischen wel ınd deutlich macht, das Evangelium die
das Gewissen als guteSs Gew1issen bestimmen-Alternatiıven wählen Iann.

T'heodor Dieter analysierte in seinem Beıtrag de Größe ist Dennoch 1st damit das auf einzel-
kte bezogene (jew1ssen bei Luther nicht„Luthers Verständnis VO  - ‚conscientla:« 1n ‚e

vot1s monast1c1s« und die mittelalterlichen Ge: verschwunden; kennt e1in »Gew1issen VOT den
Leuten« (vgl. 36, 362, -363, 34} Das C222wissenskonzeptionen« das Problem, ob das
wıssen differenziert sich bei ihm und wird viel-

Wort »Cewlssen« sich bei scholastischen Au-
als kt der Anwendung praktisch-nor- schichtig entsprechend den Dimensionen des

Gesetzesbegriffs.matıven Wiıssens auft iıne Handlungssituation
und bei Luther als e1in des Menschen VOLI Idıie eıtrage und Diskussionen des Semi1inars

zeıigten, da{fß zahlreicher vorzüglicherOtt auf „dasselbe« bezieht, das jedoch völlig
unterschiedlich verstanden wird, der ob sich tionen der Texte mittelalterlicher utoren und

grundlegender Untersuchungen twa Ver-überhaupt auf Unterschiedliches bezieht und
hältnis Luthers Biel, ZUT Mystik unmithin äquivok ist Wenn Luther das Gew1s-

SCI1 als VIirtus iudicandi (WA 8/ 606, 3} bezeich- deren Traditionskomplexen die Traditionszu-
sammenhänge vielen Einzelfragen immer

net, knüpft das scholastische Verständnis
des (Giew1ssens als relationaler Größe d} die noch nicht 1:  u erforscht sind, fterner, da{ß

bei bestimmten Llextsorten vA Predigten undwesentlich auf anderes, auf das natürliche Ge-
SEeTZ bezogen ist und dessen Autoritat CORGFeE>- Bibelauslegungen] noch erhebliche Lücken bei

t1S ZUT Geltung bringt. Weil Luther jedoch das modernen Editionen gibt. uch wird immer
wieder deutlich, dafß methodologische Fragenesetz VO  3 UDtn 6I her geistlich versteht als

die Ganzheit des Menschen der Liebe COtt der Bestiımmung des Verhältnisses Luthers ZUL

Tradition me1st nicht sehr intenS1V diskutiertordernd, gew1inn uch das (Ciew1ssen einen

völlig anderen Charakter. Es ist nicht mehr ß werden: Analysiert Manl, w1e Luther andere
utoren rezıplert, der fragt 11139  - nach » Wır-

lein und nicht primär auf einzelne kte eZO-
DE, sondern auf das (sanze un das Ganzse1n kungen« und „Eintlüssen« auft Von wel.

der Person 1171 Verhältnis OEr Weil das her Perspektive geht 888  a} hermeneutisch aus,
WC) ınen theologischen Konflikt a-

(Gesetz damıit gebietet: »Iu debes habere Christ-
et sSpirıtum e1uSs« \WA 56, 338, 28), kannn lysieren und interpretieren hat VO1l der Per-

spektive Luthers der der mittelalterlichennicht anders als 1 Glauben das Evangeli-
erfüllt werden, da{fß gilt »„»fides aliud Autoren, der wechselt 111a die Perspektiven!

Stellt 11a die Wahrheitsirage Blick auf den
est QUAaI bona conscientla« |WA 2 716
Der eZug des Gew1ssens ZU Gesetz begrün- mgang Luthers mi1t anderen Autoren, und
det den Zusammenhang VO  w Luthers (Gew1Ss- wWwWEeN Ja, wie? Wıe verhalten sich historische

und systematische Auslegung 7zueinander? Diessensbegriff mi1t den scholastischen Konzept10-
NCIL, während das geistliche Verständnis des bedarf dringend weiıterer Diskussion.
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DIie ehn Gebote als theologisches Thema
1n der Schultheologie un bei Luther
Seminarleiterin: Nınna Jorgensen
Berichterstatterin: Nınna Jorgensen

Als Grundlage für die Diskussion diente die schon durch se1ne akademische Tätigkeit etwas

Predigtreihe Luthers, die I8 redigierter Ge- Naheliegendes und dürte nicht CN auft dem
stalt unter dem Titel »Decem praecepta Wiıtten- Hintergrund spätmittelalterlicher Beichtpraxis
bergensi praedicata populo« erschien. Darüber- gesehen werden.
hinaus hatten die Teilnehmer eigene eiträge Eröffnet wurde die Diskussion durch wel
1n näherer der fernerer Anknüpfung das eıträge, die sich direkt mi1t der geme1ınsamen
Thema vorbereitet. Textbasis beschäftigten.

Die Bedeutung dieser Predigtreihe, die w1e Jwe Rieske-Braun hat 1n seinem Referat die
VO  w mehreren Teilnehmern hervorgehoben rechtfertigungstheologischen Aussagen der
wurde bisher e1in Stiefkind der Luthertor- Auslegung des Ersten Gebotes einer theologie-
schung Wal, wurde 1n dem Einleitungsreferat geschichtlichen Analyse unterwortfen. Dies ist
der Seminarleiterin unterstrichen. Ihrer Sat: unter Berücksichtigung der Forschungsdiskus-
Cun. nach ist s1e. eın »praeceptor1um « und des S10N über den jungen Luther und se1nNn Durch-
halb mit den (spät-)mittelalterlichen Praecep- bruchserlebnis geschehen. Zwischen den 16
torıen vergleichbar. Die ursprünglichen Predig- gehaltenen Predigten und ihrem Druck 1518
ten, deren atıerung noch ersten liege nach dem Urteil VO  - artın Brecht, C338
Semiıinarta ebhaft diskutiert wurde, sind 11- wald ayer, Matthias Kroeger eine bedeutsame
thers bekannte Beschäftigung mıiıt dem Reifungsphase VOL, während Ernst Bızer ZUVOTL,
Dekalog. In ihnen klingt das Echo der Lektüre tiwa der Römerbriefvorlesung 16 noch
VO  w August1ins »„De spirıtu et ittera« nach, 1iıne Betonung der humilitas als heilsdisponie-
1n der noch 1n »FEine kurze Form EftC.« 520 aus- render conditio humana beobachtete. Die Pre-
gesprochenen Überzeugung, die Ordnung der digtreihe blieb 1n dieser Debatte vermutlich
Katechismusstücke se1 VO Gott selbst be: deshalb weitgehend unberücksichtigt, weil
schlossen. Denn der Dreiklang »tötendes (2e- ihr die Behandlung des zeitgenössischen ber-
NAW/ revelatio der Gnade Gebet demütige glaubens dominiert. Es werden ber bei der Be-
Zuflucht A BG Barmherzigkeit (‚ottes« i1st tast handlung des Ersten Gebotes die theologischen
wörtlich Augustıin entlehnt. I ese Beobachtung Linıen der weıteren Behandlung dieser Thema-
könnte die anstehende Forschungsfrage auflok- tik aufgenommen, die über die Kritik zeıtge-
kern, Luther (und die Iutherischen Län- nössischen abusus hinausführen. Der S1inn der
der!} die übliche Ordnung dennoch beibehalten prohibitiven Formulierung »„»Non habebis« i1st
haben, nach der die Kinder ihre religiöse Erzlie- CS, her die VEISANKCHC Sünde aufzuweisen,
hung mi1t dem Vaterunser anfangen. Luther Z71e- denn die zukünftige verhindern. 1lle Sünde
le nicht auf den praktischen katechetischen wider das Erste Gebot entsteht aUus der nter-
Unterricht, sondern auf die »dispositio ordina- schätzung der Sünde die die securıtas mi1t sich
t1SS1MAa«, die vorgefunden habe Seine bringt un:! dementsprechend der Heilstat
theologische Aufwertung der Zehn Gebote WAar st1. Dıie fides Christi ist das einNZ1g wirksame
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remedium wider die latent vorhandene mensch- digten über die exte des Kirchenjahres e1in,
liche e1gung sowohl ZAHT: inneren als ZUT aufße- w1e die Sermone de tempore VO  -

TCI Idolatrie. Iie eingehende und detaillierte denen de sanctıs trennen. I die dieser Ciat:
Kritik Luthers den MifSbräuchen der Heili- Cun. eheimateten Ausführungen über Häresie
genverehrung ist demnach eın Produkt dieser hat weil schon selbst angeprangert? aus-

reitenden rechtfertigungstheolögischen Pramıis- gelassen. Direkt auft Rieske-Brauns Referat be:
SC}  - Luthers, die ihrem Grundgehalt vielleicht O  I1 hielt austein die frühe Datierung der

Predigten für unproblematisch. Ogar der Hın-bereits den gehaltenen Predigten finden
sSind. wels auf Luthers eıgene ede die Abla{fß-

Iiese Prämissen könnten Iso WE die mißbräuche gebe kein sicheres Indiz für eiıne
übliche Datierung haält! schon SI6 vorgele- spatere Datıerung ab, da Luther hier durchaus
SCH haben. Hıer wird die superbia als Übertre- se1ne eigene (frühere] Predigttätigkeit Blick

haben könne.CUNg des Ersten Gebotes ausgelegt, indem E:
ther sich diejenigen wendet, » qui PIO VCTO der anschließenden Diskussion, die sich
deo idolum sapıentlae 1ustitiıclae SUac weithin die Datierungsfrage zentrierte, hat
lunt«. Für S1e se1 Christus UumsSOonNst gestorben. Leif Girane Näheres über den Unterschied der
Als Alternative dieser VO Hochmut gespel- rüheren und späateren Akzentuierungen w1ıssen
sten Idolatrie 1St die emu e1in Korrelat des wollen, während ohannes Brosseder auf die
Glaubens. Der C]laube Ikann sich (gegen Bizer!] durchaus DOS1t1Ve, anregende Funktion der VO  -

nicht anders verhalten. Lhese Demut ist nicht Bizer ausgelösten Diskussion hingewiesen hat
als meritorische menschliche actıvıtas VOI- Schliefßßlich hat Ursula Stock darauf autmerk-
stehen, die das Heilswerk Christi erganzen Sa gemacht, die Auslegung des Fünften
hat Vielmehr spur‘ die fides 1n der Konzentra- Gebotes 1n der dem Praeceptorium zugrunde-
t1on auft Christus zugleich die Radikalität der liegenden Predigtreihe diesem Thema aUuUus-

eigenen bleibenden Sündhattigkeit und kann sS1e kunftreich se1ın könnte. Dieser regung
allein darum CragenN, sofern s1e propter hrist- stimmend hat die Seminarleiterin entschieden,
UT 1gnorlert werden dart dem Hintergrund den »Sermo: Dominica Adventus« (»Pauperes
dieser Ausführungen hat Rieske-Braun sich euangelizant a0l se1INer Thematisierung
skeptisch geäußert, ob sich die e| atıe- der »Johannes-der-Täufer-Funktion« un: des
IunNns der rechtfertigungstheologisch poıntlerten »duplex officium euangelii« eigens lesen,
Passagen der Predigtreihe durch Erich Vogel- ıner vorzeıitigen Konzentration auf das Yste

Gebot vorzubeugen. Dafür reichte die eıt berSd11g (ZKG I93E| halten lafßt
Direkt 1n Fortführung dieses elıtrags hat Jörg nicht 4a4Uus

Haustein ein1ıge Forschungsergebnisse aus S@1- zweıten Semmnartag wurde Luthers spat-
HET Arbeit mM1t denselben Jlexten vorgelegt, da mittelalterlicher Hintergrund entsprechend se1-

infolge Krankheit auf e1in angekündigtes län: ELG eigenen Bedeutung behandelt, un! ‚War
wohl hinsichtlich der Laienkatechese w1e uchReferat hat verzichten muUussen. Haustein

hat die praktischen Aspekte und die seelsorgeri- der akademischen Theologie. /uerst behandel-
schen Motive der Predigten SOWI1e des Praecep- Elfriede Starke das Grabmal des Pfarrers Jo-
torıums besonders unterstrichen. Die 1ıtten- hannes Lup1 Danach e1inNg Leif Grane den Kom::
berger Bevölkerung wurde durch diese Predig- Inentar Gabriel Biels ({ 1410- 5} ZUT distinctio
CCH; die den Charakter eiıner katechetischen 37 des Buches der Sentenzensammlung des
Bildungsveranstaltung Crugen, praktisch auf die etrus Lombardus (um L100-1160] durch un

bewertete ihn als Sammelbecken der spätscho-Reformation vorbereitet. Als e1n Novum bezog
Luther die Heiligenpredigten mM1t seine Pre- lastischen Beschäftigung mıiıt dem Dekalog.
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Lup1 War Leutpriester und erster Kaplan gegeben worden, mentale, vocale, Sscr1ptum,
der Peterskirche 1n Franktfurt Maın. 1478 Iso sowohl durch das natürliche Licht als uch
erschien se1ın Beichtbüchlein » VOr die anheben: durch Offenbarung. Alles 1St den Liebesge-
den Kynder und ander bichten der ersten boten zusammentfa{it, VO:  - denen der Dekalog
Bycht«. Se1in rab schmückt eın Sandsteinrelief eine Explikation ist Wıe bei Johannes [Duns
mi1t ınerbildlichen Dekalogdarstellung, die sich SCOtuUs 11265-1308] sind nicht alle Gebote 1m
deutlich VO  w} den zahlreichen Ilustrationen der Dekalog tricte de lege NnNAaturae. nNnter dubia
Zehn Gebote 1 Holzschnitt un: uch 1n der wird diskutiert, WwW1e weıt ihre Beachtung ODC:
wesentlich weniıiger umfänglichen Malerei ab. formata verpflichten, W as s1e 11UTr dann Cun,
hebt eweils vorgehaltene Finger zeıgen die WE 1139  - durch s1e die ew1ge Seligkeit erlan-
Zählung der Gebote Die Darstellungen VOTI- CI will Es ist Iso keine Sünde, die Gebote
anschaulichen die Übertretungen der Gebote. nicht 1 absoluten 1nnn das el nach der
Lieses didaktische Mittel erklärt sich daraus, Intentio des Gesetzgebers: durch Liebe

die katechetische Unterweisung der Vorbe- halten; schon die Behauptung se1 absurd. Von
reitung aut die Beichte diente Kunsthistorisch daher MUu: Luthers Auffasung betrachtet WEeT-
kann der Gedenkstein her der zeitgenössischen den, da{fß die Scholastiker Ottes Gebote nicht
Buchillustration als der spätgotischen Plastik ZU- TNST SCHOININECI haben
geordnet werden. Der dritte eminartag WAar Luthers Verständ-

Direkt daran anknüpfend hat die Sem1inar- N1Ss der ehn Gebote ın einem weıteren theolo-
eiterin den Inhalt VO  - ‚Up1Ss »Opusculum« 6i gischen Kontext gewidmet. Rudolf Manu erläu-
Ortert Es 1st e1nNn anuale für Pfarrer, das ihnen die „Erste Tafel« des Dekalogs als Thema
nicht 11UT als Beichtvätern Formeln mitteilt, reformatorischer Theologie und hatte diesem
sondern uch SENAUEC Anweılisungen für ihre Zweck eiıne Textsammlung vorbereitet, die

1ner tfruchtbaren Debatte führte. Ursula StockPredigt über die Katechismusstücke und ihre
Katechese »1N ambone«. Die Gebote wurden hat die Stichwörter »JeX« und »praeCcCePptUM.«
unter der »franziskanischen« Behauptung der lateinischen Sachregister ZAAT- chrif-
„Leichte« un! »Süßigkeit« des Jochs Christi ten!] einer »Erprobung Seminarthema«
gepredigt. S1e selen leichter halten als nicht erzogen. Zusätzlich hat Reinhold Rlıeger den

halten. Ihre Beachtung führe ZUT ewıgen etzten ehn Minuten das Stichwort »Gesetz«
Seligkeit, deshalb se1 jedes VONn ihnen wichtig. 1 deutschen eil des Sachregisters erortert.
Die mnemotechnische Regel, die Gebote mi1t DIie ersten drei, auf Gott gerichteten Gebote
den ingern zählen, wurde durch Predigten bilden 1ne innere Einheit imit klarer Dom1i-
verbreitet, denen darauf hingewiesen WUrFr- 114117 des Ersten Gebotes], die durch die Verwen-
de da{fß LZOEE unls ben au diesem Grunde zehn dung des Bildes Vo  - den beiden Tateln unterstr1-
Finger und zehn Zehen gegeben habe hen wird. korrespondiert e1in ganzheitliches

Anschliefßend hat Elfriede Starke noch kurz Gottesverhältnis des Menschen, durch die
die Wittenberger Zehn-Gebote-Tafe] Lucas K va thropologische Irtias »Herz Mund Werk«
nachs (1472=1 3} A US dem ahre 16 erläutert. ausgedrückt. Gleichzeitig stehen die drei ersten

Im Sentenzenkommentar VO:  } Luthers scho- Gebote 1n einem sehr abwechslungsreichen
lastischem Lehrvater Biel wird der Dekalog Verhältnis zueinander, vergleichbar der inner-
ter der ategorıe des Unaufgebbaren 1 natuür- trinitarischen Perichorese, eindrucksvoll durch
lichen esetz behandelt. Das (‚esetz wird über- einen goldenen Rıng ın »Von den guten Wer-
geordnet als S1ZNUM notificativyvum ratıon1s de: ken« veranschaulicht. Für Melanchthon wird
finiert, kein Gesetz verpflichtet, das nicht die lutherische Weise, über die drei ersten Ge:
bekannt geworden 1st. Es 1st dreitach bekannt bote reden, einem Markenzeichen refor-
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nach biblischem Sprachgebrauch durch ein1ıgematorischer Theologie, während w1e be:
hauptet die egner L1LUTr die 7zweıte Tafel be Belege kritisch beleuchtet. Gegenüber der
achten. Be1 Melanchthon selbst 1! ber eine den scholastischen Finsternissen zählenden
Akzentverschiebung eIm, indem die 7zweıte abschwächenden ede VO »blo{f% negatıven«
atfel her der bürgerlichen Welt zuordnet, wäh. Sinn der Verbote beschreibt Luther die »1N11C8A-
rend die erste die Rechtfertigung betrifft, t1Va« als VO:  - größerer Vehemenz, die schon
Iso nicht mehr alle Gebote unmittelbar 4a4 Uus geschehene und gegenwärtige Sünde aufzuzeli-
dem ersten fließen. An das erste Gebot knüpft CI dies se1 Ien Geboten das Wichtigere.
Luther definitionsähnliche Aussagen Z,U111 Be-. Umgekehrt enthalten alle Gebote, uch die dem
oriff »CGOtt« der geENaAUCLK AB Ausdruck: »e1- Wortlaut nach negatıven, »secundum SPIrLtUum «
81  - Ott habe CM eıne Erfüllung Vertrauen gedeutet ınen positıven ‚1A17 I dıes verdeut-

laßt allein ott den einen .Ott se1n. Über licht Luther Füntten un Sechsten
Gebot, 1n seine Auslegungen uch dieden Christusglauben als Erfüllung des Ersten

Gebotes habe Luther, Mau, gerade den Seligpreisungen einbezieht: »quod spiritualis
»Decem praecepta Z durch einen theologi- intelligentia 1storum praeceptorum negat1ıvo-
schen Klärungsprozeß Klarheit IL  J s1iıt i1sta affirmativa, ut mi1ıtes et castı SIMUS

spater applikativen Gebrauch davon intus et foris Luther hat traditionelles Eut
hen kann, hne den ganNnzZChH Prozeß ständig kritisch gesichtet und 1n der Wittenberger Ge-
nachvollziehen mussen. meinde verwendet.

DIie Ausführungen VO  - Ursula Stock und ih-Anschließend hat Jörg Hauste1in den Ver-
gleich 7zwischen Luther un Melanchton unter D Kollegen wurden mM1t Interesse und Nach-
Hinweis auf das VO  - ihm herausgegebene Buch fragen aufgenommen. Kritisch wurde
» Phihpp Melanchthon: e1ın Wegbereiter die iragt, ob die fides Christi als Erfüllung des ersten
Okumene« angefochten. Gebotes aNnNSCINCSSCIH berücksichtigt sel

vierten und etzten emmartag bestimm.-Ursula Stock g1ing einleitend auft die Vertah-
rensweısen des lateinischen Sachregisters Z te. der Beıtrag VO  - Johannes Brosseder das The-

(Schriften] e1n. Im Artikelstichwort »DIaC- 1988 der einen theologischen Strukturvergleich
CEPLUM « ist die Predigtreihe der »Decem PIac- zwischen Luthers kleinem Katechismus und

m1t einer Auswahl VOIL 30 möglichst der nachfolgenden römischen Katechismus-
charakteristischen Belegen vertreten, die me1- darstellung vollzogen hat Der Darlegung olg
sSten Nter den Gliederungsschlagwörtern »de- eine erregte Diskussion, die ma3t der Beendi-

des Semi1inars nicht Ende WAar undcalogus« und »DECCALUM.«. nter »decalogus«
wird I die geläufige Unterscheidung VO  - saf. die reichen Möglichkeiten des Themas uch tür
firmativ« und »NEBat1V« formulierten Geboten weılitere Studien aufzeigte.
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DIe Theologenausbildung 1 16 Jahrhundert
Leıiter artın Brecht
Berichterstatter: Martın Brecht

Da{fß 11 Rahmen VO  - »Glaube und Bildung« als Melanchthons für die Theologische und die ATrT-
Thematik des Lutherforschungskongresses auf tistische Fakultät VO  w und 545 mıiıt ihrer
die Theologenausbildung eingegangen werden Bindung die »Conftessio Augustana« un der
sollte, legte sich sachlich nahe Elt Teilnehmen- allgemeinen religiösen Ausrichtung des Studie-
de betafßten sich miıt diesem Gegenstand. 1C115 erortert. Die VO  w Melanchthon ANSCILOLLL-

Zum Studium der Theologie den Uniıversi- FTHEHNE Kongruenz der akademischen Theologen-
schaft mit der Kirche kommt uch 1n den Sıatfen des spaten Mittelalters legte Bernd Moel-

Ier Thesen VO  H Diıie grundlegenden Strukturen deutlich ZVorschein. ıe Bedeutung
bildeten sich 1mMm E Jahrhundert heraus. [ die der biblischen Sprachen der Wittenberger
Theologie fand anfänglicher päpstlicher Uniıversıtät, durch die das Theologiestudium
Zurückhaltung ihren Platz Al den Universitä- auf protestantischer eıte nachhaltig und lang-
ten als oberste Fakultät mi1t den artes liberales tristig bestimmt wurde, arbeitete Stephen
als Voraussetzung und der Bibel SOWl1e der Sen- Burnett heraus. DIie autkommende Hebraistik
tenzensammlung des Petrus Lombardus (um erfreute sich ZUEeTST 1n Wittenberg großer Hoch-

100-I 60] als Lehrgegenständen, WOTAaUs sich schätzung. ntgegen einer verbreiteten Me1:
dann uch der Aufbau des Studiums ergab. Das NUung machten Luther und se1ne Kollegen StAar-
Theologiestudium wurde personell unterstut- keren Gebrauch Von den Werken der 5S0O® ober-
end der konkurrierend stark VoNn den Bettel- rheinischen Hebraistenschule Sebastian
orden mıit ihren Generalstudien mitbestimmt. Münster 11489-1 52) uch WE s1€e sich den
Dem Theologiestudium hattete 1ne gew1sse jüdischen Auslegungen gegenüber kritischer
Praxisterne Immerhin boten hier die VOTI- verhielten.
Weg studierenden obligaten artes ınen SC- Daf neben den Universitäten bereits die Schu:
w1ssen Ausgleich. Die Theologie orlıentierte len für die Theologenausbildung unverzichtbar
sich Vorsprung der Antike der Wahrheits- I1, wurde VO  5 nicht wenigen Reformato-
erkenntnis. DIie theologischen Promotionen d  w} alsbald erkannt. Harry Oelke 2ing zunächst
verliehen lediglic. die Lehrerlaubnis. ußer- der Bedeutung der städtischen Schulen für das
halb der ijerarchie wurde das Theologiestu- Theologiestudium bei Melanc.  on nach Be-
dium während des Mittelalters nie ZUT Normal- re1its das Ertordernis Studenten, die auftf das
bedingung für das kirchliche Amt Dennoch Universitätsstudium ordentlich vorbereitet Wäa-
nahm die ahl der Akademiker 1m Klerus rCLI, mu{fßÖte Melanchthon immer wieder für die
Deutschland Beschäftigungsmöglichkeiten Schulreform Z 1n Nürnberg der Soest)]
boten Stittsämter un Prädikaturen. der {[I)ıs- interessieren. Dıie Musterordnung hierfür ist
kussion wurde auft die noch VOT der Reformati- „»Unterricht der Visitatoren die Ptarrherrn

einsetzenden Moditikationen des Universi1i- Kurfürstentum Sachsen« VO  - 528 enthal-
tätsstudiums und der monastischen Institutio- teN; außerdem Stammten die wichtigsten Schul-
LCI1L hingewiesen. bücher VO  - Melanchthon. Seine Bildungs- und

Gemeinsam wurden die einschlägigen Ab- Wissenschaftskonzeption zielte letztlich auf die
schnitte der Wittenberger Universitätsstatuten eichermaßen gottgewollte Erhaltung der christ-
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lichen Religion uınd 1ines tugendhaften Verhal. lische Ausbildung mi1t monastischem CGottes-
tens Der Bildungsstoff i1st mafßvoll reduziert VOT dienst verbunden werden sollte 1529 legte
allem auf lateinische Grammatik und relig1ös- Brenz ınen diesbezüglichen Vorschlag $lr die
biblische nterweısung; wesentliche Voraus- Markgrafschaft Brandenburg-Ansbach VO  S

se1InNe latıve am erzogtum Wüurt-setzunNgenN für das akademische Studium WUrTL-

den damit bereitgestellt. Lediglich 1n der temberg 56 Einrichtung VO  - Klosterschu-
Diskussion konnte die erfolgreiche msetzung len den ehemaligen sroßen Mönchsklöstern.

S1e führten miı1t ihrer Ausbildung dengestreift werden, die Melanchthons Konzept1-
durch die Kirchenordnungen Johannes Sprachen über den Partikularschulen ZUZI Stu-

Bugenhagens (1 45 erfahren hat. Auch die dierfähigkeit der Universıität, zume1lst der
VO  - Johannes Brenz (1499-1570] stammende theologischen Fakultät, und wurden überdies
Kirchenordnung VO  - Schwäbisch Hall 527} bedeutenden Einrichtungen für die gebilde-
übernahm Wittenberger Vorstellungen eıgen- Gesellschatt.
ständig Den 1yp der evangelischen Klosterschule hat

Die Entwicklung des reformatorischen Schul- uch noch 1n anderen Lerriıtorien vA
Herzogtum Braunschweig] gegeben; eine voll-WESCI15 1n Straßburg Uun: bei Martın Bucer

1149 1- I] bildet bekanntermafisen ınen e1ge- ständige Zusammenstellung fehlt Innerhalb
1C.  - Komplex, mi1t dem sich erImann Selder- des Sem1inars wurden immerhin durch Martın
huis befafßte. Für den Theologennachwuchs e1l- I’reu die dieser pa zuzurechnenden, 1543
nıger oberdeutscher Reichsstädte wurde 534 gegründeten drei Fürstenschulen albertini-
die Buffler’sche Schulstiftung geschaffen. 38 schen Sachsen vorgestellt. Auch sS1€. sollten
erfolgte die Gründung des Gymnasıum illustre, Wittenberger Vorstellungen folgend ZUT Stu-
das 1621 schließlich den Status 1ıner Unıver- dierfähigkeit führen. Daß Melanchthon al

tisch her 7zunächst unterentwickelten Wiıt-s1itäAt erlangte. Schulprojekte verfolgte Bucer
uch bei der Kölner Reformation und selbst tenberger Stipendienwesen als den Fürsten-
noch 1n England. Der Theologen- der SENAUCI schulen interessiert Wäl, Tat deren erfolgreicher
der Predigerausbildung wird gesellschaftliche Entwicklung keinen Abbruch. Die Stipendien
Relevanz beigemessen; isSt doch neben dem sollten neben dem Landesherrn uch die Städte
Glauben die Heiligung un Inhaltlich und der del vergeben dürfen.

kıne weıtere Institution reformatorischerTheo-geht 1n erster Linıe die Kenntnis der b1
blischen Sprachen, TIST danach die des K logenausbildung stellen die Stipendiatenhäuser

1n den Universitätsstädten dar. 5209 wurdeteinischen, obwohl uch L0g1k/ Rhetorik und
Moralphilosophie gelehrt werden. Als WwIrt- der neugegründeten Unıversıtäat Marburg eıne
schaftliche Basıs der Schulen sollten uch nach solche Anstalt finanziert aus städtischen
Bucer die bisherigen Klöster dienen. Dıie angeb- den geschaffen. Vorgesehen WAar uch die SC-
liche konzeptionelle Differenz 7zwischen dem meinsame Unterbringung unter der Aufsicht
satz Bucers und dem des Schulleiters und 1nes Ephorus. Es brauchte ahrzehnte, bıs die
christlichen Humanıiısten Johannes Sturm (1 SO7- Marburger Anstalt eine einigermaßen stabile
1589) habe nicht bestanden. Die /Zusammen- Ordnung fand Immerhin bildeten sıch dort be-

re1its uch Ansätze VO  e w1e iner (S33-hänge zwischen Straßburg un: der Zürcher
Theologenausbildung der Sal der Genter Aka: duiertenförderung heraus. Ungleich effektiver
em1e xonnten LLUI erwähnt werden. wurde das nach dem Marburger Vorbild 536

Neben der Gründung VO  - städtischen Schu- gegründete Herzogliche Stipendium übin-
len sind durch die Retormation uch evangeli- SCIL, dem der württembergische Theologen-
sche Klosterschulen enstanden, denen schu- nachwuchs VO:  D inem Ephorus un: epetle-
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renden agıstern gut beaufsichtigt und ANSC- DIie » BTrevı1s discendae theologiae rat]ı0 « CR 2,
leitet der Unıiıversıitä studierte. Zuständig 45 5-461} VO  - 529/30 sieht eine Verarbeitung
für die Anstalt WAaTr die Kirchenleitung; die Ko- des vorwiegend biblischen Stoffes nach der VO  ;

sten hatten die Amter Cragen. Im Verbund reftormatorischer Hermeneutik gesteuerten LO-
mi1t den Klosterschulen WAar das Herzogliche St1- cimethode VO  < ande werden uch die Pa-

tristik, die anones und die bonae litterae be-pendium eine der erfolgreichsten Instıtutionen
ZUT Theologenausbildung. Der klärung be- rücksichtigt. (:anz anders geht die aUus der Mıiıtte
darf noch, w1ıe das L580 durch Kurfürst August der 30€I Jahre stammende »Oratıo de studiis
(1526, 1553-1586| 1n Wittenberg gegründete theologicis« (CR L: E‚o) begeistert VO  w einer
ternat Theologiestudenten sich 1n denT supralapsarisch-paradiesischen Erkenntnis C356
sammenhang der Stipendiatenhäuser einordnet. tes dUus, die die konkrete theologische Arbeit

Da{iß uch reformierten Heidelberg innerhalb der vortindlichen Wirklichkeit e1In-
w1e 1iıne theologische Stipendiatenan- bezogen wird. Erheblich angefochtener klingt

stalt gegeben hat, führte das Referat VO:  - Eike die wen1g spatere »„Declamatio de dignitate STU-
Wolgast über das dortige Collegium Sapıentlae diorum theologicorum« ICR * 324-329) mi1t
VOT. Zunächst 1549 als allgemeines Studien- ihrer Berufung auf > 16 »Ich schäme mich
haus für AaTINC Studenten gegründet, wandelte des Evangeliums Von Christus nicht.« Faktisch
Kurfürst Friedrich 111 VO  - der Pfalz Sl 59- i1st VON Melanchthon über seine Schüler
1576| 1560/61 1nem Institut der heo- David Chytraeus (1531-1600) der konkrete
logenausbildung mi1ıt f Plätzenu das dem Studienplan eigentlich wirksam geworden.
Kirchenrat unterstand. Die wenigen erhaltenen Oswald ayer stellte dem Luthers Konzep-
Quellen lassen noch erkennen, dieses Col. t1ıon mıit der vielzitierten ITtTias »Öratıo, Medita-
legium ınen beachtlichen genofß un: für die t10, Tentat10« ZUT eite; W1e S1e ın der Vorrede
Bildungsschicht der Kurpfalz VO  = erheblicher Wı deutsch VO  - 1539 (WA S / 657-661]

SOWI1Ee modifiziert manchen Tischre-Bedeutung WAarT. nNnter inem Ephorus und inem
weılıteren Praeceptor wurden die Vorlesungen 1C6- den vorliegt. IDıies sicherte dem auf die Bibel-
petiert SOWI1e Studien, Disziplin und Tageslauf auslegung konzentrierten Studium se1ne Spir1-

tualität und Existentialität. Diese Kombinationüberaus Streng überwacht. Die Blütezeit der An-
stalt endete mit dem Dreißigjährigen Krıieg. VOIL Inhalt und £15S ist für die Gestaltung des

Einen Einblick die Theologenausbildung reformatorischen Theologiestudiums nachhal-
Skandinavien vermittelte ngun Montgomery. t1g orientierend SCWESCI.
Noch 1 Spätmittelalter wurden die Universi- Zusammentassend ist festzustellen, die
aten VO  - Uppsala un! Kopenhagen gegründet, Theologenausbildung einen bedeutenden und
wobei 29und Kirche zusammenWwirkten, WAasSs wirksam gewordenen Komplex innerhalb der

Uppsala uch der starken Position des Erz- Reformationsgeschichte ausmacht. Er ist für
bischofs als Kanzler sichtbar wird. |DITS Nıversı1ı- das Bildungswesen insgesamt un se1ne Inhal.
tat hatte gegenüber den herkömmlichen Dom- estimmend geworden. Er hat mancherorts
schulen allerdings eiıne schwächere Stellung als die monastischen Räume mıiıt Leben

Deutschlandun WAar uch durch die rTresStau- gefül. Er hat die 451481 Instıtutionen der St1-
ratıven Entwicklungen 1 spaten 16 ahrhun pendiatenanstalten geschaffen. Er hatte mıiıt
dert beeinträchtigt. dem vorrangıen Studium der Bibel ınen festen

Die letzte SItzung war den theologischen Gegenstand, der zugleich den £e1Ss derung
Konzeptionen der Theologenausbildung VO  w mitbestimmte. Dies €es ließ die Theologen-
Melanchthon und Luther gewidmet. Be1 Me- ausbildung einer tragenden Struktur der
lanchthon begegnen diverse Ausformungen: tormatorischen Kirchen werden.
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ogmatıc Trüuth: Freedom of Conscience and Toleration
Luther and Hı1s Contemporarıies
Semi1inar Leader: John Tonkin
Reporter John Tonkin

The sem1nar W as designed explore the rela- By focussing attention firmly quest1ons
tionship between LW key Reformation themes: of doctrinal tru the Retormation mMOvement.
the COIMCETI for dogmatic truth an! the notıon rekindled dogmatic CONtrOVErSY an! helped
of freedom of CONsSCIENCE and 1tSs practical COUIMN- generate increasingly hard-line attitudes 288
CerpDPAaIT, religious toleration|. The central focus the Roman authorities. I1 of VIEWS W as

throughout wWwWas Martın Luther, but within evident, however, ach side of the religio0us
Comwparatıve perspect1ve embracing number divide On the Roman Catholic side, there wWwWas

WOT. of difference between Frasmus and theof his contemporarles, including Erasmus of
Rotterdam, Zwingli, Calvin an! the Radicals. Inquisıtion, and the Reformation side, be:

handbook of key documentary SOUTCES had »C1V1C Protestantism« an Luther. In-
een circulated partiıcıpants pr1or the COM deed, first 1Mpress10ns suggested that Z wingli

an these provided Opportunity for an Calvin perpetuated within Zürich and
close textual study. Geneva respectively the traditional medieval

In the first SESS1ON, the SeM1INAr leader inıt1- patterns of religious COEeICILON, while Luther, for
ated wide rangıng discussion the theme of all his commMıtmen dogmatic truth, appeared
tolerance and intolerance the Christian tradi- maılıntaın that taith should nNnOt and could not
tion from early Christian tiımes the sixteenth be coerced. The remamınıng SESS10NS of the sSeM1-
CENLUFY. JTopics covered included the notiıon of Lar WeTC devoted exploring the validity of
the historical un1ıqueness of Christianity and these preliminary conclusions.
1ts laim exclusive truth, the long-term The second SeSS10N wWwWas introduced with
implications of the ink between Christianity by David entitled: » Theological
andpolitical authority established the tourth method, dogmatic prlorities, and ebatable
an fifth centurles, an the character of medi- quest1ons 1n Luther«, based eclectic ead-
val Christianity »persecuting sOcCletYy«, ıng of Luther but with emphasis the »Lec-
SE 1ts IMOST extreme form the actıvıtlıes ures Galatians« of K31 (published 535)
of the Inquisition. an »The bondage of the will« of 525 Lumpp

The late titteenth an early sixteenth NIU- analysed Luther’s theological method 1n terms
rl1es, by CONTFKAaST, had SCECT the development of of his distinction between the EW kinds of
BRISI A liberal attitudes within the medieval Ro- righteousness which led the reformer hris-
I1a  - Church, especially through the influence tocentric and eschatological reading of the SCYD-
of humanism, which promoted the V1eW that tural Word of God. When read from thiıs PCI-
truth wWas INanYy sided and that Christianity WAas spect1ve, the whole Bible teaches justification
essentially 1n harmony with the best of the »central article« according which the
learning; an mYyst1c1sm, which directed Nn- Trest of crıpture 15 be understood. In keeping
t1ıon aWAaY ftrom dogma towards plety an eth: with the CIrCcumMstances of his evangelical break-
1CSs an by doing encouraged the idea that through, the distinction between the EW kinds
there werTrTe diverse pathways God. of righteousness, an his cConsistent affirmation
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of justification the Center of Scripture, be obeyed« 1523} with 1ts eXpos1t1on of the
Luther’s MOST distinctive WaYy of describing the doctrine of the *[WO kingdoms an 1ts implica-
gospel W as through the ımage of the »HNappYy t10ns for the 1sSsue of COerc10n 1n the realm of
eXchange«, 1n which God g1VeEs SINNEFrS the faith; the »Commentary Psalm 8 D, c 1530
righteousness of Christ an g1ves his Son their and the „Lectures Galatians«.
S1N. his »central article« integrates the entire Consideration of Calvin’s COMM!  arYy [Dt
body of doctrine, an! 1n practice 1t does an book ch of the »Institutes« showed
0)8[  CD properly distinguishes law and gospel. the enevan reformer be apparentlyu-

These determinative insights for Luther led bled by the maılıntenance of regime of reli-
to genuıne »paradigm shift« 1n the history of Z10US COEerCI0N. Luther, bDy NCrasSt, strongly
theology. He understood doctrine holistic maıintained that Coerc1ıon wWas both inapproprI1-
I  r 1n which everything taught 1n Scrıpture ate and unworkable, though the practical liım
related 1n 0)]81 WaYy another the gospel. 1ts of this policy WG marked OUtTt by his V1IeWwS
Therefore, doctrine could be debated, sedition an blasphemy. It W Aas difficult 1n
compromised, bargained aWAY atter of practice distinguish between the HITE

political expediency. Hıs steadtast refusal press1o0n of Anabaptist religious ViIeWwSs an
COmMpromıi1se anything he considered be ditious behaviour, while the broad interpreta-
»doctrine« WAas NnOot due LO dogmatic maximal- t1on of blasphemy opened the WaYy 1n practice
15 arroga: stubborn personality. the Suppress10n of divergent religious Op1N-
Instead, Luther W as unable RC anı y article of 10NsS.
faith unrelated the gospel. Stated pOsI1- The third sSess10N Was introduced with pa-
tively, he Was pushing his „what Christ« pCI bDy ogneprzst Bjarne Madsen „Luther

1ts theological limits Just books of the and the pos1it1on of the Jews an of Islam«.
Bible could be relegated the periphery of the ter sketching briefly the relationship of the
an they failed sufficiently »UISC Christ«, Jews with Christian Europe from the early

nothing that necessiıtate Christ fol medieval period through the late 14th an
low ineluctably ftrom holistic cConsideration sth centuries when INnanYy expulsions of Jews
of his work could NC be compromised. For took place from European c1ıtles, Madsen OUt-
Luther, revealed articles of faith did precisely lined the VIeWSs of Erasmus, Calvin an Z,W1Ng-
that However, he WwWAas 1LLOTC tolerant when it 11 the Jews, stressing that these V1IEWS WerTC
d1i11e theological formulations, inevitable NOTt based substantial with CONTLEM-
human S1n, and the ritual eXpress1on of doc: .LY Jews much attitudes the Jews of
trıne; 1107 would he COUNteNAaNC: the uUuse of force the Bible

urther his reformatory agenda. etailed SULVCY oll0owe: of Luther’s chang-
The remainder of the second SeCeSS10N W as 1Ing attitudes the Jews from his posıtıve 4aS-

devoted the study of Commparatıve :XtS, 1N- SEeSSMENTS of the 5205 through his harsh
cluding Erasmus’s etters Jan Slechta (1 19} treatıses of the Central Luther’s
an the Town Council of Basel (1 525); an thought were the 1SSUes of works-righteousness,
h1s eXchange with Luther 1n »The reedom of the election of the Jews an the CONtINUINg
the will« an „The bondage of the will« 524/ promi1se Abraham, an StrONg oft

5} where the etWO retormers clashed the role pectatıon 1n the CONversiıon of the Jews
Of »aSsSsert10NS« within the Christian faith. Other Christ As with MmMoOost of his contemporarıies, his
Luther of ımportance considered were the attitudes owards the Jews WEITIC SCGC1r be de.
»„Deftfense and explanation of all articles« (1 52l ); termined NOt by CONTLACT with the Jews of his
» Temporal authority: what EeEXteENtT 1t should OW:) tıme, but by his perceptlion ot the Jews of
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the Bible, and his attitudes WE E governed r10d. It wWwWas Iso suggested that Luther’s CO1Il-

throughout by his V1IeEW of Scripture and of world tinuıng social and political responsibilities mMay
have prevented hım from realising the pOSSI1-affairs. The Salilıc proved be 3 of his attı-

tudes Islam bilities inherent his »theology of the (CrTOSS«
The fourth an ftinal SeSS10N retraced SOINLEC for breaking from medieval »triumphalism« and

of the ground already covered and expanded the advancing the gospel through based
field of discussion wıth number of radical suffering love rather than political OMmM1-

an sOc1ial control.Menno Simons’s »A pathetic supplica-
t107. al] magıstrates« I 52), Thomas Münt- Wide-ranging the discussions had been, the
er's » Protestation proposit10N « 1523| and partıcıpants the sSsem1nar felt that 4t the en
Sehbastian Castellio’s »Concermning heretics« of the week they had barely scratched the SUT-

(1 54|, which presented sharply divergent pCTI: face of this complex ODp1C and that much
ther work remained be done The semM1Nar,spect1ves the 1Ssue of reedom of consclence.

he »Defense of religious toleration« by the nevertheless, proved highly beneficial both aCca-

demically an 1n other WayS the„»unknown Nürnberger« W as SCCI1L LLOTC

cCONs1ıstent example of Luther’s VIeWS than had within the sem1ınar of scholars trom EVEIY CO11-

been achieved by Luther himself, caught he tinent provided IMNOStT valuable opportunity
W as 1n the practical dilemmas of leadership of share inftormation and insights about the CUT-

the Reformation during such turbulent DC- rent of Luther research aC1I10S5 the world

Melanchthon un se1ne chüler
Seminarleiter: 1110 Heininen
Berichterstatter: S1M0 Heıininen

Samtliche Reterate lagen schon einen ona Studium Wittenberg wirkte dieser VOI)l 540
VOT dem Heidelberger Kongrefß VOT und wurden bis 58 als Griechischlektor der Prager Un1-

versıtät und wurde Mittelpunkt 1nes reforma-den Teilnehmern zugeschickt, da{fß® 1
Semi1inar nicht mehr nöt1ig WAarl, sS1e vorzulesen. torisch gesinnten Humanistenkreises. Er wurde
Fıne kurze Einführung genügte. Wır hatten Iso uch der Mann Melanchthons Prag, iner der
die Möglichkeit, UNsSCIC Fragen und Kommen- ständigen Korrespondenten des Praeceptors.
tare schon VOT dem Kongrefß vorzubereiten. Von Melanchthons Brieten sind erhalten, VO  5

Hellmut Zschoch bot seinem Referat( denen des Collinus 11UT ıiner. Liese eingehen-
lamus has nOsStras scholasticas amıcıt1las: Phıil. de Analyse der Melanchthonbriefe eınen
1Dp Melanchthons Briete Matthaeus Collinus Adressaten versteht sich als eine Fallstudie; miıt
als Spiegel eiıner Lehrer-Schüler-Beziehung« Hilfe der Regestenbände VO  z MB  S wird
eine Analyse der Korrespondenz zwischen Me- möglich werden, das gesamte Korrespondenten-

netz rekonstruieren und se1ine Strukturenlanchthon und dem böhmischen Gelehrten
Matthaeus Collinus (1516-1566). Nach dem und seinen Inhalt analysieren.
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David Daniel betrachtete seinem Be1- cten, die VO:  - E bis ZU ode Melanchthons
Crag »[Jas umstrittene Erbe Melanchthons 1n der Wittenberger Unı1iversitä studierten.
Südosteuropa« die wechselvolle und vielschich- Zweli Drittel VO:  5 ihnen besuchten die Elbestadt
tıge Geschichte der Reformation ngarn. Es den un Jahren. ınıge Von
gab VOT Melanchthons Tod über 400 ungarische ihnen informierten schon als Studenten den
Studenten Wittenberg, un! 1A6 Magya- Schwedenkönig »Üüber die Verhältnisse un
rische atıon. Als Humanıist hatte der Praecep Neuigkeiten Deutschland« und dienten nach
COr einen bedeutenden Einflu@ auf ngarn SEe1- ihrer Heimkehr Hof SOWI1e 1n der Staats-

Lehrbücher wurden dort gedruckt, verbrei- verwaltung. Etwa die Hälfte der Studenten tra-
OT: gelesen un nachgeahmt, Lehrpläne WUT- ten den Dienst der Kirche er erste CVallge-
den mit Hilfe se1iner Schulordnungen umgestal- lische Erzbischof VO  - Uppsala, Laurentius DPetr1
tet. Miıt seinen ehemaligen Studenten stand (1499, S31-1573), War ein Melanchthonschü-
1 301 Briefwechsel. Das theologische Erbe ler, und abh der 5OCI Jahre bis Anfang
Melanchthons 1n Ungarn 1st jedoch strıtten der 580er Jahre saßen die ehemaligen Studen-
Die Lutheraner sowohl konkordistischer als ten VO  - Magıster Philippus uch auf den ande-

8 =181 Bischofsstühlen.uch philippistischer Richtung zönnen sich auft
ih: berufen, ber uch die Reformierten und Das Thema VO  - Volker Gummelt autete

die Antıtrınıtarier und alle 1mM gEeWIS- »Jacob Runge (1 527-1595], CIn chüler Philipp
S{  - Sinne recht So WAar die Reformation Melanchthons 1n Pommern: se1ne Beziehungen
Ungarn vielschichtig un! kompliziert, ber ZUWU Praeceptor Germaniae«. unge studierte
Melanchthonisch. Wittenberg VO  w 544 bis 546, wurde 15

Martın Schwarz Lausten sprach über »Glau- Greitswalder Theologieprofessor und Stadtsu-
be und Politik Verhältnis zwischen Philipp perintendent, 56 Generalsuperintendent VOL
Melanchthon und Önı1g Christian VO  - Da- Pommern-Wolgast. Melanchthon un! der noch
nemark-Norwegen«. Der Dänenkönig (1503, Junge Runge fuhren gemelınsam nach Nürn-
U 9} War ein überzeugter Lutheraner und berg, die dortigen Streitigkeiten schlich-

mı1t den theologischen Fragen gut TAaU! Er ten. Das WAar der Anfang einer gegenseıt1gen
stand 1n Korrespondenz mi1t den Wiıtten- Freundschaft, die sich während des Wormser
berger Theologen. Von Melanchthon sind 68 Religionsgesprächs noch vertiette. unge
Briefe ih; erhalten, un! der König schickte wurde der Briefpartner Melanchthons 1n Pom-
den Reformatoren Butter, Heringe und eld. 1116 und blieb diesem uch über dessen Tod
Christian führte die Reformation 1n Däne- hinaus treu. Es ist unges Verdienst, da{ß Me-
mark durch ber gerade sSe1nNn Land lanchthons »COrpus doctrinae christianae«
risch erhalten, mu{fite auf 1ne Beteiligung Pommern als Bekenntnis anerkannt, die Kon-

der konfessionellen Politik Deutschland ordientormel dagegen abgele. wurde
verzichten. Er WAar auf den Frieden miıt dem seinem Referat »DDer Rostocker Theologe
Kaiser angewlesen. Das WAäarTr eine politische Not- Davıid Chytraeus (t 1600) seiner Beziehung
wendigkeit, die seinen konfessionellen Überzeu- Philipp Melanchtho bot ertHaendler das

widerstritt. Es sieht aus, als ob Me- Bild des wohl bedeutendsten Melanchtonschü-
lanchthon sehr gut verstand, dafß eın Regent lers dar Die AI Forschungen insbesonde-
uch se1ıne eıgene Überzeugung Realpo- VO  - Rudolf Keller un Thomas Kaufmann
litik durchführen mufß ze1ıgen, w1e das Erbe Melanchthons 1 Rostock

seinem Beitrag »Iie schwedischen Schüler weiterlebte. Chytraeus War die maßgebliche,
Melanchthons« untersuchte S1MO0 Heininen die einflußreichste Gestalt der gesamten Unı1ıver-
Karrıeren der knapp 100 schwedischen Studen- S1tät; hatte dieselbe olle inne W1e se1n Vor-
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bild Melanchthon ıne (ieneratıon vorher 1n Schwedenkönig Johann 111 Sa 1569-1592]
die Gegenreformation 1n Schweden VOCI-Wittenberg. Er WAarTr der Ratgeber der Herzöge

VO  w Mecklenburg. Aber WaTl nicht 1LL1UT für hindern. Wiıe sSe1n Vorbild War Chytraeus uch
Rostock und Mecklenburg eine Lehrbücher der Ostkirche interessiert; versuchte, Kon-

takt mi1t dem Patriarchen Konstantinopelwurden Skandinavien gelesen. Er widmete
se1ne »„Historia Augustanae Confessionis« dem aufzunehmen.

Melanchthons Apologie
eminarleiter: Christian Peters
Berichterstatterin: Johanna Loehr

Das Semi1inar WAar eiınem zentralen theologi- Über vier Themenkomplexe wurde referiert
schen ext der Reformationszeit gewidmet, der un! diskutiert:
bis heute VO  - großer Bedeutung ist Melan-
chthons Apologie des Augsburger Bekenntnis- DIie Augsburger Fassungen der Apologie
S65 VO  - 3 Dıie Apologie stand bislang weIlt-
gehend Schatten des Bekenntnisses selbst Michael eyer referierte über den Begınn des
und Walr vornehmlich besonders der Rechttfer- Apologieprojektes und die Entstehung des ADpO-
tigungsartikel Gegenstand systematisch-theo- logietextes Kontext des Augsburger Reichs-
logischer Fragestellungen. Das Interesse dieses Schon Juli 1530 wurde parallel Y RE

Semi1inars galt hingegen dem ext selbst und Entstehung der Confutatio das Apologieprojekt
se1lıner Geschichte. Christian Peters, dessen 1Ns Auge gefaßt. DıIie Verlesung der Confutatio
Habilitationsschrift mM1t dem Titel »Apologia Anfang August wurde SAr entscheidenden

Impuls für den Begınn der Arbeit der Apolo-Confessionis ugustanae: Untersuchungen ZUT

Textgeschichte einer lutherischen Bekenntnis- g1e. Begleitet VO  - allerlei Kontlikten mi1t dem
schrift (1 30-I 584)« als »Calwer Theologische Kalser und den Altgläubigen und Konkur-
Monographie: Reihe B; I15« gerade £risch S IC1Z einem entsprechenden Nürnberger
1997] erschienen WAaTr, hat die acht Seminar- Unternehmen (der Apologie Von Andreas Os1:
teilnehmer AaUus üunf Ländern durch die höchst ander], entstand die erste Reinschrift der latei-
komplizierte Geschichte des Apologietextes nischen Apologie, die folgenden mehrtach
geleitet. Dabei konnten nicht LLUT tiefe Einblik- überarbeitet wurde September 54 wurde

die deutsche Apologie entworfen. Der Über-Ize die Entstehung und Entwicklung der ADpO-
logie SCWONNCIL werden, sondern bot sich gabeversuch scheiterte.
uch die Möglichkeit, bislang systematı- Deutliche asuren setzen die verschiedenen
scher Perspektive kontrovers diskutierte Pro- Ausschufßverhandlungen ugus 530
bleme, insbesondere der Rechtfertigungslehre, 11C)]  - wıidmete siıch Stefano Cavallotto. Sıe gaben
historisch-genetisch beleuchten sSOWwl1e das die Impulse die erste Reinschrift des lateini-
Verhältnis Luther Melanchthon 1n den VOCI- schen Textes (Fürstenausschufß], für die er'!
schiedenen Phasen der Entstehung und Überar- Überarbeitung (Vierzehner Ausschußß) und für
beitung der Apologie untersuchen. die zweıte Überarbeitung (Sechser USSC.
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Die Geschichte der Augsburger Fassungen geschichte erscheint der »Oktavtext« als der
der Apologie erganzte Christian Peters den maßgebliche ext der lateinischen Apologie,
Aspekt des personellen Kontextes der Arbeit schliefßlich als Ersatz des »Quarttextes«
der Apologie während des Augsburger Reichs- als authentischer ext autorisiert wurde IDIies
tages m1t eiınem Vortrag über »Das Problem der ist die veränderte Textbasis der Apologie, cAie
theologischen Mitarbeiter Melanchthons uch der Neuausgabe »Evangelische Bekennt-
der [)as Augsburger Apologiegremium«. Mit: n1ısSse: Bekenntnisschriften der Reformation un
glieder dieses Grem1iums neben Melan: CuHeiIe Theologische Erklärungen/ 1 Auftrag
chthon, der die Führungsrolle hatte, Justus Jo des ates der Evangelischen Kırche der Unı1ion
114Ss 1493-I15 55), OTg Spalatin (1484-1545} un! hrsg. VOI Rudaolf Manu Bieleteld 99/«
Johannes Brenz (1499-1570]. Fraglich i1st die bereits ihren Niederschlag gefunden hat Der
Rolle Johann Agricolas (1492/94-1 566) Retferent verwıes auf die inhaltlichen nter-

Anschliefßend präsentierte der Seminarleiter schiede der exte besonders 1 Bereich der
seinen Fund der altesten Textgestalt der deut- Rechtfertigungslehre.
schen Apologie ıIn elıner Schwäbisch Haller
Handschritt DE Der Rechtfertigungsartikel der Apologie

In einer LOUTFr d’horizon skizzierte der Semi1inar-8 DIe gedruckten exte der Apologie leiter den UÜberblick » [ dıe Genese des Recht-
Einführend gab der Seminarleiter Informatio- fertigungsartikels der lateinischen Apologie«:
1111 AB frühen Druckgeschichte der Apologie: S1ıe WAar eın höchst komplexer Prozeiß, nicht

letzt weil sich Melanchthons Sicht un: Eın-Unmittelbar nach der ersten Redaktion, die
Melanchthon noch während der Rückreise nach schätzung der Confutatio und ihrer Aussagen
Wittenberg Nnte  Imnen hatte, begann die ZUT Rechtfertigung während der verschiedenen
Drucklegung Oktober LS30 wurde jedoch Phasen seliner Arbeit den Artikeln 4- der
mi1t Eintreffen des Confutatiotextes wieder ab- Apologie mehrfach gravierend verändert hat
gebrochen, TNEeEUVL aufgenommen und mehrtach Eın zwelıter Grund 1st, sich die Apologie
unterbrochen. SO arbeitete Melanchthon den immer mehr VO  w} ihrem ursprünglichen »51tz
schon sauber gedruckten altesten ext des 1mMm Leben«, der S1ituation des Reichstages, löst,
Rechtfertigungsartikels und überarbeitete bis s1e zuletzt und bleibend e1in exemplari-
parallel ZUT Drucklegung den mM ext scher Lehrtext un ıne wegweisende Entfal-
Im Maı erschien die »Quartausgabe«, CUN; des Verhältnisses VO  - Glaube un! Han
September 531 nach weıterer Überarbeitung deln 1ın der Fassung des »Oktavtextes« wird

besonders des Rechtfertigungsartikels die KEıne durchgehende Linıe 1n der Genese des
»Oktavausgabe« der lateinischen Apologie, 1 Rechtfertigungsartikels aßt sich dem Rın-
Oktober 31 die deutsche Apologie. SCH die Begründung des „allein durch den

Die xäge, welcher ext der lateinischen Glauben« erkennen. och bereits Von inem
Apologie heute zugrunde gelegt werden sollte sehr trühen Stadium werden zugleich uch

In den etzten 400 Jahren WarTlr der »Quart- die logischen Implikationen un praktischen
tEXt« erorterte Charles Arand Will the real Konsequenzen des »sola ide für das Handeln
texXt please step forward«. Der »Quarttext« 1st der Christen entfaltet. DiIie Druckfassungen der
der altere (bisher 1n den »Bekenntnisschriften« Apologie zönnen deshalb uch schwerlich £ür
abgedruckt); der „»Oktavtext« ist der Jahr: eiıne innerhalb des Luthertums spater nicht sel
hundert meılsten gedruckte und benutzte. ten beklagende Mentalität des »getrösteten
Vor dem Horizont der komplizierten ext- Sündenelends« verantwortlich gemacht WOOCI-
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den, uch WEe111)1 die Differenziertheit der Dar- hundert, lenkte Forell den Blick zunächst auft
die Nachkriegsdiskussion 1n Amerika daslegungen Melanchthons die Vo Rezeption

seiner Rechtfertigungslehre möglicherweise Verhältnis zwischen der Theologie und der
erheblich erschwert hat. Ethik Luthers. Luthers Beharren auf der Recht-

1DDem systematisch-theologischen Verständ- ertigung YHein durch die Gnade Gottes zerstore
N1Ss des Rechtfertigungsartikels galten die Re- die Basıs jeglicher christlicher Ethik. egen
ferate VO  - Lowell Green und Rune Soder- diese Auffassung hatte Forell bereits seinem
lund. 949 geschriebenen Buch »Faith actıve love«

Lowell Gtreen betonte w1e 1n se1- [ 1954 eltend gemacht, Luthers
HE Buch » HOow Melanchthon helped Luther z1aler Ethik, w1€e s1e. VO  - Melanchthon ADpO-
1SCOVer the Gospel« (Fallbrook, 1980| logie Art. entfaltet werde, durchaus (wenn-
nach Melanchthon sSCe1 Rechtfertigung e1IN O: gleich das wahre christliche Leben 11UTr mi1t Hilfe
rensischer Akt Gottes [Jas Nebeneinander VO  en des Heiligen CGie1listes gelinge], eine für alle Men:
Gerechtwerden (iustum efficı S  e regenerari|] schen gültige, durch die menschliche Vernuntit
un! Gerechterklärung (i1ustum pronuntları SC  - einsehbare, gemeiınsame ethische Grundlage,
reputari) In Art. (72) der Apologie beleuchte das Gesetz, exıistiere. Darüber War 111a sich
lediglich we1l Seiten desselben Aktes [Dıe 16 ahrhundert weitgehend ein1g Vor dieser
Unterscheidung VO  w »1UStum effici« und »1US- Folie entwickelte Forell schließlich se1ıne KTI-
EL pronuntları« Art. 252 se1 durch den tik heutiger Tendenzen, universale Standards
Kontext bedingt; denn dort gehe die Wer- menschlicher Gerechtigkeit überhaupt

gyjeren und cdie Stelle dessen die »political COT-ke des Glaubenden, der schon gerechtfertigt i1st
@75 ar erkenne somıt die Werke des Glaubens TeECLNESS« setizen. ama gerate die Ethik

Rune Soderlunds »Deutungsversuch VOIl Art. ter das Oktroi der jeweils herrschenden Macht
(72) entsprechend, Sagt Melanchthon dage- und die Rechtfertigung erfolge durch Macht,

SCI 1n Art 172) NUr, da{fß »1ustificari« wel nicht durch Gnade
Bedeutungen haben kann. Im folgenden
Soderlund wird ber deutlich, »1Ustum Luther un die Apologiepronuntları« denselben Akt w1e »11UsStum effici«

Christian Peters referierte über Luthers Verhält-bezeichnen kann, jedoch nicht mufß. Im nter-
schied (Green bezieht Soderlund das »1U1S- N1s ZUT Apologie we1l Teilen: »[Jas Pro-

pronuntları« Art. (72) auf ınen späteren blem der Apologie bzw der Apologiel(n| ea
Zeitpunkt 1m Leben des Christen, auf den thers« löste Peters folgendermaßen aut IdDıie
üngsten Jag em der Glaubende nach VON Melanchthon Frühjahr 15 31 erw'%hnte
Melanchthon Blick auf die Früchte se1nes „deutsche Apologie« Luthers WAar eıne Über:
Glaubens für gerecht erklärt wird. Unbescha- setzung der lateinischen Apologie (»Quart-
det dadurch könne Melanchthon ber 1n der text«)J. Das Projekt blieb jedoch stecken un:!:

wurde VOLLL ONnas übernommen. Diıie VO:  - LutherApologie uch das »10 StUum effici« als forensi-
schen Akt darstellen. selbst gegenüber Spalatin Oktober als
E der kontroversen Diskussion das Ver- »meıne Apologie« ezeichnete Schrift kam

wohl nıe zustande. Vorarbeiten azu finden sichständnis des Rechtfertigungsartikels steuer‘

George Forell eiınen weıteren Aspekt mıit e1l- ber der schon auf der Coburg begonnenen
HCI Reterat »Me dilectione et impletione legis« Schrift über die Rechtfertigung. Luther
bei Forells Thema War sSOomı1t die christliche diese Schrift vollendet, ware s1e e1in direktes
Ethik Apologie Art Ausgehend vVon der Parallelunternehmen Melanchthons Recht-
Kontroverse die Rechtfertigung1 Jahr: ertigungsartikel der Apologie geworden. ffen-
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sichtlich wollte das nicht, konnte ber Freun- Kommentar doch noch »se1ne Apologie« 35
den gegenüber se1in Projekt durchaus als »Se1- vorgelegt.

Apologie« bezeichnen. »[Jas Verhältnis estor Beck zeıgte seinem aper »„The
Luthers den Apologietexten Melanchthons relation of Luther Article of the Apology
(Oktober 1530 Oktober 1531)« beschrieb Pe: of the Augsburg Confession«, Luthers Ver-
rers als ınen echten Lern- und Austauschpro- hältnis Rechtfertigungsartikel gleicherma-
zeß Luther WarTr gut über Melanchthons Ren VOIN theologischer Nähe WwW1e VOoO  - Unabhän-
Bemühungen den Rechtfertigungsartikel gigkeit gepragt ist. Einıig mıi1ıt der Bestiımmung
der Apologie unterrichtet, un: se1ne Randbe- der Problematik, eIN1g mi1t der Antwort Melan:
merkungen ZUTL »Quarttext« hatten deutlichen chthons 1ın Art der Apologie, entwickelte
Einflu{f auf die Gestaltung des Rechtfertigungs- Luther dennoch unabhängige Gedanken, die
artikels des spateren „»Oktavtextes«. Anderer- 111a1l 1mMm Galaterkommentar greifen kannn
se1ts hat sich Luthers Beschäftigung miı1t dem Zum Schluf gab Peters einen kurzen E1n
Thema uch 1n seliner eigenen Wirksamkeit blick »die rühe Wittenberger Redaktion der
1n der gottesdienstlichen Verkündigung und der deutschen Apologie |  er 1530)«, deren
unıversıtaren Lehre niedergeschlagen. Zumuin- Hauptadressat Landgraf Philipp VO  - Hessen
dest ftaktisch hat Luther 1n dem aus der 31 (1504, 1518-1567] WAaTr, und stellte die auUu! ihr
gehaltenen Galaterbriefvorlesung erwachsenen hervorgegangene 5082 Kassler Handschrift VOT.

Argumenta 1n Epistolam Pauli ad Romanos
Semi1inar leader: Timothy Wengert
eporter: Thomas Wabel with Timothy Wengert

At the CeNnter of this sem1inar’s work Was Melan- The medieval »argumenNTta«chthon’s »argumenta« LO Romans from the
9-1522, 1529, 1532, 1540 and 1556 (two, Reinhard Schwarz presented OVerV1eW of

including material published under Melan- several important medieval »argumenta«, dem .
chthon’s 1Aame interpretation of Romans onstratıng their similarities an differences

the later tradition. These included the „»Gilossaby eOrg a]Jor |1502-1574|]} Melanchthon’s
theological development during this period W as ordinaria«, eter Lombard’s (um I100-1160)
illumined through COMParısons with the »  ZU- COMM:  aTrYy Romans, anı eter Abelard’s
eNta« of the medieval tradition (»Glossa Ord)i: 11079-1142) eXxeges1s of Romans. Among their
Narla«, Pseudo-Jerome, Nicholas of Lyre lum striking features include their usc of the nal-
Or349|), with Luther’s prefaces Romans between the Old an New Testaments,
of 181576 and 1522 an with the »argumen- where the gospels correspond the Torah anı
CUM « of Erasmus from 519 examınatıon the prophets the epistles. There dIC SOTI1L1C
of the 548 interpretatiıon of Romans by Andre- themes 1ın this regard that OIl  e Iso nds 1n 1n

Hyperius (1 1- 564) tilled Out the picture Luther’s preface the New Testament Abe:
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lard, I: others, begins from this vantage artistischen Fakultät entstanden sSe1in. Das argu-
mMeN! we1lst die ede des Apostels schon dempomint: that Christ 15 the »Jlegislator 1NOVUS« an

that the etters IMUST be understood hiefly neuentwickelten VEVOC ÖLÖCOKTLXOV
a1dmonitions lıve the Christian life Among Dıie »Annotationeslard, among others, begins from this vantage  artistischen Fakultät entstanden sein. Das argu-  mentum weist die Rede des Apostels schon dem  point: that Christ is the »legislator novus« and  that the letters must be understood chiefly as  neuentwickelten y£voc ÖLSaxTtTIXOV ZU.  admonitions to live the Christian life. Among  Die »Annotationes ... in Epistolam Pauli ad  Romanos« — die Luther ohne Genehmigung Me-  the introductory problems covered in this ma-  terial were: the place where Paul wrote Romans  lanchthons 1522 hatte drucken lassen — beru-  (here the exegetes divided between Origen’s  hen auf der 1520/21 an der theologischen Fakul-  [185-254] suggestion - Corinth - and Haimo of  tät genhaltenen Vorlesung. Sie werden mit ei-  Auxerre [+ um 855] — Athens); why Romans is  nem argumentum eröffnet, das auf Frühsom-  mer 1520 zu datieren ist. Um diese Zeit über-  placed first among Paul’s letters (Rome as the  nahm Melanchthon aus dem »Novum instru-  ruler of the ancient world; the theme of Paul’s  letter as pride); the content of the letter (here  mentum« des Erasmus die Deutung von gratia  als favor.  there was general agreement that it was a strug-  gle over the greater glory of Jews or Gentiles).  In den »Rhapsodiai en Paulou ad Romanos«  In the discussion participants compared Me-  (Bizer: AaO, 39-85) gab Melanchthon ausführ-  lanchthon’s understanding of grace and justifi-  liche Erklärungen zu den griechischen Voka-  cation to medieval commentators. Whereas in  beln. Die Vorlesung ist wohl dem artistischen  the Middle Ages neither bestows eternal life  Fach der Grammatik zuzuordnen. Sie lief der  directl1y, Melanchthon equates grace and eter-  theologischen Vorlesung über den ı. Korinther-  nal life.  brief parallel (Anfang 1521).  Die erste, von Melanchthon selbst in Druck  gegebene Schrift zum Römerbrief ist die »Dis-  II The Beginnings of Melanchthon’s  positio orationis« von 1529/30 (CR 15, 443-492).  interpretation of Romans  Sie klärt in Weiterführung des »Artifitium Epis-  To the complicated question of Melanchthon’s  tolae ...« die rhetorische und dialektische Struk-  early interpretations of Romans, Rolf Schäfer  tur im Detail und wird ihrerseits von einem  provided the following thorough-going intro-  argumentum eingeleitet.  duction.  2. Von Anfang an verstand Melanchthon den  Melanchthons frühe Römerbriefauslegungen  Römerbrief als ein Kunstwerk, das den rhetori-  im Spiegel ihrer Einleitungen (Argumenta)  schen Gesetzen der Antike gehorcht. Dies gilt  ı. Argumenta zum Römerbrief sind an folgen-  insbesondere für die eigentliche oratio, die aus  den Stellen überliefert:  exordium, status (propositio principalis), confir-  In dem mit Summa bezeichneten Anhang zur  matio, und epilogus besteht. R 5, 12 beginnt ein  »Theologica institutio«, der offenbar zu einer  »neues Buch«, das eine dialektische Analyse  nicht erhaltenen Auslegung des Römerbriefs  (methodus] der drei paulinischen Hauptbegriffe  überleitet (CR 21, 56-60). Er bietet eine forma-  — loci theologici — »peccatum«, »lex«, »gratia«  enthält. Kapitel 9-11 sind der Prädestination,  le Analyse des Römerbriefs. Die Zuweisung der  paulinischen Rede zum genus iudiciale und die  12-15 der Ethik gewidmet.  Gleichsetzung von Gnade und Heiligem Geist  3. Bei Beginn seiner Wittenberg Lehrtätigkeit  muß es für Melanchthon ein beglückendes Er-  weisen auf frühe Entstehung hin (ca. 1519).  Die Vorlesungsnachschrift »Artifitium Epis-  lebnis gewesen sein, daß die drei artistischen  tolae Pauli ad Romanos« (Ernst Bizer: Texte aus  Fächer - Grammatik, Dialektik und Rhetorik  der Anfangszeit Melanchthons. NK 1966, 9-30)  (Trivium) - als hermeneutische Werkzeuge den  konzentriert sich ganz auf die rhetorische Struk-  Römerbrief vollständig durchsichtig machten.  tur des Römerbriefs und dürfte im Rahmen der  Umgekehrt erfuhr das Trivium durch diesen  2991n Epistolam Paulıi ad

Komanos« die Luther ohne Genehmigung Me-the introductory problems covered 1n this
terial WeIC the place where Paul TO' KRKomans lanchthons 522 hatte drucken lassen beru-
here the eXegetes divided between Origen’s hen auf der 20/2 der theologischen Fakul-
[ 18 Aura 4 suggestion Corinth an Haımo of tat genhaltenen Vorlesung. S1e werden mıi1t e1-
uxerre T 5 ] Athens]}; why Romans 15 11C) argum en tum eröffnet, das aut Frühsom:

LHOGL 520 datieren ist Um diese eıt über-placed first 388 Paul’s etters /Rome the
nahm Melanchthon AU: dem »Novum instru-ruler of the ancılent world; the theme ot Paul’s

letter pride]; the Content of the letter ere men  «C des Frasmus die Deutung VO  - gratia
als favor.there w as general agreemen! that 1t WAas SCIUS-

gle VT the greater glory of Jews Gentiles]). den »Rhapsodiai Paulou ad OMAanOS«
In the discussion particiıpants compared Me- (Bizer: AaQO, 39-85] gab Melanchthon ausftführ-

lanchthon/’s understanding of PraCE 2n justifi- che Erklärungen den griechischen Oka-
catıon medieval COMMENTLALOTIS Whereas 1ın beln. Die Vorlesung ist wohl dem artistischen
the Middle Ages neither bestows eternal life Fach der Grammatiık zuzuordnen. S1e ief der
directly, Melanchthon equates an ter- theologischen Vorlesung über den Korinther-
nal ite brief paralle. (Anfang S21}

Die ersSte, VO  - Melanchthon selbst Druck
gegebene Schrift ZU111 Römerbrief ist die » [J1Ss-

The Beginnings of Melanchthon’s pOsit10 Orat1ion1S« VOIL 529/30 (CR 5y 443-492)}.interpretatıion of Romans S1ıe klärt Weiterführung des »Artititium Ep1s-
TO the complicated quest1ion of Melanchthon’s tolae die rhetorische und dialektische Struk-
early interpretations of Romans, Rolf Schäfer tur 1 Detail un wird ihrerseits VO:  w} einem

provided the following thorough-going 1ntro- argumen(um eingeleitet.
duction. Von Anfang verstand Melanchthon den

Melanchthons Römerbriefauslegungen Römerbrief als eın Kunstwerk, das den rhetori-
1m Spiegel ihrer Einleitungen (Argumenta) schen (‚esetzen der Antike gehorcht. [ dies gilt

Argumenta ZUIIL Römerbriet sind all folgen- insbesondere für die eigentliche Oratlo, die aus

den Stellen überliefert: exordium, STAatus (propositio principalis), confir:
dem mi1ıt umma bezeichneten Anhang matıo, und epilogus besteht. 5y beginnt ein

»Theologica institutiO«, der offenbar einer »6 U Buch«, das eıne dialektische Analyse
nicht erhaltenen Auslegung des Römerbriefs (methodus| der drei paulinischen Hauptbegriffe
überleitet (CR 2 56-60J. Er bietet eıne forma- loci theologici »PeCCACtUM«, »JexX«, »gratia«

enthält. Kapitel O-11 sind der Prädestination,le Analyse des Römerbriefs. Die Zuwelisung der
paulinischen ede HU iudiciale und die 12- der Ethik gewidmet.
Gleichsetzung VO  - Gnade und Heiligem £15 Be1 Begınn seiner Wittenberg Lehrtätigkeit

IN für Melanchthon e1in beglückendes Er-weisen auf frühe Entstehung hin (ca 19}
Die Vorlesungsnachschrift » Artititium Ep1s- lebnis gEeEWESCH se1n, da{iß die drei artistischen

tolae Pauli ad OMAanOS« (Ernst Bizer: exte aus Fächer Grammatik, Dialektik und Rhetorik
der Anfangszeit Melanchthons. 1966, 9-30) (Trivium als hermeneutische Werkzeuge den
konzentriert sich ganz auf die rhetorische Struk- Römerbrief vollständig durchsichtig machten.
tur des Römerbriefs un dürfte m Rahmen der Umgekehrt erfuhr das 1T1Yy1LUmM durch diesen
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Bewe11s seiner Leistungsfähigkeit eine große HI The Romans »Argumentum« ofAufwertung. Diese fruchtbare Wechselwir- Andreas Yyper1us:kung VO  - humanistischer Bildung und bibli- ess]1an Documentscher Theologie bestimmmte uch künftig
Melanchthons exegetischen Vorlesungen und Wıilliam Wright’s presentatıon sought place
Schriften. Hıer iIst uch der Grund dafür the famous Marburg theologian’s Romans COI11-

suchen, da{%ß Melanchthon sich weigerte, se1- ENtarYy the CONTtEXT of Reformation trends,
Lehrtätigkeit der artistischen Fakultät especially bDy COoOmparıng his approach with

aufzugeben. those of Luther an Melanchthon. He charac-
Die Unentbehrlichkeit der Grammatiık ze1g erized Hyperı1us’s COMMENLALY didactic an

sich beispielhaft der lexikalisch begründeten homiletical. According yper1us, Paul, »the
Einführung des imputatıven Gnadenverständ- lodestar of all preachers«, had provided the DPCI-
n1ısses, mit dem sich Melanchthon auf Dauer fect model for preaching and teaching the S0S5-
VO augustinischen Gnadenverständnis verab- pel INCSSasc 1n his epistle. The COMMENLtAaArY
schiedete. described rigorously formal approach CONsIıst-

Für Melanchthon WAar das der Dialektik AaUSC- ıng of exordium, proposit1ion, confirmation, COIl-

ordnete »„»Buch« des Römerbrietes 5y Ö, futation and conclusion. Though they agreed that
39} nach Methode und Auswahl der behandel- the subject W as justification by faith, Hypernuus’s
ten LOC1 vorbildlich. Es diente als Grundriß formal method represented different approach
für se1ine eigene Dogmatik. Um S1€e€ der theo- from those of Luther and Melanchthon, who
logischen Fakultät ehande. dürfen, geNUg- phasized the definition of words the PSSPIICE

ihm der rad des Baccalaureus biblicus, da of understanding the IN CSSAaSC. Hyperlus’s PIAC-
uch als Dogmatiker den paulinischen Rah.: tice of simplifying „hardplaces« the CteXtT, which

1L16:  - nicht überschritt. dealt with divine mysterl1es, and his 24voildance of
I1 die Regeln der Rhetorik schreiben zwingend nNamıng ther CO:  rary recent

VOTr, da{ß$ die proposi1t10 principalis IStatus|] die shows the inftluence of his Hess1ian patron who
ede SaANZCI und einzelnen reglert. Wenn wished 2vo1d all CONtroVerSY.
die proposit10 principalis dem Satz besteht:
»Idıe Gerechtigkeit kommt 4 UsSs dem Glauben« Omparıng Melanchthon with hisund WenNnn ZU. Glauben die Gewißheit gehört, contemporarles: Erasmus and Lutherdann hat die VO  3 Melanchthon 1n der Frühzeit
VO  - Luther übernommnene Lehre VOI) der dop- In Comparıng the of FEFramus an Luther
pelten Prädestination auf Dauer keinen Platz Melanchthon’s partıcıpants made the tollow.
1 SaNZCIl seliner Lehre, weil s1e. die Gewißheit ing observations:
der Gnade beeinträchtigt und sSOMmM1t der propos1- In the interest the CiIrcumstantıae (per-
t10 principalis logisch widerspricht. SON,.place of writing| Erasmus proved

Das Irıyıum War nicht 11UTr Lehrgegenstand self be far 1LLLOTIC thorough-going than his
der Uniıversität, sondern uch 1n der ober- predecessors. It 15 Iso clear how freely he stood

Sten Klasse der Lateinschule. Dadurch wurde VvVer agalnst the texXt, without necessarily hav.
der ypus VO  e} Melanchthons Schriftauslegung ıng call UuDO: patrist1ic authorities for sSupport

There WOCIC SUOT1T11C characteristic ditferences1ıner breiten Schicht zugänglich und einleuch-
tend. Diese Synthese VOI1 Bildung und Glaube 1n the WaY Eramus and Melanchthon viewed
schuf ıne wichtige Voraussetzung für den Er. the theological an rhetorical character of Ro-
folg der reformatorischen Predigt un ate- 111a1ls5 In his »argumenNtUum « Frasmus SUIMNMMA-
chese. rized the theological loci dealt with 1n Romans
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15 be understood the OnNntext of Gad'sonly »Varla multiplexque doctrina« and-
phasized the »IO0Cus moralis« of the epistle. On versal promıise. The debate there INUSt be OT-

the CONTFAaTLY, Melanchthon structured the ganized under the central theme of the letter.
tiıre theology 1n Romans according the locı Luther understands the doctrine of predestina-
»S1N«, »JaW« an »Sracc«.,. Frasmus complained tıon somewhat differently. As mystagogical
about the grammatical and syntactical mi1ista- catechesis he used the letter »daily bread for
kes, which, gıven the difficulty gf Romans, the soul«. First through CONversatıon with the
dermined 1ts usefulness. In CONTtraST, Melan- first eight chapters of Romans C}  m the comfort-
chthon discovered 1n the letter well-construc- ng character of Romans ü=14 be understood.
ted disputation of the STAatuUus being addressed, SO Luther, CONtras Melanchthon, old
that contributed the letter’s perspicuity. the »gem1na praedestinatio«.

In Luther’s early preface Romans {rom 'his Saillc CONtras plays itself OUT with
the question of the free will (voluntas]),SI5/16 O1I1lC 0€eSs NOT 1SCOVver the developed

theology found 1n the 1522 Septembertesta- which Melanchthon the Loc1 of Ca  - call
ment However, the »reformational PDEISDECC- third 1n justification. While Luther
t1Ve« INnaYy be SCCI1I] hus the CONCEDLt »humıili- VIEeEWS the work of begun the logi-
L[AaS« CannoOot be univocally interpreted. Is it:; cal basıs tOor God’sJMelanchthon empha-
aCccord with the medieval Augustin1an tradi- sized 1540 the » asse 1n intellectu«,
t10N, preparatıon for the eEeNCOUNLTET with God? through which SIaCCe 15 grasped taith. At the
(r 15 1t indication of true contrı1it10, that 1S, Sailiıc tıme, however, he rejects the notiıon that
fruit of the preaching of the law? »„»fides« 15 virtue. Rather, 1t 15 be classified

Partıcıpants noted the following dittfer- relativum oft ‚Y Imisericordia).
Luther and Melanchthon’s understand- The general discussion of these differences

ıng of the formal STTUCTUFT! and theology of Ro- DUut 1n stark relief how subtle (and CO de-
SICC unnoticed Dy the principles) the distinc-

3 Melanchthon designated »justificatio t10Ns WOIC between Luther and Melanchthon,
hominum « the SCTAatus principalis of KRomans. ‚V 1n the midst of all the commonalities 1n
On the basıs of this central thesis Romans Y-1I their interpretations of Romans.

DIie katholische Reform 7zwischen Erasmus,
Wittenberg und Rom
Seminarleiter: Heribert Smolinsky
Berichterstatter: Heribert Smolinsky

Das Sem1inar gng VO  - der Fragestellung aUS, tenberger Reformation und römischen nten-
ob Protfile einer katholischen Reform gab, tiıonen Nnter Aufnahme Je unterschiedlicher
die sich zwischen den humanistischen Vorstel- Aspekte als mögliche reformerische Alternati-
lungen e1nes Erasmus VO  - Rotterdam, der Wit- VE  - verstehen und entwickeln konnten. In An-
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lehnung das Gesamtthema des Lutherkon- pekte ihre Reformordnungen und -vorschläge
BIC55e5 lag der Schwerpunkt der hier Nntier- einbrachten. Methodisch gingen die Teilneh:
suchenden Reformvorstellungen auf Religion TE Robert Fischer, Arnım ohnle, Ulrich-
und Bildung bzw dem Zusammenhang 7W1- Michael Kremer, Gottfried Maron, Gerhard
schen der Reform un!‘ diesen beiden Größen, Müller, Heribert Smolinsky, eng Stolt, (zUA*

wıewelt Bildung und Wiıssen [hen- ther Wartenberg] nach den notwendigen Vor-
ste des Glaubens als tragende reformerische Ele- überlegungen und -informationen textanaly-
mente verstand. tisch und iın der Weise komparatistisch VOTL, daiß

Materialiter tutzte sich das Semi1inar auf e1- s1e sowohl durch Vergleiche zwischen einzel-
116  - vorliegenden ext- und Quellenreader, der 1L1C  - Komponenten als uch den Gesamtvor-
folgende Reformpropositionen In Auswahl be- stellungen den jeweiligen spezitischen Charak-
inhaltete: „»Bulla reformationis Curlae«, SESS10 ter 1ner Reform herausarbeiteten.

des Fünften Laterankonzils 1514|]; das YrO-
mische »Consilium de emendanda Ecclesia« Reformbegriffe1537); Auszug aus der „»Paraclesis« des Eras-
1L1L1US Von Rotterdam (1 19); eOorg Witzels »Auf Ein erster Schritt War der allgemeinen Bestim-
welche we1lse die Kirch Gottes LZu reformieren ILLULNS ıner Reform un!: ihrer inhaltlichen Fül:
'y« (1 538]; »Declamatio der Kirchenordnung lung gewidmet. Man tellte fest, da{fß den Aus-
der Vereinigten erzogtümer VO  - uülıc: gangspunkt der nsten her diffusen Begriff-
ve-Berg«, die Erasmus Z UT Begutachtung VOT- lichkeit das Bewußfßtsein bildete, die bestehen-
lag (1 3); Auszug AUS der Kirchenordnung VON den Verhältnisse selen ungenügend un mü{
Jülich-Kleve-Berg ( 67); Reformgutachten des ten geändert werden. Stellte diese Vorstellung
Kölner Kanonikers und Juristen Johannes GTrOD- vermutlich eın durchgängiges Phänomen 1ın der
PCI Bi 503-1559) Kailser arl (1 546); Retorm: Kirchengeschichte dar, erhielt S1e. ihre Ver-
vorschläge des albertinisch-sächsischen ates dichtung 1m Spätmittelalter, wofür beispielhaft
eOTrg VO:  w} Karlowitz (um O-I o} für Land- die Retormkonzilien VOIl Konstanz und Basel
graf Philipp VOI1 Hessen (1 37); die VO  e} Melan- standen. Der Gedanken, re-formare un!
chthon verfaßte »Wittenberger Reformation« stituere den Ursprüngen zurückzukehren,
(CR Y 1578] 579-606 3114| MBW 4, 174-176 Liefß sich als Kontinuum zeıgen. Während das
3793|1, Januar 545) Die Mehrzahl der 4aUuS- Spätmittelalter inen deutlichen Akzent auf die
gewählten T exte entstand Zusammenhang Verbesserung der Moral un w1e die Reform-
mi1t der Reichs- und Territorialpolitik B konzilien des IS Jahrhunderts auf die
1:  - die Arbeit roppers und die »Wittenberger äandernde Praxis der Instıtutionen legte (siehe
Reformation« Reaktionen auf Reichstage], uch Lateranense invalescentia mala COTT1-
dafß s1e, abgesehen VON dem Tasmustext und SCIC; »Consilium de emendanda ecclesia« mi1t
den römischen Quellen, als retformerische In1ı- scharfer Kritik der Praxıis der römischen Ku-
tiatıven un Vorschläge für den Kaiser und die e und seelsorglich ausgerichteten Reformvor-
jeweiligen Landesherrn sehen sind, die Re: schlägen], wollte Luther 1m Rückgriff auf das
formträger Iso diesem Falle die weltliche Ursprungsdokument Bibel 1ne€e spirituelle,
Obrigkeit WAaT. Deren vermittelnde, die kirchen- theologische Reform, die letztlich allerdings
politische Einheit anstrebende Intentionen be. VO  e Ott selbst eisten se1l
dingten CS, da{fß mi1t eorg Witzel (1501-1573], nNnter Berücksichtigung dieses Hintergrun-
VO  w Karlowitz un 1n Jülich-Kleve-Berg der des ergab 1iıne Textanalyse die partielle
religiösen V1a media verpflichtete Autoren ätıg Übereinstimmungen aller Reformvorschläge
J die 1mMm hohen Mafile humanistische As- darin, dafß sS1e wesentlich auf die Lehre (ein-
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schließlich des Kultes], die Predigt un die ansah (Enchiridion/ hrsg. VO  - Werner Welzig.
Schule abzielten. Be1 Witzel ließ sich zudem 1968, 76) un der Vorstellung der »DCI-
teststellen, die Entfaltung der der Bibel fecti« esthielt, das heifßt der Gelehrten, die sich
enthaltenen Dogmatik forderte un die Kon- mi1t den schwierigen Lehren beschäftigen hät
zentratıon auf Christus als Kern jeder Reform ten. Zudem bildeten die humanistischen Prinzı-
betrachtete, womıiı1t se1ıine Nähe reformato- pıen der aequitas (Billigkeit, die arten verme!1l-
rischen Anliegen deutlich erkennbar War det) und moderatio für Grundlagen ıner

Reform, da auf diese Weiıise hoffte, die EinheitInstitutionenorljentlierte Vorschläge w1e die des
Fünften Laterankonzils reklamierten dagegen der zerstrittenen herstellen können.
stärker das alte Kirchenrecht, dem Geltung Deutlich erkennen W ar auch, da{fß eıne hıuu-
verschaften sSe1. manistische altgläubige Kirchenreform, W1e s1e

twa Witzel und die Vorschläge Jülich-Kleve-
Berg, intendierten, auf die Integration der refor-

IT Humanısmus U: Reform matorischen üunsche 1n die allerdings
Dıie 7zweiıte FEinheit konzipiert AB Thema andernde alte Kirche (8) auf diese Weise
»Humanısmus und Reform« bewies die Be- die Kircheneinheit retten Das ergab
deutung des humanistischen Anliegens »„ad fon. mehr einen S1INnn, als diese Ordnungen eiıne Art
LECS«, die die keineswegs als einheitliche Größe „landeskirchliche« Inıtiatıve anpeilten. Ihr

verstehenden Humanıisten selbst bereitstell- Schwerpunkt lag auf 1ner umfassenden Bil
ten: FEFrasmus SI6 un! 1519 in der Edition dung, W as Schul- und Universitätsreformen
des Neuen Testamentes, die zahlreichen Aus- bzw. -gründungen, Predigtverbesserung und In-
gaben der Kirchenväter der liturgische KOr- tens1vierung aller lehrhaften Elemente christ-
schungen, 1ın denen die Bandbreite der kulti- licher Praxıs beinhaltete.
schen Tradition deutlich wurde Der VO Hu-
Manısmus postulierte Zusammenhang ZW1- EFE Reformordnungen 11 Vergleichschen Sprache und Theologie SOWI1E die damit
verbundene etonung der Rhetorik gehörten [Dıie Unterschiede unAhnlichkeiten der analy-
ebenso den Kontext humanıiıstischer Reform- s]1erten Vorschläge, die VOT iınem allzu pCNCIA-
intent.ionen, die sich diesem Falle auft die lisierenden Sprachgebrauch, ber uch VOT Ilzu
sprachliche Bildung auswirkten, WOZU der päda: vorschnellen un überscharfen Abgrenzungen
gogische Impetus Crat, der die Belehrung e1l- zwischen Reform und Reformation warnten,
818281 zentralen Postulat der Humanıiısten werden ließen sich Verlauf der Seminararbeit weıter
liefß Be1i EFrasmus WarTr außerdem dadurch, nachweisen. So zeigte sich .roppers Reform-
die wahre Theologie eiıne msetzung der Berg- entwurt 1n dem Sinne als »gegenreformato-
predigt 1n das Leben bedeutete und daher 'heo- risch«, als auf die Rezeption reformatorischer
logen und Theologinnen sich Jesu Vorbild Praxıs und Lehre jeweils antworten suchte
LLLESSCIL sollten, eın Stück »Entklerikalisierung« und VOT allem Melanchthons Einflufß un des
der Theologie beobachten, wobei das lehr SC  - 1LOCI3 COT1L1111U1165 theologici zurückdrängen
hafte Element zunächst 7zurücktrat un das wollte Daher ftorderte die Abfassung VO  -

Wirken des Heiligen e1istes 1 einzelnen 1ne Katechismen und Predigtbüchern, die eın Ge-
wesentliche Rolle spielte. In diesem i1nne jel- gengewicht schaffen, Lehre und Praxıs verbes-

se1ne Reform darauf ab, da{fß jeder und jede SA sollten. Eın lehrhafter Kern seliner Reform
War nicht erkennbar. Dagegen Liefß sich aus dere1in Theologe sSe1in könne. Das schlofß nıicht aus,

da Erasmus »precCatio et sclentla« als die eNt- »Wittenberger Reformatio die Rechtfertigungs-
scheidenden Wafftfen der christlich Glaubenden lehre als zentraler Lehrpunkt herausarbeiten.
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Bezüglich der Predigt stellten die ordentliche samtkulturellen Bereich der frühneuzeitlichen
Berufung un! die Kontrolle der Prediger se1t Menschen zumindest implizit mitbedachten.
Hauptanliegen dar, Ww1e s1e Liwa VON Jülich- nNnter diesem Aspekt trugen s1e A iE » Protfes-
Kleve-Berg gefordert wurde, wobei der ınter- sionalisierung« der Lebensorganisation bei, die
grund die Täufer 1m Niederrheingebiet und 1nem der Charakteristika der Neuzeit WUT-

die Furcht VOT Aufständen SCWESCIL se1n dürtte de Unterhalb dieses umfassenden Aspektes
Die ebentalls 1n Jülich-Kleve-Berg entstandene sind er  gs die genannten Unterschiede
Ordnung VO  - 567 w1es 1mM Verhältnis den ebenso WwW1e die Ahnlichkeiten beachten. Sol-
30CI ahren 1ne umfassendere Reflexion über che Beobachtungen führten dem Schluß, der
die Wirkung des gepredigten außeren ortes Begriff „katholische Reform« bedürtfe deutliche-
un! 1ne xlarer strukturierte Konzeption auf, Tr Binnendifterenzierungen unerkenntnisför-
die sich christozentrisch orentierte. In bezug dernder Vergleiche mıiıt der Reformation, W
auf die Schule zeıgte Gropper eine konservati- der Sprachgebrauch sachgerecht sSC1N sollte Be-
VC, Recht Orlıentlierte Sicht, während Witzel merkungen ZAAT Reform durch die se1t den 40CI

innOVatıvere, die humanıiıstische Bildungs- Jahren des 16 ahrhunderts Deutschland etfa-
idee der alten Sprachen rezipierende Vorschläge blierten Jesuıtengymnasıen un die VO:  a} den
brachte, die die Bildung als nützlich für Kirche Jesuıten 18(>  un kreierte Bildungsanstalt der Kolle-
und 29 reklamierten und die Einsicht VCI- gıen m1t ihrer Verbindung VO  w Schule und Ver-
breiteten, dafß® die Gesellschaft 1n Zukunft mittlung VO  5 Hochschulwissen, dem Findrin-
geistlichen und weltlichen Bereich den »”4aus.- SCIL des Ordens 1n die unıversıtäare Ausbildung
gebildeten« Menschen rauche SOWI1Ee se1ıne »Ratıo studiorum « VON 99, deren

Es jeßß sich als jel er Reformordnungen einheitliches Bildungsprogramm große Teile
festhalten, sS1e. die Menschen guten Chri: der römisch-katholischen Kirche weltumtas-
stinnen und Christen 1n der Gesellschaft erzle- send pragte, und eın Kurzreterat VON Maron
hen wollten. Eın solch generelles Programm Ignatıus VO  - Loyola (1491-1556| erweıterten
bedeutete, da{ß über den rein religiösen Bereich über die analysierten Texte hinaus die Perspek-
hinaus die Reformen den politischen un! 5C- tıve des Seminars und rundeten dieses ab

Rezeption un Weiterentwicklung der Theologie
Luthers un Melanchthons 1 Spannungsfeld
des Kryptocalvinismus In Kursachsen

Seminarleiter: Irene Dingel
Berichterstatter: ans-Peter Hasse

Der sogenannte »Kryptocalvinismus« 1n Kur- 1 Jahrhundert nach w1e VOT klärungsbe-
sachsen ist eın Phänomen der Kirchengeschich- dürftig erscheint. EKıne überzeugende Gesamt-
t J das beachtlicher Forschungsleistungen interpretatiıon der orgänge liegt bislang nicht
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VO  — as 1UTr schwer durchschaubare Ineinan- die Bücherzensur als Mittel ZUT Eindimmung
der VO  w theologischen Richtungskämpfen und des Konfliktes eingesetzt wurde. Unter den mı1t
politischen Entwicklungen macht eine nter- der Zensur befaßten kursächsischen Theologen

bestand kein ONSENS über die geplante Publisuchung dieses Themas ınem spannenden
Unternehmen, dem jedoch 381 noch U11LZU- kation, doch wurde 1n den ahren 1571/72
reichender Kenntnisse der Verhältnisse noch vermieden, den internen Konflikt Ööffent-
saächsischen Hof und den theologischen Fa- lıch auszutragen. Die Analyse ungedruckter
kultäten Grenzen gEeSELIZT sind. diesem Hın- unSCTeil geheimgehaltener Quellen macht
tergrund War 1ne gute Entscheidung, sich möglich, das Meinungsspektrum der heo-
methodisch auf die Vorstellung ausgewählter logen 1ın Kursachsen erfassen.
Quellentexte beschränken, die ıner detajil- Robert olb stellte ıne VO  - den Wittenber-
1erten Analyse unterzogen wurden. CI Theologen herausgegebene Schrift aUus dem

ans-Peter Hasse reterierte über den » Wit- Jahr 5/1 als »Programmschrift« der Wittenber-
tenberger Katechismus« (1 7LTE als Zensur- SCI Philippisten VO  n die »Grundfest« (»Von der
fall Dargestellt wurde die Entstehungs- und PDCISON und Menschwerdung Herrnesu
Wirkungsgeschichte iıner Publikation, die SEO- hrist1 Der Christlichen Kirchen Grund-:
Res Aufsehen Eerregte und den Wittenberger test «] Einem Überblick über die Entwick-
Theologen den Verdacht des »Kryptocalvinis- lung der Auseinandersetzungen 7zwischen Phil
«C einbrachte. 7 we1 Mot1iıve haben bei der 1ppısten und Gnesiolutheranern den Jahren
Abfassung der »Catechesis« eine Rolle gespielt: LA bis L569 folgte eine zusammenfassende
einerselts die Vereinheitlichung und Normie- Darstellung des Inhalts dieser umfangreichen
rung der 1 Schulwesen verwendeten Lehrbü- Schrift, wobei Gliederung und Argumentatıons-
her der Kirchenlehre durch inen UCIL, aUus 54a11 herausgearbeitet wurden. Die Komposit1-
dem » Orpus doctrinae christianae« Melan- der »Grundfest« 1548$t die Argumentatıons-
chthons erarbeiteten Katechismus; andererseits strategıe der Vertasser erkennen, die »Flacia-

« 1ıne eihe mi1t altkirchlichen und zelt-die Abgrenzung VO Katechismus des Davıd
Chytraeus (1531-1600) VO  - 1568, der den genössischen Häresien tellen ersten
Landesschulen neben dem Katechismus Ar Teil der Schrift werden die Irrtüuümer der »Flacıia-
thers verwendet wurde und dem die kxursächsi- CC aufgelistet und erläutert. Dıie Angriffe be-:
schen Theologen »Flacianiısmus« vorwarten. 301 sich auf Matthias Flacius (1520-1575]);
Als nach dem Erscheinen des »Wittenberger Ka- Joachim Mörlin (1 LA- 1 1} Tilemann Heshu-
techismus« zahlreiche Gegenschritten erschie- SC  - (11527-1588], ohannes Wigand (1 523-1587]
HE, wurde 1n Kursachsen 1ne interne Diskus- und Cyriakus Spangenberg (1 528-1604|). Be1 der
S107N unter den führenden Theologen ausgelöst. positıven Entfaltung der Christologie
idıe weiıtere Geschichte des »Wittenberger Ka- sich die Wittenberger Philippisten gegenüber
techismus« gestaltete siıch wechselhaft altkirchlichen Häretikern und Irrlehrern der Ge-
nächst eın Quasi-Verbot den Landesschulen; genWart Michael EerVE! (1 3), Täuter,
annn die Druckerlaubnis für ıne Apologie Kaspar VO  5 Schwencktfeld 14859-1 ab, VCI]I-

Form ıner glossierten Neuausgabe des lextes warten ber uch die Christologie VO  - Johan-
und die Inıtlatıve ZUTLTI Veröffentlichung iner 165 Brenz (1499-1570], Andreae (1528-
deutschen Fassung; Ende ber doch eın Pu- 1590| un! artın Chemnitz (1522-1586),
blikationsverbot für die VO.  - Christoph Pezel bei s1e sich auf Luther beriefen. Die »Grund-
(1 9- 604 angefertigte deutsche Übersetzung, fest« ist als Programmschrift der »Kryptocal-
die als Manuskript noch erhalten ist. Dıie über- vinısten« anzusehen, die der Referentn
lieferten Zensurgutachten lassen erkennen, wW1e ihrer nicht-calvinistischen, her VO  w Melan-

305



chthon hergeleiteten, teils »verborgen« welter- chthon mi1t den entsprechenden Auffassungen
entwickelten Theologie uch als »Kryptophilip- Luthers nicht voll 1n Einklang gebracht WEeTl-

pisten« bezeichnete. Die Veröffentlichung WAar den k’konnten. TOLZ wiederholter Berufung auf
eil eıner uen Offensive die Gnesiolu- Luther und des /atierens VO  - Luther 1st bei 5C-
theraner SOWl1e Andreae un den VersStoOr- Hinsehen nıicht dieser, sondern Melan-
benen Brenz. S1ie gab der Auseinandersetzung chthon der eigentliche Gewährsmann des »Con-
nicht 1LLUT NEUE Impulse, sondern CIU: uch HNeue SCIHSUS Dresdensis«. Es IMı darauf geachtet
theologische Themen (Erbsündenlehre, Antıno- werden, ob die Übereinstimmung mMi1t Positio-
M1SMUS, Gnadenwahl und Christologie]) 1n die NEeN Luthers und Melanchthons verbal be-
bereits laufende Konkordiendiskussion e1n hauptet werden der ob sS1e sachlich gerechttfer-
Nach der »Grundftest« WAar nicht mehr die tıgt Sind. der Christologie wird die Unter-
Abendmahlslehre, sondern die Christologie der schiedenheit der aturen ın der hypostatischen
zentrale Streitpunkt der Auseinandersetzungen. Supposital-Union stärker betont als ihre E1nN-

Luther Peterson erganzte die Ausführungen heit Der »Consensus Dresdensis« vertr1: eine
VOI1 Robert Kolb durch e1n Korreferat, das sich Spätscholastikern WI1e Wilhelm VO:  } Ockham
auf ausgewählte Stellen der »Grundtftest« und (um 1285-1347| und Gabriel Biel (I1410-1495]
die Kommentierung zentraler Begriffe (COMMU- angelehnte, wesentlichen VO  - Melanchthon

übernommene Zweinaturenlehre 1 nNnter-nıcatıo idiomatum)] bezog.
Mit ihrem Referat über »Das Rıngen schied ZUT Personeinheitschristologie, W1€e s1e

Wahrheit und Eintracht »Consensus Dres- Luther bewußter Auseinandersetzung miı1t
densis« VO. Oktober B bot Inge ager der nominalistischen Supposital-Christologie
eine eingehende Analyse 1N€Ss kursächsischen enttaltet hat Sowohl der Christologie als
Bekenntnistextes, der mehrfach nachgedruckt uch der Abendmahlslehre des »Consensus
wurde un VO:  - dem neben der deutschen Erst- Dresdensis« wurden verschiedene einander C1-

fassung »„Kurtze Christliche vnd Einfeltige WI1- gänzende, ber uch einander widersprechen-
derholung der Bekentnis der Kirchen .Ottes 1n de Interpretationsangebote verbunden, die 1NS-
des Churfürsten Sachsen Landen Von dem gesamt einer Uneindeutigkeit führten. Da
Heiligen Nachtmal des Herrn Christi S77} eine klare Antwort auf die strıttıgen Fragen der
uch 1ne niederdeutsche Fassung und eiıne la- Abendmahlslehre vermijeden wurde, i1st miıt
teinische Übersetzung überliefert sind. jel des dem »(lonsensus Dresdensis« eın theologischer
Beitrages WAar nicht, die noch ungelösten Fra- Schwebezustand erreicht worden, der durch sS@1-
gCHh nach der Vertasserschaft und der Entste- oberflächliche Integrationskraft die Balance
hungsgeschichte des »Consensus Dresdensis« zwischen Wahrheit und Frieden Kursachsen

beantworten, sondern der ext wurde auf L11UTr für kurze eıt aufrechterhalten konnte.
seinen theologischen Gehalt hin untersucht. Irene Dingel behandelte »„Die orgauer AYrT-
Die Analyse der Artikel An Person und tikel (1 574| als Vermittlungsversuch zwischen
Menschwerdung, der ajestät und der der Theologie Luthers und Melanchthons« Der
melfahrt Christi sSOWw1e ZUT ben:  ahlsfrage Titel markiert eine Neubewertung dieses Be-
führte dem Ergebnis, die Vertasser ‚WAar kenntnistextes, der oft als strumen!: der
bemühtN, ihre Übereinstimmung mıit der landesherrlichen Kontessionalisierung gesehen,
Lehre der „»lieben Väter un! Praeceptorn« nicht jedoch 1n seıner theologischen ıgenart
geme1ınt sind Luther un Melanchthon gewürdigt wurde DIie » l’orgauer Artikel« sind
bekunden, doch WAarlr der ext Wirklic  €1' nicht als konfessionelle Neubesinnung Ge1l1-
eın indirektes Eingeständnis, da die Christo- ste 1n€s strengen Luthertums verstehen,
logie und Abendmahlslehre des spaten Melan- sondern die Verftasser Von der Absicht
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bestimmt, konfessionell integrierend WIT- IDie Ablehnung der Ubiquitätslehre den Ar-
ken 7’war wurden diese Artikel ZUT WEe. tikeln und die Dıstanzıerung VO  - ıner christo-
eines angeblich verdeckten Calvinismus logischen ntermauerung der Abendmahlsleh-
Wirklichkeit eine Spielart des Philippismus zeigen jedoch, die Verfasser der » ] orgau-

Artikel« Ballız Melanchthons Sinne argu-erstellt, dem Inhalt nach enthielten die Tt1-
kel jedoch keine Sstreng Iutherische Lehrme:i- mentierten. Insotern das JTorgauer Bekenntnis
11U118, sondern genuln melanchthonische Stand- der Verteidigung des Kursachsen geltenden
punkte. Nicht die Konfrontation der Lehren »Corpus doctrinae« Melanchthons und des
Luthers und Melanchthons, sondern eine har- »Consensus Dresdensis« (1 S71} dienen wollte,
monische Verbindung der beiden retormatori- W äar konservatıv und kein Wegbereiter der
schen Autoritäten WAar VO  - den Verfassern be- „»Konkordientormel«. (Die eıträge der beiden
absichtigt. DIe Abendmahlslehre der » J orgauer Referentinnen werden 1n » Prax1ıs 1etatıs StuU:

dien Theologie und Frömmigkeit 1n derArtikel« entspricht weitgehend der »„Wittenber-
SCI Konkordie« und den VO  w Melanchthon C1- Frühen Neuzeıt, 999« veröffentlicht|).
stellten Bekenntnistexten (»COorpus doctrinae Hs WAarTr das jel des Semiıinars, ausgewählte
christianae«; »Examen ordinandorum «; »Con- exte vorzustellen und auf ihren theologischen
fessio Saxonica«)J. Die Verfasser der Artikel Gehalt hin untersuchen. Dabei ergaben sich
vermieden CS, auf christologische Probleme W1e überraschende Neubewertungen, die AB eil
die heftig umstrıittene Omnıi1präsenz der Mensch- kontrovers diskutiert wurden. DIie gewählte
heit Christi einzugehen. Die Gleichsetzung des Methode, sich bei der Annäherung das Phä
leiblichen Essens 1 Abendmahl iImanducatio des kursächsischen »Kryptocalvinis-
oralis| miıt dem sakramentlichen Essen imandu: MUS S erneu den Quellen zuzuwenden, gibt die
catıo sacramentalis| mu{ als Versuch eines Richtung für künftige Forschungen In allen
Brückenschlages zwischen Luther und Melan- Fällen wurde deutlich, da{ß die Entstehungsge-
chthon angesehen werden. Diskrepanzen 7Z7W1- schichte dieser exte eil Sal 1m Dun-
schen Luther und Melanchthon sollten nicht keln liegt. 1111l hier weiter vorankommen,
ZUT Sprache gebracht werden. In den » J orgauer wird 111l sich den rtchivalischen Quellen ZU-

Artikeln« wurde weder die Orpus doctri- wenden müssen, die 1n reichlichem Ma{iß VOLI-

handen und großen Teilen noch unerschlos-L1Lac Philippicum« enthaltene Abendmahlslehre
aufgegeben noch diejenige Luthers ausgegrenzt. SC Sind.

Faith an Culture
Reading artın Luther an Philipp Melanchthon the ontexts of Struggle for Justice

Seminarleiter: ATCHY Dreher
Berichterstatter: Martın Dreher

Das Seminar wurde VO  } sechs Teilnehmern aus informieren, denen Lutherforschung VOI den
Skandinavien und Lateinamerika besucht. BEr- Semi1inar vertretenen Forschem getrieben
StES Anliegen War CS, sich über die ontexte wird, und über die Anregungen, die sich 4aUus
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dem jeweiligen Kontext für die Lutherforschung hier 4US wird die rage nach der Kultur I3
ergaben. bs stellte sich heraus, der Forscher thers Theologie wichtig.
ın einem bestimmten Kontext kaum MM1t den SO konnte uch ontext der Diskussio-
Ergebnissen iıner Forschung arbeiten kann, die L11C11 die Theologie der Befreiung die Bedeu-
VO  3 Neukantianismus der VO  w den useinan- Cun VOoON Luthers theologia CruC1Ss 181  u entdeckt
dersetzungen zwischen Kultur und Philosophie werden. Schon 1m 16 Jahrhundert beobachtete
bestimmt S1INd. Ist der Kontext VO Dla Bartolome de Las Casas 11474-1566), da{f® die
log mi1t der Orthodoxie bestimmt, wird der Weg lutherischen Häresien, welche sich Deutsch-
der Spiritualität wichtiger se1in als der der aka- land breitmachten, »  ST unbefleckten und
demischen Diskussion. Für die akademische sehr festen Glauben nicht mifßachten, noch hö-
Diskussion Luther WITFT| ber die nachtfol: TEeMN s1e auf, HBASetTeEnN Gott, den gekreuzigten
gende Diskussion Luthers Spiritualität VO  - Christus anzubeten«. Jahrhundert führte
Bedeutung. Vom Dialog miıt der Orthodoxie her die politische und sozilale S1ituation Lateı1in-
wird die Tage wichtig: Wıe kann 11a11 VO  - 133 amerika dazu, Luthers Kreuzestheologie das
ther her über Spiritualität reden und S16 leben? Herz seilner Theologie finden. Sıe 1st nicht
SO kann der Kontext den Forscher azu führen, das Resultat theoretischer Überlegungen, SO11-

Luther VO  H selner Spiritualität her studie- dern praktischer Theologie.
17 In einem anderen Kontext, 1n dem der Von den Diskussionen Lateinamerika her
christlichen Fxistenz inmıtten eiINner hitärdik- wirduch Luthers Trinitätstheologie bedeutsam,
atur, zeıgte sich, dafß Luther nicht VON e1- weil s1e ınen starken antitotalitären Akzent hat
IC 5System her verstanden werden soll, SO11- Es wurde auf die Diskussion zwischen Jürgen
dern VO  m} den Problemen, miı1t denen kon-. Moltmann und Leonardo Boff hingewiesen.
frontiert wurde So 1st se1ine kExegese uch als Als Arbeitspapiere wurden die eıträge »The
Antwort auf bestimmte Sıtuationen erste- hain of Uun1ıty an love little contribution
hen Sein Kontext führte den Fragen: Wıe about Martın Luther’s trinıtarıan theology«
kann ich der Wirtschaft Christ se1n? Wıe hat VO  - u1)a Mannström, »„»Lutheran Reformati-
sıch der Christ gegebenen Sıtuationen EeNt- O: Sa1lınts an the people’s religion 1n Latın
scheiden? Luthers Exegese W ar kontextuell. America« VO  - Ricardo Rieth und » The
Luther wei1gerte sich, 1ne Theologie tre1l- rediscovery of Luther’s theology of the
ben, die sich 1LUF mi1t sich selbst beschäftigt. 1n the debate around liberation theology« VO  e

S1iıtuationen und Tendenzen führten 1m la Martiın Dreher SOWI1E der Vortrag »Glaube,
teinamerikanischen Kontext 1n den sechziger Bildung un Gemeinschaft bei Luther« VO  5
und siebziger Jahren 1ner sozio-analytischen 1u0omo Mannermaa un das Reterat » Trends
Tendenz, die sich uch auf die Lutherforschung world Lutheranism: analysis of the theo-
auswirkte. Se1it 19092 wandelt sich als Folge logical CONtent of the General Assembly of
weltweiter Veränderungen die Fragestellung. the Lutheran World Federation, Hongkong
[)as Thema des Verhältnisses zwischen heo- 99/« VO  w 1ZZ0 Mortensen ZUT Kenntnis SC-
logie un Kultur SCWAaNn Bedeutung. Von OININECN.

308



Die Teilnehmer des Neunten Internationalen Kongresses
für Lutherforschung Heidelberg 99 /

Prof. Dr Svend ÄNDERSEN, Ringgade, K-8S000 Arhus
IIr Charles 597/ Woodlyn Cross1ing, Ballwin, 3021 USA

Prof. Dr Carl Z  el AÄAURELIUS, Natvingestiege, 5-58258 Linköping
Prof. Dr Torleiv AUSTAD, Menighetsfakultet, Postboks 5144, MaJjorstua, -0302 slo

Dr Hasko VO BASSI, Verlag Walter de ruyter, Genthiner Straiße 3, -107 Berlin
Prot 13 Oswald BAYER, ıunteren Herrlesberg 26, D-72074 Tübingen
Dr Nestor BECK, Rua Pastor Rudolto Saenger 8O, BR-93035-110 S20 Leopoldo,
Dr Dıno BELLUCCI, Chemin des oue B, CH-1028 Preverences
Dr Michael BEYER, Kirchweg I -04668 Schönbach
[Bo: Mantfred BIERSACK, Schleusenstraße I3I D-381 Vechelde
Dr Hubertus BLAUMEISER, Vıa della Pedica 28, 1-0004.6 Grottaferrata
Oberkirchenrat Dr Reinhard BRANDT, Lutherisches Kirchenamt, Richard-Wagner-Straße 6,

D-30177 Hannover
Prot. DDr Martın BRECHT, Schreiberstraße 2 -48149 Münster
Prof. Dr. Johannes BROSSEDER, Rauschendorter Straße F& -53639 Königswiınter
Prot. Dr Armın Ernst BUCHRUCKER, Hubertusallee 9I D-42117 Wunppertal
Proft. Dr Christoph BURGER, Faculteit der Godgeleerdheid, Vrye Universiteıit,

De Boelelaan 105, A FOÖSI Amsterdam
‚B: Stephen BURNETT, Department of 1StOTrY, Univers1ty of Nebraska, 612 Old Father Hall,

BOox 880327, Lincoln, 68588-03272640 USA

erg10 (LARLETTO, Vıa Roma 3/G, 1-12081 Beinette-UN
Er Stefano CAVALLEOTTO, Vıa Libero Leonardi 1 D4  Ö C/12, 1-00173 RKoma

Prof. Dr David Paul DANIEL, Wordsmith International Inc., Tematinska 4, SK-8 105 Bratislava
Prot Dr. Rolf DECOT, Institut für Europäische Geschichte, Alte Universitätsstraße ı

-55I116 Maınz
Prof Dr Theodor DIETER, stıtute for Ecumenical Research, ustave Klotz,

F-67000 Strasbourg
Prot Dr Irene DINGEL, ann Wolfgang Goethe-Universität‚ Hausenerweg 120,

-60489 Frankfurt Tiradentes 5yProf Dr Martın DREHER, Unisıiınos, Programa Pos-Graduacadem Hıstorı1a,
BR-93.010-020 Sa0O Leopoldo,

Pastor Darceı DREHMER, Escola Super10r de Teologia, (Ca1xa Postal
BR-93.001-970 54a0 Leopoldo,

Kırsten DRIGSDAHL, Anemoneve] x K-3450 Alleroed

3009



Prot Dr Gerhard EBELING, Mühlehalde \ y CH-8032 Zürich
Prof. Ir Bernhard ERLING, (iustavus olphus College, 500 West College Avenue,

Aa1n: eter, 56082-1498 USA
Provst Ir Jörgen ERTNER, G1} Prastove) 2 DK-4735 Mern
Prot IIr Robert (JUY ERWIN, The 1Vinity School, ale University, 409 rospect Street

New Haven, 06 520 USA

Protf Ir Robert FISCHER, 324 Central Avenue, estern SpPrings, 605 58, USA
Dr eo. Reinhard FLOGAUS, Seminar für Kirchengeschichte, Humboldt-Universität,

Waisenstrafiße 28, D-10179 Berlin
Proft Dr Gerhard FORDE, Lutheran Sem1nary, 2481 Como Avenue,

Saılınt Paul, 5108 USA
Prof Ir eorge FORELL, University of Jowa, lowa CAtY, USA
I9r Günter FRANK, Rudolfstraße x -99092 Erfurt

Prof. Dr. Günther (ASSMANN, Avenue Adrien Lachenal, CH-1290 erso1X
Prof Dr Christof („ESTRICH, Bülowstraße 6, -14163 Berlin
Prof. Bıg Leif (RANE, Institut for Kirkehistorie, Universitet, Kobmagergade 44—'46/

3KST Kobenhavn
Prof. Lowell GREEN, 6, Len1 Lane, Buffalo, USA
Prof. Dr FEric GRITSCH, 2623 Eastern Avenue, Baltimore, 21224-370. USA
Privatdozent Ir Volker (zUMMELT, Theologische Fakultät,4 Ernst-Moritz-Arndt-Universität,

Domstraße I D-17487 Greifswald

Ass Prof. Dr Mary Jane HAEMIG, Department of Religion, Pacific Lutheran Unı1versity,
l1acoma, 98447-0003 USA

Dr theol Ahti HAKAMIES, tie, FIN-82730 I1uupovaara
Prof. 88 Marilyn RAN, Department of Religion, Chapman Unı1versity,

333 Glassell Street, Urange, 92 USA
Dr Hans-Peter HASSE, Kurhausstraße 2,5, D-01259 Dresden
Privatdozent Dr Jörg HAUSTEIN, Evangelischer Bund, Postfach 126 5y

-64602 Bensheim
Prof Dr S1mMo HEININEN, NsSt1tu: für Kirchengeschichte, Posttach 33 (Aleksanterinkatu 7),

FIN-00014 Nıversita Helsinki
Prof. urt HENDEL, 9826 South Bell, Chicago, 60643-1735 USA
Prof IIr CO HENDRIX, Gettysburg Lutheran CEMINAFY, 6I Contederate Avenue

Gettysburg, 17325-1795 USA
Sabine HIEBSCH, Kerkstraat LO 7 L-1017 Amsterdam
Dr Hartmut HÖVELMANN, Hollsteiner Straße E -90247 Nürnberg
IIr theol Frank HOFMANN, Klosterberg T1 D-35083 Wetter
and. theol BoO Kriıstian HOLM, Institut for Systematisk Teologi, Ärhus Uniıversitet,

DK-8000 Ärhus

Prof. Denis JANZ, Department of Religious Studies, Loyoia University New Orleans,
63623 f Charles Avenue, Campus Box öI, New Orleans, OII USA

310



Dr Jeifrey AYNES, Methodist Theological School hio, 3081 Columbus Pike,
BOxX 1204, Delaware, USA

Dr. theol Oddvar JENSEN, Krokasvegen Strede Eır -5300 Kleppesteo
and. theol oger JENSEN, Det Teologiske Fakultet, Blindern, Postboks 1023,

N-o slo
Prof Dr Won Yong II Concordia Semi1inarYy, SOI eMun Ajenue,

Saınt Lou1s, 3 USA
Ka theol Nınna JORGENSEN, Langebaek StationsVve) 5y K-4772 Langbaek
and. theol Jarı OLKKONEN, Institut Systematische Theologie, Postfach 33

(Aleksanterinkatu 7} FIN-00014 Universıtat Helsinki
Prof. Dr Helmar UNGHANS, Ludolf-Colditz-Straiße 2 D-04299 Le1pz1g
1AG theol Sammeli JUNTUNEN, Institut für Systematische Theologie, Postfach 33

(Aleksanterinkatu 7), N-000I Universiıtät Helsinki

cand. theol Pekka KÄRK! Instiıtut für Systematische Theologie, Postfach 33

(Aleksanterinkatu 7), -000I Universität Helsinki
Yu KE, StOrY Department, Nankai Universıity, T1amlın, 30007/1
Prof. Dr. Ralph KEEN, School of Religion, University of lowa, lowa CAty; USA

Dr habil Rudolf KELLER, Fliederstraße L D-91 564 Neuendettelsau
Prof. Dr ]gor KISS, Palisädy 46, SK-81 LO6 Bratislava
Prot. Ur ames KITTELSON, Department of StOTILY, Lutheran eM1NarY, 2481 Como Avenue,

Salınt Paul, 5108 USA
Prot. Dr teffen KJELDGAARD-PETERSEN, Institut tOr Kirkehistorie, Universitet,

Kobmagergade DK-I Kobenhavn
Bischof Dr Hans-Christian Plessenstraße 5a, D-24837 Schleswig
Dr Armın KOHNLE, Zähringerstraße 37, D-6911 Heidelberg
Prot Dr Robert KOLB, Instiıtute ftor Mıiıssıon Studies, Concordia em1narYy,

SOI un Avenue, Saınt LOUuU1I1S, 3105 USA
Prof Xiang-Mın KONG, Department of 1StOrY, Normal Universiıty,

100875 hina
Karı KOPPERI, Tarhakuja 3D19, FIN-01360 Vantaa
Dr Ulrich-Michael KREMER, Studienseminar Magdeburg, Klausenerstrafße 26,

T} Magdeburg
Proft. Bı IsaoO KURAMATSU, Tohoku Gakuin Universıity, na Tsuchizoi, Aobaku,

Sendai 980, Japan

Prof IIr Martın Schwarz LAUSTEN, Instıtut for Kirkehistorie, Universıitet,
Kobmagergade HK3 Kobenhavn

Dr Stefano LEONI, Pontifticia Universiıtä Gregorlana, Vıa Valbondione I 1-00188 Roma

Prof. Dr Carter LINDBERG, School of Theology, Univers1ity of Boston,
745 Commonwealth Avenue, Boston, w A USA

Sen Vice President Dr Edward LINDELL, Lutheran Brotherhood,
625 Fourth Avenue South, Minneapolis, 541 USA

Dr Johanna LOEHR, Melanchthon-Forschungsstelle, Heiliggeiststraße %;

D-69 Heidelberg

311



Dr David LUMPP, Concordia College, 275 North Syndicate, Saınt Paul, 5 104 USA
IIr theol Thorkild LYBY, Balskildeve) 33 Ask, DK-8340 Malling
ogneprast Jarne MADSEN, StoremoseVvej 109, K-4944 Fejo
Prof IIr Inge MAGER, Kirchen: und Dogmengeschichtliches Seminar, Sedanstraße I

-20146 Hamburg
Rev. 13r Kambar MANICKAM, Principal Tamilnadu Theological emi1nary, Arasaradı,

Madurai 625010 India
Prof. Dr. ITuomo MANNERMAA, Aallonhuippu 26, FIN-02320 SDOO 32
Prof Charles MANSKE, Concordia Uni1versity, 530 Concordia West,

Irvine, 9612-3299 USA
Pastor ula MANNSTRÖM, antatıe 16, FIN-34800 Vırrat
Prof Dr Gottf£fried MARON, Exerzierplatz 30, D-24103 Kiel
Prof Dr Eeva MARTIKAINEN, University of Helsinki, Ristiniementie 8 E N-02320 SDOO
Prof. Dr Rudolf UV Wilhelm-Blos-Straße 89, D-12623 Berlin
Dr. TegOrY MILLER, Valley orge Christian College, I40I Charlestown Road,

Phoenixville, 19460 USA
Prof Dr Bernd MOELLER, Herzberger Landstraße 26, D-37085 Ottingen
Prof Dr Ingun MONTGOMERY, NSt1EU: or Kirkehistorie, Postboks 1023, Blindern,

N-o3 s1o
Rev Dr Robert MOORE, The Melanchthon Institute, 23 Rıce Boulevard,

Houston, 770905-2696 USA
Dr. 12g0 MLORTENSEN, Lutheran World Federation, Box 2100, CH-1211 Geneva
Bischof Prof Dr Gerhard MÜLLER, Sperlingstraße 59, D-91056 Erlangen
Dr Hance VIWAKABANA, Avenue de Vaudagne CH-1217 Meyrın, (Geneva
Dr Israel eter MWAKYOLILE, MS Makumira, Box 5y Usa Rıver, J1 ansanıa

Prof Dr Norman NAGEL, Concordia Seminary, SOI eMun Avenue, Salınt Louis, 3105 USA
ocent Dr. Kjell Ove NILSSON, Kungshö6öjdsgatan 6I 5-41120 Göteborg
Dr Harry UÜELKE, Institut für Kirchengeschichte, Unıversität Kiel, Olshausenstraße 40,

D-24098 Kiel
Prot. 13r Jeannıne OLSON, 48 Laur1iıston Street: Providence, RI 0290 USA

Dr Ralt PAULS; Prins Bernhardstraat T NL-6291 Vaals
Dr Andreas PAWLAS, Luther-Gesellschaft, Krochmannstraße L D-22299 Hamburg
Privatdozent Dr. Christian PETERS, Breul 41 EI D-48143 uUnster
Prof Luther PETERSON, 241e University of New ork C1ty at Oswego,

Uswego, 1312 USA
Dr. S1imo PEURA, Kirkon Koulutuskeskus, FIN-04400 Järvenpää
Prof Dr Michael PLATHOW, Oppelner Straße 2 -69124 Heidelberg
Dr eorge POSFAY, Chemin de la Bride, CH-1224 Chene-Bougeries, Geneva

Prof Dr Ralph QUERE, Wartburg Theological eMINarY, 33 Wartburg Place,
Dubuque, USAÄ

312



Prot Paul RAJASHEKAR, The Lutheran Theological SeminarYy, 7301 Germantown Avenue,
Philadelphia, USA

13r Anttı RAUNIO, Elsankuja 63, N-02230 SDOO
Dr LOU1S REITH, („eorgetown University, Lauinger Library, Room 5 34, Box LL 7E,

Washington, 20057-117 USA
Bıg Reinhold RIEGER, Institut für Spätmittelalter und Reformation, Hölderlinstraße I

D-72074 Tübingen
Privatdozent Dr Uwe RIESKE-BRAUN, Evangelische Theologie der Rheinisch-Westfälischen

Thechnischen Hochschule, Augustinerbach 2 -52056 Aachen
Prot IIr Ricardo RIETH, Escola Super1or de Teologia, (933 postal

BR-93.001-970 Sa0O Leopoldo,
Nelson IVERA-GARCIA, The Lutheran Theological Sem1nary, 7301 Germantown Avenue,

Philadelphia, 19119-179 USA
Bischof Prot Dr Joachim ROGGE, Gruberzeile 41, 193 3593 Berlin
Prot Robert RKOSIN, Concordia eEMINAFrY, &OI un Avenue,

a1n: Lou1s, 310 USA
Proft. Dr Miikka RUOKANEN, Institut für Systematische Theologie, Postfach 33

(Aleksanterinkatu 7} FIN-00014 Helsinki
Rev. William RUSSELL, Lutheran ampus Ministry, SA I3th Avenue North,

argo, 58102 USA

Prof Dr. 1StO Juhani SAARINEN, Institute; for Ecumenical Research, Gustave-Klotz,
F-67000 Strasbourg

Prof IDr olf SCHAÄAFER, Würzburger Straße 37, -26121 Oldenburg
Dr Heıinz SCHEIBLE, Melanchthon-Forschungsstelle, Heiliggeiststraße \ y D-69117 Heidelberg
Prof. Dr Martın SCHLOEMANN, Kemnader Straße D-44797 Bochum
I3r Edward SCHROEDER, 34358 Russell Boulevard 403, ‚a1n! Lou1s, 63104-I 563 USA

Prof. Dr Reinhard SCHWARZ, Salzstraße 43, 1)-82110 Germer1ing
Prof Dr Gottfried SEEBASS, Wissenschaftliches Theologisches Semi1inar, Kisselgasse s

1 Ja Heidelberg
Prot. IIr Martın SEILS, Kahlaische Straße 4.2, D-07745 Jena
Prof Dr Herman SELDERHUIS, Landauer 2, L-8061 Hasselt
Prot. I9r urt-Vıctor SELGE, Höhmannstraße 6] D-14193 Berlin
Prof Shu SHIBATA, Mannheimer Straße 337, D-69123 Heidelberg
Dr Thomas SHIVUTE, Paulinum Lutheran Theological Semi1nary, PVLI Bag 16008,

Pioneerspark, Windhuk, Namibia
Prot. Dr Heribert SMOLINSKY, Theologische Fakultät der Nıversıta Freiburg,

Werthmannplatz 3, -79085 Freiburg
Ir Rune SÖDERLUND, Theologicum, elgona Kyrkogata 8I 5-22362 Lund
Prot IDr Lewı1s SPITZ, 827 Lathrop Drıve, Stanford, USA
13r Elfriede STARKE, Hans-Holbein-Weg E D-96450 Coburg
Dr Ursula STOCEK, Instıtut für Spätmittelalter und Reformation, Hölderlinstrafße

D-72074 Tübingen
Prof Dr eng STOLT; Tallbacksvägen 3, 5-75645 Uppsala
Prof Dr Birgit STOLT, Tallbacksvägen S, 5-75645 Uppsala

313



Prof 1 Christoph STROHM, Evangelisch-Theologische Fakultät‚ uhr Universität Bochum,
Universitätsstrafiße 5O, D-44780 Bochum

Prot. Yoshikazu JT’OKUZEN, 3-10-20 Osawa, Mitakashi, Tokyo I81 apan
Prof Dr. John 1 ONKIN, Department of StOTrY, University of estern Australia,

Nedlands, 6907 Australia
Direktor Dr artın I REU, Lutherhalle, Collegienstraße 54, D-06886 Lutherstadt Wittenberg
Prof Dr Joset VERCRUYSSE, Pontificia Unıversitä Gregorlana, Pıazza della Pilotta 4n

I-001 ö7 Roma
and. theol Anna VIND, Viktoriagade 1 4.tB:. -I Kobenhavn
Dr KRaıiner VINKE, Institut für Europäische Geschichte, Alte Universitätstraße L

-55II16 Maınz

Dr Thomas WABEL, von-Wambold-Straße 37/ D-5 5288 Partenheim
Prof. Bıg Günther VWARTENBERG, Thomasiusstraße 2,3, D-04109 Leıpzig
Protf Timothy WENGERT, The Lutheran Theological Semi1inary, 7301 (:ermantown Avenue,

Philadelphia, USA
Prot 1tOr WESTHELLE, Lutheran School of Theology at Chicago, 100 sth Street,

Chicago, 06I5 USA
Prof (Bın Jared WICKS, Pontificia Unıiversitä Gregorlana, Pıazza della Pilotta 4, 1-00187 Roma
Dr Andreas WÖHLE, Contrabasweg 96, L-ı312 Almere
Wiıss. Angestellter Jens WOLEF, Seminar für Kirchengeschichte I, Evangelisch-Theologische

Fakultät, Universitätsstraße S D-48143 uUunster
Prof +r Eike WOLGAST, Historisches Sem1nar, Postfach 105760, D-69047 Heidelberg
Dr. Markus WRIEDT, NST1ItU: für Europäische Geschichte, Ite Universitätsstraße E

D-55I116 Maınz
Prof Dr William WRIGHT, Department of StOTrY, Uniıversity of Tenessee,

6I McCallie Avenue, Chattanooga, 37403-2598 USA

Le1 YUTIAN, StOrYy Department, Guangzhou Teachers College, Guangzhou Guihuagang,
Guandong Province, China

Prof Dr Hellmut ZSCHOCH, Kirchliche Hochschule, Missionsstrafße ob, -42285 Wuppertal
Prof. Dr Karl-Heinz 7A85  ze MÜHLEN, Marienburger Straße 108, -53340 Meckenheim
Proft. Dr Klaas ZWANEPOL, Evang.-Luth. Seminarıum, Un1iversiteit Va  - de Geretormeerde

Kerken Nederland, postbus 5yO2JL1, 1L-8260 Kampen

314



Buchbesprechungen

Geburts- und Sterbehaus Eisleben eingıngen.|DRUCKGRAFPHIKE. LUCAS (RANACHS
1enst VO  - Macht und Glauben/ Strehle; Als erster Direktor dieser Stiftung wurde Dr.

Stefan Rhein beruten, der vorher das Melan-Armın Kunz; hrsg. VO  - der Stiftung Lutherge-
denkstätten Sachsen-Anhalt. Bestandskata- chthonhaus Bretten geleitet hatte 1998 be:

log der Druckgraphiken Lucas Cranachs gann die Stiftung mM1t Reihen und
ternet über ihre Sammlungen und Ausstel-anläßlich der Ausstellung »Im Ihienst VO.  -

Macht und Glauben« der Lutherhalle Wiıt- lungen informieren SOWl1e mi1t ıner OomeDpa-
C ternet präsent se1N, W as 1L1U1L e1n-tenberg, 8 Maı bis September 1998 Wiıt-
zelInen auszuführen 1sttenberg: Stiftung Luthergedenkstätten 1n Sach-

sen-Anhalt, 1998 299 (Stiftung Lutherge- Ausstellungskataloge der Lutherhalle gab
uch vorher, »Cranach 1 Detail: Buch-denkstätten Sachsen-Anhalt: Katalog; I]

PASSIONAL (CHRISTI ÄNTICHRISTI Holz- schmuck LuCcas Cranachs des Alteren und sSe1-

schnitte VO  - Lucas Cranach extie LCI Werkstatt« der entsprechenden Ausstel-
lung 1994 Er enthielt bereits eın »Verzeichnis1pPp Melanchthon; ohann Schwertfeger. Reprint

der ersten deutschen Erstausgabe rucC. x der Drucke mıt Titelschmuck Cranachs
Wittenberg: ohann Rhau-Grunenberg, 521 und se1lner Werkstatt und deren Kopien der

Begleitheit: Volkmar oestel. [Wittenberg]: Stit Sammlung der Lutherhalle«. Der Neubeginn
CunN: Luthergedenkstätten Sachsen-Anhalt, der Katalogreihe wird nicht 1U mi1t dem Ver-

merk »Stiftung Luthergedenkstätten Sach-1998| I BL Faks Beilage (Begleitheft, 23
Schuber. en-Anhalt Katalog; 1 « auf der Rückseite des

Umschlages signalisiert, sondern durch ınen
Überblick über die Geschichte der graphischenDiese beiden Veröffentlichungen und der noch

Schlufß nennende Informationsdienst Sammlung VOonn Strehle und inen über die
Geschichte der Bibliothek der Lutherhalle VO  -signalisieren den Begınn eıner AICH Phase

der Erschließung der Sammlungen der Luther- etra Wittig bewußt gemacht. Beide eıtrage
Daf  = wurden den etzten ahren Orga- beziehen die Ubernahme der Bestände des Wit-

tenberger Melanchthonhauses und der beidennisatorische Voraussetzungen getroffen. Selit
99 unterstuützt IBM Deutschland den. Autbau Lutherhäuser Eisleben e1n. DIe Stiftung VOCI-

VO  w „Luther-Digital«, 7zunächst die Bestäan- fügt L1LU)  g der Lutherhalle über 750 und
de der Lutherhalle digital das heißt als Gar3A- insgesamt über I 500 Blatt Graphik SOWI1e twa

phik archivieren. Aus diesem Projekt konn- 0]0[0) bis 1800 erschienene Druk-
ten für den Katalog die Abbildungen und für ke, die durch leicht zugängliche Kataloge CI1-

schlossen werden mussen. Das 1m vorliegen-den Faksimiledruck die Vorlagen bereits digi:
tal ZUT Verfügung gestellt werden. 199 / wurde den Katalog enthaltene »Bestandsverzeichnis

der Druckgraphiken Lucas Cranach dendie »Stiftung Luthergedenkstätten 1n Sachsen-
Anhalt« gegründet, die das Luther- und das Sammlungen der Lutherhalle Wittenberg« VO.  -

Melanchthonhaus Wittenberg sSsOwl1e Luthers Strehle ist dazu e1in beachtenswerter An-
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fang (256-280J. Ihm eigne eine hohe Anschau- Von Werner Schade als Einleitung Cranachs
lichkeit, weil einerseits auf die Abbildun: graphisches Werk 29-40) Der Leser erhält nicht
SCIH Katalog verweısen kann und anderer- DUr eine Übersicht über die Schaffensperioden

dieser Bilddrucke, sondern uch über die wich-se1ts Bildwiedergaben enthält. Das »Verzeich-
N1Ss der Drucke mıiıt Ilustrationen Lucas Cra- tıgsten Graphiken. Der Vt behandelt anschau-
nachs den Sammlungen der Lutherhalle lich, WwW1e Cranach Vorlagen selbständig al-

Wittenberg« VO  3 etra Wittig 1281-296) rundet beitete. Sachkundig stellt der Vft die Figentum-
188088{ mi1t dem Verzeichnis der Titel- lichkeiten VOI)l Cranachs Ausführungen her:
drucke VO  S 1994 die Information über die aus, da{fß sS1e ınen Vergleich mM1t denen Dürers

nicht scheuen brauchen. Er welst auft e1n-Cranachgraphiken Besitz der Lutherhalle ab
Den Hauptteil des vorliegenden Kataloges elne Elemente 1ın Cranachs Bildern hin, da{ft

bildet der Beıitrag » er Hofkünstler als Graphi- e1in autmerksamer Leser Cranachs Druckgra-
ke “ 1n dem Armin Kunz abgebildete Holz- phiken miıt geschulten ugen betrachten kann.
schnitte und Kupferstiche Cranachs beschreibt. Eın Register tehlt, W as den utzen VO:  - Ka-
[dDiese Erläuterungen sind sehr unterschiedlich talogen bedeutend mindert. ıe iNZWI1-
ausgeführt. Manche gehen auf die Entstehungs- schen erschienenen Kataloge die nächsten
geschichte der Graphiken, uch auıt Beziehun- vorzustellen sind — berechtigen der Hoff-
CIl anderen Werken Cranachs der ande- UL, da{iß diese Katalogreihe sich einem
TE  un Künstlern besonders Albrecht Dürers nützlichen Nachschlagewerk den Quellen
(1471-1 528)] und auf Cranachs Darstellungs- der Iutherischen Reformation un! den Be-
we1lise e1In, manche bestehen LLUT 1ın der Wieder- ständen der Stiftung entwickeln kann Ange-
gabe des Bibeltextes, der illustriert wird. Be1 sichts des vorhandenen Materials ist 1 WAaTl-

dem heiligen Erasmus ware erwähnenswert, CeNn, da{fß dabei uch die Rezeptionsgeschichte
daß ihm keineswegs wWw1e dargestellt die die gebührende Beachtung findet
Darme mit Hilfe einer Winde herausgezogen Nach der Katalogreihe hat die Stiftung FA
wurden, sondern da{fß vielmehr das Mittelalter thergedenkstätten Sachsen-Anhalt 1998 eine
nicht mehr wußte, Frasmus als Schutzpa- Reprintreihe eröffnet, der er!  gs noch Re1-
tron der Seeleute eine Ankerwinde mM1t Seil als hentitel, ISSN-Nummer und Erscheinungsjahr
Attribut erhalten hatte (46) Be1 der Bildunter- tehlen. Als erster Titel wurde geschickt die
schrift Cranachs Kupferstich VO:  S 520, der ansprechende Flugschrift »„Passional Christi
Luther als Mönch ze1lgt, stellt der Vf£. Überle- Vn Antichristi« VO  5 IS52I herausgebracht. In

d w1e die »ungewöhnliche Wendung 1nem Begleitheft inftormiert Volkmar Joestel
‚CERA ‚UCALE: (>das Wachs des Lucas«<)« kurz über Luthers Vorstellung VO aps als
verstehen se1 144) Dabei hat Lorenz Dieftfen- Antichristen und über die Entstehung dieses
bach (1 806-I 88 3} bereits festgestellt, Pamphlets, das Josef Benzi1ing: Lutherbibliogra:
»Cera« 1 Jahrhundert nicht LLUTr 1n der Be- phie. Baden-Baden 1966, i120f (1014-1024),
deutung „»Wachs« verstanden wurde, sondern ter den Lutherschriften ufgeführt hat, dessen
uch als Bezeichnung für eın Werkzeug (instru- exte den 7,6 Holzschnitten VO  - Lucas Kra
mentum)] diente. Er vermutete, sich dieser nach ber auf Melanchthon zurückgehen,
Gebrauch VO  - 5C1T7T9 (Säge)« herleite. Die Bild: der sich bei kirchenrechtlichen Bezugnahmen
unterschrift zielte Iso auf das Werkzeug, M1t VON Johann Schwertfeger (t 524) beraten liefß
dem Cranach das Lutherporträt 1n die Kupfer- Die Erläuterungen den Bildpaaren beschrei-
platte eingeschnitten hatte. ben den Inhalt der Holzschnitte und geben die

Besondere Aufmerksamkeit verdient »Linie, Bildunterschriften wieder, wobei die Quellen:
este und Bildraum bei Cranachs Bilddrucken« hinweise der jeweiligen Vorlage ausführli  er
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»[Jas Gebäude« verdient uch deshalb nter-angegeben werden. Der handschriftliche E1in-
Crag »„De hoc libro vide partem 88 der Uhr. CSSC, weil damıit gerechnet werden kann, da{fß

die VO  - Insa Christiane Hennen Vorberei-kunden, editam plagella| sle]qu[entes|
auf dem Titelblatt des Wittenberger Exemplars CunN. auft das soo-Jahr-Jubiläum der Leucorea
bezieht sich aut Johann Erhard Kapp Kleine 002 geleiteten auuntersuchungen
Nachlese ein1ıger, größten Theils noch UuUuNnsC- ganz Erkenntnissen über den Schnitt des
druckter, und sonderlich ZUTLI Erläuterung der ehemaligen Klosters der Augustinereremiten
Reformations-Geschichte nützlicher Urkun- und damıit uch dessen utzung Luthers

eıt führen werden.den. Teil ‚(eine durchgehende Seitenzählung
fafßt 'e1l uUunNn! sSow1e und zusammen|. Für die Forschung ist berwohl das Link »DIie

Sammlungen« VO.  - besonderer Bedeutung, weil1730, 250-349, die E 1n Worms SC-
brachten Gravamına natıon1s germanıcae den Zugang den Grafiken, Gemüälden,
deutscher Fassung abgedruckt Sind. ] die est1im- Handschriften, die Zehn-Gebote-Tafel VO  -

Lucas Cranach A., Münzen und Medail-IN UL des Druckes verweıst für den Kundigen
auf die Beschreibung 9I 690; ware noch len SOWl1e VOT Jem Bibliothek alter Druk-

ke öffnet. Darunter ist der 1998 als erstes Er-eENZINZ AaQO, 126} 1015) und 16 Bd
1988]), 310 (L 5585) hinzuzufügen. ] diese Re1- gebnis der Neuaufnahme 1Ns Netz gestellte
he eröffnet ausgezeichnete Möglichkeiten, heu: »Katalog der Drucke des 16 ahrhunderts« Aaus

dem Besitz der Lutherhalle direkte Adresseıgen Lesern Quellen originalgetreu 1n die
Hände geben. »http://opac.martinluther.de/drucke/ fin.

Das mi1t Hiılfe des Förderprogrammes VO  = den. Hıer kann unter 18(> Gesichtspunkten
der gewünschte ruck gesucht, ber uchIB  Z Deutschland Gang SESECLZE Projekt »Lu-

ther-Digital«, das vorrang1g auıf die elektroni- gleich bestellt und danach über ternet, auf
Diskette der Ausdruck empfangen werden.sche Archivierung und Erschließung der Samm:

lungen der Lutherhalle zielt, zeıt1ıgt se1ne C1- Dieser leichte ıner umfangreichen
sten Früchte 1 ternet. nter der Adresse Grafiksammlung, die eine einmalige Dokumen-

tatıon der Lutherrezeption bis die egen-»http://www.martın luther.de« gelangt der
utzer ZASGE omepage der Lutherhalle Wıtten- wWwart enthält, kann die Anschauung VO  5 Gele-
berg. Nachdem sich zwischen „deutsch« und wesentlichen vertieten. dem Maße,

dem das Erschließen der Sammlungen fort-»englisch« entschieden hat, kann 7zwischen
»{IJIie Sonderausstellungen«, »Die Sammlun- schreitet und nicht 11UT weıtere Bestände der

N «<, »[Jas Gebäude«, »IIıie Hauptaustellung« Lutherhalle, sondern uch des Wittenberger
Melanchthonhauses SOWI1E VON Luthers Geburts-und » Forum« wählen. Hıer findet se1it dem

Herbst 998 die direkte Adresse lautet ttp und Sterbehaus 1n Eisleben die Ja alle Stif-
Cun. Luthergedenkstätten 1n Sachsen-Anhaltwww.martinluther.de/forum/luthertexte.htm«

inen kurzen Luthertext, der Abstand VO:  5 gehören erfaßt, wird die omepage der Luther-
wa wel onaten ausgetauscht wird und der Wittenberg Bedeutung gewiınnen und

1ne wachsende Beachtung verdienen.W1€e »„Martın Luther: Taschenausgabe« (BI
Evang Verlagsanstalt] 1n die GegenWarts-

Le1ipz1ig Helmar anssprache übertragen un knapp erläutert ist. Be1
diesem Internet-Projekt „Luthertexte heu-
igen Deutsch« arbeiten die Lutherhalle und die
Luther-Gesellschaft A  ININEN, die beide das MARTYLIN artın Luther: learning
jel verfolgen, sowohl die Lutherforschung tor lite StL Concordia, 1997 284 (Con-
fördern als uch Luther bekannt machen. cordia scholarship today]
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Dieses Buch verfolgt das Ziel, eine breitere LB humanistischen Grundsatz »Wer die Heilige
serschaft auf der Grundlage einschlägiger Ea Schrift verstehen will, IMU: ihre Originalspra-

hen lernen« verbreitete und die Kritik dertherdarstellungen mi1t Luthers eigenem Bil.
dungsweg und seinen pädagogischen Vorstel- Scholastik förderte wird 11UTr gelegentlich
lungen vertrau machen, Anregungen erwähnt. Wiıe andere utoren vorher, welche
ZUTr Bewältigung VoL Erziehungsproblemen die Darstellung der Erfurter Uni1versitätsge-
Zeitalter des ternet gewınnen. er Verlag schichte VO  e} Erich Kleineidam benutzten, hat
wirbt unter der Überschrift „Luther’s paCc uch die Vin dessen grundlegende, für das

Modern Educatio CM Der Vorzug der arle- Verständnis VO  5 Luthers Entwicklung entsche:i-
liegt darin, der CI1EC Zusammenhang dende Einsicht nicht recht ZUT Geltung PC-

bracht, der logisch-dialektischen Methodezwischen Luthers eıgener Erfahrung als Schüler,
Student und Lehrer mi1t seinen pädagogischen der Scholastik die philologisch-historisch-her-
Lehren und Forderungen aufgezeigt wird meneutische Methode der Humanısten ‚ge-

Es behandelt ausführlich Luthers Schulzeit gentrat und die »großen Kämpfe der Wissen-
1n Manstfeld, Magdeburg un Eisenach, se1ne schaftDieses Buch verfolgt das Ziel, eine breitere Le-  humanistischen Grundsatz »Wer die Heilige  serschaft auf der Grundlage einschlägiger Lu-  Schrift verstehen will, muß ihre Originalspra-  chen lernen« verbreitete und die Kritik an der  therdarstellungen mit Luthers eigenem Bil-  dungsweg und seinen pädagogischen Vorstel-  Scholastik förderte —, wird er nur gelegentlich  lungen vertraut zu machen, um Anregungen  erwähnt. Wie andere Autoren vorher, welche  zur Bewältigung von Erziehungsproblemen im  die Darstellung der Erfurter Universitätsge-  Zeitalter des Internet zu gewinnen. Der Verlag  schichte von Erich Kleineidam benutzten, hat  wirbt unter der Überschrift »Luther’s Impact  auch die Vfn. dessen grundlegende, für das  on Modern Education«. Der Vorzug der Darle-  Verständnis von Luthers Entwicklung entschei-  gung liegt darin, daß der enge Zusammenhang  dende Einsicht nicht recht zur Geltung ge-  bracht, daß der logisch-dialektischen Methode  zwischen Luthers eigener Erfahrung als Schüler,  Student und Lehrer mit seinen pädagogischen  der Scholastik die philologisch-historisch-her-  Lehren und Forderungen aufgezeigt wird.  meneutische Methode der Humanisten entge-  Es behandelt ausführlich Luthers Schulzeit  gentrat und die »großen Kämpfe in der Wissen-  in Mansfeld, Magdeburg und Eisenach, seine  schaft ... stets Methodenkämpfe gewesen« sind.  Studienzeit an der Universität und im Kloster  In einem Kapitel verfolgt die Vfn. Luthers  in Erfurt und seine Tätigkeit als Theologie-  Entwicklung in Wittenberg von seiner Promo-  professor in Wittenberg.  tion bis zum »teacher of the nation« 1520,  So unterrichtet das Kapitel über Luther als  wobei sie auch auf Wittenberger Verhältnisse  Student ' der Artistischen Fakultät nicht nur  und Luthers vielfache Verpflichtungen eingeht.  über Bildungsinhalte und Lernmethoden, son-  Beachtung verdient ihre Feststellung, Luther  dern auch über die Lebensweise der Studenten  habe die reformatorische Entdeckung nicht als  und einzelne Lehrer, Scholastiker und Huma-  Ergebnis seiner exegetischen Anstrengungen  nisten. Der Schluß dieses Kapitels resümiert  verstanden, sondern als eine Wirkung des Wor-  zutreffend, daß Luther diesen Humanisten das  tes Gottes, was für seine pädagogische Konzep-  philologische Werkzeug verdankte, das ihm  tion von zentraler Bedeutung sei (135). Es ist in  half, in der Heiligen Schrift die Antworten zu  der Tat so, daß es für Luther ein wichtiges Lern-  finden, die sein Leben, die Kirche sowie Inhalt  ziel wurde, Menschen auf die sachgemäße Be-  und Bedeutung der Erziehung veränderten.  gegnung mit Gottes Wort vorzubereiten, damit  es an ihnen wirken kann. Besondere Aufmerk-  Dabei grenzt die Vfn. Luthers Indienstnahme  humanistischer Methoden von den Humani-  samkeit richtet die Vfn. auf Luthers Einsatz für  sten ab, die Rhetorik und Philologie als Selbst-  die 1518 beginnende Wittenberger Universitäts-  zweck betrieben. Dabei sollte aber nicht über-  reform. Während Heinz Scheible meint, diese  sehen werden, daß viele Humanisten sich des-  habe nichts mit Luthers Reformation zu tun,  halb auf die heidnische und christliche Antike  sondern gehöre »in den Zusammenhang der hu-  besannen, weil sie Hilfe zur Lösung ihrer Pro-  manistischen Reformen« {siehe oben Seite 260],  bleme suchten, ohne daß sie immer zu Ergeb-  rückt die Vfn. anhand von Lutherbriefen zu  nissen kamen. Die Vfn. hätte anhand der von  Recht Luthers Initiativen und die Verbindung  ihr zitierten Literatur die Bedeutung des Erfur-  zu seiner reformatorischen Theologie in den  ter Humanismus für Luther noch konkreter und  Vordergrund. Sie übergeht aber ihrerseits die  grundsätzlicher darstellen.können: Obgleich  gleichzeitigen humanistischen Reformbestre-  Nikolaus Marschalk (um 1470-1525) durch sei-  bungen, die in dem Marschalkschüler und kur-  ne Druckerei, seine Bücher und seine Schüler  fürstlichen Sekretär Georg Spalatin (1484-1545)  den Erfurter Humanismus während Luthers  einen einflußreichen Förderer hatte. Wer auf  Studienzeit stark prägte — wobei er den bibel-  die humanistischen Bestrebungen in Mittel-  318Methodenkämpfe BCWECSCIL« Sind.
Studienzeit der N1ıversita: und Kloster In einem Kapitel verfolgt die Luthers
1n Erfurt uUun!: seine Tätigkeit als Theologie- Entwicklung Wittenberg VO:  } seiner Promo-
professor Wittenberg. t1ıon bis Z »teacher of the natıon« 1520O0,

So unterrichtet das Kapitel über Luther als wobei s1e uch auftf Wittenberger Verhältnisse
Student der Artistischen Fakultät nicht 11UT und Luthers vielfache Verpflichtungen eingeht.
über Bildungsinhalte und Lernmethoden, SOI)- Beachtung verdient ihre Feststellung, Luther
dern uch über die Lebensweise der Studenten habe die reformatorische Entdeckung nicht als
und einzelne Lehrer, Scholastiker und Huma- Ergebnis se1lNer exegetischen Anstrengungen
nısten. er Schluß dieses Kapitels resümilert verstanden, sondern als eine Wirkung des Wor-
zutreffend, da{fß Luther diesen Humaniısten das tes (Gottes, WAas für se1ne pädagogische Konzep-
philologische Werkzeug verdankte, das ihm tıon VO  - zentraler Bedeutung se1 Es ist
half, 1n der Heiligen Schrift die worten der lat 5! für Luther eın wichtiges Lern-
finden, die se1ın Leben, die Kirche sSOoOWw1e Inhalt el wurde, Menschen auf die sachgemäfßse Be-
un Bedeutung der Erziehung veränderten. m1t Gottes Wort vorzubereiten, damit

ihnen wirken kannn Besondere Autmerk-Dabei die Luthers Indienstnahme
humanistischer Methoden VOIl den Humanı- samkeit richtet die auft Luthers E1ınsatz für
sten ab, die Rhetorik und ologie als Selbst- die beginnende Wittenberger Unıversitäts-
zweck betrieben. Dabei sollte ber nicht über- reftorm. Während Heınz Scheible meınt, diese
sehen werden, da{fß viele Humanıisten sich des habe nichts miıt Luthers Reformation Ü
halb auf die heidnische und christliche Antike sondern gehöre »12 den Zusammenhang der hu:
besannen, weil s1e. Hiltfe ZUT Ösung ihrer Pro- manistischen Reformen« (siehe ben e1ıte 260),
bleme suchten, hne s1e immer Ergeb- rückt die Vin anhand VO  } Lutherbriefen
nıssen kamen. Die hätte anhand der VO  - Recht Luthers Initiativen und die Verbindung

zıtlierten Liıteratur die Bedeutung des Ertur- seiner reformatorischen Theologie den
ter UmManısmus Luther noch konkreter und Vordergrund. S1e übergeht ber ihrerseits die
grundsätzlicher darstellen können: Obgleich gleichzeitigen humanistischen Reformbestre-
Nikolaus Marschalk (um FO»1I 5} UTrC| se1- bungen, die 1ın dem Marschalkschüler un kur-

Druckerei, se1ine Bücher und se1ine Schüler fürstlichen Sekretär ecorg Spalatin (1 484- 5}
den Erfurter Humanı1ısmus während Luthers einen einflußreichen Förderer hatte Wer auf
Studienzeit stark pragte wobei den die humanistischen Bestrebungen 1n Mittel-
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deutschland besonders Erfurt, Leipzig un! Welt bleibt, Erziehung ‚WarTl notwendig und
Wittenberg und ihre partielle Rezeption durch nützlich ist, ber keinen Menschen her.
Luther achtet, wird bestrebt se1IN, hier das In- vorbringt.
einander VO  - humanistischen Reformbestre- [)as informative Buch erinnert orma. hu:
bungen, reformatorischer Theologie, Luthers manistische Schriften, die durch ihre Beschäfti-
Iniıtiatıven und scholastischem Konservat1vı1s- SUNg mi1t der Antike Vorbildhaftes für ihre eıt
I1US erfassen. Er wird dann uch leichter erheben und ZAUR rechten Handeln Anstöfße
verstehen, W1€eS0 sich Philipp Melanchthon ben wollten. Daraus 55  308081 programmatı-
gut einfügte und mi1t Luther ZUuUsamminen iıne sche Flugschriften, w1e s1e Luther gelangen und
epochale Bildungsreform bewirken konnte die Verlagswerbung erwarten läßt, sind

nNnter der Überschrift VOI Luthers Forderung schenswert, stehen ber noch 4us

„Docendi SUNt christiani« in seinen Thesen
Ablaß behandelt die einzelne pädago- Le1pz1g Helmar Junghans

gische Überlegungen und Ziele, die Luther Z.U111

el 1n Auseinandersetzung mi1t bildungsteind-
lichen Ansichten formulierte. Dabei verdeut- IRENE [DINGEL: Concordia CONtroversa die öf:
licht s1e, welche hohe Bedeutung Luther der fentlichen Diskussionen das lutherische
Erziehung Kampf das Reich des Teu- Konkordienwerk Ende des ahrhunderts
tels un für das Gedeihen des geistlichen und GDG 996 776 (Quellen und Forschun-
des weltlichen egımentes 7zuerkannte und w1e SCH ZUT Reformationsgeschichte; 63] Zugl
sehr dabei die Beschäftigung mıiıt der Heili- HD, UniVv., Theol Fak., Habil., 1993/94.
gCH Schrift den Mittelpunkt rückte Sıe be-
CONT, Luther die Erziehung nicht individua- Der treffend gewählte Titel der 1n Heidelberg
listisch konzipierte, sondern auf die Verantwor- entstandenen Habilitationsschrift der Mainzer
Cung 1n der Gesellschaft ausrichtete. Daraus Kirchenhistorikerin impliziert eine Anspielung
eitete Luther für das weltliche egımen! die auf die ın der kontessionellen Historiographie
flicht ab, für geei1gnete und ausreichende Bil. des frühen vorherrschende Beurteilung
dung SOTSCH und weni1ger eld für en, des lutherischen Konkordienwerkes entweder
dafür mehr für Lehrer auszugeben. aus reformierter Siıcht als »Concordia dis-

E1ın eigenes Kapitel widmet die Vin dem Ka- COTS« (Rudolp. Hospinlan, 1607)] der aUuSs Iu-
techismus, worin nicht 1LUT deutlich wird, W1€e therischer Sicht als »Concordia COMNCOTS« (Le
dieser nach Luthers eINUNg inem vertief- onhard utter, 14), doch ist gerade das jel
ten Verständnis des christlichen Glaubens dieser Arbeit, dem traditionellen Zweierschema
FA soll, sondern w1e sich für iınen täglichen „Lutheraner« eCcISUS »Calvinisten« bei der Be-
mgang m1t ihm ausspricht un die fort- urteilung des lutherischen Konkordienwerkes
währende, lebenslange Bildung der Kirche entgehen un!: dessen die konfessionel-
und Hause als für inen Christen NnOotwen- le Pluralität allen ihren Varıanten und Schat-
dig ansieht. Jlerungen anhand der öffentlichen Diskussio-

etzten Kapitel trıtt die Vin heutigen Krl He  a} des Konkordienwerkes 1 Zeıiıtraum VO  }
tikern der VO  w} Luther und Melanchthon 1n F bis ZU1I1 Beginn des Dreißigjährigen Krıe-
Gang gesetzten Bildungsreform entgegen, die CS aufzuzeigen. Das Ergebnis se1 gleich VOTI-
diese als erfolglos beurteilen. Sıe führt nicht WEBSCNOIMNMEN: Es ist der Vf£ gelungen, für die
1Ur posıitıve Ergebnisse a sondern erortert kirchenhistorischen Lehrbüchern und W1S-
uch die Mafßstäbe der Beurteilung. Dabei be: senschaftlichen Untersuchungen vielfach VOTI-

zieht s1e Luthers Überzeugung e1n, die Welt nachlässigte eıt nach 1580 das breite Spek-
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S theologischer Lehrmeinungen 1n ıner vierten Kapitel werden die literarischen
differenzierten Siıcht darzustellen, die der viel- ıvıtaten des Nürnberger Ratskonsulenten
fach diskreditierten Theologengeneration die: stoph Herdesianus (1 31 5} geschildert, aus
SCT eıt Gerechtigkeit widerfahren läfßt, indem dessen Feder uch die dem Pseud-
die Intentionen der Autoren prazıse und Nter OILYIMN »Ambrosius Wolff« veröffentlichte » H1sto-
Absehung konfessionell-motivierter Wertungen r1a der Augsburgischen Confession« (1 80] her.
ertaist werden. vorg1ng, der Nikolaus Selnecker (1 30-1 592)

Der Umfang des stattlichen Bandes vermıiıt- 1n der Apologie des Konkordienbuches 1584|
telt schon außerlich ınen Eindruck VO  - der 1ne€e Gegendarstellung schrieb
Fülle des erschlossenen Quellenmaterials, das Das Kapitel beschreibt die Reaktionen

übersichtlicher Form dargeboten wird. Die auf die Publikation des Konkordienbuches 1ın
Vft hat sich bemüht, alle Publikationen CI - Anhalt, die 1ine reiche Streitschrifttenliteratur
fassen, denen Konkordienwerk Stellung hervorbrachten. kınıge VOoNn dem calvinistischen
SCHOININEN wurde Anhand iıner Quellenbasis Drucker Matthäus Harnisch (um 5/40-1 96]
VO  - über 300 Druckschritten werden die Schau- 1n Neustadt/Haardt unautorisiert edruckte
plätze unWortführer der Auseinandersetzun- Schriften brachten den anhaltinischen Theolo-
SCH vorgestellt. Dadurch ergibt sich uch die SCIL unberechtigterweise den Verdacht des
Gliederung der Arbeit, die nach dem Einlei- VIN1SMUS ein. Dagegen habe Anhalt Wirk.
tungskapitel mM1t der Stellung der Stadt Stra{fßs- lichkeit iınen Kurs gesteuert, der auf konftes:
burg AB Konkordienformel beginnt. Im Zen- sionelle Unabhängigkeit und eine Synthese Lu-
trum stehen die Auseinandersetzungen ZW1- therischer und Melanchthonischer Theologie
schen dem Rektor der Strafßburger Akademie zielte. Die anhaltinische Dıstanz ZUT Kon-

kordienformel se1 nıicht mıit 1nem BekenntnisJohann Sturm (1 O7589 und selInem ehema-
ligen Schüler ohann Pappus (1549-1610], der ZU Calvinismus gleichzusetzen, der TSLT nach
sich entschieden für die Annahme der Konkor- 1589 1n Anhalt Fuß faßte Wolfgang Amling
dienformel 1n Straßburg einsetzte. Detailliert (1542-1606] se1 Unrecht VOI den Konkor-
wird die Ausweıtung der Kontroverse nachge- dienanhängern als »Kryptocalvinist« VeEeTITUIL-

zeichnet, 1n die sich auswärtıige Autoren e1IN- glimpft worden. sechsten Kapitel werden die
schalteten und die durch das Eingreifen des Auseinandersetzungen die Konkordien-
pfälzischen Kurfürsten Ludwig (1 39, 576- formel Bremen dargestellt, wobei uch auf

den Kontext der innerstädtischen Kontroversen1583) ZU) Politikum wurde.
Im zweıten Kapitel werden die Pfälzer Akti: |Glanaeusstreit] und die besondere olle hri-

vitäten das Konkordienwerk themati- stoph Pezels (1 39-1604) für die Bremer Publi-
sıert, die sich literarisch VOT Hem der » zistik eingegangen wird.
mon1t10 christiana« des Zacharlas Ursinus (1 34- das siebente Kapitel über die Indienstnah-
1583] niederschlugen. Beachtung verdient der VO  w} Schriften der Helmstedter Theologen
Versuch des Pfalzgraten ohann Casımır (1 543, durch die konkordienfeindliche Polemik schließt
1583-1592]J, 1ner Concordia der calvinisti- sich eine Darstellung der flacianischen Konkor-
schen Kirchen Europas gelangen (Fran.  I- dienkritik a  p die jedochIder Verfolgungs-
ter Konvent, 577). Interessant ist dabei die Ver- s1ıtuation als »Priıvatprotest« ıner Sonder-
zahnung politischer un theologischer Interes- gruppe erscheint. Die Flacianer der Meı-
SCIH Das dritte Kapitel thematisiert die Ableh: NUNg, der Konkordienformel die Lehr-
NUung des Konkordienwerkes Westeuropa, differenzen 1n verantwortungsloser Weıise e1n-
enthält ber uch ınen Exkurs Aufnahme geebnet würden. Mıiıt den Gnesiolutheranern
der Konkordienthematik der Volksliteratur. bestanden s1e auf namentlichen Verwerfungen
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und forderten wWw1e die Calvinisten eine (‚:ene- SC kurpfälzische Hofprediger Daniel |Lossanus
ralsynode Z Klärung der Streitigkeiten. )as (1 541-1602) verwart die Autorıitäat des Wiıtten-
letzte Kapitel befafßt sich mıiıt römisch-katholi- berger Reformators nıicht schlechthin, doch
schen Stellungnahmen Konkordienbuch, betonte CI, Luthers Schriften kritisch gele-
die jedoch abgesehen VO „»Iudicium« (1 586) SC  e werden müßten. Da{ß Luther selbst dieser
Robert Bellarmins (1 542- 621) und der »(CCONCOTFT- einung BEWESCH sel, belegte m1t asSsSCH-
dia discors« 1583| VOIl Willem Va  ; der Lindt den /1ıtaten. Zacharias TSINUS hatte der rage

nach der Autoritaäat artın Luthers sSe1INer(Lindanus, Y 588) vornehmlich VO  - Kon-
vertiten Stammten, unter denen Johann Nas »Admonitio christiana« (1 581) ein eigenes Ka-
(1 34-1 90) durch sSe1INeEe satirisch einfallsreiche pitel gewidmet und darin den Konkordientheo-
Pamphletistik herausragt. 1e1 der römisch- logen vorgeworfen, dafß s1e Luther und die VO:  =

katholischen Invektiven WAar CS, die lehrmäfige vertafßten Streitschriften ZUT Lehrnorm e71-

Zersplitterung der Evangelischen propagandi- hoben und der Person des Reformators prophe-
stisch auUSZUNuUufzen. tische utorita!| beigemessen hätten. HBr sprach

Schlufßteil werden die strıtt1gen Themen sich eıne Überhöhung der Autorıitäat E:
der Kontroversen unter systematisch-verglei- thers 4AUS I die Konkordientheologen erläuterten
chender Perspektive betrachtet: die Wertung ihre Gegenposition der Apologie des Konkor-
der Autorität Luthers und der »Contessio Au- dienbuches 1583|; außerdem behandelte Sel.

necker die Autoritätsirage selinen »„Recı1ita-SUsStana« (Autoritätenfrage], der Widerspruch
Verdammungen, die Forderung iıner all. t10nNnes aliquot« (1 8}

gememınen Synode als Weg 1ner »Concordia« DIie Entscheidung der N: sich auftf die »Öf-
und die dogmatischen Differenzen der Leh: fentlichen Diskussion« und damit auf das BGr

VO  b der Omn1prasenz der Menschheitz druckte Schritttum beschränken, könnte
st1 und der Abendmahlslehre. dieser Stel- kritisch hinterfragt werden, da der Kontext
le 1st auft den Gewıinn der vorliegenden Arbeit »INntern« geführter Diskussionen, die sich quel-
für die Lutherforschung hinzuweisen. Der lenmäßig Korrespondenzen und Archivali-

niedergeschlagen haben, ausgeklammertRückgriff auf die uUutoOor1ta: Luthers Läßt sich
nicht 11UT bei den Befürwortern, sondern uch bleibt. Dagegen hätte durch die Untersuchung
bei den egnern des Konkordienwerkes test- VO  - handschriftlichen Quellen uch die orge-

schichte einzelner Publikationen erhellt WeT-stellen. Beachtung verdient die differenzierte
Beurteilung der Lutherrezeption bei den Kon- den können, w1e die Vft stellenweise anhand
kordiengegnern. So entwarf Herdesianus e1in edierter Quellen (Brie:  echsel des Christoph
Bild, das Luther nıicht erster Linıe als Be- Pezel] versucht. Gerade Anbetracht des 51O-
kämpfer der falschen Lehren der SOgENANNTLEN ßRen Anteils aNnNONYINCI und pseudonymer Pu-

blikationen und des politischen Zündstoffs derSakramentierer ze1igte, sondern als eIN1gUNgS-
bereiten Förderer der Wittenberger Konkordie Konkordienfrage hätte sich angeboten, nach
(1 536) Er abe die Abendmahlslehre des Jun- vorausgegangeNCIl Zensur- und Begutachtungs-

vertahren der nach der Einflußnahme der Ter-SCH Luther für eine gee1gnete Einigungsbasis
gehalten, die uch die Calvinismus Ten- ritorialherren auf die Publizistik iragen,
dierenden integrieren konnte Der Nürnberger mal sich teilweise »Auftragswerke« han:
Jurist meıte; m1t se1INer Lutherdeutung der delte und die öffentliche Konkordienopposition
Lehre des Reformators näher stehen als die mit gedruckten Streitschriften her die Ausnah-

Wrl Der Verzicht auf archivalische For-Konkordientheologen, un! nahm Luther als
Kronzeugen für se1ine Auffassung die schungen 1st jedoch Anbetracht der uantı-
„»Lutheraner« Anspruch. uch der ehemalıi- tat des Orpus gedruckter Quellen gut VOI-
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stehen, dessen Auswertung eine respektable FRANK HOFMANN: brecht Ritschls Luther-
und mıi1t immensem Aufwand verbundene FOr- rezeptlon. G: G 1998 292 (Die Luth
schungsleistung rstellt. 7u iragen 1st, ob das Kirche Geschichte un! Gestalten; 9} Zugl
Engagement des Druckers Harnisch nicht eıne AHOS Uni1V., Evang.-Theol. Fak., Diss., 1993
gesonderte Betrachtung verdient hätte, der eine
grofße Zahl VO  - Schriften ZUT Konkordienfrage Diese kirchengeschichtliche [Dissertatiıon ka-

eil unautorisliert! druckte und beim talogisiert umfassend den Gebrauch VO  3 56
Publizieren eine eigene Konzeption verfolgte, thertexten bei Albrecht Ritschl ID&5 9) Vft
W1e€e seine Vorreden 1n ein1ıgen Schriftften CI- analysiert die Schriften VON Ritschl chrono-
kennen lassen. logischer Reihenfolge VO  w} den trühen patrıst1-

Miıt Gewıinn kann die vorliegende Arbeit schen Studien se1it 18543 bis ZU) posthum CI -

uch für eine Lektüre Auswahl herangezo- schienenen Buch »Fides implicita: e1ine nNnter-
SCH werden. Das dürtfte besonders für territorial- suchung über Köhlerglauben, Wiıssen und Glau-
kirchengeschichtlich oriıentlerte Leser VO  - In- ben, Glauben und Kirche« (Bonn 1890) Leider

hat die unveröffentlichten Vorlesungsnach-teresse sSe1IN, die sich über den Verlauf der
Konkordienkontroverse 1ın einem bestimmten schriften außer cht gelassen; bietet ber
Territorium informieren wollen. { dıe übersicht- dem Leser 1ne€e nützliche Übersicht dieses
liche Gliederung und Zusammenfassungen schwierigen Materials 1264
Ende der einzelnen Kapitel erleichtern die Lek: Als konkreter Ertrag se1ner Studie kann der
ture. Erschlossen wird der Band durch eın Sach- 1ne Tabelle praäsentieren, der alle VO  -

Ritschl erwähnten Luthertexte mM1t Hınwels aufund eın Personenregister leider ohne Verfasser-
namen). Quellenverzeichnis sind die den die Erstzıtierung und auf die VO  - ihm benutzte
Kontroversen gehörenden Druckschritten durch Lutherausgabe gesammelt worden sind 1237-
Fettdruck hervorgehoben und mM1t iınem aUSBC- 246) Schon anhand dieses Katalogs kann der
klügelten System VO  - Kürzeln ausgestattet, das eın1ge Meınungen der rüheren Rıiıtschlfor-
auf den ersten Blick die Zuordnung 1Ner Schrift scher als 1rrg nachweisen. Während Da-

geographisch-konfessionellen Raum der vid Walter Lotz 1n „Ritschl and Luther tresh
Streitigkeiten erlaubt und darüber hinaus C1I- perspective brecht Ritschl’s theology
möglicht, die Abfolge VO  - Schrift und egen- the light of his Luther study« (Nashville,
schrift innerhalb einer Kontroverse ertfassen. 1974) die Bedeutung des Jungen Luther bei
Zu bedauern 1st, da 1n der Bibliographie der Ritschl betonte, we1lst Hotfmann auf, dafß ine
Drucke auf Exemplarnachweise und bibliogra- eihe VOIl Luthertexten, die für Ritschl beson-
phische Hınvweise (VD 16) verzichtet wurde ders signifikant M, nicht VO Jungen 5i
DIie eıite 32 als vermißt gemeldete Schrift des ther Stammen 250) allgemeinen ze1g sich,
Daniel Lossanus »De probandis spiritibus« da{ß Ritschls eigene Lutherkenntnisse umfas-
(1 579] i1st vorhanden der Sächsischen Landes- send waren, uch WenNnn manchmal Luther-
bibliothek Staats- und Universitätsbibliothek mittels Sekundärliteratur benutzte.
Dresden und der Mikroticheedition der »BR1- Das große Verdienst der Studie liegt darin,
bliotheca Palatina«. da{fß uch die kleinen Details der Rezeption

IDie vorliegende Arbeit istIder Füll der umfassend und sorgfältig berücksichtigt WOT-
aufbereiteten Quellen eine unverzichtbare Fund- den Sind. So kann der Vt me1lstens nicht L1UT

grube jeden, der sich miıt der Kirchengeschich- die Lutherausgaben, sondern uch die als Hilfs-
der zweıten Hälfte des 16 beschäftigt. mittel benutzten Sekundärquellen identifizie-

Ien Methodisch olg einerseılits der Art und
ans-Peter HasseLeipzig Weise, w1ıe Gerhard Ebeling 1n »Karl Barths
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Aants Methodik und Wissenschaftsverständnising;n mi1t Luther« (ders Lutherstudien.
1985, 428-573| Barths Gebrauch VO  w E: für Ritschl nicht ohne Bedeutung Der

thertexten untersucht hat Andererseits VOCTI- Vft. bemerkt uch reiIfenN! 1256 der SOSC-
zichtet der Vft auft inhaltliche Kritik Ritschl nNnannte Neukantianismus als philosophische
und versucht, se1ıne Lutherauslegungen StEIts 1n Schule YST nach Rıitschls Tod entstand.
den zeitgeschichtlichen Rahmen stellen. Wiıe die me1ılisten anderen Ritschlforscher hebt

Anhand der konkreten Ergebnisse un die: Vt die Rolle des (rÖttinger Philosophen Her-
SCT vorsichtigen Methode kann Hotmann die 111A1111 Otze (1 517-188 1} für Ritschl hervor. Ins-

gesamt halt der Vf ber Ritschl für ınen heo-Lutherrezeption Ritschls uch theologiege-
schichtlich würdigen. Seine Würdigung i1st logen, für den das praktische religiöse Leben
durchaus DOSILt1LV. Ritschls Lutherdeutung sSe1 orrang hatte und der sSOMmMIt eigentlich nicht
zugleich selektiv und produktiv. DiIie selekti- philosophisch dachte Daß ben diese Position
VCI) Einseitigkeiten w1€e die Unmöglich- Aa4us bewußten philosophischen Einsichten
keit, »De SCETVO arbitrio« verstehen ergeben denjenigen Lotzes wachsen kann, wird
sich 4A US denselben kontextuellen Mafstäben, VO  3 Hotmann nicht eigens problematisiert.
auf die der produktive sSat7 Ritschls uch rezeptionsgeschichtlich wäre interes-

Sant PCWESCH, Lotzes Stellungnahmen (ıse1ıne Betonung des Freiheitsgedankens baut
2 5-259]. Vt£E sieht 1n Ritschl einen Wegberei- ther un A Reformation (Belege dazu
LEr der Lutherrenaissance. 1StO Saarınen: Gottes Wirken auf uns die tran-

Dieses Bild ist der Studie allerdings nicht szendentale eutung des Gegenwart-Christi-
erster Linie theologisch begründet, sondern Motivs der Lutherforschung. 1989, AI} mi1t

bezieht sich her auf die breite Wirkung VO  w Ritschl vergleichen.
Ritschl. Der Vt gibt Z da Rıitschl »eın sehr Miıt der vorliegenden [Dissertation haben WIT
eigenwilliger Rezıpient Luthers« War und 1ne solide Grundlage für jede spätere Luther-

Ritschl-Diskussion. Es fehlt noch der ZwWel-se1ne Leistung als Lutherforscher nicht tiwa
mi1t Theodosius Harnack (1817-1889] vergli- Schritt: eine theologische Auseinanderset-
hen werden kann Aber gerade weil Ritschls ZUN$ mi1t Ritschl anhand dieser Jetz erreichten
Denken eine schulbildende Bedeutung hatte, Grundlage. Ebeling hat seliner Barthstudie
se1l seine Rezeptionswirkung uch innerhalb der beides gewagt Dem Vf ist ber danken, dafß
Lutherforschung beachtlich 261) den ersten Schritt sorgrältig uUun: vorsich-

Irotz se1nes rezeptionsgeschichtlichen LA t1g unternommen hat. Besonders erwähnen
541185 zieht Vf. uch ein1ge interessante inhalt- se1 noch die umfangreiche »Bibliographie der

Sekundärliteratur Albrecht Ritschl« (270-IC Schlußfolgerungen Während tto
Wolf£f Die Haupttypen der HE HSGTEN Luther- 281); 17 »Verzeichnis weıterer benutzter Lite-
deutung (S 38] zufolge mmanuel ant (1FE Tatur« 1281-288] hätte ich noch SCINLC Walter
1804\ bei RitschlZeigentlichen Interpreten Oostert Luther, ATn Wirkungsgeschich-
Luthers legitimiert wird, kommen Hofmanns TRE 1991], 567-594, gesehen.
Belegen her die sachlichen Unterschiede

Rısto Saarınenschen Luther un! ant Vorschein, obwohl Strasbourg
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Lutherbibliographie 9099

Mıt Professor Dr Matthieu Arnold, Strasbourg (Frankreich); Dr. Hans Ulrich Bächtold, Zürich
ISchweiz]; Curator Terrance Dinovo, St Paul, ); Professor Ir Tibor Fabiny, Budapest\Ungarn]; Dr Gerhard Hammer, Tübingen \Deutschland); Forsteamanuensis Dr Oddvar Jensen,
Bergen-Sandviken (Norwegen); Professor Dr Igor 1SS,  K Bratislava (Slowakeil; Professor Dr Steffen
Kjeldgaard-Pedersen, Frederiksberg \Dänemark]; Unıiversitätsassistent Dr. Rudolf Leeb, Wien (Öster-eich|; Dr Myllykoski, Helsinki (Finnland); Bischof Sen. anusz Narszynski, Warszawa
Polen); Dozentin Dr Noem1 Rejchrtovä, Praha (T'schechien); Protessor Dr Paolo Ricca, Roma
Italien); Protessor DDr Ricardo Rieth, Sao Leopoldo (Brasilien); Protfessor Dr Maurice Schild,
Adelaide (Australien):; 13r Rune Söderlund, Lund ISchweden); Protessor Dr Jos Vercruysse,
Roma (Italien und Prot Dr Klaas Zwanepol, Kampen \Niederlande!| bearbeitet VO  - Protessor
Dr. Helmar unghans, Wissenschaftlichem Mitarbeiter Dr Michael Beyer SOWI1e Wissenschaftli-
hem Assıstent Dr Hans-Peter Hasse, Le1pzig (Deutschland).

Der Leiterin und den Mitarbeiterinnen der Aufßenstelle Theologie der Universitätsbibliothek
Le1pZz1g un! den Mitarbeiter(inne)n VonNn Die Deutsche Bibliothek Deutsche Bücherei Le1pz1g,der Sächsischen Landesbibliothek Dresden, der Lutheran Brotherhood Foundation Reftforma-
t1ıon Library St Paul, M. des Melanchthonhauses 1n Bretten und der Theologischen Abtei-
lung der Universitätsbibliothek Tübingen danke ich ihre Unterstützung herzlich. Eın beson-
derer ank gilt der Fritz Thyssen Stiftung für Hilfe bei der Finanzlerung VO  5 Computertechnik
AF Herstellen des »Lutherjahrbuches«.

ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS

Verlage und Verlagsorte
AIIVA Akademische Druck- und Verlagsanstalt Freiburg 1m Breisgau

Arbor, Göttingen
Berlin Gütersloh
Basel Gütersloher Verlagshaus
Budapest Heidelberg
Bratislava Hamburg
Calwer Verlag
Darmstadt

Leipzig
London

dtv Deutscher Taschenbuch Verlag Lutherisches Verlagshaus
EPV Evangelischer Presseverband München
EVA Evangelische Verlagsanstalt MEES Magyarorszägi Evangelikus EgyhäzEvangelisches Verlagswerk Sajtöosztälya

Frankfurt, Maın Minneapolis,
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MRES Magyarorszägı1 Reformätus Egyh.  az Panstwowe ydawnictwo Naukowe
Zsinatı Irodäjänak Sajtöosztälya Quelle eyer

MS Münster Stuttgart
SAV Slovenskä Akademia jedMaınz

Neukirchen-Vluyn Stockholm
Neukirchener Verlag StL aınt Lou1s,
New York, Tübingen
'arıs Unı1iversity Microtilm International
Paderborn VE&R Vandenhoeck .uprec.

Phil Philadelphia, Wıen
Portland, Wissenschaftliche Buchgesellschaft
Pr Warszawa

ürichPresses Universitaires de France

Zeitschritten, Jahrbücher
Amtsblatt der Evang Kirche Hessen EvangelikusaMRES  A Magyarorszägi Reformätus Egyhäz  PWN  Pänstwowe Wydawnictwo Naukowe  Zsinati Irodäjänak Sajtöosztälya  Q&M  Quelle & Meyer  MS  Münster  Stuttgart  SAV  Slovenskä Akademia Vied  Mainz  Neukirchen-Vluyn  SH  Stockholm  Neukirchener Verlag  StL  Saint Louis, MO  New York, NY  Tübingen  Paris  University Microfilm International  PB  Paderborn  V&R  Vandenhoeck & Ruprecht  Phil  Philadelphia, PA  Wien  PO  Portland, OH  Wissenschaftliche Buchgesellschaft  PR  Pr:  Warszawa  Zürich  POF  Presses Universitaires de France  2 Zeitschriften, Jahrbücher  AEKHN Amtsblatt der Evang. Kirche in Hessen  Evangelikus Naptär az ... &vre (Budapest)  und Nassau (Darmstadt)  EP  Evanjelicky Posol spod Tatier  AG  Amt und Gemeinde (Wien)  (Liptovsky Mikuläs)  AGB  Archiv für Geschichte des Buchwesens  EThR  Etudes theologiques et religieuses  (Frankfurt, Main)  (Montpellier)  AKultG  Archiv für Kulturgeschichte  EvD  Die Evangelische Diaspora (Leipzig)  (Münster; Köln)  EvEG  Evangelium — »euaggelion« — Gospel  ALW  Archiv für Liturgiewissenschaft  (Bremen)  EvK  {(Regensburg)  Evangelische Kommentare (Stuttgart)  ARG  Archiv für Reformationsgeschichte  EvTh  Evangelische Theologie (München)  (Gütersloh)  GTB  Gütersloher Taschenbücher [Siebenstern]  ARGBL  ARG: Beiheft Literaturbericht (Gütersloh)  GuJ  Gutenberg-Jahrbuch (Mainz)  BEDS  GWU  Geschichte in Wissenschaft und  Beiträge zur Erforschung der deutschen  Sprache (Leipzig)  Unterricht (Offenburg)  BGDS  Beiträge zur Geschichte der deutschen  He  Helikon (Budapest)  Sprache und Literatur (Tübingen)  The Harvard theological review  BIPfKG  (Cambridge, MA)  Blätter für pfälzische Kirchengeschichte  und religiöse Volkskunde (Otterbach)  Historische Zeitschrift (Müchen)  BIWKG  Blätter für württembergische Kirchen-  Igreja Luterana (Porto Alegre)  geschichte (Stuttgart)  ITK  Irodalomtörteneti Közlemenyek (Budapest)  BPF  Bulletin de la Societ€ de 1l’Histoire  JBrKG  Jahrbuch für Berlin-Brandenburgische  Kirchengeschichte (Berlin)  du Protestantisme Fancais (Paris)  BW  Die Bibel in der Welt (Stuttgart)  JEH  Journal of ecclesiastical history (London)  CA  CA: Confessio Augustana (Oberursel)  JHKV  Jahrbuch der Hessischen Kirchengeschicht-  ChH  Church history (Chicago, IL)  lichen Vereinigung (Darmstadt)  J  Condordia journal (St. Louis, MO)  JLH  Jahrbuch für Liturgik und Hymnologie  CL  Cirkevne listy (Bratislava)  (Kassel)  Cath  Catholica (Münster)  JNKG  Jahrbuch der Gesellschaft für Niedersäch-  CTHQ  Concordia theological quarterly  sische Kirchengeschichte (Blomberg/Lippe)  (Fort Wayne, IN)  JGPrÖ  Jahrbuch für Geschichte des Protestantis-  CTM  mus in Österreich (Wien)  Currents in theology and mission  (Chicago, IL)  JRG  Jahrbuch für Regionalgeschichte und  DLZ  Deutsche Literaturzeitung (Berlin)  Landeskunde (Weimar)  DP£Bl  Deutsches Pfarrerblatt (Essen)  JWKG  Jahrbuch dür Westfälische Kirchenge-  DIT  schichte (Lengerich/Westf.)  Dansk teologisk tidsskrift (Kebenhavn)  EE  Evangelikus Elet (Budapest)  Kyrkohistorisk ärsskrift (Uppsala)  EHSch  Europäische Hochschulschriften: Reihe  Kerygma und Dogma (Göttingen)  325evre (Budapest)
und Nass (Darmstadt)| Evanjelicky Posol spod Tatıer
Amt und Gemeinde Wien) (Liptovsky MikuläS$)

AGB Archiv Geschichte des Buchwesens EThR Etudes theologiques et religieuses
Frankfurt, Main] |Montpelier|

AKultG Archiv Kulturgeschichte EvxD Lie Evangelische Diaspora (Leipzig)
Münster; Öln] EVEG Evangelium ‚euaggelion: Gospel
Archiv Liturgiewissenschaft (Bremen)

FEUVK(Regensburg] Evangelische Kommentare (Stuttgart)
Archiv Reformationsgeschichte EvyTh vangelische Theologie (München)]
(Gütersloh] ( STB Gütersloher Taschenbücher |Siebenstern]

ARGBL AR!  ® Beiheft Literaturbericht (Gütersloh) Gu) Gutenberg-Jahrbuch (Mainz|
BEDS Geschichte Wissenschaft undBeıträge Erforschung der deutschen

Sprache (Leipzig) Unterricht \Offenburg)
BG S Beiträge Geschichte der deutschen He Helikon (Budapest)

prache und I1 ıteratur (Tübingen) The Harvard theological TeV1EW
(Cambridge,Blätter pfälzische Kirchengeschichte

und religiöse Volkskunde (Otterbach|) Historische Zeitschrift (Müchen)
BIWKG Blätter für württembergische Chen- gre)ja Luterana (Porto Alegre]

geschichte (Stuttgart) Irodalomtörteneti Közlemenyek (Budapest)
BPF Bulletin de la Soc1iete de stoiıre JBrKG Jahrbuch Berlin-Brandenburgische

Kirchengeschichte Berlin)du Protestantisme ancals Paris}
] ie Bibel der Welt (Stuttgart) Journal of ecclesiastical history (London)

Contessio Augustana (Oberursel) Jahrbuch der Hessischen Kirchengeschicht-
Church history (Chicago, lichen Vereinigung (Darmstadt)

&| Condordia ournal (St. Louis, MO)] Jahrbuch Liturgik und Hymnologie
Cirkevne listy (Bratislava| (Kassel)

ath Catholica (Münster) Jahrbuch der Gesellschaft Niedersäch-
"ThQ Concordia theological quarterly sische Kirchengeschichte (Blomberg/Lippe]

(Fort Wayne, JGPrÖ Jahrbuch Geschichte des Protestantis-
CS  Z 11US Österreich Wien)]Currents theology and 1S5S10N

Chicago, ahrbuch Regionalgeschichte und
HEL Deutsche Literaturzeıtung Berlin] Landeskunde Weimar|
‚PtB1 Deutsches Pfarrerblatt Essen) ahrbuch dür Westfälische Kirchenge-

schichte (Lengerich/Westf.]Dansk teologisk idsskrift (Kobenhavn]
EE Evangelikus FElet (Budapest) Kyrkohistorisk arsskrift \Uppsala)
EHSch Europäische Hochschulschriften: Reihe erygma und Dogma (Göttingen]
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Krestanskä TEeEVUC Praha] Rondom het WO0Ord (Hilversum)]
isty tilologicke Praha] SCJ The sixteenthA0ournal
Luthersk kirketidende Oslo) Kirksville, MO]

SIKLutherische Monatshefte (Hannover Svensk theologisk kvartalskrıift ‚und]
Lelkipäsztor \Budapest) StZ Stimmen der Zeeit (Freiburg 1 Breisgau)
Lutheran quarterly (Milwaukee, Teologinen aikakauskirja Teologisk
Lutherische Rundschau (Stuttgart) tidskrisft Helsinki)

LTh)J Lutheran theological ournal Teolögia (Budapest)]
E: Theologische Liıteraturzeıtung (Leipzig](Adelaide, South Australia]}
ThPhITA Lutherische Theologie und Kirche Theologie und Philosophie

(Oberursel) (Freiburg Breisgau)
ILu Luther: Zeitschrift der Luther-Gesellschaft Theologia practica (Hamburg)

(Göttingen] Theologische Rundschau (Tübingen)
Lutherbibliographie Theologische Revue (Münster)

LuBti  - 'hSzLuther-Bulletin ‚Kampen) Theolögiai Szemle (Budapest)
Luther digest (Shorewood, Theologische Zeitschrift Basel)

Lu) Lutherjahrbuch (Göttingen] Theologische Realenzyklopädie
Materialdienst des Konfessionskundlichen (Berlin; New York,
Institutes (Bensheim) Tidsskrift for teologi ‚0324 kirke Oslo)

MEKGR US Una Sancata (München)Monatshefte evangelische rıchen-
geschichte des Rheinlandes Köln) V1 Vilägossäg (Budapest)

MKS$7 agyar Könyvszemle (Budapest) Veröffentlichungen des stituts
NAK Nederlands archief OOT kerkgeschiedenis Europäische Geschichte Maınz

(Leiden) ZBKG Zeitschrift ayerische Kirchen-
NELKB Nachrichten der Evangelisch-Lutherischen eschichte (Nürnberg)

FÜKirche ayern (München) Die Zeichen der Zeieıit (Leipzig)
Norsk teologisk tidsskrift Oslo| Z.EVE Zeitschrift evangelische Ethik
Neue Zeitschrift für systematische heo (Gütersloh)
logie und Religionsphilosophie Berlin) Zeitschrift evangelisches Kirchenrecht

ODR Ortodoxia: Kevısta Patriarhiei Komine |Tübingen)]
Zeitschrift für historische Forschung(Bucuresti|

ORP Odrodzenie reformacja Polsce Berlin]
(Warszawa) ZKC: Zeitschrift Kirchengeschichte

PBI Pastoralblätter (Stuttgart) (Stuttgart)
Posiıtions Iutheriennes aris)} ZKTh Zeitschrift katholische Theologie

Pro Protestantesimo Roma| Wien)
EPastoraltheologie (Göttingen) Zeitschrift für Religions und eistes-

Reftformätus Egyhäz (Budapest) eschichte
Revue d’histoire ecclesiastique Louvain) A Zeitschrift der Savigny-Stiftung

RHPhR Revue d’histoire et de philosophie Rechtsgeschichte: Kanonistische Abteilung
religieuses Paris|

FA Zeitschrift Theologie und KircheReformätusok apJa (Budapest)
RoJKG Rottenburger Jahrbuch rchen- Tübingen

geschichte (Sigmaringen] Zeitwende (Gütersloh)
RSz Retormätus Szemle |Kolozsvär, RO)] Z w Zwingliana Zürich!

Umfang der Ausführungen über Luther

18 Luther wird wiederholt gestreift.
Asf Luther wird auf diesen Seiten austührlich behandelt.
2-7+ Luther wird auf diesen Se1iten ausführlich behandelt und wiederholt gestreift.

S Die Arbeit konnte nicht eingesehen werden.
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(Otto Conrady. Lizenzausgabe. W / I5 1991), 127-129
1995 L 979 4-6 78 Luther Bibel für dich; die Bibel nach der

66 Luther, Martın: Der Große Katechismus \Deutsch Übersetzung Martın Luthers mıiıt Apokryphen
|Grofßer Katechismus| 083, 579-770 und Informationsseiten rund die Bibel/

67 Luther, Martın: VorredeZRömerbriet \Deut Bibeltext der TE Fassung VO'  w 1984; hrsg.
sche Bıbel. Vorreden (neuhochdt.))/ übertr. VO  - VO'  w der Evang, Kirche 1n Deutschland; Einfüh-
Winfried Küttner. roß esingen: Harms, 1990 und Redaktion der Farbseiten: Hanne-

(Zahrenholzer Reihe; 15} lore Jahr; Karın Jeromı1ın. Bibeltext: Lutherbibel
68 Luther, Martin| Prier Jours AVECC Martın Lu- mn1t Apokryphen, LO  < 1984 Deutsche Bibel-

ther Gebete anz. hrsg. VO:  - Matthieu Ar- gesellschaft, 1996 Farb-S., 13 906, 179,
nold; mit einem Orwort VO  - Gerard Daucourt. 306, D S / (durchschossen mit:) Farb-S 21-36,
Montrouge: Nouvelle CHte: 1998 127 (Prier 37-48, 4.9-60, 61-76, 77-96 111I Kt

Jours; 28) 79 \Melanchthon, Philippl: Philipp Melanchthons
69 ich kennen, Unbekannter?: religiöse deutsch- Rede ber der Leiche Dr. Martın Luthers AIn

sprachige Lyrik VOIl den ängen bis Ge- Februar 546/ gekürzt und bearb VO.  - Otto
geNWaIt Luther, Martın: Geistliche Lieder: Fın Kammerer. 057, 141-147
feste Burg hrsg. VO'  Z Petra Fietzek; m1t e1- 80 Die Menschentreundlichkeit Gottes bezeugen:
HGT VOIl Elisabeth Bethge. Grünewald, diakonische Predigten VOI der Alten Kirche bis
1909092 D3} L 46 18888 ahrhundert Luther, Martın: Predig-

70 Luther, Martıiın: Der Kleine Katechismus (Der en) hrsg. VO'  - Gerhard Schäter. He1-
kleine Katechismus für die gemeınen Pfarr- delberger Verlagsanstalt, 1991 457 (Veröf-
herrn UunN: rediger (neuhdt.)) 083, 527- fentlichungen des Diakoniewissenschaftlichen
578 Instituts der Unıv. Heidelberg; 4]
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Ausstellungen, Bilder, Bildbiographien, Denkmüäler, Lutherstätten

ÖöI Badstübner, YTNSt Wartburg/ Fotos Kurt (a 94 (Geppert, Wolfgang: 450 Jahre Schloßkirche.
LLIIC)  — Regensburg, Schnell und Steıner, 99 48 |Torgau]|. O3lL1, 2.2,-2,6: 11L

LL (Große Kunstführer; 196) 05 Die Gesangbücher der Proske’schen Musik-
87 Badstübner, TNSt Wartburg/ Fotos Kurt (zT8- sammlung Von Luther his Cäcilianismus:

1INeT. 0 durchges. Regensburg, Schnell eıne Ausstellung der Bischöflichen Zentral-
und Steiner, 1997 48 U1 29-33 (Große bibliothek Regensburg/ Raymond Dittrich.
Kunstführer; 196) Köln: C oncerto, 1997 1088

ö3 Baıler, Helmult: Ein Herzogtum un! viele Kr0- 96 Bernhard: Die Adelswappen der Em-
Ne Coburg 1n Bayern un!: Europa; bayeri- pOIC der Wittenberger Schloßkirche. 086,
sche Landesausstellung 1997 ZBKG 66 1997], 123-131I: Faks.
96 f. 97 Gundermann, se1n: Kronprinz Friedrich Wil-

8 Baler, Helmut wider Laster un Sünde«: helm VO  —; Preußen und die Schloßkirche Wıiıt-
Augsburgs Wege die Reformation. ZBKG 66 tenberg. 086, 63-73 Portr

98 Heese, Thorsten: Autbruch und Zeitenwende:1997]), 98-100.
85 Bergmann, erd: Altere Geschichte Eisenachs: Wege der Reformation. ittendrin: Sachsen-

VO1l den Anfängen bis Z eg1InNN des 1  5 Anhalt ıIn der Geschichte; Katalog Ausstel-
zehnten Jahrhunderts/ hrsg. VO' Eisenacher lung 1m stillgelegten Krattwerk Vockerode,
Geschichtsverein. Eisenach: Eisenacher @ Maı bis 13 September 199 hrsg. VO Franz-
schichtsverein, 994. 480 1l eSDF. Schwarz, Joseph Brüggemeier K} Gesamthrsg.: ExXpoO 2000

Mar Wartburg-Jahrbuch 11994 gedruckt Sachsen-Anhalt mbH. Dessau: Anhaltische
995]), 219-223 Verlagsgesellschaft, 998, Katalogteil,

86 Bericht ber die Gründung der Bibliothek: 1/3-199 Il
61 Historischer Bericht VOI dem Anfange und 99 Hennen, Insa Christiane: Denkmalpflege und
fortsetzung der Bibliothec Des Evangelischen Stadtumbau 1m preußischen Wittenberg.
Minister1) hrsg. VOIl Michael Ludscheidt. 086, 43-52 Illl Faks., Kt

100O1LZ; 31-38 »Hergotts Kanzlei«: Magdeburg 1n der Zeieit der
57 Dräger, UIlf£: Medaillen auft die Jubiläen der Glaubenskämpte 1524 bis 1617Ausstellungen, Bilder, Bildbiographien, Denkmäler, Lutherstätten  81  Badstübner, Ernst: Wartburg/ Fotos: Kurt Gra-  94 Geppert, Wolfgang: 450 Jahre Schloßkirche.  mer. Regensburg, Schnell und Steiner, 1995. 48  [Torgau]. In: 031, 22-26: Ill.  S.: Ill. L 29-33. (Große Kunstführer; 196)  95  Die Gesangbücher der Proske’schen Musik-  82  Badstübner, Ernst: Wartburg/ Fotos: Kurt Gra-  sammlung von Luther bis zum Cäcilianismus:  mer. 2., durchges. Aufl. Regensburg, Schnell  eine Ausstellung in der Bischöflichen Zentral-  und Steiner, 1997. 48 S.: Ill. L 29-33. (Große  bibliothek Regensburg/ Raymond Dittrich.  Kunstführer; 196)  Köln: Concerto, 1997. 55 S.: Ill.  83  Baier, Helmut: Ein Herzogtum und viele Kro-  96  Gruhl, Bernhard: Die Adelswappen an der Em-  nen: Coburg in Bayern und Europa; bayeri-  pore der Wittenberger Schloßkirche. In: 086,  sche Landesausstellung 1997. ZBKG 66 (1997),  123-131: Faks.  96 £.  97  Gundermann, Iselin: Kronprinz Friedrich Wil-  84  Baier, Helmut: »... wider Laster und Sünde«:  helm von Preußen und die Schloßkirche in Wit-  Augsburgs Wege in die Reformation. ZBKG 66  tenberg. In: 086, 63-73: Portr.  98  Heese, Thorsten: Aufbruch und Zeitenwende:  (1997), 98-100.  85  Bergmann, Gerd: Ältere Geschichte Eisenachs:  Wege der Reformation. In: Mittendrin: Sachsen-  von den Anfängen bis zum Beginn des neun-  Anhalt in der Geschichte; Katalog zur Ausstel-  zehnten Jahrhunderts/ hrsg. vom Eisenacher  lung im stillgelegten Kraftwerk Vockerode, ı5.  Geschichtsverein. Eisenach: Eisenacher Ge-  Mai bis 13. September 1998/ hrsg. von Franz-  schichtsverein, 1994. 480 S.: Ill. - Bespr.: Schwarz,  Joseph Brüggemeier ...; Gesamthrsg.: Expo 2000  Hlilmar]: Wartburg-Jahrbuch 3 (1994 [gedruckt  Sachsen-Anhalt GmbH. Dessau: Anhaltische  1995]), 219-223.  Verlagsgesellschaft, 1998, 165-172: Katalogteil,  86  Bericht über die Gründung der Bibliothek: Kurt-  173-199: Ill.  zer Historischer Bericht von dem Anfange und  99  Hennen, Insa Christiane: Denkmalpflege und  fortsetzung der Bibliothec Des Evangelischen  Stadtumbau im preußischen Wittenberg. In:  Ministerij .../ hrsg. von Michael Ludscheidt. In:  086, 43-52: Ill., Faks., Kt.  100  OII, 31-38.  »Hergotts Kanzlei«: Magdeburg in der Zeit der  87  Dräger, Ulf: Medaillen auf die Jubiläen der  Glaubenskämpfe ı1524 bis 1617. In: »... gantz  Augsburger Konfession. In: 059, 59-66: Ill.  verheeret!«: Magdeburg und der Dreißigjährige  88  Estler-Ziegler, Tania: Die spätgotische Gestalt  Krieg; Beiträge zur Stadtgeschichte und Kata-  der Wittenberger Schloßkirche. In: 086, 11-25:  log zur Ausstellung des Kulturhistorischen  Ill., Faks.  Museums Magdeburg im Kunstmuseum Klo-  89  Fabiny, Tibor: Luthertum in der ungarischen  ster Unserer Lieben Frauen 2. Oktober 1998 bis  Kultur: Führer durch die Dauerausstellung/ aus  31. Januar 1999/ hrsg. von Matthias Puhle. [Hal-  dem Ungar. übers. von Petra Szabö6. 2., verb.  le]: mdv, Mitteldeutscher Verlag, 1998, 113-163:  Aufl. BP: Evang. Landesmuseum in Ungarn,  Ill. (Magdeburger Museumsschriften; 6)  1907: 39 S.. E:  101  Homann, Harald: Die Ideen der Reformation  90  Findeisen, Peter: Das Melanchthonhaus als  werden sichtbar. [Torgau: Schloßkirche]. In:  Denkmalgebäude. In: 060, 93-102: Ill.  O31, 27-39: Il.  91  Fliege, Jutta: Martin Luther 1483-1546: eine  102  Hüffmeier, Wilhelm: Protestantische Kultur:  Ausstellung in der Staatsbibliothek zu Berlin -  die Stätten der Reformation haben Weltgeltung.  Preußischer Kulturbesitz. Das Altertum 42 (BL  EvK 31 (1998), 165-168: Ill.  1997), 281-304.  103  Junker, Jörg-Michael: Das Nordhäuser Luther-  92  Der Freundschaft Denkmal: Stammbücher und  denkmal —- neue Fotos. Jahrbuch des Landkrei-  Poesiealben aus fünf Jahrhunderten; eine Aus-  ses Nordhausen 5 (1997 [gedruckt 1998]), 9: Ill.  stellung im Buchmuseum der SLUB, 25. Febru-  104  Katalog. [Augsburg]. In: 087, 83-232: Ill.  ar bis 27. Juni 1998/ hrsg. von Jürgen Hering;  105  Katalog. [Halle, Melanchthonausstellung]/ Re-  Redaktion und Gestaltung: Lothar Koch. Dres-  daktion: Ralf-Torsten Speler unter Mitarb. von  den: Sächsische Landesbibliothek — Staats- und  Markus Matthias; Walter Müller. In: 059, 75-  Universitätsbibliothek, 1998. 73 S.: Ill.  127: .  93  Ein Gang durch die Baugeschichte der Witten-  106  Katalog der ausgestellten Exponate. [Ausstel-  berger Schloßkirche in achtzehn Bildern und  lung Schloßkirche Wittenberg]. Katalogtexte:  Martin Steffens. In: 086, 181-218: Ill., Faks.  zwölf Farbtafeln. In: 086, 133-180: Ill., Taf.  337gantz

Augsburger Kontession. 05 9, 59-66 1088 verheeret! CC Magdeburg und der Dreißigjährige
X58 Estler-Ziegler, lanıla: Die spätgotische Gestalt Krıeg; Beıträge Ux Stadtgeschichte und Kata-

der Wittenberger Schloßkirche. 086, 1- log ZUT Ausstellung des Kulturhistorischen
ML, Faks Museums Magdeburg 1m Kunstmuseum Klo.

59 Fabiny, Tibor Luthertum der ungarischen Ster Nserertr Lieben Frauen Oktober 998 bis
Kultur: Führer durch die Dauerausstellung/ aus Januar 999/ hrsg. VO1 Matthias \Hal-;
dem Ungar. übers. VO  - etra Szab6 2., erb. le] mdv, Mitteldeutscher Verlag, 987 u
Autl Evang Landesmuseum 1n Ungarn, (Magdeburger Museumsschriften;
1997 39 1OL Homann, Harald: Diıe Ideen der Retormation

90 Findeisen, Peter Das Melanchthonhaus als werden sichtbar. Torgau: Schloßkirche].
Denkmalgebäude. 060, 93-10: HE O3I, 27-39: Il.

9 Fliege, Jutta: Martın Luther 1483-154 e1ıne 10 Hüffmeier, Wilhelm: Protestantische Kultur:
Ausstellung 1n der Staatsbibliothek Berlin die Stätten der Reformation haben Weltgeltung,
Preußischer Kulturbesitz. Das Altertum (BL EvK 31 1998), 165-168
1997), 281-304. 103 Junker, Jörg-Michael: Das Nordhäuser Luther-

02 Der Freundschatt Denkmal: tammbücher und denkmal eue Fotos. Jahrbuch des Landkrei-
Poesiealben aus Jahrhunderten; e1ne Aus- sSCcC5 Nordcdhausen (1997 gedruckt 998]), 1088
stellung 1 Buchmuseum der SLUB: Febru- 104 Katalog. |Augsburg]. 057, 83-23 18808

bis 1998/ hrsg. VO:  - ürgen eMNng; 105 Katalog |Halle, Melanchthonausstellung|/ Re-
Redaktion und Gestaltung: Lothar och. Ures- daktion: Raltf-Torsten Speler Mitarb VO  -
den: Sächsische Landesbibliothek Staats- und Markus Matthias; Walter Müller. 059, a
Universitätsbibliothek, 998 Ul 127

93 Eın Gang durch die Baugeschichte der Wiıtten- 106 Katalog der ausgestellten Exponate. |Ausstel-
berger Schloßkirche achtzehn Bildern und lung Schloßkirche Wittenberg]. Katalogtexte:

Martın Steifens. 086, 181-218 Il., Fakszwoölt Farbtateln 086, 133-180 nlI Tat
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107/ Katalog der Bildnisse im Besıiıtz der Georg-August- übers. VOI John Gledchill Erfurt VH 1996
Universität Göttingen/ hrsg. VON Karl Arndt. 39

VQ&R, 1994 .0  .. 1888 174 175 172  ® Martın Luther 1992. eiINn Postkartenkalender
(Göttinger Universitätsschriften: Ser1e Ka- das Jubiläumsjahr der Reformation: mi1t Moti1-
taloge; 4} VO)  - aus Eisenach, Erfurt, der Dübener Heide,

L1OS Kneffel, Heidelore: Der Hohenstein un: die Worms, Wittenberg, Schmalkalden, Merseburg,
Kachelfunde miıt Porträts VO!  - Persönlichkeiten Eisleben, VOIl der Wartburg und der Veste (0O-
der Reformation. ahrbuch des Landkreises burg. Jena: Wartburg, 99 [ 2} Bl
Nordhausen 1997 \gedruckt 998]]), 78 1L LA Nagel, Dietrich: Von der Zwickauer Schulbi-

109 Krenzlin, Ulrike Zum Lutherjahr W1€e Martın 10° ZUT egional- un Forschungsbiblio-
Luther auf den Denkmalsockel kam Kritische thek Südwestsachsens: eine geschichtliche Be-
Berichte 24 1996) Nr 2, 5-I trachtung Wandel ihrer Funktion. 030O,

1R Kruse, Joachim: Luther-Bilder. 05 7/, 9- 1088 10-36 11
IS Kunstsammlungen der Veste Coburg: miıt A 19 Overmann, Alfred: Erturt zwölf Jahrhunder-

ther durch die Kunstsammlungen/ Katalog- ten: eine Stadtgeschichte Bildern. Reprint der
bearb Veronika Braunfels. Coburg: Kunst- Ausgabe 1929 Erfurt Verlagshaus Thüringen,
sammlungen der Veste Coburg, 1996 64 H1: 1992 438 ml Kt. 212-224.. EeSDL. Velten,
(Kataloge der Kunstsammlungen der Veste CoO- Wilhelm: Mitteilungen des ere1ins die (2e-
burg) chichte und tertumskunde VO'  5 Erfurt

‚EG  b Kunz, ATrTm1n: Der Hotkünstler als Graphiker: 1994), 100-107.
Holzschnitte und Kupferstiche Lucas Cranachs 123 Pleticha, Heinrich; Müller, Wolfgang: 'ur-

1n den Sammlungen der Lutherhalle. landschatt Thüringen: purensuche 1 Lande
O21I, 41-I15 188 Bachs, Goethes, Luthers und liebenswerter al-

113 Lauerwald, Paul „Luther als ungestalt beschrie- ter Residenzen. Originalausgabe. BL;
ben«: einer Kontroverse eine Medaillen- Herder, 1991 200 111 |
publikation 1 I8 Jahrhundert. Beiträge 124 Pleticha, Heinrich; Müller, Wolifigang: Kultur-
Heimatkunde aus Stadt und Kreis Nordhausen landschaft Thüringen: Spurensuche 1m Lande

1997), 78-82 LL Bachs, Goethes, Luthers und iebenswerter al:
114 Lilje, Hanns Martın Luther: mit Selbstzeugnis- ter Residenzen. Lizenzausgabe. WB, 199I

SC}  - und Bilddokumenten/ hrsg VOI1 Kurt Ku- 200 I1l a
senberg; mit 0990 neubearb. Bibliographie VOI eticha, Heinrich; Müller, Wolfgang: Kultur-
Helmar unghans. L Aufl., 118150 Tsd landschaft Thüringen: Spurensuche 1m Lande
Reinbek bei Rowohlt, 1998 16 il Bachs, Goethes, Luthers und liebenswerter al-
(Rowohlts Monographien; 50098] ter Residenzen. Lizenzausgabe. Herder-

115 Ludscheidt, Michael: »Daß kleinen Quel- Buchgemeinde, 1991 .00 LLL L
len große Flüsse entspringen«: Geschichte 126 Poser-Max, Renata Antonius Corvyinus in
der Bibliothek des Evangelischen Miıinisteriums nachretormatorischen Darstellungen. In 08 5y
un ihrer Bestände. 0}! 1, LL 44-50

LIO »Lutherkanzel« kehrt die Nikolaikirche [Leip- 127/ Reinert, Stephan: Der Wiederautbau der Wit-
z1g| zurück. epd-Wochenspiegel 1997) Nr 49 tenberger Schlofß- un! Universitätskirche: Pro-
(4. Dezember), 23 jekte und Ausführungen 1760-1771 086,

117 Marquardt, Thorsten: Die Pest, der Tod, das Le 42 Faks
ben Philipp Nicolai Spuren der Zeit: Aus- I2 Reingrabner, Gustav: Absicht und Ziel der Aus-
stellung 1n der Evangelischen Stadtkirche stellung. |Evangelische Österreich]. 025,
Unna, 1.8.1997 bis In 066, EF 0-1I  I
189 Ul 129 Rhein, Stefan: Aus den Gedenkstätten der Re-

118 Martin Luther bei uns Erturt: Erfurter Luther- tormation. Lu 69 1998), 108
statten und Altstadtplan/ bearb VOTN Heide- 130 Roob, Helmut: Gothaer Ausstellungen 1m
marıe Schirmer. Erturt VT 1996 39 HE Lutherjahr 996 Mitteldeutsches Jahrbuch für
Kt Kultur und Geschichte 1997), 282-284

119 Martın Luther Erturt: istoric places ın the 13 üger, Johannes: Personalgedächtnis tür Mar-
C1ty associated with Martın Luther an INaD tın Luther Meditation VOT einem Glasfenster
of the old C1ty (Martin Luther bei 1n der Kirche St Thomas Leipzig 022, 3-
Erfurt eng].))/ bearb VO11 Heidemarie Schirmer; 369 111
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132 Ruge, Manfred Lutherstadt Erturt. 052, 23- Straßenbezeichnungen nach Evangelischen.
02 5, 60-6725

133 Schendelar, Luther, de lutheranen de 146 JIreu, Martın: Retormation als Inszenierung: die
(Luther, die Lutheraner und der Schwan)]. Neugestaltung der Schloßkirche Wittenberg

Aalsmeer: Dabar Boekmakerij Luyten, 1993 85-18 060, 15-29 UL
168 1088 147 Unsichtbare Meisterzeichnungen auftf dem MalIl-

134 Schlünkes, KUr'  A Luthers Geist chwebt jetzt grund: Cranach und se1ne Zeitgenossen/ hrsg.
Welterbestätten: Luthergedenkstätten K1S- Von Ingo Sandner Gemeinschaft mi1t der

leben und Wittenberg auf der UNESCO-Welt- Wartburg-Stiftung Eisenach und der Fachhoch-
erbeliste. Unesco heute 1997 Nr I“ n W schule Ööln. Regensburg: Schnell Steıner,
62 1998 330 1118

135 Sens, Hans-Christoph: Die Bilder der Kanzel als 148 Wipfler, Esther Bete un! Arbeite!: /ısterz]1-
Zeugnisse der Retormation: eıne Predigt "Tor- der Gratschaft Mansteld; die lexte der
Sal Schloßkirche]. 03 1, 53-56 088 Ausstellung. O/, 9-56 1188

136 Speler, Ralt-Torsten. Zur Geschichte der Un1i- 149 Wirth, Susanne: Martın Luther Thüringen:
versität Wittenberg und ihrer Sammlungen. eine 1NECUEC Gedenkstätte 1n der Kirche VO'  w Le-
059, 21-38: Ill. hesten. Familienblatt der Lutheriden-Vereini-

137 Steiffens, Martın: Die Planungen Umbau SU11E Dra 1997) eft 27 (Dezember),
der Wittenberger Schloßkirche ımnterarl Fried- 1A0 Wissmann, Hans-Joachim: Reisen durchs WIe-
rich Schinkel und Ferdinand VO)]  e Quast. 086, dervereinigte Lutherland: großes Zwölf£f-Städte-
53-62 U: Faks |9)407°007 0008001 Todestag des Reformators.

138 Steffens, Martın Die Skulpturen der Gedächt- Charivarıi 1996|), 8-14
nishalle des Melanchthonhauses. 060, CTa K3 Wittenberg Wegweiser durch Stadt und Umge
61 Il bung/ hrsg. VO|  - Jörg Bielig. Wetzlar: ıgnet,

139 Steffens, Martın Der Umbau der Wittenberger 1990. 136 ml Kt (Wegweiser; 1}
Schloßkirche uınter Friedrich Adler. 08 6I 89- 152 itt1g, Petra: »„»Schätze132  Ruge, Manfred: Lutherstadt Erfurt. In: 052, 23-  Straßenbezeichnungen nach Evangelischen. In:  025, 60-67: Ill.  35:  133  Schendelar, J. K.: Luther, de lutheranen en de  146  Treu, Martin: Reformation als Inszenierung: die  zwaan (Luther, die Lutheraner und der Schwan)].  Neugestaltung der Schloßkirche zu Wittenberg  Aalsmeer: Dabar Boekmakerij Luyten, 1993.  1885-1892. In: 060, 15-29: Ill.  168 S.: Ill.  147  Unsichtbare Meisterzeichnungen auf dem Mal-  134  Schlünkes, Kurt: Luthers Geist schwebt jetzt  grund: Cranach und seine Zeitgenossen/ hrsg.  in Welterbestätten: Luthergedenkstätten in Eis-  von Ingo Sandner in Gemeinschaft mit der  leben und Wittenberg auf der UNESCO-Welt-  Wartburg-Stiftung Eisenach und der Fachhoch-  erbeliste. Unesco heute 44 (1997) Nr. 1-2, 57-  schule Köln. Regensburg: Schnell & Steiner,  62.  1998. 330 S.: Ill.  135  Sens, Hans-Christoph: Die Bilder der Kanzel als  148  Wipfler, Esther P.: Bete und Arbeite!: Zisterzi-  Zeugnisse der Reformation: eine Predigt. [Tor-  enser in der Grafschaft Mansfeld; die Texte der  gau: Schloßkirche]. In: 031, 53-56: Ill.  Ausstellung. In: 07, 9-56: Ill.  136  Speler, Ralf-Torsten: Zur Geschichte der Uni-  149  Wirth, Susanne: D. Martin Luther in Thüringen:  versität Wittenberg und ihrer Sammlungen. In:  eine neue Gedenkstätte in der Kirche von Le-  059, 21-38: Ill.  hesten. Familienblatt der Lutheriden-Vereini-  137  Steffens, Martin: Die Planungen zum Umbau  gung 71 (1997) Heft 27 (Dezember), 8 £  der Wittenberger Schloßkirche unter Karl Fried-  150  Wissmann, Hans-Joachim: Reisen durchs wie-  rich Schinkel und Ferdinand von Quast. In: 086,  dervereinigte Lutherland: großes Zwölf-Städte-  53-62: Ill., Faks.  programm zum 450. Todestag des Reformators.  138  Steffens, Martin: Die Skulpturen der Gedächt-  Charivari 22 (1996), 8-14.  nishalle des Melanchthonhauses. In: 060, 235-  I5I  Wittenberg: Wegweiser durch Stadt und Umge  267 W:  bung/ hrsg. von Jörg Bielig. Wetzlar: Signet,  139  Steffens, Martin: Der Umbau der Wittenberger  1990. 136 S.: Ill., Kt. (Wegweiser; 1)  Schloßkirche unter Friedrich Adler. In: 086, 89-  82  Wittig, Petra: »Schätze ... vor dem Verderben  104: Faks.  oder Untergang bewahren ...«: zur Geschichte  140  Steffens, Martin; Hermann, Gunnar: Die Wit-  der Bibliothek der Lutherhalle Wittenberg. In:  tenberger Schloßkirche als Denkmalsbau. In:  O21, 21-28.  086, 105-122: Faks.  153  Wittig, Petra: Verzeichnis der Drucke mit Illu-  141  Steinwachs, Albrecht; Pietsch, Jürgen M.: Der  strationen Lucas Cranachs d. Ä. in den Sammlun-  Reformationsaltar von Lucas Cranach d. Ä. in  gen der Lutherhalle Wittenberg. In: 021, 281-296.  der Stadtkirche St. Marien Lutherstadt Witten-  154  Wüst, Herbert: Ästhetik pur statt eines roten  berg. Spröda: Pietsch, ed. Akanthus, 1998. 23  Fadens: Lutherdenkmal als Thema einer Dis-  S: Il  sertation. (1993). In: o10, 258. [Bespr. zu LuB  1994, Nr. 62]  142  Strehle, Jutta: Bestandsverzeichnis der Druck-  graphiken Lucas Cranachs d. Ä. in den Samm-  155  Wüst, Herbert: Doktorarbeit über das Luther-  lungen der Lutherhalle Wittenberg. In: 021, 256-  denkmal. (1993). In: 010, 255 £. [Bespr. zu LuB  280: Ill.  1994, Nr. 62]  143  Strehle, Jutta: Was an »... einen Lucas Cranach  156  Wüst, Herbert: Eine neue Dramatik, gewaltig  ... erinnert, wird uns ein wertvoller und will-  und fordernd: das Wormser und das Wittenber-  kommener Beitrag sein«: zur Geschichte der  ger Lutherdenkmal im Vergleich; Aussagen aus  graphischen Sammlung der Lutherhalle Witten-  einer Dissertation. (1993). In: o10, 257. [Bespr.  berg. In: 021, 11-19.  zu LuB 1994, Nr. 62]  144  Titze, Mario: Preußen und Luther: zwei Lu-  157  Wüst, Herbert: »Orientiert am Berliner Fried-  ther-Denkmale des 19. Jahrhunderts in Wit-  richsmonument«: Lutherdenkmal Worms und  Berliner Friedrichsmonument im Vergleich;  tenberg. Denkmalpflege in Sachsen-Anhalt 4  (1996), 62-75.  Aussagen einer Dissertation. (1993). In: 010,  145  Trauner, Karl Josef; Trauner, Karl-Reinhard:  259 £: Ill. [Bespr. zu LuB 1994, Nr. 62]  339VOL dem Verderben
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